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Dem Gedächtnis 
aller Gefallenen des R. J. R. 229 
und ſeines Regimentskommandeurs 
Oberſtleutnant v. Thadden 


Regimentskommandeurs Oberftleutnant v. Thadden hat unfer Reg 
mentskamerad Leutnant Wiederſich fein Buch gewidmet, und ich 
wüßte nicht, was ich dieſer Widmung noch hinzufügen unte. 
Nicht nur die Taten des Regiments ſollen wieder vor unferen Augen 
erſtehen, wenn wir ſeine Geſchichte leſen, ſondern auch alle die 
Kameraden, mit denen wir zuſammenſtanden zu des Vaterlandes 
Verteidigung, fei es im Often, fei es im Weſten, fei es im Sommer, 
wenn heiß die Sonne niederbrannte, ſei es im Winter in Eis und 
Schnee, ſei es im Dunkel der Nacht, ſei es bei Tage, im zähen 
Aushalten im Schützengraben wie im todesmutigen Angriff. 

Während wir leſen, ſo hoffe ich, werden wir deſſen inne werden, 
daß die Gemeinſchaft zwiſchen den Toten und uns noch nicht zerſtört 
iſt, daß jene weiterleben und uns noch viel zu ſagen haben; und wir 
werden uns vielleicht einmal die Frage vorlegen, ob wir denn wohl 
noch jene Opferfreudigkeit beſitzen, die rückſichtslos fih einſetzt für 
das Wohl der Allgemeinheit, oder ob auch wir zu den vielen gehören, 
denen lediglich das behagliche Genießen das Glück des Lebens aus⸗ 
macht, und wir werden uns beſinnen und uns erheben über die 
Niedrigkeit und Gemeinheit und uns erinnern, daß, wie im Kriege, 
auch im Frieden nur der von einer großen Idee geleitete ſtarke Wille 
Großes zu ſchaffen imſtande ift. So wird Segen ausſtrömen in die 
Zukunft aus den Blättern, die die Geſchichte des Kriegsregiments 229 
erzählen. 


Franke, 


Major d. R. a. D. und Kommandeur 
des I. Bataillons des R. J. R. 229. 
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Du ſollſt an Deutſchlands Zukunft glauben, 
an deines Volkes Auferſtehn! 

Laß dir nicht dieſen Glauben rauben 

trotz allem, allem, was geſchehn! 

Und handeln ſollſt du fo, als hinge 

von dir und deinem Tun allein 

das Schickſal ab der deutſchen Dinge 

und die Verantwortung wär dein! 


Albert Matthäi. 


Vorwort des Verfaſſers. 


Im Kriege entſtanden und mit dem Kriege vergangen, hat das 
R. J. R. 229 nur vier kurze, aber inhaltsſchwere Jahre erlebt. Es 
hat in der neuen Reichswehr keine Traditionskompagnie wie die 
Regimenter langer Geſchichte, auch keine Fahne, die an feine Der- 
gangenheit erinnert. Es würde vergeſſen werden, wenn nicht dieſe 
Erinnerungsblätter den beſcheidenen Derfuch machten, die Taten der 
229er einzureihen in den Geſamtzuſammenhang der militäriſchen 
Geſchichte des Weltkrieges. Dem Gedächtnis der Toten des Regi- 
ments vom Kommandeur bis zum letzten Mann iſt dieſe Geſchichte 
geweiht, zugleich eine kleine Gabe des Dankes an die, deren Däter, 
Männer und Söhne in den Reihen des Regiments gefallen ſind. 

Bei den noch lebenden Kriegskameraden, an die fih das Buch 
vor allem wendet, wird es die Erinnerung an gemeinſam verlebte 
ſchöne und ſchwere Stunden wachrufen. Freilich wird ſich manches 
Wort des Tadels an der Arbeit melden. In ihr konnte nur das 
Weſentliche geſchildert werden. So konnte nicht jede einzelne Tat, 
die dem oder jenem erwähnenswert erſcheinen mag, beſchrieben 
werden, zumal die Kriegstagebücher und Akten des Regiments und 
der Bataillone faſt die einzige Quelle für die Darſtellung geblieben 
find, da eine größere Mitarbeit aller doch ausgeblieben iſt. Das 
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gilt befonders für die Kämpfe in Rußland. Daher hat der Derfaffer 
ſelbſt im Anhang feine Erinnerung an den Durchbruch von Brzeziny 
zu ſchildern verſucht. Beſſer find ja die großen Ereigniſſe im Weſten 
im Anhang weggekommen, weil hier Bataillonskommandeure und 
der Regimentsadjutant kürzere und längere Berichte geliefert haben. 
Beſonders aber möchte ich auf Kamerad Kotthoffs furze Erzählung 
von der letzten Beldentat der 7./229 hinweifen. Mehrere ſolche 
lebendige und kurze Schilderungen hätten den Wert des Buches 
gewiß erhöht. So bleibt dem Derfaffer nur übrig, denen, die Bei- 
träge geliefert haben, herzlich zu danken und es zu bedauern, daß 
3. B. über M. G.⸗ und M. W.⸗Abteilungen in den Kriegstagebüchern 
nur recht kurzes und unzureichendes Material vorhanden war, ſo 
daß dieſe Waffen in der Geſamtdarſtellung etwas ſtiefmütterlich 
weggekommen ſind, während wir doch alle wiſſen, was gerade dieſe 
Sonderformationen auch in unſerem Regiment geleiſtet haben. Das 
mußte in dem Vorwort wenigſtens ausgeſprochen werden, damit 
nicht die Meinung entſteht, der Derfaffer habe dieſe oder jene Gruppe 
von Kameraden verr gt. Die Ungleichheit des Quellenmaterials 
hat auch die Ungleichmäßigkeit in der Ausführlichkeit einzelner Ub- 
ſchnitte der Geſamtdarſtellung bedingt. 


Jahrelanger, mühevoller Arbeit hat es bedurft, bis die Geſchichte 
des R. J. R. 229 das wurde, was fie jetzt ift: eine lesbare Darſtellung, 
die jedem Kameraden, der nicht übermäßige Anſprüche ſtellt, Freude 
machen wird. 

Zunächſt hatte Uamerad Leutnant d. R. a. D. Paul Schwarz, 
Studienrat in Helmftadt, die Aufgabe übernommen, die Regiments- 
geſchichte zu ſchreiben. Er hatte auch ſchon eine kurze, chronikartige 
Darſtellung bis zu den Kämpfen bei Dimy im Entwurfe fertiggeſtellt, 
die mir zur Verfügung ſtand und mir die Einarbeit in das Aften- 
ſtudium weſentlich erleichterte. Welcher Fleiß und welche Arbeit 
ſchon in dieſem Entwurf ſteckte, kann vielleicht nur ich allein be⸗ 
urteilen, daher habe ich auch die Pflicht, diefe Mühe meines Dor- 
gängers anerkennend und dankbar zu erwähnen. 


Der tiefſte Dank aber für das Erſcheinen der Regimentsgeſchichte 
gebührt dem Major d. R. a. D. Franke in Osnabrück. Er hat die 
Arbeit, wenn ſie einmal zu ſtocken ſchien, mit Rat und Tat gefördert. 
Er hat all die Jahre hindurch, in denen der Text abſchnittweiſe ent⸗ 
ſtand, die Manuſkripte geleſen, verbeſſert, ergänzt und berichtigt. 
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Er hat auch, als für die Arbeit infolge der hohen Koften, die der 
Verlag Stalling forderte, die Gefahr auftauchte, daß fie nicht gedruckt 
werden konnte, einen Verlag gefunden, der das Buch zu annehmbarem 
Preiſe verlegte. Fuletzt noch hat Major Franke bei der Durchſicht 
der Druckbogen — immer feilend und beſſernd — die Geſchichte zu 
dem machen helfen, was ſie geworden iſt, einem würdigen Erinne⸗ 
rungsblatt an die Taten des Reſerve-Infanterie-Regiments 229. 

Karten, Bilder, Liſten, vor allem aber die Ehrentafel der 
Gefallenen, werden jedem Leſer eine willkommene Fugabe zu der 
zuſammenhängenden Darſtellung ſein. 

Gern hätte ich genauere und ausführlichere Karten dem Buche 
beigeben laſſen. Aber die Berſtellung von Sonderkarten hätte den 
Preis des Buches ſo unverhältnismäßig geſteigert, daß davon ab⸗ 
geſehen werden mußte. So find die Karten übernommen worden, 
die der Verlag zur Verfügung ſtellen konnte, obgleich fie weder Major 
Franke noch mich in jeder Hinſicht befriedigten. Es gilt auch hier 
die Betonung des Bewußtſeins, das einſt das Reichsarchiv in einem 
Briefe an mich ausſprach: „daß es immer ſchwierig ſein wird bei 
dem Mangel an Unterlagen, die Geſchichte eines Regiments ſo 
auszugeſtalten, wie es der Bearbeiter wohl ſelbſt am ſehnlichſten 
wünſcht.“ 

Die Offizierverteilung und die Liſte der Zugehörigkeit des 
Regiments zu größeren Kampfverbänden ift vom Derfaſſer ſelbſt 
nach den Uriegsakten bearbeitet worden. Die Ehrentafel ift von 
der „Kriegskameradſchaftlichen Vereinigung des R. J. R. 229“ in 
Osnabrück auf Grund von Auszügen aus den amtlichen Derluft- 
liſten, die der vom Reichsarchiv empfohlene Polizeiwachtmeiſter a. D. 
Ahner in Berlin angefertigt hat, hergeftellt worden. Mancher Fehler 
wird auch hier vorhanden ſein, muß aber entſchuldigt werden. Jeder 
hat ſein Beſtes getan, das Seine ſo gut wie möglich zu machen. 

So gehe denn das Buch hinaus und grüße alle Kameraden! 


Glatz, im Oktober 1929. 
Wilbelmſtraße 6. 


Baden- Württemberg 
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Entſtehung und Ausbildung 
des Regiments. 


Das Reſerve⸗Infanterie⸗Regiment 229 ift am 51. Auguft 1914 
in Breslau aufgeſtellt worden. Es wurde gebildet aus Kriegsfrei⸗ 
willigen, die fich bei den in Schleſiens Bauptſtadt ſtehenden Infan⸗ 
terieregimentern, den 51ern und dem 11. Gren. Regiment, gemeldet 
hatten, aus einer Anzahl Erſatzreſerviſten — meiſt Gberſchleſiern — 
und aus einer kleinen Anzahl Reſerviſten — etwa ein achtel 
Prozent. Regimentskommandeur wurde Gberſt z. D. v. Berden. Das 
Offizierforps beſtand im übrigen zunächft ausſchließlich aus verab⸗ 
ſchiedeten Offizieren und ſolchen des Beurlaubtenftandes. Das 
Unteroffizierkorps bildeten faſt ausſchließlich Offiziersaſpiranten, 
Feldwebel und einige Unteroffiziere, die der Reſerve angehörten und 
zum großen Teil nur garniſondienſtfähig waren. Das Regiment 
wurde mit mangelhafter Ausrüſtung — erſt Mitte September 
erhielten die meiſten Mannſchaften Gewehr und Seitengewehr — 
notdürftig ausgebildet. 

Schon am 19. September wurde das Regiment, das bereits am 
10. mobil geworden war, nach dem Truppenübungsplatz Altengrabow 
bei Magdeburg verladen, um dort durch Uebungen im Bataillons⸗ 
Regiments- und Diviſionsverbande feine Ausbildung für den feld- 
dienſt abzuſchließen. Aber freilich wurde eine wirklich kriegsmäßige 
Ausbildung auch jetzt noch dadurch gehemmt, daß in jeder Kom- 
pagnie nur die Mannſchaften etwa eines Zuges Torniſter, Helm 
und dergl. hatten, ſodaß trotz des täglichen Weiterborgens dieſer 
Ausrüftungsgegenftände immer nur ein Teil der Leute wirklich feld⸗ 
marſchmäßig antreten konnte. Erſt in den allerletzten Tagen vor 
dem Ausrücken ins Feld wurde die fehlende Ausrüſtung der meiſten 
Mannſchaften ergänzt, wobei aber noch zu bemerken iſt, daß fehlende 
Torniſter durch Ruckſäcke, fehlende Pickelhauben durch Schutzmanns⸗ 
oder Feuerwehrhelme erſetzt werden mußten. 
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Entftehung und Ausbildung des Regiments. 


Das Regiment gehörte bei feinem Ausrücken am 11. Oftober 
1914 der 99. Ref. Inf. Brigade unter Generalleutnant Riedel v. 
Konsheim, der 50. Ref. Div. unter Generalleutnant v. Petzel und 
dem XXV. Ref. Korps unter dem Kommandierenden General Frei⸗ 
herrn v. Scheffer-Boyadel an. Regimentskommandeur war Oberſt 
3. D. v. Bercken, die Bataillone führten die Hauptleute Graf v. 
Roedern, Richtſteig und Vosberg. 


1. Teil: 


Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. 


Die Kämpfe in Oſtpreußen. 


Die Geſamtlage. Hindenburgs Siege bei Tannenberg und an 
den Maſuriſchen Seen hatten zwar Oſtpreußen vom Feinde befreit, 
aber die militäriſche Lage im Often erforderte die Bildung einer 
neuen, der 9. Armee unter Hindenburg, die aus der Maffe der 8. 
gebildet wurde, um zunächſt Schleſien und Poſen zu ſchützen und 
dann bald zu einem Angriff nach Polen hinein anzutreten. Unter⸗ 
deſſen ſollte die ſtark geſchwächte 8. Armee den geſchlagenen Ruffen 
von Oſtpreußen her verfolgen. Aber ſchon am 29. September ging 
General Rennenkampf, deſſen Armee nicht unerheblich verſtärkt 
worden war, zum Angriff über und drängte die ſchwache 8. Armee, 
die feit dem 3. Oktober unter dem General v. François kämpfte, 
über die Grenze zurück. Am s. fällt Lyck. In dieſer Lage wird der 
8. Armee das XXV. Referve-Korps zur Verfügung geftellt. 

So war das R. J. R. 229 am 11. Oktober in Altengrabow ver⸗ 
laden worden und wurde am 14. als erſtes Regiment der 50. R. D. 
in Widminnen ausgeladen. Es rückt nach Rogallen und Skomatzko, wo 
die Bataillone Ortsunterkunft beziehen und die Orte ſichern. In⸗ 
zwiſchen ſammelt fih die ganze Diviſion zum Vormarſch, der mit 
R. J. R. 229 als Vorhut am 18. Oktober nach Grajewo angetreten 
wird, nachdem ſchon tags zuvor feindliche Kavallerie-Patrouillen den 
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Aufmarſch beunruhigt hatten, aber durch kurzes Gewehrfeuer abge⸗ 
wieſen worden waren. Ohne von feindlicher Infanterie behindert 
zu fein — die 49. R. D. hatte inzwiſchen ſchon Lyck zurückerobert —, 
marſchiert das Regiment, ſtellenweiſe von Artillerie beſchoſſen, nach 
Grajewo. Da die Aufnahmeſtellung, die das Regiment zunächſt ein⸗ 
nimmt, vom Feinde nicht angegriffen wird, bezieht es in Grajewo 
und den umliegenden Ortfchaften Alarmquartiere. Die in Ruda 
liegende 9. Kompagnie wird am 19. vom Feinde angegriffen und 
ſchlägt ihn in zweiſtündigem Kampfe mutig ab, noch ehe das ſofort 
alarmierte Regiment richtig eingreifen kann. Am 20., gegen 6 Uhr 
abends, wird das Regiment befehlsgemäß in der Linie Czarnawies, 
Koſily—Lazarze eingeſetzt, um den Angriff der 250er und 21. Jäger, 
der ins Stocken geraten iſt, durchzuführen. Der Gegner, der Czarna⸗ 
wies in Brand geſchoſſen hatte, lag, am Waldrande gut verſchanzt, 
hinter dem Dorfe. Die zum Sturm vorgehenden Truppen — von 
unſerm Regiment war das II. Bataillon eingeſetzt — gerieten, vom 
hellen Schein des brennenden Dorfes grell beleuchtet, in ein mörde⸗ 
riſches Infanterie- und M. G.⸗Feuer. Der zu früh angeſetzte Angriff 
ſcheiterte unter ſtarken Derluften. Nur die 5. Kompagnie, unter ihrem 
Führer Lt. Bielitz drang über das Dorf hinaus vor, beſetzte und hielt 
einen feindlichen Graben, der aber gegen Morgen wieder geräumt 
werden mußte. Die ſtärkſten Derlufte hatte die 5. Kompagnie, die 
an Gefallenen, Verwundeten und Dermißten faſt zwei Drittel ihres 
Beſtandes zu beklagen hatte. Während das arg zerſprengte II. 
Bataillon in Skrodzkie am 21. Ortsunterkunft bezog, lag das III. 
nun in vorderer Linie, während das I., wie ſchon tags zuvor, die 
Artillerie zu decken hatte. der am Morgen des 22. unter guter 
Artillerie⸗Unterſtützung erneuerte Angriff brachte bei der großen 
feindlichen Uebermacht — fie foll eine fünf- bis ſechsfache geweſen 
ſein — wieder keinen Erfolg; ja, die drohende Umfaſſung des rechten 
Flügels zwang das Regiment, ſich in der Nacht vom Feinde zu löſen 
und den Rückmarſch nach Lyck anzutreten, das noch in der Nacht zum 
25. erreicht wurde. Um 4 Uhr nachmittags trat dann das durch 
Derlufte und Krankheiten — Ruhr und Typhus begannen in der 
feldküchenloſen Truppe zu wüten — geſchwächte Regiment einen 
neuen Dormarjch auf Sielaſen an, wo es nächtigte, um am nächſten 
Morgen (24. 10.) 3 Uhr weiter zu marſchieren. Während II./ 229 als 
Artilleriebedeckung am „großen Berge“ bei Romanowen in Stellung 
geht, wird das I. Bataillon bei feinem Vormarſch auf Dluggen durch 
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ſtarkverſchanzte ruſſiſche Kräfte aufgehalten und unter erheblichen 
Derluften zum Stehen gebracht. Unterdeſſen marſchiert das III. 
Bataillon um den Skomentener See herum und ſchlägt einen weſtlich 
von Gronsken ſtark verſchanzten Feind in mehrſtündigem Kampfe, 
wobei es 47 Gefangene macht. Da das durch dauernde ſtarke Der- 
luſte, Krankheiten und ſchlechte Verpflegung — Feldküchen waren 
noch nicht vorhanden — um etwa 600 Mann geſchwächte Regiment, 
ebenſowenig wie die übrigen Regimenter des XXV. R. K., im An- 
griff gegen einen zahlenmäßig überlegenen Feind bleiben konnte, 
ging man nunmehr zur bloßen Abwehr über und richtete ſich in den 
ehemals ruſſiſchen Stellungen öſtlich des Skomentener Sees zur 
Verteidigung ein. Gier liegt das R. J. R. 229 vom 25. bis zum 
51. Oktober und wehrt mehrere Nachtangriffe ab. Die tägliche 
Artilleriebeſchießung durch die Ruffen richtet infolge ſchlechter 
Munition wenig Schaden an. Am 27. Oktober übernimmt für den 
erkrankten Oberſten v. Berden Hauptmann Schaake die Führung des 
Regiments. Am 29. gelingt es Lt. Preuß, dem Führer der 9. Kom- 
pagnie, mit einer 20 Mann ſtarken Patrouille zunächſt unbemerkt 
bis an die feindliche Stellung heranzukommen, er ſelbſt wird aber 
ſchwer verwundet und ſtirbt ſpäter in Königsberg im Lazarett; ſechs 
Mann feiner Patrouille werden vermißt. Am 1. November räumt 
das Regiment auf Divifionsbefehl die Stellung bei Skomenten und 
tritt zur Brigade Gregorp über, die im Anſchluß an die Brigade 
Riedel die Stellungen von Dluggen — ausſchließlich — bis zum 
Nordrande des Saborowener Waldes beſetzt. Die Loslöſung vom 
Feinde erfolgt unbemerkt. Er drängt langſam nach, ohne anzu⸗ 
greifen. Das Regiment bildet nun am 1. und 2. November die 
Referve der Brigade Gregory und tritt am 3., fih endgültig vom 
Auffen löſend, im Rahmen der Rückzugsbewegung der 50. R. D. 
ſeinen Rückzug an. Am 6. erreicht es Widminnen, von wo aus es 
nach Thorn verladen wird, um nach einigen kurzen Ruhetagen in der 
Umgegend der Feſtung den Vormarſch in der Richtung auf Warſchau 
anzutreten. 


Das R. J. R. 229 hatte während dieſer drei erſten Wochen auf 
dem Uriegsſchauplatz in Oſtpreußen und Nordpolen feine Feuertaufe 
empfangen und den Ernſt des Kriegslebens kennen gelernt. Wer fie 
erlebt hat, wird bekennen müſſen, daß ſie zu den ſchwerſten Tagen 
gehören, die unfer Regiment durchgemacht hat. Vicht als ob nicht 
Einzelkämpfe in den folgenden vier Kriegsjahren höhere Anforde⸗ 
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rungen an Offizier und Mann gejtellt hätten; aber eine derartige 
Kette von Marſchleiſtungen bis zu 40 und 50 Tagestilometern, 
dauernden Kämpfen in Angriff und Abwehr, wie fie von einer un- 
genügend ausgebildeten, mangelhaft ausgerüſteten Truppe, die trotz 
ſchlechter Verpflegung, bei Wind und Wetter im Freien nächtigend, 
ohne Ruhetag faſt drei Wochen lang angeſichts eines zahlenmäßig 
ſtark überlegenen Gegners gefordert werden mußte, ift dem 
Regimente ſpäter nicht mehr zugemutet worden. Es war ein 
Geiſt bei dieſer Truppe von Breslauer Kriegsfreiwilligen und 
oberſchleſiſchen Erſatzreſerviſten, der bewies, daß die Alma mater 
Viadrina und die ſchleſiſchen höheren Schulen, die ihren Nachwuchs 
heranbildeten, den Geiſt von 1815 nicht nur im Vorjahre zu feiern 
verſtanden hatten, ſondern daß ſie ihn auch in des Vaterlandes Not 
zu betätigen wußten, und daß der oberſchleſiſche Bergarbeiter trotz 
ſeiner waſſerpolniſchen Mutterſprache ein Gefühl für ſein deutſches 
Vaterland hatte, das ihn befähigte, neben den andern ſchleſiſchen 
Volksgenoſſen ein ausgezeichneter deutſcher Soldat zu werden. Frei⸗ 
lich darf all dieſe Anerkennung den ruhig abwägenden Geſchichts⸗ 
ſchreiber, der die Dinge einreihen foll in den großen Sufammenhang 
der Geſchichte des Weltkrieges, nicht hinreißen, den Wert des 
Gliedes, das ſein Regiment in der Kette deutſcher Wehrmacht bil- 
dete, zu überſchätzen. Darum möge die Geſamtwertung der Leiſtung 
des R. J. R. 229 in dieſen Oktober- und Novembertagen ausgedrückt 
werden mit den Worten, die ein berufenerer Beurteiler — Luden⸗ 
dorff („Meine Uriegserinnerungen“ S. 75) — dem ganzen Korps 
zuteil werden läßt: „Das neugebildete XXV. R. K., zur Derftärfung 
nach Oſtpreußen berufen, hatte ſich heldenmütig geſchlagen. Es ſtellte 
ſich aber bald heraus, daß der Kampfwert der Neuformationen weit 
hinter dem der Truppen zurückblieb, die ſich aus langgedienten 
Mannſchaften zuſammenſetzten und mit friſchen, tatkräftigen Offi⸗ 
zieren ausgeſtattet waren. Dieſe neuen Armeekorps hatten einen 
wundervollen Menſchenbeſtand in Reih und Glied, aber es waren 
noch keine Soldaten. Ihr Heldenmut und ihre Hingabe erſetzten die 
fehlende Ausbildung nicht. Auch die vielen inaktiven Offiziere, die 
bei ihnen wieder Verwendung fanden, taten ihr Möglichſtes, aber 
ihnen mangelte doch die Praxis.... Das XXV. R. K. hatte die Lage 
an der oſtpreußiſchen Grenze nicht zu ändern vermocht.“ Mit dieſer 
den Tatjachen entſprechenden Beurteilung der erſten Taten der 
jungen Truppe müſſen wir uns begnügen, fie kann dem jungen Regi- 
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mente Troſt und Ruhm genug ſein. Es war fähig geworden, an dem 
neuen Dormarfch nach Kongreßpolen teilzunehmen und ſollte bald 
bei dem denkwürdigen Durchbruch nach Brzeziny mit „einer der 
ſchönſten Waffentaten des Feldzuges“, wie der Heeresbericht ihn 
bezeichnete, ſich die Gleichberechtigung mit den Truppenteilen alter 
Tradition und langer Geſchichte erringen. 


Der Vormarſch auf Lodz 
und der Durchbruch nach Brzeziny. 


Die Geſamtlage. Die neugebildete 9. Armee unter Hindenburg 
war zwar mit ihrem linken Flügel, der Gruppe Mackenſen, in der 
Linie Blonje—Piaſeczno bis auf zwei Tagemärſche an Warſchau 
herangekommen, hatte aber Ende Gktober den ſtrategiſchen Rückzug 
antreten müſſen, weil die Ruffen, einem großzügigen Plane des Grof- 
fürften Nikolaij Nikolaijewitſch folgend, die 9. Armee nicht nur mit 
ſtarken Kräften am linken Flügel zu umfaſſen drohten, ſondern ſchon 
die öſterreichiſche Nachbararmee zu ihrer Rechten auf das linke 
Weichfelufer zurückgedrängt hatten. Der Rückzug ließ den Großfürſten 
ins Leere ſtoßen. So hatte dieſer Dormarjch auf Warſchau zwar den 
Ende September nach Schleſien und Poſen drohenden Einfall der 
Auffen hindern können; man hatte auch Seit gewonnen, aber das 
Angriffsziel, die feindliche Hauptmacht möglichſt weit von der deut⸗ 
ſchen Grenze zu ſtellen, um dadurch inſofern anderen Abschnitten der 
Oftfront Entlaſtung zu bringen, als der Feind gezwungen werden 
ſollte, dort Truppen fortzuziehen, war nicht erreicht worden. Der 
Auffe verfügte über zu große Menſchenmaſſen. So waren Schleſien 
und Pofen mehr als je bedroht, da nunmehr etwa 60 ruſſiſche 
Divifionen zum „tiefen Einfall“ gegen die Linie Jarotſchin— 
Oſtrowo— Kreuzberg. Kattowitz in Bewegung geſetzt werden. Die 
deutſche Front iſt viel zu ſchwach, in ſolcher Lage den mächtigen Dor- 
ſtoß des Feindes frontal abzuwehren. Daher entſchließen fih Hinden- 
burg und Ludendorff — feit dem 1. November an der Spitze aller 
deutſchen Truppen im Often — zu einem Flankenſtoß, der den 
ſchwachgedeckten Nordflügel der ruſſiſchen Hauptmacht umfaſſen und 
vernichten ſoll, wodurch vielleicht auch die ganze ruſſiſche Schlacht⸗ 
front aufgerollt werden kann. Den Stoß ſoll die 9. Armee unter dem 
General der Kavallerie v. Mackenſen führen, die ſich im Raume 
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zwiſchen Thorn, Wreſchen und Kalifch ſammelt. Ihr zugeteilt wird 
das XXV. R. K., dem ja das R. J. R. 229 angehört. Am 10. No- 
vember u das Regiment in Thorn zuſammengezogen, empfängt 
ſeine langentbehrten Feldküchen, erhält 12 neue Offiziere und ſteht 
mit 38 Offizieren und 1017 Mann Gefechtsſtärke marſchbereit. 


Der Vormarſch auf Lodz. 
(1. bis 22. November 1914.) 


Am 11. November treten die Bataillone in der Reihenfolge 
II., III., I. — früh 5 Uhr beginnend — den Vormarſch nach Alexan⸗ 
drowo an, nachdem ſchon tags zuvor die 49. R. D. aufgebrochen war. 
In den folgenden Tagen ſetzt das Regiment, ohne zunächſt vom Feinde 
behindert zu werden, ſeinen Marſch in öſtlicher Richtung über 
Nieſzawa, Brzeſe und Kowal fort, da das Kavallerieforps Richthofen 
und die 49. K. D., die ſchon neuen Erſatz bekommen hatte, ehe ſie 
den Vormarſch antrat, in dem ſiegreichen Gefecht bei Wloclawek den 
Feind zurückgeworfen hatten. Am 15. marſchiert das Regiment als 
Vorhut von Modliborcz über Swirnia in der Richtung auf Lanienta 
und ſtößt gegen 10 Uhr vormittags bei Pamorzany auf den Feind, 
der an einem Waldrande in Stellung liegt. Das Regiment — ſeit 
dem 6. unter Befehl des Oberſten v. Block — entwickelt das I. und 
III. Bataillon als vordere Linie, nimmt nach rechts chühlung mit der 
49. R. D., nach links mit dem Detachement Riedel und geht um 11 
Uhr zum Angriff über, der von der Artillerie lebhaft unterſtützt wird. 
In zweieinhalbſtündigem Kampfe arbeiten ſich die Bataillone an den 
Feind heran, der feine Stellung bei Pamorzany aufgibt. Trotzdem 
die Verfolgung ſofort aufgenommen wird, gelingt es dem 
Ruſſen unter geſchickter Ausnutzung des Geländes und bald eintreten- 
der Dunkelheit zu entkommen. Die Verluſte ſind gering; von den 
Offizieren fällt Lt. Graf v. Wedel. Abends 8 Uhr erfolgt der Ab⸗ 
marſch nach Strzelce, das am 16. morgens 2 Uhr erreicht wird. Das 
R. J. R. 229 bleibt alarmbereit und marſchiert jhon um 4,30 Uhr 
morgens in Richtung auf Kutno weiter. Da der Ruffe in der Nacht 
von der 6. Kavallerie⸗Diviſion unter dem Grafen Egon v. Schmettow 
ſchon in Kutno überrumpelt worden war und keinen Gegenſtoß 
machte, dringt das Regiment ungehindert über Kutno und Piontek 
weiter vor, bricht am 18. 1J. in einem kurzen Gefecht bei der Höhe 
177 zwiſchen Lubowidza und Wola-Cyrufowa den ruſſiſchen Wider⸗ 


ftand gegen den Vormarſch auf Brzeziny, kann aber den Feind nicht, 
wie beabfichtigt, im Rüden faſſen, da er rechtzeitig das Gefecht ab⸗ 
bricht. Gegen 10 Uhr abends rückt das Regiment in Brzeziny ein. 
Das XXV. R. M., dem inzwiſchen auch die 3. Garde J. D. unter 
Litzmann zugeteilt worden war, hatte damit ſeine Marſchrichtung 
endgültig nach Süden abgedreht und begann, den Ruſſen bei Lodz, 
das es zunächſt rechts liegen ließ, die Rückzugslinie abzuſchneiden. 
Der Vormarſch des R. J. R. 229 auf Bendkow am 19. bleibt unge⸗ 
hindert; aber als das Regiment am 20. durch Baby marſchiert, ſtößt 
es auf einen Gegner, der aus der Richtung von Moſzezenica gemeldet 
wird. Gegen ihn nimmt das Regiment ſüdlich von Baby zu beiden 
Seiten der Bahn eine Derteidigungsftellung ein. Mittags 12 Uhr 
greift dann das I. und III. Bataillon, das zugleich die linke Flanke 
der Diviſion zu decken hat, einen in der Linie Srock—Podolin ver- 
ſchanzten Gegner an und wirft ihn in erbittertem, vierſtündigem 
Kampfe, nachdem noch die 7. und 8. Kompagnie eingeſetzt worden iſt, 
unter nicht unbedeutenden Derluften nach Südweſten zurück. Bei 
Einbruch der Dunkelheit wird das Gefecht abgebrochen und das 
Regiment bezieht in Biſkupia Wola Alarmquartiere. Der Führer 
des M. G.⸗Fuges, Offizierſtellv. Ohneſorge, der an der linken Flanke 
gekämpft hatte, gerät bei dem Suchen nach ſeinem Gewehrwagen mit 
feinen Leuten und den m. G. in ruſſiſche Gefangenſchaft. Am 
Morgen des 21. November marſchiert das Regiment nach Tuſzyn 
weiter, findet es aber nicht mehr von dem Feinde, ſondern von dem 
Garde⸗Bataillon Dreſow beſetzt und hält mit ihm vereint tagsüber 
die Derteidigungsftellungen gegen Südweſten. Abends rückt es, da 
der Ruffe ſchon die Straße Tuſzyn—Rzgow und damit die Verbin- 
dung mit der 49. R. D. ſperrt, oft von feindlichem Artilleriefeuer 
beläſtigt über Modlica, Kalinfo nach Kalino und von dort, nach 
zweiſtündiger Raſt im Alarmquartier, nach Rzgow, wo es zunächſt 
als Reſerve der in ſchwerem Gefecht liegenden 49. R. D. verbleibt, 
ohne jedoch eingeſetzt zu werden, da der Feind auf Lodz zurückge⸗ 
worfen wird. Später nimmt es als Artilleriebedeckung ſüdöſtlich 
Rzgow Stellung und gräbt ſich ein. 


Der Durchbruch nach Brzeziny. 
(22. bis 24. November 1914.) 
Saft hatte der General v. Scheffer-Boyadel als Befehlshaber 
der Stoßtruppe des linken Flügels der Armee Mackenſen ſeine Auf⸗ 
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gabe gelöſt. Stand er doch mit feinen drei Jnfanterie-Divifionen, 
links die 50. R. D., in der Mitte die 49. R. D. und rechts die Garde⸗ 
Diviſion Litzmann, in einer Stellung mit verwandter Front ſüdlich, 
ſüdöſtlich und öſtlich von Lodz. Aber das XI. A. K., das von Weiten 
her den Ring um Lodz ſchließen ſollte, kam in ſeinen ſchweren 
Kämpfen nicht jo rajh vorwärts und konnte der 50. R. D. die ver- 
bindende Hand nicht reichen. Inzwiſchen hatte Nikolaij Nikolaije⸗ 
witſch alle in und um Warſchau verfügbaren Kräfte feiner Rieſen⸗ 
armee zur Umfaſſung des Umfaſſungsflügels der 9. Armee in Bewe⸗ 
gung geſetzt. General Rennenkampf, aus Oſtpreußen abberufen, hatte 
den Befehl über die anmarſchierenden Truppen übernommen und 
begann, die Truppen Scheffers einzukreiſen. Schon ließ der Groß⸗ 
fürft Eiſenbahnzüge für den Abtransport der drei Infanterie-Divi⸗ 
ſionen ſowie der 6. und 9. K. D. bereitſtellen, da inzwiſchen Scheffers 
Truppen auch ſchon die Kühlung mit dem XX. Korps zu ihrer 
Rechten verloren hatten. In Oberoſt war man um das Schickſal 
dieſer Truppe ſchwer beſorgt. Schreibt doch Ludendorff: „Was ſtand 
auf dem Spiel! Nicht nur die Gefangennahme ſo vieler tapferer 
Männer, verbunden mit dem Triumph des Feindes, ſondern ein ver⸗ 
lorener Feldzug! Die 9. Armee hätte nach dieſer Niederlage zurück⸗ 
genommen werden müſſen. Wie wäre dann das Jahr 1914 ausge⸗ 
gangen?“ In dieſer ſchwierigen Lage, die am Nachmittag des 
22. November, dem Totenſonntage des Jahres 1914, immer klarer 
vom Generalkommando erkannt wurde, entſchloß ſich Scheffer zur 
Kehrtwendung ſeiner Truppen und erhielt abends 7 Uhr durch Funk⸗ 
ſpruch vom Armeeoberkommando als Durchbruchsziel Brzeziny an- 
gewieſen. 

Bei nächtlicher Schanzarbeit ſüdöſtlich Rzgow erreicht R. J. R. 
229 nachts 11 Uhr der Korpsbefehl, ſich unmerklich vom Feinde zu 
löſen und kehrt zu machen. In froſtiger Kälte, das letzte Stückchen des 
trockenen, hartgefrorenen Brotes im Munde zertauend und zerkauend, 
marſchieren die Mannſchaften in zehnſtündigem Marſche über 
Kalinto, Karpin nach Laznowſka⸗Wola, das am 25. mittags erreicht 
wird. Nach halbſtündiger Raft fegt fih das Regiment mit III./ 229 als 
Sicherung durch den Wald auf Chruſty⸗Stare in Marſch. Der Wald 
iſt unbeſetzt. Um 2 Uhr marſchiert das Regiment von Chruſty⸗ 
Stare auf Ruzyca weiter. Der Nordrand des Waldes ſüdlich Ruzyca 
wird noch, vom Feinde unbehelligt, erreicht. Nach Aufnahme der Der- 
bindung mit den Nachbartruppen — Garde⸗Infanterie⸗Bataillon 
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Dreſow links und R. J. R. 251 rechts — geht das Regiment in loſen, 
von 200 zu 200 Meter ſich folgenden Schützenlinien vor, um den Bahn⸗ 
damm der Linie Lodz —Wppaleniſko befehlsgemäß zu beſetzen. Am 
Bahndamm angelangt, erhält die Truppe lebhaftes Infanterie- und 
M. G.⸗Feuer aus der Richtung Pſzanowice —Sakowice. Mit Be- 
ginn der Dämmerung greift das Regiment mit zwei Bataillonen 
(II. und III.) an. Das III. Bataillon dringt im Sturm in die ruſſiſche 
Stellung nördlich des Bahndammes ein und hat ſchon zwei M. G. er⸗ 
obert, da beginnt plötzlich ein drittes von Neuem zu feuern, und ein 
ſtarker feindlicher Gegenſtoß wirft unſere ſchwachen Kräfte wieder 
aus dem Graben. Im Nahkampf verliert das III. Bataillon hierbei 
neben vielen Mannſchaften feinen allbeliebten Führer Zptm. Grell, 
den Führer der 12. Kompagnie, St. Jung, und die Gffizierſtellv. 
Vogel und Gregor. Die ſchwachen Reſte des Bataillons — nur 
fünf Mann kehren mit einem feindlichen M. G. unverwundet zu⸗ 
rück, während 45 Mann Derlufte zu beklagen ſind — halten in der 
Nacht mit dem übrigen Regiment den Bahndamm. Oberlt. Conrad 
übernimmt die Führung des III. Bataillons. Am 24. November vor- 
mittags 6,50 Uhr greift das Regiment von Ruzpca aus den Feind 
in der Richtung auf Sakowice an und rollt im Verein mit der 
übrigen 50. R. D. den linken Flügel des Gegners auf, der der 49. 
R. D. gegenüberliegt. Dadurch wird der Durchbruch nach Brzeziny 
endgültig entſchieden, zumal ſchon nachts zuvor die 5. Garde⸗Diviſion 
unter Litzmann Brzezinp erreicht, erſtürmt und beſetzt hatte. Ihr 
laufen die auf Brzeziny flüchtenden Ruſſenmaſſen in die Hände. Die 
50. R. D. erbeutet 48 Geſchütze, 4 M. G. und nimmt einen General 
gefangen. Die 10. Kompagnie, die tags zuvor unter Oberlt. Wein- 
holz beim Durchſtoßen des Waldes in der Richtung auf Ruzyca ab- 
gekommen war, hat den frontalen Angriff der 49. R. D. beim 
R. J. R. 228 mitgemacht. Sie hat den Uebergang über den Bahn- 
damm nördlich Borowo erkämpfen helfen, hat 12 deutſche Geſchütze 
zurückerobert und ein feindliches erbeutet. Ft. Reißmann war 
gefallen, während Gffizierſtellv. Kannewiſcher fich beſonders aus- 
gezeichnet hatte, wie das Schreiben des R. J. R. 228 ausdrücklich her⸗ 
vorhob. Das Regiment insgeſamt erbeutete an dieſem Tage noch 
5 M. G. und nahm einen ruſſiſchen Diviſionsſtab und 900 Mann 
gefangen. Gegenüber ſolchen Erfolgen war der Verluſt des Tages 
mit einem Toten und ſieben Verwundeten ſehr gering. Gegen 
Abend bezieht das Regiment Quartier in Brzezinp. 
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ferne Ring, den Rennenkampf um den linken Flügel der 
9. Armee, der unter Scheffer kämpfte, gelegt hatte, war in heißem, 
dreitägigen Ringen trotz der rieſenhaften ruſſiſchen Uebermacht ge- 
ſprengt und unſer Regiment hatte an den Kämpfen entſcheidenden 
Anteil gehabt. Die Bewertung und Bedeutung dieſes berühmten 
Durchbruchs nach Brzeziny fei mit den anerkennenden Worten des 
Heeresberichtes vom J. Dezember hervorgehoben: „Die deutſchen 
Truppen machten angeſichts des vor ihrer Front ſtehenden Feindes 
kehrt und ſchlugen ſich in dreitägigen erbitterten Kämpfen durch den 
von den Ruffen bereits gebildeten Ring. Hierbei brachten fie noch 
12 000 (ſpätere Zählungen ergaben 16 000) gefangene Ruſſen und 
25 eroberte Geſchütze mit, ohne ſelbſt ein Geſchütz einzubüßen. Auch 
faſt alle eigenen Verwundeten wurden mitzurückgeführt. Die Der- 
luſte waren nach Lage der Sache nicht leicht, aber durchaus keine 
„ungeheuren“. Gewiß eine der ſchönſten Waffentaten des feld- 
zuges.“ Es iſt in der Weltgeſchichte noch nicht dageweſen, jo er- 
klärte der Kaifer, daß eine fo geſchwächte Armee eine gleiche Tat 
vollbracht hätte. „Wäre der Durchbruch nach Brzezinp nicht geglückt“, 
ſo meint mit Recht Major v. Wulffen in ſeiner „Schlacht bei Lodz“ 
(Heft 19 des „Großen Krieges in Einzeldarſtellungen“. Oldenburg 
1918), „und wäre die Armeegruppe Scheffer vernichtet worden, ſo war 
die Niederlage das wahrſcheinliche Los der 9. Armee, und die 
ruſſiſche „Dampfwalze“ hätte ungehindert über die deutſchen Grenzen 
rollen können.“ 


Die Sicherung des Mroga-Abſchnittes bei der Waſſer⸗ 
mühle von Antoniew. 
(27. November bis 17. Dezember 1914.) 


Am 25. November s Uhr vormittags fteht das Regiment marſch⸗ 
bereit am Oftausgange von Brzeziny. Um 12,50 Uhr tritt es dann 
als Spitze der Diviſion den Marſch über Wola⸗Cyruſowa und 
Koladzin nach Wola Blendowa an, wo das II. und III. Bataillon 
Ortsunterkunft beziehen, während das I. Bataillon in Kozle unter- 
gebracht wird. Am 27. erhält das Regiment in Wyſkoki 629 Mann 
Erſatz vom Erſatz⸗Bataillon 75. Da aber trotz dieſes Erſatzes der 
Mannſchaftsbeſtand noch immer ſehr gering iſt, wird das Regiment 
in vier Gefechts-Kompagnien eingeteilt, deren Führung die Gberlts. 
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Hand (J.), Graefe (2.), Forchmann (3.) und Conrad (g.) über- 
nehmen. Das ſo eingeteilte Regiment erhält am 27. nachmittags den 
Befehl, nach Glowno zu marſchieren und den Mrogaübergang bei der 
Wafjermühle Antoniew zu ſichern. Die 1. Gefechts-Kompagnie 
übernimmt mit zwei M. G. der F. M. G. A. 5 und s die Sicherung 
des Bahnüberganges weſtlich Glowno, während die 2. Gefechts⸗ 
Kompagnie mit zwei anderen M. G. den Uebergang über die Mroga 
bei der Mühle Antoniew ſelbſt ſichert. Die 5. und 4. Gefechts⸗Kom⸗ 
pagnie verbleiben als Reſerve in Jamno und Antoniew im Alarm- 
quartier. In dieſer Stellung, die das Regiment immer mehr aus- 
baut, verbleibt es bis zum 17. Dezember und verteidigt unter gegen⸗ 
ſeitiger Ablöſung der einzelnen Gefechts-Kompagnien untereinander 
und mit dem Jäger-Bataillon 22 und dem R. J. R. 250 die Stellung 
gegen wiederholte Angriffe ruſſiſcher Truppen. Erbitterte Kämpfe 
gegen einen in ſtarker Uebermacht auftretenden Gegner hatte das 
Regiment zunächſt am 30. November und 1. und 2. Dezember zu 
beſtehen. In dieſen dreitägigen Kämpfen wird die Stellung reſtlos 
gehalten, jedoch betragen die Derlufte des Regiments in den drei 
Tagen: Sts. von Rintelen, Schröder und Gffizierſtellv. Kanne- 
wiſcher, 46 Mann an Toten und 4 Offiziere, 177 Mann an Per- 
wundeten, außerdem werden 6 Mann vermißt. Am 2. Dezember 
hatte das Regiment 575 Mann Erſatz erhalten. Am 3. Dezember, 
an dem ſich die feindliche Tätigkeit auf lebhaftes Artilleriefeuer 
beſchränkt, wird das ſtarkgeſchwächte Regiment bei Eintritt der 
Dämmerung von dem eferve - Jäger - Bataillon 22 und dem 
R. J. R. 250 in vorderer Linie abgelöſt, jedoch verbleibt die 
4. Gefechts-Kompagnie als Reſerve in der Mühle Antoniew. Die 
1. bis 5. Gefechts⸗Hompagnie beziehen in Karaſika Ortsunterkunft. 
Am 5. Dezember wird das durch den oben erwähnten Erſatz verſtärkte 
Regiment in 6 Gefechts⸗Kompagnien eingeteilt, deren 4 erſte am 
Abend wieder die Jäger 22 und R. J. R. 230 in vorderer Linie ab⸗ 
löſen, während die 5. und 6. Gefechts-Kompagnie Alarmquartiere 
in Fiewanice beziehen. In dieſer Weiſe wechſelt R. J. R. 229 bis 
zum 17. Dezember noch zweimal mit den Jägern 22 und R. J. R. 
250 in der Beſetzung der nunmehr faſt nur noch durch feindliche 
Artillerie beläſtigten Stellung ab. Am 15. Dezember übernimmt 
der bisherige Regimentskommandeur, Oberſt v. Block, die Führung 
der 100. Brigade, während Major Cordes mit der Führung des 
Regiments beauftragt wird. 


J. Teil. Oe 
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Kämpfe und Stellungskrieg an der Rawka. 
(17. Dezember 1914 bis 9. Juli 1915.) 


Die Geſamtlage: Während unfer Regiment den Mroga-Ab⸗ 
ſchnitt bei Antoniew und den Bahnübergang bei Glowno gegen alle 
Angriffe der Ruffen hielt, die auch nach dem Durchbruch nach 
Brzeziny das Spiel um Lodz noch nicht aufgaben, war am 6. De- 
zember doch die heißumkämpfte Stadt, „das ruſſiſche Mancheſter“, 
den Deutſchen in die Hände gefallen. Am 10. Dezember war dann 
Mackenſen zum entſcheidenden Angriff auf Lowitſch, links der Stel⸗ 
J. R. 229, übergegangen und hatte die Stadt und die 
Bzuraübergänge am 17. bezwungen. So trat der Ruffe, der ſchon 
am 15. Dezember im Süden bei Dukla, Limanowa, vor Krakau, 
Czenſtochau und Piotrkow zu weichen begonnen hatte, jetzt ſeinen 
allgemeinen Rückzug an. Die ruſſiſche Dampfwalze, die mehr als 
3 Millionen Streiter, die unter Nikolaij Nikolaijewitſch am 14. No⸗ 
vember zum Marſche auf Berlin und Budapeſt angetreten waren, 
hatten weder die ſchleſiſche noch die poſenſche Grenze erreicht. 
Hindenburgs und Ludendorffs ſowie Conrad v. Bötzendorfs geniale 
Feldherrnkunſt hatte nach dem Grundſatz, daß der Angriff die befte 
Derteidigung fei, mit ihren kaum eine Million ſtarken Heeren dem 
numeriſch überlegenen Gegner das Geſetz des Handelns vorgeſchrie⸗ 
ben, die Ruffen dem deutſchen Reiche und den Kernlanden des 
Donauſtaates ferngehalten. 

So war der Feind in der Nacht zum 17. Dezember auch unbe- 
merkt aus feinen Stellungen an der Mroga gewichen. Das R. J. R. 
229 ſtößt über Vw. Ruchna bis Domaniewice nach, ohne den Gegner 
zu erreichen. Der Feind hat fih hinter die Rawkalinie zurückge⸗ 
zogen. So marſchiert das Regiment über Reczyce, Seligow nach 
Wola Makowſka und überſchreitet mit dem I. Bataillon bei der 
Mühle nördlich von Skierniewice die Skierniewica, während das 
II. und III. Bataillon in Wola Makowſka zur Bedeckung der ſchweren 
Artillerie zurückbleiben. Feindliche Nachhuten, die noch das Dorf 
Ruda an der Strecke Skierniewice Warſchau beſetzt halten, werden 
nach kurzem Kampfe über die Rawka zurückgeworfen. Am Dor- 
mittag des 19. Dezember ſammelt ſich das Regiment in Miedniewice; 
es erhält den Befehl, den Feind in ſeinen gut ausgebauten Stellungen 
jenſeits der Rawka anzugreifen. Es löſt acht Kompagnien (I. und 
III./ 220) auf und geht in Fühlung mit den 22 er Jägern (links) und 
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der 49. R. D., R. J. R. 228 (rechts) bis öſtlich Samice vor. Der 
Brigadebefehl, die Rawka zu überſchreiten, iſt undurchführbar, weil 
erſtens die bis zu zwei Meter tiefe Rawka in dem ſtarken Infanterie⸗ 
feuer des gut verſchanzten, am höheren öſtlichen Ufer liegenden 


le Gegners bei der Winterkälte undurchſchreitbar ift, und die 49. R. D. 
h zur Rechten den Befehl hatte, den Fluß nicht zu überfchreiten. Das 
fe Regiment gräbt fich mit Eintritt der Dunkelheit ein, läßt aus jeder 
A Kompagnie eine Gruppe am Feind und bezieht in Miedniewice 
n Alarmquartier. Die Derlufte dieſes Tages belaufen ſich auf: 2 Mann 
É tot, 2 Offiziere, 1 Offizierftellv. und 14 Mann verwundet. Am 20. 
13 frühmorgens beziehen die 2., 3. und 9. Kompagnie die Stellungen 
n öftlich Samice; der Reſt des Regiments bleibt als Divifionsreferve in 
1, Miedniewice alarmbereit. Es wird um Mittag befehlsgemäß weſt⸗ 
n lich der Höhe 51 am Wege Miedniewice—Samice unter großen 
s Schwierigkeiten — der Gegner beſchoß die aus der vorderen Stel- 
a lung kommenden Leute heftig — geſchloſſen bereitgeſtellt, kommt aber 
t, nicht ins Gefecht, ſondern am Abend 8,30 Uhr nah Miedniewice ins 
t. Alarmquartier. Don dort wird das Regiment am 21. morgens 
le zur Unterſtützung der 49. R. D. nach Kamion vorgezogen und erhält 
te gegen 10 Uhr vormittags den Befehl zum Eingreifen. Die 1. 
m und 4. Gefedts-Kompagnie follen die Rawtabrüde bei Kamion 
d überfchreiten und fih ſüdlich der Höhe 110 bereitftellen, um die 
5 49. R. D. und das R. J. R. 251 bei ihrem Angriff zu unterſtützen. 

Der Reit des Regiments, 2., 5., 5. und 6. Gefechts-Kompagnie, ver- 
e⸗ bleibt zunächſt im Gutshof Kamion in Bereitſchaft. Ein Umgehen 
N. der Höhe 110 gelingt der 1. Gefechts⸗Hompagnie nicht, da fie der 
er Feind unter ſtarkes flankierendes M. G.⸗ und Infanteriefeuer von 
3 der Höhe 110 her nimmt. Nachmittags ftellt eine Offizierpatrouille 
h — vom Gegner aus feiner überhöhten Stellung verluftreich be- 
er ſchoſſen — die Stellen feft, an denen Schnellbrücken über die Rawka 
Is gelegt werden können. Sur Unterſtützung des für den Abend be- 
n fohlenen Angriffs der 49. R. D. und des R. J. R. 251 follen nun die 
rf 5. 5. und 6. Gefechts⸗Rompagnie unter Heranſchaffen von Schnell⸗ 
m brüden das rechte Ramwfa-Ufer erreichen. Die 2. Gefechts⸗Hom⸗ 
ts pagnie foll diefes Unternehmen von einer Stellung bei Samice⸗Süd 
e; her unterſtützen. Inzwiſchen ſchoß der cFeind, der wohl die Abſicht, 
en die Rawka zu überfchreiten, erkannt hatte, Samice⸗Süd in Brand. 
15 So wurde das ganze Dorgelände faſt taghell erleuchtet, und der ſtark 
15 verſchanzte Gegner konnte von ſeiner überhöhten Stellung her das 
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Heranfchaffen und den Bau der Schnellbrüden durch heftiges M. G.⸗ 
und Infanteriefeuer hindern. An dem Sturmangriff beteiligten fih 
die 1. und 4. Gefechts⸗Kompagnie, die die Linie des R. J. R. 251 
verlängern ſollten. Der Ruſſe läßt die dichten deutſchen Sturm- 
kolonnen bis auf etwa 30 Meter vor feiner Stellung herankommen 
und überſchüttet ſie dann mit Gewehr⸗ und Maſchinengewehrfeuer 
aus der Front und Flanke. Wenn man auch an einzelnen Stellen in 
den feindlichen Graben drang und einige Gefangene machte, ſo ſtand 
dieſer Erfolg doch in keinem Verhältnis zu den ſtarken Derluften. 
Die 1. und 4. Gefechts-Kompagnie hielten im Verein mit den 25 fern 
und der 49. R. D. die am Tage erreichten Stellungen, um bei einem 
erwarteten Gegenſtoß den Ruſſen am Ueberſchreiten der Rawka zu 
hindern. Aber die Gefechts-Kompagnien 3, 5 und 6 waren infolge 
des oben geſchilderten Mißlingens des Schnellbrückenbaues gezwun⸗ 
gen, drei volle Stunden im deckungsloſen Gelände hart weſtlich der 
Rawfa auszuharren, ohne den Fluß überſchreiten zu können. Auf 
die meldung vom mißlungenen Sturm, läßt der Brigadekomman⸗ 
deur die 3., 5., 6. Gefechts-Kompagnie ins Alarmquartier nach 
Miedniewice rücken, nur die 2. Gefechts⸗Kompagnie ſichert noch den 
Abſchnitt Samice⸗Süd, und die 1. und 4. verbleiben in ihrer erreichten 
vorderen Linie. R. J. R. 229 verlor an dieſem Tage an Toten 
4 Mann, an Verwundeten 25 Mann; vermißt wurden 4. Am 22. 
verbleiben die 1. und 4. Gefechts⸗Kompagnie in ihren tagszuvor er⸗ 
reichten Stellungen am rechten Rawka⸗Ufer, die zwar von feind⸗ 
licher Infanterie und Artillerie heftig beſchoſſen, aber nicht ang 
griffen werden. Die Gefechts-Kompagnien 5, 5, 6 liegen tagsüber 
in Kamion in Reſerve; die 2. hält Samice⸗Süd beſetzt. 10 Uhr 
abends löſt R. J. R. 252 unſer Regiment ab, das in Miedniewice⸗ 
Nord Quartier bezieht. Der Führer des Regiments, Major Cordes, 
meldet fih krank. Optm. Forchmann übernimmt das Regiment, St. 
Dinter deſſen II. Bataillon. Das Regiment hatte an dieſem Tage 
19 Mann Verwundete und 6 Mann Dermißte zu verzeichnen. Der 
für den 25. morgens 7 Uhr angeſetzte Angriff wird abgeſagt, obgleich 
in der Nacht der Bau von einigen Schnellbrücken endlich gelungen 
iſt. Tagsüber bleibt das Regiment als Diviſions⸗Reſerve in Mied⸗ 
niewice, abends rückt es nach Skierniewice, wo das I. und II. Batail⸗ 
lon auch den erſten Kriegs⸗Heiligenabend verbringen, an dem fie 
nachmittags 5 Uhr bei einem Probealarm Liebesgaben empfangen, 
während das III. Bataillon ſchon um 5 Uhr nachmittags zur Anlage 
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von Reſerve⸗Unterſtänden nach Samice beordert wurde, von wo es 
erft am i. Weihnachtsfeiertage zurückkehrt. An demſelben Tage 
rücken die beiden erſten Bataillone in die Stellung Samice⸗Süd, die 
durch vier M. G. verſtärkt wird. Der Regimentsſtab verlegt ſein 
Quartier nach Miedniewice. Dom 26. bis zum 29. verbleibt das 
Regiment in der Stellung bei Samice und baut ſie weiter aus. Be⸗ 
ſonders werden Derbindungsgräben angelegt, die auch unbehinderte 
Annäherung bei Tage gewährleiſten ſollen. Es finden täglich 
kleinere Schießereien ſtatt. Am 27. abends trifft das III. Bataillon 
aus Skierniewice ein und beſetzt eine Stellung ſüdlich Samice, die 
nach rechts Anſchluß an das am Brückenkopf Kamion liegende R. 
J. R. 252 hat. Lt. Werner wird Ordonnanzoffizier beim Regi- 
mentsſtabe. Am 29. löſen die tags zuvor in ihrer Stellung in Samice 
abgelöften Bataillone I und II das Regiment 61 bei Ruda ab, 
während III/ 229 noch bis zum 51. Dezember in feiner Stellung bei 
Samice bleibt und im Nebel dieſes Tages bei einem Patrouillen⸗ 
gefecht zwei Tote und einen Verwundeten zu beklagen hat. I. und 
11/29 bauen die Stellung bei Ruda, beiderſeits der Bahnlinie 
Skierniewice—Warſchau, von Pionieren unterſtützt, weiter aus. 
Vor allem wird vom Bahnwärterhaus aus ein Derbindungsgraben 
in die vordere Stellung geführt, während die Pioniere im Porge- 
lände Drahtverhaue anlegen, wobei fie aber in der Nacht zum 31., 
als ſie ſolche auch jenſeits der Eiſenbahnbrücke anbringen wollen, 
trotz des Schutzes zweier Infanteriegruppen behindert werden. Für 
den erkrankten Hptm. Forchmann übernimmt am 1. Januar 1915 
Hptm. Eilsberger die Regimentsführung. Dom gleichen Tage an 
löſen ſich die Bataillone täglich mit je zwei Kompagnien in vorderer 
Linie in fich ſelbſt ab, während die andern beiden Kompagnien als 
Reſerve in den Häuſern, Unterftänden und dem Bahnwärterhäuschen 
von Ruda verbleiben. Seit dem 2. Januar liegt auch III/ 29 im 
Abſchnitt Ruda. Die Stellung wird weiter verbeſſert. In der Nacht 
und an den zahlreichen nebligen Tagen liegen loſe Schützenſchleier 
im Dorfelde, die ein überraſchendes Ueberſchreiten der Rawka durch 
den Ruſſen verhindern ſollen. In gelegentlichen kleineren Plänke⸗ 
leien wird der Feind wiederholt erfolgreich abgewieſen. Dazu 
kommt tägliches, wechſelſeitiges Artilleriefeuer, das auf deutſcher 
Seite wenig Schaden anrichtet. Dagegen beſchießt am 9. und 10. 
Januar die deutſche Artillerie unter Vortäuſchung von deutſchen 
Angriffen die feindliche Stellung recht wirkungsvoll. Am 12. Ja⸗ 
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nuar wird das Regiment bei Ruda abgelöft und übernimmt den Ub- 
ſchnitt Kamion vom 5. Garde-Regiment. Die Verbindung mit der 
8. K. D. und dem R. J. R. 250 wird nach rechts und links aufge- 
nommen. Funächſt übernimmt das I. Bataillon und die 6. und 8. 
Kompagnie die vordere Linie, die durch Einbau zweier M. G. ver- 
ſtärkt ift. Der Reſt des Regiments wird als Referve in Pamientna, 
3. T. in Trzinſkie und Prandotow, untergebracht. Am 15. Januar er- 
hält das Regiment einen neuen Kommandeur, den Oberſtlt. v. 
Arnim. Major Eilsberger tritt zu ſeinem R. J. R. 252 zurück. 
R. J. R. 229 verbleibt nun mehr als drei Monate in der Brücken⸗ 
kopfſtellung bei Kamion und löſt ſich hier ſo ab, daß immer ſechs 
Kompagnien in Stellung, drei in Keſerve und drei in Ruhe find. 
Es entwickelt fih hierbei der typifche Stellungs - Krieg. Die 
Stellung wird weiter ausgebaut, gegenſeitige Artilleriebeſchießungen 
und Patrouillengänge werden unternommen und abgewehrt; zu 
den bis jetzt angewandten Kampf- und Aufklärungsmitteln kommen 
neue, wie Hand- und Gewehr - Granaten, Minen, Raketen und 
dergleichen. Auch Flieger und Feſſelballons treten bei Freund 
und Feind auf. Die Kompagnien wenden in Ruheſtellung neben 
weiterer Ausbildung der Truppe ihr Augenmerk beſonders der 
Körperpflege zu, da die Läuſeplage immer ſtärker wird. Erwähnens⸗ 
wert aus der Zeit des Regimentsaufenthalts bei Kamion ift etwa 
noch Folgendes: Am 16. Januar treffen 200 Mann Erſatz aus 
Oldenburg ein. Am 50. und 31. Januar zerſchießt der Gegner Gut 
und Ort Kamion ſo heftig, daß u. a. das Gutshaus zerſtört wird und 
der Regimentsſtab am 1. Februar fein Quartier nach Pamientna 
verlegen muß. Am 7. Februar wird eine Abordung des Regiments 
unter Zptm. Schaake in Lowitſch Seiner Majeſtät dem Kaifer vor- 
geſtellt. In der Nacht zum 14. Februar dringt eine feindliche Ab- 
teilung von etwa 40 Mann am linken Flügel der 2/29 in den 
Graben, wird aber mit dem Bajonett bald wieder vertrieben. Es 
fallen Offizierſtellv. Gebauer und 5 Mann, verwundet werden 5 und 
einer vermißt. Der Feind läßt 9 Tote und einen Verwundeten zu⸗ 
rück. Nach ſchwerer Artillerie- und Minenbeſchießung des Regi⸗ 
mentsabſchnittes verſucht am 24./25. Februar um Mitternacht eine 
ſtarke feindliche Patrouille unſern Unteroffizierpoſten am linken 
Flügel auszuheben, jedoch erfolglos; ſie muß einen Gefangenen zu⸗ 
rücklaſſen. Ebenſo büßt eine ruſſiſche Abteilung, die gegen 5 Uhr 
morgens in unſer rechtes Grabenſtück eindringen will, einen Ge⸗ 
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fangenen vom 10. Sappeur-Bataillon ein. Der erwartete Angriff 
bleibt aus. Am 27. Februar wird Gberlt. Eide, Führer der 2./229, 
bei dem Derfuche, an zwei vor der Stellung liegende tote Ruffen her- 
anzukommen, tödlich verwundet. Am 5. März erhält das Regiment 
aus Schneeren einen M. G.⸗FHug von 5 Gewehren. Am 7. März 
werden zwei neue Scheinwerfer in die Stellung eingebaut. Am 17. 
März erhält das Regiment 560, am 21. März 418 Mann Erſatz. 


Das III. Bataillon bei Nowy-Dwor. 


Dom 17. bis 21. März wird die 5. und 7. Kompagnie und das 
III. Bataillon dem Landſturm⸗Bataillon Breslau II zur Ablöſung 
im Abſchnitt Wolucza⸗Rawa Stara zur Verfügung geſtellt. Sie be- 
ziehen dort eine äußerſt dünn beſetzte Stellung bei Nowy-Dwor, 
deren Dorgelände zu beiden Seiten der Rawka ungangbar war, fo- 
daß die ſchwache Grabenbeſetzung erklärlich war. Irgend eine Ge⸗ 
fechtstätigkeit fand hier nicht ſtatt; jedoch wurde ein Ruſſe, der ſich 
am linken Flügel heranſchlich, gefangengenommen. 

Nach der Rückkehr der ſechs Kompagnien von Nowy⸗Dwor 
ändert ſich der Ablöſungswechſel in der Stellung bei Kamion derart, 
daß immer ein Bataillon in Stellung, eins in Reſerve und eins in 
Skierniewice in Ruhe liegt, wo es Einzelausbildung und Uebungs⸗ 
märſche vornimmt. Am 51. März nimmt die Patrouille des Lts. 
Nobis (12/29) zwei Ruffen gefangen. 

Am 9. April treffen 125 Mann Erſatz aus Osnabrück ein. An 
demſelben Tage wird das II. Bataillon ur Bildung eines fombi- 
nierten Regiments ins Bereich des III. R. K. abgegeben. Es macht 
größere Märſche bis nach Lowitſch auf meiſt grundloſen Wegen, 
trifft am 12. mit der Bahn wieder in Skierniewice ein und bezieht 
bis zum 18. April eine Stellung bei Suliſzew und Ramiſzew. 

In der Stellung bei Kamion, die I. und III/ 229 in der gewohn⸗ 
ten Weiſe bis zum 18. abends innehaben, ereignet fich in dieſer Seit 
nichts von Bedeutung. Am 18. abends treffen die beiden Bataillone 
in Skierniewice ein und verbleiben dort bis zum 25. April, während 
II/ 229 in derſelben Zeit in Strzyboga liegt. Das Regiment ift Ein- 
greif⸗Regiment und macht größere Uebungsmärſche. 

Am 22., 25. und 24. April wird das Regiment bataill 
vom Brigadekommandeur Grafen Moltke im Beiſein des Di 
Generallt. v. d. Goltz auf dem Platze öſtlich Strabow beſichtigt. Die 
Beſichtigung befriedigt beide Kommandeure. 
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Die Stellung bei Rawa. 

(25. April bis 20. Mai bezw. 1. Juni 1915.) 

Am 25. April morgens 6 Uhr marſchiert das Regiment von 
Skierniewice in den Abſchnitt Rawa. Das I. Bataillon bezieht am 
ſelben Tage abends, das Landſturm⸗Bataillon Samter ablöſend, eine 
Stellung bei Pokrzewna. Am 26. April beſetzten dann II. und III/ 229 
den Unterabſchnitt II bei Rawa nördlich und ſüdlich der „Höhe 10”. 
Anfangs findet in der neuen Stellung eine rege Gefechtstätigkeit 
ſtatt. R. J. R. 229 lernte hier zum erſten Male den Minenkrieg 
kennen. Am 28. April quetſchen unſere Pioniere eine Ruſſenmine 
ab. Im Abſchnitt des II. Bataillons bringt der Ruffe mehrere 
Minenſtollen ohne Erfolg zur Exploſion. Auch rege Patrouillen⸗ 
tätigkeit und häufige Feuerüberfälle unſererſeits follen die Dorbe- 
reitungen von Angriffen vortäuſchen, damit der Ruffe zu den 
Kämpfen am Dunajec, die gerade begonnen hatten, keine Kräfte von 
unſerer Front wegzöge. Der Minierkrieg unſererſeits wird erfolg⸗ 
reich fortgeſetzt. Stellenweiſe werden ruſſiſche Gräben, die bis auf 
20 Meter an unſere Dorfeldftellungen heranreichen, hierbei jo 3er- 
ſtört, daß der Feind fie aufgibt. Aus der regen Patrouillentätigkeit 
dieſer Tage fei die des Lts. Rofahr erwähnt. Er drang in der Nacht 
zum 2. Mai mit dem Unteroffi. Holland, den Musketieren Boehm, 
Klaenhammer und Allerding über die Rawka vor. Sie waren bis 
auf 50 Meter an einen ſtarken feindlichen Horchpoften herange- 
kommen, da wurden ſie von zwei Seiten von ſtärkeren ruſſiſchen 
Patrouillen angegriffen. Es gelang der Patrouille, ſich den etwa 
60 Mann ſtarken Feind vom Leibe zu halten, ihm einen Derluft von 
10 Toten und einem Verwundeten beizubringen und ſelbſt unbe⸗ 
ſchädigt heimzukommen. Eine Patrouille des II. Bataillons ſtellt 
in der Nacht zum 5. Mai feft, daß der durch ſchwere Wurfminen ſtark 
zerſtörte Teil im Süden der feindlichen Gegenſtellung nicht mehr 
beſetzt iſt. Sie bringt zwei ruſſiſche Gewehre und Patronen mit. 
Leider bleibt 5 Meter vor dem feindlichen Graben der Musketier 
Elſter (8/229) auf dem Felde der Ehre. 1/229 wird in der Nacht 
zum 6. durch das Landſturm⸗Bataillon Samter abgelöſt und liegt 
bis zum 8. in Jaſien im Ruhequartier. Dann liegt es bis zum 
20. Mai im Unterabſchnitt IV des Abſchnittes Rawa, wo es die 
Landſturm⸗Bataillone Lauban und Neuſalz ablöſt und ſo mit ſeinem 
rechten Flügel Anſchluß an III229 gewinnt. Am 20. Mai morgens 
löſen die Landſturm⸗Bataillone Neuſalz und Lauban I. und III./ 229 
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ab, während II/ 29 noch bis zum 1. Juni in feiner Stellung ſüdlich 
der „Höhe 10“ verbleibt. Die anfangs lebhafte beiderſeitige Feuer- 
tätigkeit bei Rawa ließ gegen Ende Mai ſtark nach. Am 6. Mai 
hatte der Feind die Stadt Rawa, wo die Gefechtsbagage lag, ſtark 
beſchoſſen; dabei wurde der Fahrer der Feldküche der 6. Kompagnie 
getötet, 6 Mann verwundet und 2 Pferde getötet. 

Am 16. übernahm der Regimentskommandeur, Gberſt v. Arnim, 
den Hauptabſchnitt I; fein Stabsquartier lag in Gut Rawa. 


Das I. und III. Bataillon in der Stellung bei Lyſepole. 
(21. bis 31. Mai.) 


Die beiden in ihrer Stellung bei Rawa am 20. Mai abgelöſten 
Bataillone (I. und III.) marſchierten noch an demſelben Tage in 
einem Marſch über Felaſna— Dembowa nach Skierniewice, wo fie 
abends zwiſchen 7 und 8 Uhr eintrafen. Am 21. löſen dann die 
beiden Bataillone die 228er in der Stellung Grabie und Siemiarp 
(ſüdlich von Bolimow) ab, nachdem ſie noch Erſatz aus Oppeln und 
Beuthen ©./S. empfangen hatten. Die gut ausgebaute Stellung liegt 
50 bis 150 Meter von der ruſſiſchen entfernt und ift durch die Rawka 
von ihr getrennt. Es entwickelt ſich hier bald eine rege Gefechts⸗ 
und Patrouillentätigkeit. Am 31. Mai jetzt endlich bei ſehnlichſt 
erwartetem Weſtwinde der Gasangriff der 49. R. D. bei Bolimow 
ein; er mißlingt aber, da das abgeblaſene Gas zum Teil zurüd- 
ſchlägt, zum Teil die erwartete Wirkung ausbleibt. So wird der 
Angriff auf Befehl der 9. Armee abgebrochen und I. und IIL./229 
werden noch am Abend desſelben Tages abgelöſt, da R. J. R. 228 
ſeine Stellung wieder übernimmt. 


In der Stellung Ruda — Samice. 
(J. Juni bis 9. Juli 1915.) 

Am 1. Juni löften von Skierniewice aus, wo fie genächtigt 
hatten, I. und III/ 229 das R. J. R. 232 in der Stellung bei Samice 
ab, während am 2. Juni das aus dem Abſchnitt Rama zurückgekehrte 
II. Bataillon von II/ 251 die Stellung bei Ruda übernahm. Der Ab- 
ſchnitt bei Ruda iſt gut ausgebaut. Dagegen handelt es ſich bei 
Samice um eine völlig unausgebaute, neugeſchaffene Stellung im 
Vorfeld der alten, die auch eine alte ruſſiſche mit einſchließt. Beim 
Einrichten von Horchpoſten im Dorfelde der 10. Kompagnie wird 


1. Teil. Geſtlicher 1 ſchauplatz. 


ihr Führer, Lt. Münich, tödlich verwundet. Während die Stellung 
anfangs ſehr unruhig iſt, entwickelt ſie ſich nach ihrem Ausbau zu 
einer ruhigen. Weil das heranwachſende Getreide das Schußfeld be⸗ 
hindert, wird es mit Seitengewehren abgemäht. Da die Stellungen 
zum Teil ſehr nahe aneinander liegen, fallen verſchiedene Leute durch 
KHopfſchuß. Außerdem fallen in dieſer Stellung am 8. Juni St. Lahr 
und am 21. Juni St. Rodahr. 

In Skierniewice wird zur Vollendung der Ausbildung von 748 
Erſatzmannſchaften, die noch nicht voll ausgebildet ſind, am 6. Juni 
unter Gblt. Dinter ein Refrutendepot eingerichtet, das bis zum 
6. Juli die Ausbildung beendet. Die Mannſchaften werden darauf 
auf die Kompagnien verteilt und das Depot aufgelöft. 

In der Nacht zum 22. Juni, gegen Mitternacht, wird eine ſtarke 
ruſſiſche Patrouille, die eine ſolche von uns abfangen wollte, von 
der 10. Kompagnie vertrieben. Zuvor hatten ruſſiſcherſeits ver⸗ 
ſchiedene Annäherungsverſuche ſtattgefunden, die zunächſt von unſern 
Offizieren ſtark überwacht, ſpäter auf höheren Befehl ganz verboten 
wurden. In der Nacht vom 8. zum 9. Juli wird das Regiment durch 
das ſächſiſche Landwehr⸗Regiment 19 in feinen Stellungen abgelöſt 
und verläßt damit endgültig ſeine Stellungen an der Rawka, die es 
im Dezember 1914 in dem in Eis und Schnee allmählich erſtarrenden 
Offenſivkampfe erreicht und erſtritten hatte, um dann mehr als 
% Jahr in den Stellungen an der Rawka zu verbringen. Es wink⸗ 
ten neue Aufgaben bei dem Sommerfeldzug gegen Rußland! 


Im Bewegungskriege in Nordweſtpolen. 
(12. Juli bis 7. Oktober 1915.) 


Die Geſamtlage: Der Durchbruch Mackenſens bei Gorlice hatte 
die ganze Südoſtfront des ruſſiſchen Kriegsſchauplatzes in Bewegung 
gebracht, den größten Teil Galiziens vom Feinde befreit und den 
Ruffen bis Anfang Juli auf eine Linie zurückgeworfen, die fih von 
der mittleren Pilica, ſüdweſtlich Radom, über Ilza, Kraſnik, nörd- 
lich Rawa⸗Ruſka, am oberen Bug entlang, über die Flota Kipa, 
Horodenka bis an die rumäniſche Grenze hinzog. In dieſer Linie 
mußte ſich aber allmählich der Angriff Mackenſens, der immer wieder 
frontal angreifen mußte, totlaufen. Es war die Zeit gekommen, 
wo ein Flankenangriff im Norden der Oftfront im Sufammenwirken 
mit einem Vorgehen Mackenſens zwiſchen Bug und Weichſel nach 
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Norden dem Ruſſen die Rüdzugslinien der Stellungen weſtlich der 
Weichfel, vorwärts Jwangorod— Warjchau, verlegen konnte. So 
entſchied fih am 2. Juli S. M. der Kaifer in dem Kriegsrat in 
Pofen auf Vorſchlag v. Saltenhayns für den Durchbruch am Narew, 
der beiderfeits der ruſſiſchen Stellungen bei Przaſnyſz von einer neu- 
gebildeten 12. Armee unter dem General der Artillerie v. Gallwitz 
durchgeführt werden ſollte. Freilich waren Hindenburg und vor 
allem Ludendorff für einen Stoß der Njemen⸗Armee über Kowno 
nach Wilna eingetreten, weil fie von dorther die Rückzugslinie von 
Warſchau und Iwangorod dem Großfürſten unbedingt verlegen zu 
können glaubten, während der Durchbruch am Narew ihn vielleicht 
nur zwänge, Warſchau aufzugeben, ohne die ganze Armee einbüßen 
zu müſſen, weil man ſo nicht ſchnell genug in ſeinen Rücken käme. 
Aber Falkenbayn glaubte im Weſten keinen Mann zu dem groß- 
angelegten Plane, den Ober-Oft hegte, entbehren zu können. 

Der Armee Gallwitz wurde nun für den Narew⸗Durchbruch auch 
die 50. R. D. und damit auch R. J. R. 229 zur Verfügung geſtellt. 
Es war in zwei Tagen von Skierniewice nach Lowitſch marſchiert 
und dort am 12. Juli verladen worden. Ueber Wloclawec, Thorn, 
Deutſch⸗Eylau war es am 15. nach Mlawa gelangt. 


Der Durchbruch bei Przaſnyſz. 
(13. bis 18. Juli 1915.) 

Als das Regiment am 15. Juli nachmittags bei Mlawa ver- 
wendungsbereit ſteht, hat der Angriff der 12. Armee, der jhon 
morgens begonnen hatte, die Stellung der Ruffen bei Grudufk bereits 
eingedrückt. Das R. J. R. 229 marſchiert in ftrömendem Regen über 
Mlawa, Szydlowo nach Michalowo, wo die Sicherungen des XI. 
A. M., dem es von nun an unterſtellt ift, abzulöfen find. 29 löſt 
im Abſchnitt Kofly— Janowo—Pomiany das Landſturm⸗Bataillon 
Briefen ab und nimmt nach rechts Fühlung mit dem J. R. 17, wäh- 
rend II/ 229 links von ihm das J. R. 96 ablöſt. III/ 29 und M. G. 
Zug 140 bleiben als Reſerve in Purzyce und Roſworp, wo auch der 
Regiments-Stab Quartier nimmt. Am 14. marſchiert das Regiment 
im Divifionsverbande auf Gruduſk zu. Unterwegs fährt Hindenburg 
an der Kolonne vorbei und teilt die Einnahme von Przaſnyſz mit. 
Kurz vor Gruduft biegt das Regiment auf Dzielin ab und beſetzt 
dort um 2 Uhr nachmittags eine Bereitſchaftsſtellung mit der Front 
nach Süden, in der es bis zum 15. morgens verbleibt, um um 5,45 
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Uhr am Gſtausgange von Koziczynek dem in der Linie Opinogura — 
Dlugolenka ſchwer kämpfenden XI. A. K. zur Verfügung zu ftehen. 
5,50 Uhr wird es mit R. J. R. 250 der Diviſion Wernitz unterſtellt, 
deren Angriff im Raume Klonowo—Grabowo es unterſtützen foll. 
Da die Diviſion Wernig Klonowo vor dem Eingreifen des R. J. R. 229 
ſchon genommen hat, wirft es mit dem II. und III. Bataillon in erſter 
Linie in hartnäckigem Kampfe den Ruffen über Wolka —Langienka und 
Kolacztowo zurück, das abends 8 Uhr erreicht wird. Südlich des 
Ortes beziehen je zwei Kompagnien des II. und III. Bataillons eine 
Derteidigungsftellung. Bei der Verfolgung des Gegners am 16. Juli 
bricht die Spitze (9./229) den Widerſtand ruſſiſcher Kräfte am Nord⸗ 
ausgange von Lenki. Als die Spitze am Südausgange Lenki verläßt, 
erhält fie von Pajewo — Krule her ſtarkes feindliches Feuer. Das 
III. Bataillon gelangt, ſich nach rechts entwickelnd, bis an den Süd⸗ 
rand von Pajewo—Krule, vermag aber den ruſſiſchen Widerſtand, 
der immer ſtärker wird, nicht zu brechen, zumal flankierendes 
M. G.⸗ und Infanteriefeuer von der Höhe 120 öftlich Nieradowo ein 
weiteres Vorgehen unmöglich macht. Darauf wird das J. Bataillon 
rechts vom III. entwickelt, während 7. und 8./229 die linke Flanke 
ſichern, weil eine Verbindung mit R. J. R. 250 noch nicht hat auf- 
genommen werden können. Die zwei reſtlichen Kompagnien — als 
Reſerve in Lenki verblieben — leiden ſchwer unter Artilleriefeuer. 
Eigene Artillerie fehlt ganz. Gegen Mittag hält der Feind unſeren 
eigenen Angriff, der aus den oben genannten Gründen zum Stehen 
gekommen iſt, für ſo erſchüttert, daß er um 10 Uhr mit einem ſtarken 
Kavallerieangriff aus der Senke öſtlich Nieradowo hervorbricht. Die 
Attacke überrennt zwar mit ihrer erſten Staffel die vordere Linie 
unſeres rechten Flügels, ſcheitert aber in der Hauptwiderftandslinie 
in dem ſofort aufgenommenen Infanteriefeuer. Die zweite Staffel 
ſieht fich jhon 300 Meter vor unſerer Linie zur Umkehr gezwungen. 
Auch eine Attacke auf den linken Flügel von III/ 229, die um 10,20 
Uhr aus der Senke öſtlich und nordöſtlich Pajewo—Krule heraus 
erfolgt, bricht völlig zuſammen, zumal da ein M. G. des M. G. 
Suges 140 von dem Giebel eines Bauernhauſes aus die anreitenden 
Sotnien niedermäht, während die inzwiſchen einſetzende deutſche 
Artillerie die zweite Staffel jo wirkſam unter Feuer nimmt, daß fie 
nicht erſt zum Anreiten kommt. Die Sturmkolonnen der ruſſiſchen 
Infanterie kommen im Hagel des deutſchen Gewehrfeuers zum 
Stehen und graben ſich ein. Um 1,50 Uhr gibt der Ruſſe den Wider⸗ 
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ſtand auf und zieht fich zurück. Das Regiment ſammelt fich in Niera- 
dowo und marjchiert um 9 Uhr abends über Konarzewo nach Lukowo 
ins Quartier. Dieſer ſiegreiche Großkampftag des Regiments hatte 
bewieſen, daß der Geiſt von Brzezinp in dem Stellungskriege des 
Winters nicht verloren gegangen war. Freilich deckten 88 Tote, 
darunter ein Offizier, Lt. Nobis, das Feld, und 10 Offiziere, 546 
Mann waren verwundet. 


Am 17. Juli nahm das Regiment zunächſt eine Bereitſchafts⸗ 
ſtellung am Wege Tlucznice—Karniewo ein. Am Nachmittage 
ſichern I. und III/ 29 den Abſchnitt Czarnoſtowo — Konarzewo - 
Sawady gegen Pultuſk, während das II. Bataillon um 6,30 Uhr 
nachmittags zur Unterſtützung des R. J. R. 250 eingeſetzt wird, um 
im Raume Malechy—Karniewo eine Umflügelung der links der 
50. R. D. kämpfenden Garde zu verhindern. Die Nacht verläuft 
ruhig. Am nächſten Morgen hat der Gegner ſeine Stellungen bei 
Malechy— Harniewo geräumt. Das Regiment wird von R. J. R. 250 
abgelöſt und ſoll fich in Rafaly ſammeln. Dort treffen II. und III/ 229 
gegen Mittag ein, während 1/29, das auf Brigadebefehl zur Sithe- 
rung von Artillerie⸗Erkundungen kleinere Abteilungen bis in das 
Waldftüd nördlich des Weges Krupy — Czarnoſtowo vorgetrieben 
hatte, erft gegen 7 Uhr abends abgelöſt wird, über Wygoda, Kar- 
niewo nach Szlaſly—Slotki marſchiert und am Nordeingang des 
Dorfes biwakiert. Das II. und III. Bataillon ſichern dann in der 
Nacht zum 19. den Kaum nördlich Czarnoſtowo von der Pelta bis 
zum Wege Selki⸗Dombrowe —Szwelice. Dieſe Linie hält das Regi- 
ment in den folgenden Tagen gegen alle feindlichen Angriffe. Nach 
rechts hat das Regiment Anſchluß an das J. R. 96 von der 38. J. D., 
nach links an R. J. R. 250. Der 19. Juli und die Nacht zum 20. ver- 
laufen ruhig. Am 20., nachm. 2 Uhr, greift dann der Ruffe mit acht 
ſtarken Schützenlinien und dicht folgenden geſchloſſenen Kolonnen 
an. Er kommt bis auf etwa 150 Meter an unſere Stellung heran 
und legt ſich im Getreide nieder, um ſeine Linien aufzufüllen. Durch 
gutes Infanterie- und M. G.⸗Feuer wird er am weiteren Vorgehen 
gehindert. Nur am linken Flügel, wo zwiſchen R. J. R. 229 und 250 
eine Lücke entſtanden ift, bricht er in diefe ein. Mit Hilfe einer raſch 
auffahrenden Batterie, die aus 500 Meter Entfernung ſchießt, wird 
er ſofort wieder herausgeworfen. Um 4 Uhr verſucht es der Ruffe 
noch einmal, unſere Stellung zu nehmen. Er wird durch heftiges 
Feuer und ſofortigen Gegenſtoß unter großen Verluſten zurückge⸗ 


ſchlagen. Gegen 6 Uhr ift der ganze Angriff reſtlos abgeſchlagen. 
Dem III. Bataillon fallen zwei Offiziere, 186 Mann und ein M. G. 
in die Hände. Das Regiment hatte 22 Tote, 62 Verwundete zu ver⸗ 
zeichnen. An demſelben Tage trafen vom J. R. 27 in Halberſtadt 
6 Dizefeldwebel, 21 Unteroffiziere und 865 Mann Erſatz ein. Hptm. 
Conrad erhielt an dieſem Tage das Eiſerne Kreuz I. Kl. Am 21. 
und 22. Juli verlaufen bei weiterem Ausbau der Stellung Tag und 
Nacht ruhig. 


Die Kämpfe um den Narew. 
(25. Juli bis 3. Auguſt 1915.) 

Die Geſamtlage: Der Durchbruch von Przaſnyſz war geglückt 
und in den anſchließenden Kämpfen war die Armee Gallwitz bis an 
die ruffifchen Stellungen, die die Narewlinie bei Rozan und Pultuſk 
halten ſollten, herangekommen. In ſie warf der Ruſſe — die Gefahr 
des Einbruchs in ihre Nordfront raſch erkennend — ſtarke Kräfte, 
um die Nordflanke in Nordpolen zu decken, bis ausreichende Kräfte 
zur Deckung der vorwärts Nowo⸗Georgiewſks, Warſchaus, Jwan- 
gorods kämpfenden Truppen eingetroffen waren. Aber inzwiſchen 
bedrohte die ſiegreiche Armee Mackenſen ſchon die Bahnlinie Jwan- 
gorod—Cholm, und Woyrſch hatte begonnen, Iwangorod vom 
linken Weichſelufer her abzuſchneiden. Beſeler ſtand weſtlich, Gall⸗ 
witz nördlich von Nowo-⸗Georgiewſk, und die 10. Armee war ſüd⸗ 
weſtlich Kowno und beiderſeits Schaulen im Vordringen. Es galt, 
nun möglichſt bald die Narewlinie zu bezwingen und möglichſt weit 
nach Often vorzudringen, um die über Bialyſtok ins Innere Ruß⸗ 
lands führenden Bahnlinien zu ſperren, damit der Großfürſt, wenn 
Mackenſen die Linie Jwangorod—Cholm etwa gleichzeitig erreichte, 
im Fentrum ſeiner Stellung immer mehr bedroht würde. So ſetzten 
am 23. Juli die Kämpfe um den Narew ein. An den Kämpfen um 
Pultuſk nahm die 50. R. D. hervorragenden Anteil. 


Die Eroberung von Pultuſk und der Uebergang über den Narew. 
(25. und 24. Juli.) 

Am 23. Juli, früh 5 Uhr, wird die feindliche Stellung unter 
heftiges Artilleriefeuer genommen. Rechts und links des Regiments 
gehen die 58. J. D. und R. J. R. 250 zum Angriff über. Um 11 Uhr 
iſt die feindliche Stellung erſchüttert und der allgemeine Sturm be⸗ 
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ginnt. Das I. Bataillon ſtürmt Czarnoſtowo, das III. nimmt Szwe⸗ 
lice. Es werden 6 Offiziere, 1400 Mann gefangen genommen und 
ein M. G. erbeutet. Das Regiment ſammelt fih auf Brigadebefehl 
in Goſciejewo und tritt nach zweiſtündiger Raft den Vormarſch über 
die Pelta an. Es erreicht, in dünnen Schützenlinien dem Feinde 
folgend, den Südrand des Dorfes Przemjarowo. Die Orte Olza? und 
Bialowierza find noch vom Feinde beſetzt. Das Regiment unterhält 
Verbindung mit der Diviſion Wernitz durch die Kavallerie, nach 
links hat es Fühlung mit R. J. R. 250. In der Nacht foll fich das 
Regiment mit der Diviſion Wernitz und dem R. J. R. 250 bis auf 
Sturmſtellung an den Feind heranarbeiten, der hinter der Przewo⸗ 
dowka liegt. Don 4 Uhr morgens bis 7,30 Uhr beſchießt die Artil⸗ 
lerie die feindliche Stellung. Der Gegner räumt Pultuſk, und unſere 
Infanterie geht in geſchloſſenen Formationen bataillonsweiſe gegen 
die Feſtung vor. Bei einbrechender Dunkelheit marſchiert das Reg 
ment in ſtrömendem Regen durch Pultuff. Es überſchreitet auf einer 
neuerbauten Schiffsbrücke den Narew und biwakiert öſtlich Poplawy. 


Die Kämpfe am Prutbach. 
(25. Juli bis 2. Auguſt 1915.) 

Der Narewübergang war erzwungen; es galt, dem Feinde zu 
folgen. Am 25. Juli tritt das Regiment um 4 Uhr morgens in der 
Reihenfolge III., II., I/ 229 den Vormarſch über Bartodzieje nach 
Placiſzyn an. Don dort aus geht es in dem Abſchnitt Sadykierz— 
Dombrowo (nördliche Grenze), Placiſzyn—Wolka⸗Przekory in Stel- 
lung, indem es alle drei Bataillone entwickelt und 1/51 als Reſerve 
zugeteilt erhält. Bis öſtlich Komorowo dringen die Bataillone unge⸗ 

hindert vor. Komorowo ift vom Feinde beſetzt. Es wird von unſerer 
Artillerie heftig beſchoſſen, auch gelingt es der 10. und 11. Kom- 
pagnie, trotz ſtrömenden Regens die Höhe 105 und Teile des Dorfes 
Komorowo zu nehmen, wobei der 11. ein Ueberläufer und 40 Gefan- 
gene in die Hände fallen. Da aber der Feind nicht, wie die Gefan⸗ 
genen angeben, in der Nacht zurückgeht und Komorowo räumt, fällt 
die Linie wieder in die Hände der Ruffen. Leider bleiben hierbei 26 
Mann des III. Bataillons, die wohl vor dem ſtrömenden Regen in 
den Häuſern des Dorfes Schutz geſucht haben, zurück und fallen den 
nachdrängenden Auffen in die Hände; es ſind die einzigen Gefan⸗ 
genen, die das Bataillon im Sommerfeldzug 1915 verlor. Der am 
26. auf breiter Front befohlene Angriff kommt wegen ſtarken feind⸗ 


lichen Feuers nicht vorwärts, ſodaß von nun an die Divifion bis 
zum 31. Juli in der Verteidigung bleibt. R. J. R. 229 hatte am 
6. Juli 14 Tote, 81 Verwundete und 18 Kranke zu beklagen. Am 
Juli war St. Roſcher, am 26. Lt. Kuſche gefallen. Das Regiment 
gräbt fich ein und verbeſſert täglich feine Stellung. Die Gefechts⸗ 
tätigkeit iſt in dieſen Tagen gering. Feind und Freund ſchanzen. 
Am 27. werden drei ruſſiſche Ueberläufer eingebracht, durch die feft- 
geſtellt wird, daß die 5. turkeſtaniſche Brigade mit den Regimentern 
10, 19 und 21 unſeren Stellungen gegenüberliegt. Am 28. Juli 
beſchießt der Feind unſere Stellung ſtärker, ſodaß fih der Derluft 
unſeres Regiments auf 14 Tote, 19 Verwundete beläuft. 

Am 31. übernimmt Lt. Werner die Geſchäfte des Regiments- 
Adjutanten für den in den Garniſondienſt nach Osnabrück ſcheiden⸗ 
den Lt. Geppert. Am 1. Auguft wird R. J. R. 229 durch das Jn- 
fanterie-Regiment 95 von der Divifion Menges abgelöſt und bezieht 
mit dem I. Bataillon Ortsunterkunft in Bielino, mit dem II. Batail⸗ 
lon und dem M. G.⸗Fuge 229 in Sokolowo und dem III. Bataillon 
und dem M.G.-Zuge 140 in Cygany. Am 2. Auguft bleibt das 
Regiment dort in Ruhe; nur die 12. Kompagnie muß bei Win⸗ 
centowo eine Artillerieſicherung gegen den Sumpf Bagna Pulwy 
übernehmen. 


Die Kämpfe am Orzbach. 
(4. bis 7. Auguſt 1915.) 


Die Geſamtlage: Der Durchbruch von Przaſnyſz und die 
Kämpfe um den Narew, den die 12. Armee in den ebengeſchilderten 
Kämpfen überſchritten hatte, hatten zugleich mit den Erfolgen 
Mackenſens und Woprſchs Nikolaij Nikolaijewitſch zur Räumung 
feiner Stellungen in Kongreßpolen veranlaßt. Dadurch wurde der 
Schwerpunkt der Kämpfe der 12. Armee auf ihren linken Flügel an 
die Front Rozan-Oftrolenta verlegt. Unter ſolchen Verhältniſſen 
mußte ſich auch die Angriffsrichtung der 12. Armee, die bis dahin 
im Weſentlichen eine ſüdöſtliche geweſen war, nach Often verſchieben. 
Dadurch war die 12. Armee allmählich mit der 8. Armee in nähere 
Beziehungen gekommen, die nördlich von ihr auf Oſtrolenka vorging. 

So wird dann die 50. R. D. Anfang Auguſt nach Norden 
abgedreht. Am 5. Auguſt marſchiert das R. J. R. 229 als Dor- 
hut der Diviſion von Sokolowo aus in der Reihenfolge: II., I., 
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III. Bataillon über die Pontonbrücke bei Rowy nach Pruſzki. Don 
dort geht es an einem überaus heißen Tage — um 2 Uhr nadh- 
mittags wird aufgebrochen — über Rozan und die Pontonbrücke bei 
Sielun nach Chelſty und Dombrowka ins Biwak, wo die Truppe 
um 6,15 Uhr abends ermüdet eintrifft. Am g. Auguſt verbleibt die 
Diviſion als Armee-Referve im Walde weſtlich von Ludwinowo, 
ſüdlich der Straße Rozan —Goworowo. Abends 7 Uhr erhält das 
Regiment Befehl, Ortsbiwak in Jaworp zu beziehen, wo es um 
11 Uhr nachts eintrifft. Am 5. Auguft wird die 50. R. D. dem 
I. A. K. und damit der 8. Armee unterſtellt, und das Regiment 229 
bezieht bei Jarnutp nördlich der Stelle, an der die Bahn Oſtrow 
Oſtrolenka den Orzbach überſchreitet, eine Bereitſchaftsſtellung. Am 
6. Auguſt wird das Regiment an der linken Flanke der Diviſion zum 
Angriff eingeſetzt. Das R. J. R. 250 ſollte links geſtaffelt folgen, 
während rechts das R. J. R. 251 einen Angriff vortäuſchen und den 
Anſchluß an R. J. R. 229 aufrecht erhalten ſollte. Es handelte ſich 
um die Einnahme von zwei ſtarken feindlichen Erdwerken, die 
zwiſchen Borowce und Repti den Vormarſch auf die Straße Oſtrow 
Tzerwin—0ſtrolenka ſperrten. Die Stellungen werden von der 
Artillerie ſturmreif geſchoſſen und um Mittag von dem J. und II. 
Bataillon geſtürmt. Gegen 2,50 Uhr hat die vordere Linie Borowce 
und Repti erreicht. Die Bataillone raften und eſſen im Schutze der 
Dörfer Borowee und Repti. Die Zählung der Gefangenen ergibt 
4 Offiziere, 366 Mann; außerdem find mehrere Maſchinengewehre 
erbeutet. Um 6 Uhr abends erhält das Regiment den Befehl, ſich 
baldigſt in den Beſitz der Brücke von Czerwin zu ſetzen, den Orzbach 
zu überſchreiten und den Feind öſtlich der Straße Oſtrolenka zu ver⸗ 
folgen. Feindliche Nachhuten, die 1 Kilometer vor Grodziſk Wider⸗ 
ſtand leiſten, werden raſch zurückgeſchlagen. Abends 9 Uhr zieht das 
III. Bataillon in das vom Feinde angeſteckte Grodziſk ein. Die 
Brücke über den Orzbach ſteht in hellen Flammen. Das III. Batail- 
lon bricht noch einmal einen kurzen Widerſtand feindlicher Nath- 
huten und ſetzt, ohne rechts und links Anſchluß zu haben, den Dor- 
marſch auf Czerwin fort. Auf einer Furt weſtlich Czerwin wird, 
da die brennende Brücke nicht mehr zu retten iſt, der Orzbach über⸗ 
ſchritten und nachts 1 Uhr der Ort erreicht. Das II. und III. Batail⸗ 
lon ſichern den Brückenkopf, das I. bleibt als Reſerve in Czerwin. 
Am 7. Auguft gegen Morgen entdeckt der Gegner, daß das Regiment 
rechts und links ohne Anſchluß iſt. Er beſchießt Czerwin heftig mit 
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Artillerie und greift zweimal, um 8 Uhr und um 10 Uhr, mit ſtarken 
Infanteriekräften an, wird aber beide Male unter ſtarken Verluſten 
zurückgeworfen. Da die Gefechtslage rechts und links des Regiments 
immer noch nicht geklärt iſt, muß auf ein Nachſtoßen leider ver⸗ 
zichtet werden. Gegen 11 Uhr hat das R. J. R. 251 die Höhen 121 
und 11s rechts von unſerem Regiment erreicht und beſetzt. Auch das 
R. J. R. 250 ift im Orztale vorgedrungen und hat Gumki, öſt⸗ 
lich Czerwin, vom Feinde geſäubert. Um 3 Uhr beſchießt unſere 
Artillerie den Feind wirkungsvoll; um 5,20 Uhr ſtürmen das II. 
und III. Bataillon die feindlichen Stellungen, das I. Bataillon folgt 
als Referve. Auch R. J. R. 251 nimmt rechts von R. J. R. 229 am 
Sturme teil. 300 Gefangene werden gemacht. In der Linie Damiany 
—£afti graben fih R. J. R. 229 und R. J. R. 251 notdürftig ein 
und gehen zur Ruhe über. Unter den Gefallenen befanden ſich auch 
St. Prauß (9./229 K. F.) und £t. Haafe. Am 8. Auguft wird das 
R. J. R. 250, dem R. J. R. 229 in einem Abſtande von 500 Meter 
als Brigade-Rejerve folgt, mit der Verfolgung des Feindes beauf⸗ 
tragt. Der beabſichtigte Sturm auf neue feindliche Stellungen unter⸗ 
bleibt, da noch Umgruppierungen einzelner Truppenteile vorge⸗ 
nommen werden müſſen. Durch Artilleriefeuer hat das Regiment 
einige Derlufte, St. Anſchütz, 9./229, fällt, £t. Ganz wird verwundet. 
Am 9. Auguſt greift R. J. R. 250, dem 1.29 zugeteilt ift, während 
II. und III 229 als Reſerve folgen, den Feind an. Nach einſtündigem 
Artilleriewirkungsſchießen ſetzt der Sturm der Infanterie ein. 
R. J. R. 250 und 1./229 durchbrechen die feindliche Stellung und 
folgen dem Feinde in der Richtung auf Koſſewo. Das Sumpfgelände 
erſchwert die Verfolgung; jedoch erreicht das Regiment — über 
Koffewo und Klimonty vordringend — Rabendy und Sylowo, wo es 
biwakiert. Am 10. tritt das Regiment rechts geſtaffelt zu R. J. R. 
250 ſeinen Weitermarſch an. Da es aber aus dem Wäldchen öftlich 
Sohomwo Feuer erhält, entwickelt es fih und arbeitet fih an den 
Feind heran, der die Straße Oftrow— Bialyftof hartnäckig verteidigt. 
Dem II. Bataillon gelingt es, den Feind rechts zu umfaſſen. Darauf 
zieht ſich der Feind zurück. R. J. R. 229 ſammelt ſich und marſchiert 
in der Reihenfolge: II., III., I. Bataillon nach Guty-Buino. Don dort 
meldet die Spitze, daß der Gegner weſtlich „zu“ Penchratka-Polſka 
ganz offen ſchanzt. Das R. J. R. 229 entwickelt fih in der Wieſen⸗ 
ſchlenke ſüdöſtlich Guty⸗Buino. II/ 229 geht gegen den Feind vor, 
III/ 2209 folgt rechts geftaffelt, während das I. Bataillon ihn von 
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Norden her umfaßt. Als diefe Umfaſſung fich geltend macht, räumt 
der Ruffe — es handelt fih um das Alexander Feodorowna Garde- 
Grenadier⸗Regiment — nach erbitterter Gegenwehr feine Stellung. 
Er zieht fih nach Südoften zu zurück. Dem Regiment fallen 200 Ge- 
fangene in die Hände. Es marſchiert dann noch über Penchratka⸗ 
Lowizna nach Ruſkolenka, wo es nachts 1 Uhr zur Ruhe übergeht. 
Der Tag mit feinem zweimaligen Sturmangriffe hatte ſtarke Der- 
luſte gekoſtet; Lt. Brade war gefallen, Lt. Werner, Regiments- 
Adjutant, und Feldwebellt. Modrow waren verwundet worden. 
Ueber die Höhe der Mannſchaftsverluſte fehlt leider jede Angabe in 
den Akten. Bei den Kämpfen am Orzbach hatte fich Unteroffizier 
Walter vom J. Bataillon durch beſondere Tatkraft und Umſicht aus⸗ 
gezeichnet. Er erhielt daher für oft gezeigte große Tapferkeit das 
E. K. I. Klaffe. 


Die Kämpfe am Malv-Brof- und Brok-Abſchnitt. 
(11. bis 15. Auguſt 1915.) 


Am 11. Auguſt dringt das Regiment über Andrzejow, Saluſki⸗ 
Lipniewo gegen Dmochy-Wochp vor. Kurz vor Dmochy⸗Wochy wird 
das I. Bataillon durch feindliches Feuer zur Entwicklung gezwungen. 
III/ 229 folgt als Reſerve; II/ 229 wird dem R. J. R. 251 zur Der- 
fügung geſtellt. Der ſich zäh verteidigende Feind wird über die 
Straße Czyzew—Fambrowo zurückgeworfen, und das Regiment 
dringt bis zur Straße Czyzew—Dmochy vor und bezieht dort eine 
Stellung gegen einen Feind, der fich auf Höhe 155 und „zu“ Bindugi 
feſtgeſetzt hatte. Nachmittags erhält R. J. R. 229 den Befehl der 
Brigade, daß der Gefechtsſtreifen weiter nach Süden verlegt wird. 
Das Regiment ſoll am rechten Flügel der Brigade angreifen. Es 
foll mit feinem linken Flügel in der Richtung Gromadzino — 
D. Michalki — D. Wilki vordringen und den Anſchluß an den 
Brigadeverband halten. Teile von J. und II/ 229 halten mit ſchwachen 
Kräften die Linie gegen Höhe 155, während der Reit beider Batail- 
lone und III/ 229 fih der neuen Aufgabe zuwenden, ohne bei dem 
ſtarken feindlichen Feuer vorwärts zu kommen. Am Abend iber- 
nimmt ptm. Conrad für den ſchwer erkrankten Oberſten v. Arnim 
die Führung des Regiments. Außerdem verliert es an dieſem Tage die 
Ets. Schwarz und Schwabbauer, ſowie den Feldwebellt. Köhler durch 
Verwundung. Ueber die Mannſchaftsverluſte fehlen wieder die An⸗ 
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gaben. Am 12. Auguft ftehen II. und III/ 29 im Walde ſüdlich 
Zaremby dem R. J. R. 250 unter Oberftlt. Schallehn zum Sturme 
auf Höhe 155 zur Verfügung, während 1./229 als Brigade⸗Reſerve 
bereitgeſtellt wird. der Sturm wird nachmittags 4,50 Uhr wegen 
unzureichender Artillerievorbereitung abgeſagt. Lt. Muſchalle, der 
Bataillons⸗Adjutant III/ 229, wurde verwundet. Am 15. Auguft 
hat der Ruffe feine Stellung am Brokbach geräumt. Die 1. Garde- 
R. D. war bereits tags zuvor weiter ſüdlich durchgebrochen. Das 
Regiment marſchiert über Bienki, Wypychy nach d. Tworki und 
raſtet dort zwiſchen 2 und 5 Uhr. Auf dem Weitermarſch wird das 
R. J. R. 250, das vor unſerem Regiment marſchiert, als es unge⸗ 
fähr noch einen Kilometer bis Woinp⸗Pogorzel hat, von feindlicher 
Artillerie beſchoſſen. Damit beginnen die Kämpfe um den Mianta- 
Abſchnitt. 


Die Uämpfe um den Mianka-Abſchnitt. 
(13. bis 16. Auguſt 1915.) 

Das R. J. R. 250 erreicht noch den Oſtrand von Woiny-Pogorzel, 
aber der Angriff auf den Mianka⸗Abſchnitt kann am 15. Auguſt 
nicht mehr ausgeführt werden, weil die feindliche Stellung zu ſtark 
ift und der Abend hereinbricht. Am 14. find das I. und III. Batail- 
lon dem R. J. R. 250 und das II. dem R. J. R. 251 unterſtellt. Der 
beabſichtigte Angriff unterbleibt, weil der Angriff der 54. J. D. links 
neben den 250 ern nicht vorwärts kommt. Am 15. hat der Ruffe die 
Stellung geräumt. Das Regiment folgt R. J. R. 250 über Sflod- 
Borowe, überſchreitet bei Fochy⸗Stare die Tloczewka und dringt auf 
Markowo⸗Wolka vor, das noch vom Feinde beſetzt iſt. In der 
Nacht zum 16. hat der Ruſſe Markowo⸗Wolka geräumt. 1/2 
marſchiert von Uraſzowo, wo es tags zuvor den 250ern zur Verfügung 
ſtand, hinter ihnen über Dw. Hodyjzewo, Faleſie, Topezewo und 
CTrzaſkowo in den Wald nordöſtlich davon und biwakiert dort. II. 
und III. 229 folgen dem Feind über Markowo⸗Wolka, Jani, Olenſka 
bis Moſkwino. Da am 17. Auguſt der Angriff der R. J. R. 250 und 
251 in der Richtung Perchaly —Kozuſzki infolge ſtarken feindlichen 
Feuers und der einbrechenden Dunkelheit ſcheitert, wird R. J. R. 229 
garnicht eingeſetzt; es wird vielmehr am 18. mit den Schweſter⸗ 
Regimentern von der Brigade Wernitz abgelöſt, tritt unter den Be⸗ 
fehl des XVII. R. K. und wird im Walde öſtlich Stryjki im Biwak 
bereitgeſtellt. 
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Der Kampf um die Bahnlinie Bielff— Bialpftof und die Biala. 
(19. bis 21. Auguſt 1915.) 
Infolge eines Einbruchs der Ruffen in die Stellung des R. J. 
R. 250 wird R. J. R. 229 am 19. Auguft morgens 1 Uhr bis 
Auguftowo vorgezogen. Es gräbt ſich beiderſeits der Straße 


Auguſtowo— Bielſk ein und ſchlägt mit feinem I. Bataillon wieder- 
holte ruſſiſche Vorſtöße ſüdöſtlich Auguſtowo ab. Am 19. über- 
nimmt Major Beerbohm die Führung des Regiments. Hptm. Conrad 
übernimmt wieder das I. Bataillon. Am 20. gibt der Feind nach 
heftiger Artilleriebeſchießung ſeiner Stellung den Bahndamm bei 
Bielſk auf und weicht auf der ganzen Linie. Das Regiment ſtößt 
durch Bielſk und über den Bahndamm und die Biala in der Richtung 
auf Widowo nach. Der Feind hält aber noch Widowo und die Höhe 
158 ſüdlich davon beſetzt. Am 21 nimmt 1/29 die Höhe 158. Es 
wird von II/29 abgelöſt, das bis Widowo durchſtößt und den Oft- 
rand des Ortes beſetzt. Dann kommt der Dorjtoß zum Stehen, da der 
Feind den Wald öſtlich Widowo ſtark beſetzt hält und die Orlanta 
linie verteidigt. 


Der Kampf um den Orlanka-Abſchnitt. 
(22. bis 27. Auguſt 1915.) 

Durch das Vordringen über Widowo war die Verbindung mit 
den Nachbar⸗Regimentern abgeriſſen. Nach rechts kann der An- 
ſchluß an das Gren.-Regiment 4 nur durch Verſchieben des eigenen 
Angriffſtreifens nach rechts erreicht werden; nach links verlängert 
II/ 29 die Linie und nimmt Verbindung mit R. J. R. 251 auf. Am 
22. dringen das II. und III. Bataillon langſam bei ſtarkem feindlichen 
Widerſtande vor. Da aber die Nachbar⸗Regimenter kein Gelände 
gewinnen, wird der befohlene Sturm abgeſagt, und die Bataillone 
graben fich in ihrer bis dahin erreichten Stellung ein. Die Derlufte 
des II. Bataillons mit 4 Toten, 45 Verwundeten, darunter Lt. Knoll, 
Führer der 7. Kompagnie, am 22. und von 15 Toten und 31 Der- 
wundeten am 25. ſtand in keinem Verhältnis zu dem Geländege- 
winn. Am 24. und 25. unterbleibt jeder Angriff des Regiments. 
In der Nacht zum 26. hat der Feind ſeine Stellung geräumt, das 
Regiment ſtößt über OGgrodniki nach. Die Orlanka wird über⸗ 
ſchritten und R. J. R. 229 dringt — leichten Widerſtand des Feindes 
brechend — über Loknica bis Leniewo vor. Am 27. gelangt das 
Regiment, nach links abbiegend, bis Kleniki. 


Referve-Infanterie-Regiment 229. 
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Dom Narew bis zur Berefina. 
(28. Auguſt bis 28. September 1915.) 

Die Gefamtlage: Am 18. Auguft war Kowno, am 19. Nowo 
Gerogiewſk und Breft-Litowjf am 25. gefallen. war ſtießen nun 
die 12. und 8. Armee in den letzten Auguſttagen immer noch in nord- 
öftlicher Richtung vor; fie kamen aber dabei immer mehr aus dem 
taktiſchen Zufammenhang mit der Armee Mackenſen und der des 
Prinzen Leopold, die nunmehr ihren Marſch auf Pinſk und Barano⸗ 
witſchi nahmen. Dadurch traten die 12. und 8. Armee nach und nach 
mehr in die Operationen ein, die nördlich von ihnen auf Wilna zu 
in Vorbereitung waren und am 29. Auguſt beginnen ſollten. So 
wurde auch die 50. R. D. weiter nach Norden gezogen. 

Das R. J. R. 229 überfchreitet daher am 28. Auguſt den Narew 
bei Iwanowo und bezieht abends in Croſcianica und Saki 
Ortsunterkunft. Es verbleibt hier bis zum 30. Auguft. An 
dieſem Tage marſchiert es in ſtrömendem Regen über Olſzanka, 
Fabludowo, Rafalowka, Uamionka nach Sajeziorce, wo der Stab 
und 1./229 verbleiben, während 11./229 in Faciſze und III/29 in 
Slomianka Unterkunft beziehen. Am 31. erhält das Regiment dort 
2 Offiziere, 5 Offizierſtellvertreter, 11 Unteroffiziere und 480 Mann 
Erſatz. Dom 1. September ab werden die F. M. G.⸗Füge 229 und 140 
zu einer Mafchinengewehr-Kompagnie 229 unter Lt. Gros vereinigt. 
An demſelben Tage marſchiert das Regiment auf guter Straße nach 
pienti. Am 2. September führt der Marſch über Grodek nach 
Jarplowka (1/20), Luzany (II /½20 und M. G. H. 229) und 
Chomontowe (III 20 und F. M. G.⸗Abteilung 5). In der Nacht 
vom 3. zum 4. wird das Regiment in ſtrömendem Regen über 
Brzoſtowica⸗Wielka nach Dziewiatkowce vorgezogen, wo es ſüdweſt⸗ 
lich des Ortes in Bereitſchaft verharrt. 


Die Kämpfe um die Rosübergänge. 
(5. bis 10. September 1915.) 


Am 5. September treffen etwa 200 Mann Erfah ein. Das 
Regiment foll nach gelungenem Sturm des XVII. A. K. die Der- 
folgung des Feindes aufnehmen. Es folgt dem R. J. R. 251 über 
Nowiki nach Nowo⸗Siole, wo es nächtigt, das III. Bataillon ſichert 
die rechte Flanke der 251 er. Am 6. September werden I. und II. 
Bataillon zur Verlängerung der linken Flanke des R. J. R. 251 bis 


an den Rosbach in die vordere Linie gezogen. Um 6 Uhr morgens 
nehmen die beiden Bataillone (II. rechts, I. links in Fühlung mit 
Landwehr⸗Regiment 17) die befohlene Stellung ein; III/ 229 bleibt 
links geſtaffelt hinter dem I. Bataillon. Allmählich arbeitet fich das 
Regiment bis in die Linie Studzieniec (Nord) — Höhe 158 — Oft- 
rand des Waldes nördlich Studzieniec vor. Dort gräbt es ſich ein 
und erhält den Befehl, die Uebergangsmöglichkeiten über die Ros 
zu erkunden. Der Feind beſtreicht von den Höhen öſtlich der Ros, 
von denen er das Gelände gut überſehen kann, die Stellung des 
Regiments mit Artilleriefeuer. Da alle Brücken vor dem Abſchnitt 
des Regiments zerſtört ſind, kann der Uebergang über die 10 bis 15 
Meter breite Ros nicht verſucht werden. In der Nacht zum s. gibt 
der Gegner feine Stellung auf. Das Regiment verfolgt den Feind 
auf grundloſen Sandwegen durch die Wälder, bezieht am Abend 
in Sarudawie Quartier und ſichert den Ort, der auch von 
250 ern belegt iſt, durch zwei ſtarke Feldwachen gegen Nordweſten. 
Tags darauf marſchiert das Regiment nach Pilki und Struga, wo es 
bis zum 10. verbleibt. An dieſem Tage trifft Oberſtlt. v. Thad den 
bei dem Regiment ein und übernimmt als Regimentskommandeur 
ſeine Führung. 


Vom Njemen bis zur Berefina. 
(11. bis 28. September 1915.) 

Am 11. September überfchreitet das R. J. R. 229 auf feinem 
weiteren Vormarſch den Njemen auf einer Pontonbrücke bei 
Ponizany und bezieht in Ogrodnifi und Kurpifi Ortsunterfunft. 
Am 12. folgt das Regiment über das am Tage zuvor erſtürmte 
Städtchen Skidel dem Feinde und gelangt — zur Rechten das R. J. 
150, zur Linken R. J. R. 250 — über Karaſzewo bis in die Höhe 
des Dw., 4 Kilometer nordöſtlich Karaſzewo, und biwakiert dort. 
Am 15. wird das Regiment bei ſeinem Marſche auf Dezyce von 
Kofatenpatrouillen beunruhigt, die wohl den Abmarſch des Feindes, 
der mit einbrechender Dunkelheit ſeine Stellung aufgibt, verſchleiern 
ſollen. Die 10. und 11. Kompagnie erzwingen in einem lebhaften 
Infanteriegefecht gegen feindliche Schützen ſüdweſtlich von Byezewce, 
das der Feind bei Anbruch der Dunkelheit abbricht, die Freigabe des 
Dormarfches nach Dezyce, wo das Regiment nächtigt. Nach einem 
mißglückten Angriff auf eine ſtark verſchanzte feindliche Stellung bei 
Szejbakpol und Szantrocha am 14. September, in die das Regiment 
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nicht eindringen kann, weil rechts und links die Nachbartruppen 
noch etwa 5 Kilometer zurück find und es daher in feindliches 
Flankenfeuer gerät, wird es aus dieſer Stellung herausgezogen und 
tritt — in Stodolany fih ſammelnd in der Nacht zum 15. den 
Rückzug an, den das III. Bataillon unter dem Nachhutkommandeur 
der Divifion, Oberftlt. Schallehn (250), decken hilft. Der Feind be- 
läſtigt den Rückzug nur durch Artilleriefeuer, ohne mit Infanterie 
nachzuſtoßen. Gegen Abend werden das I. und II. Bataillon zur 
eventuellen Unterſtützung des R. J. R. 251 nach Kleſzniaki, deffen 
Nordhälfte brennt, vorgezogen. Das Regiment, das fich am 16. in 
Bakſzty geſammelt hat, marſchiert am 17. in ſtrömendem Regen über 
Fabloc, Silance nach Lipkunice, wo II. und III./229 Ortsbiwat 
beziehen, während 1./229 die Sicherungen der 11. J. D. in der Linie 
Siluſzki—Bartuſzunce ablöſt. Am 18. marſchieren das II. und III. 
Bataillon nach Radun, während das I. noch die Flanke der 11. J. D. 
ſichert und erſt abends bis Mozejki folgt. Am 19. überſchreitet das 
Regiment, über Soliſzki, Baſtuny vordringend, die Syjma beim Vw. 
Abramowifzna auf Brücken, die die Pioniere in der Nacht bauen. 
Die Sicherungen beim Uebergange ſtellen I. und III/ 29. Am 20. 
gelangt das Regiment über Gierwany nach Lyntupka. Am 21. Sep⸗ 
tember dringen das II. und III. Bataillon über Mazule bis in die 
Linie Wafilewiczge—Kifly vor, während 1/29 als Brigade⸗Reſerve 
in Mazule verbleibt und erſt abends nach Waſilewicze ins Alarm⸗ 
quartier vorgezogen wird. Am 22. ſtürmen II. und III/ 229, die fih 
in der Nacht im lebhaften Feuergefecht bis auf 400 Meter an die 
Ruffen herangearbeitet hatten, gegen 2 Uhr mittags die feindliche 
Stellung. Sie machen dabei etwa 200 Gefangene, während der größte 
Teil des nach Norden fliehenden Feindes dem R. J. R. 250 in die 
Hände getrieben wird. Das R. J. R. 229 dringt dann noch bis 
Korkienentna vor, wo II. und III 29 zur Ruhe übergehen, während 
1./229 die rechte Flanke bei Kifly ſichert. Auf dem Vormarſch auf 
Nareiki am 25. wird die Vorhut bei dem Walde öſtlich Vw. Siepe⸗ 
nenta zur Entwickelung gezwungen und bricht den Widerſtand, ſodaß 
das Regiment gegen 2 Uhr mittags Iwankowa erreicht. Das II. 
Bataillon, das die rechte Flanke des Vormarſches zu ſichern hat, 
nimmt auf dem Weitermarſch Jegirdy um 4 Uhr im Sturm und 
dringt weiter in der Richtung auf Mal⸗Magenzy vor, leidet aber 
unter ſchwerem Artilleriefeuer von Süden her, ſodaß noch zur Siche⸗ 
rung der rechten Flanke des II. Bataillons das I. in der Linie 
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Kreitfchnifi— Jegirdy eingeſetzt wird, da eine feindliche Umfaſſung 
von rechts her nicht ausgeſchloſſen erſcheint. Das III. Bataillon und 
der Regimentsſtab beziehen in Selitſchenenta Alarmquartier. In 
der Nacht zum 24. hat der Gegner feine Stellung geräumt. Der Der- 
ſuch, am 24. und 25. das Dorf Wiſchnew durch II/ 229 beſetzen zu 
laſſen, ſcheitert, weil der Ruffe jenſeits der Olſzanka eine von öfter- 
reichiſchen Kriegsgefangenen und Siviliſten ſtark ausgebaute Stel⸗ 
lung mit dreifachem Grabenſyſtem inne hat. Auch der Verſuch, den 
ruſſiſchen Stützpunkt Bukatow zu nehmen, gelingt am 26. nicht, weil 
das Sumpfgelände ſchwer gangbar iſt. Am 27. ſtürmt R. J. R. 
250, von R. J. R. 229 in der Flanke gedeckt, nach ſtarker Artillerie- 
vorbereitung Wiſchnew. Inzwiſchen trifft für die 50. R. D. der 
Ablöſungsbefehl ein. In der Nacht zum 28. wird das Regiment 
vom J. R. 99 abgelöſt und ſammelt fih auf dem Knüppeldamm 
Wiſchnew— Magenzy. In Nareifi werden die einzelnen Bataillone 
in ihre Quartiere nach Nareiki, Jegirdy und Ivankowa entlaſſen. 


Der Marſch nach Kowno und der Transport nach Frankreich. 


Am 29. September ſteht das Regiment abmarſchbereit in Nareiki 
und marſchiert in anſtrengenden Tagemärſchen über Lyzkowe (22 
Kilometer, Tieſzkanp (25 Kilometer), Petokance (30 Kilometer) 
nach Wilna (30 Kilometer), das am 2. Oktober, einem ſehr heißen 
Tage, erreicht wird. Am 6. Oktober gelangt das Regiment nach 
drei weiteren anſtrengenden Tagesmärſchen in der Sonne nach 
Kowno und bezieht im Truppenlager Aiguli Quartier. Am 7. er- 
hält es 800 Mann Erſatz, der unter der Führung von ptm. Forch⸗ 
mann eingetroffen ift. An demſelben Tage tritt Hptm. Franke zum 
Regiment. 

Am 8. in Kowno verladen, fährt das Regiment über Eydtkuhnen, 
Dirſchau, Stettin, Hamburg, Osnabrück, Münſter, Aachen, Namur, 
Charleville nach Le Chatelet, wo es am 12. Oktober 1915 eintrifft. 

In faſt einjährigem Kampfe an der ruſſiſchen Front hatte das 
junge Regiment manch unvergängliches Ruhmesblatt ſeiner Ge⸗ 
ſchichte beſchrieben; nun ſollte es noch mehr als drei Jahre auf 
Frankreichs und Belgiens blutgetränktem Boden ſeinen Mann 
ftellen, bis ihm der Waffenſtillſtand vom 11. November 1918 die 
Waffe aus der Hand ſchlug. Don den Taten des Regiments im 
Weften foll der zweite Teil des Buches erzählen! 


Auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz 
Die Zeit vom 12. Oktober 1915 bis 9. Juni 1917. 


Die Geſamtlage. Während die Durchbruchsſchlachten von 
Tarnow⸗Gorlice und Przaſnyſz und die ihnen folgenden Kämpfe die 
deutſch⸗öſterreichiſche Oftfront allmählich bis in die Linie Rigaiſcher 
Meerbufen — Dünaburg — Narotſchſee — Baranowitſchi — Pinſk— 
Tarnopol — Czernowitz — rumäniſche Grenze vorgeſchoben hatte, 
war die feindliche Frühjahrsoffenſive der Verbündeten an der deut- 
ſchen Weſtfront bei La Bafjee, Arras und der Lorettohöhe ohne 
größere Erfolge geblieben. Nun aber ſollte die Herbſtſchlacht in der 
Champagne, die „größte Schlacht aller Zeiten“, wie fie ein engliſcher 
Angriffsbefehl nannte, den Durchbruch erzwingen und die Deutſchen 
aus Frankreich vertreiben. Nach mehrtägigem Trommelfeuer greifen 
am 25. September Engländer und Franzoſen zwiſchen La Baſſée 
und Arras, Franzoſen zwiſchen Reims und den Argonnen an. 
Trotz der zahlenmäßigen Ueberlegenheit der Gegner bringt die 
deutſche Front in heldenmütigem Ringen den feindlichen Angriff 
zum Stehen. Seit dem 8. Oktober löſt fih der feindliche Angriff 
in Einzelkämpfe auf. Sum Einſatz in diefe Herbſtſchlacht in der 
Champagne war auch die 50. R. D. nach Frankreich gebracht worden 
und das R. J. R. 229 in einer Gefechtsſtärke von 49 Offizieren, 
3104 Mann in Rethel (1./229) und in Le Chatelet (II. und III/ 220 
und die M. G.⸗Formationen) am 12. Oktober ausgeladen worden. 


2. Teil. Weſtlicher Kriegsschauplatz 


In der Champagne. 
(12. Oktober bis 20. Dezember 1915.) 


Der Regimentsjtab, I. und II. Bataillon, ſowie die M. G. K. 
beziehen Ortsunterkunft in Roizp, das III. Bataillon in L'Ecaille. 
Das Regiment verbleibt in den genannten Orten bis zum 18. Ofto- 
ber, empfängt dort Gasmasken und Handgranaten und wird durch 
Pioniere im Gebrauch der Nahkampfmittel und der Gasmasken 
für den Kampf an der Weſtfront ausgebildet. Dort erhält das Regi⸗ 
ment auch noch einen Erſatz von 18 Offizieren, 18 Unteroffizieren 
und 526 Mann. Das I. Bataillon übernimmt am 13. 10. Hptm. 
Franke, der es mit kurzen Unterbrechungen bis zur Auflöſung des 
Regiment behält. Am 18. Oktober wird die Diviſion dem XIV. 
(badiſchen) A. K. zugeteilt und übernimmt eine Stellung im Ab- 
ſchnitt vor Reims. 


Vor Reims. 


Schon in der Nacht zum 18. Oktober war das III. Bataillon 
und die M. G. K. mit der Bahn von Le Chatelet nach Pont⸗Faverger 
gefahren worden, um am Abend desſelben Tages das J. R. 114 im 
Abſchnitt L. vor Reims in vorderer Stellung abzulöſen. Das I. und 
II. Bataillon waren in Fußmärſchen über Heutregiville gefolgt, und 
zwar bezog am 19. Oktober das I. Bataillon mit 2 Kompagnien in 
Bereitſchaft zwei Lager ſüdlich und ſüdöſtlich von Naurop dicht 
hinter der Reſerve⸗Stellung, während die beiden anderen Kom- 
pagnien und der Regimentsſtab in dem Lager auf der Höhe 205 weſt⸗ 
lich von Naurop untergebracht wurden. Das II. Bataillon bezog 
als Keſerve in den Fliegerſchuppen von Pont⸗Faverger Quartier, 
wo fih auch die Regiments⸗Bagage befand. Die M. G. K. rückte 
mit drei Gewehren in die vordere Linie, mit drei anderen in die 
Keſerveſtellung. Rechts vom Regimentsabſchnitt lagen die 231er, 
links R. J. R. 100. Am Morgen des 19. Oktober blieſen um 8,15 
Uhr die 55. Pioniere in der Stellung unſeres Regiments Gas ab, 
ohne unſere Truppe davon zu benachrichtigen. Hierbei verlor das 
Regiment 4 Tote und 6 verwundete; unter den Toten befand fich 
Feldwebellt. Specovius. Am 20. übernimmt Major Ernſt, der vom 
Urlaub zurückkehrt, wieder das II. Bataillon. Am 22. wird dem 
Regiment der Feld⸗M. G.⸗Zug 226 unter £t. Eversbuſch zugeteilt. 
Am 25. Gktober löſt das II. Bataillon das III. in der Stellung ab, 


in der in dieſen Tagen geringe Gefechtstätigkeit herrſcht. Das 
III. Bataillon bezieht Ortsunterkunft in Le Chatelet. Nach der Ab⸗ 
löſung des Regiments durch R. J. R. 251 am 24. Oktober blieben 
die Bataillone bis zum 27. in Neuflize (Regimentsſtab und 1./229), 


in Menil-Lepinois (II. 29) und in Le Chatelet (III/ 229 und F. M. 
G.⸗Zug 226) und machen Kompagniedienſt. Am 27. fährt das Regi- 
ment mit der Bahn von Le Chatelet nach Pont-Faverger. In der 
Nacht zum 28. löſen I. und II/ 229 die 251 er in der vorderen Stel- 
lung ab, während III/ 29 in den Lagern um Nauropy in Bereit- 
ſchaft verbleibt und in den folgenden Tagen den Ausbau der 
Keſerveſtellungen fördert. Die Kompagnien der erſten Linie bauen 
die vorderen Gräben weiter aus. In dieſer Stellung verbleiben die 
Bataillone bis zur Nacht zum 8. November, in der ſie vom J. R. 59 
abgelöſt werden. Die Gefechtstätigkeit während dieſer Tage be- 
ſchränkte ſich auf gegenſeitige Artillerietätigkeit, die jedoch auf 
deutſcher Seite wenig Schaden anrichtete, und auf rege feindliche 
Fliegertätigkeit. Nach der Ablöſung beziehen die Bataillone Orts- 
unterkunft. In Boult⸗ſur⸗Suippes liegt III/ 229, in Orainville die 
5. und 6. Kompagnie, in Pont Givart die 7 und 8. und Stab II/ 229, 
in Ferme de la Bouvet die 1., in St. Etienne die 2., in Aumenan⸗ 
court die 5. und in der Utilité-Ferme die 4. Kompagnie. Die M. G. 
werden in Houdilcourt untergebracht. In dieſen Orten verbleibt 
das Regiment bis zum 7. Dezember. Es legt in St. Etienne einen 
Uebungsplatz an, auf dem die einzelnen Kompagnien und Bataillone 
für den weſtlichen Stellungskrieg weiter ausgebildet werden. Außer⸗ 
dem arbeiten täglich je zwei Bataillone an dem Ausbau der zweiten 
Referveftellung. Die Unterkünfte, die urſprünglich ſchlecht und eng 
ſind, werden verbeſſert. der Geſundheitszuſtand der Truppe iſt gut, 
dagegen werden die Pferde durch ſtarke Inanſpruchnahme der Orts- 
kommandanturen und durch die ſchlechten Wege ſehr angeftrengt. 
Am 2. Dezember ſiedelt das Regiment, da die 50. R. D. dem XII. 
R. K. zugeteilt worden ift, in deffen Abſchnitt über und bezieht 
Quartier in Neuville (Stab und M. G.), in Hauvins (1./229), in 
St. Hilaire und St. Martin (II/ 29) und in den Waldlagern von 
St. Clement (III/ 29). Die Unterkünfte find mäßig und müſſen erft 
wieder in halbwegs bewohnbaren Zuftand geſetzt werden. Täglich 
arbeiten je ſechs Kompagnien an der zweiten Reſerveſtellung im 
Abſchnitt des XII. R. K., je ſechs üben und exerzieren auf dem 
Uebungsplatze von St. Clement. Am 14. Dezember nehmen der 


2. Teil. 


Weſtlicher Kriegsſchaupla 


Regimentsſtab, 1./229 und die M. G.⸗Formationen einen Quartier- 
wechſel nach Pont⸗Faverger vor. Sie werden hier zu Arbeiten an 
der Keſerveſtellung der 24. R. D. herangezogen, während II. und 
III 29 in ihren alten Quartieren bleiben und an der 2. Reſerve⸗ 
ſtellung der 25. R. D. weiter arbeiten. 

Am 20. Dezember wird dann R. J. R. 229 in Pont⸗Faverger 
verladen, fährt über Rethel, Hirfon, Valenciennes nach Douai 
und tritt damit in den Bereich der 6. Armee unter Kronprinz 
Rupprecht von Bayern und wird dem J. bayr. A. K. zugeteilt. 


Stellungskrieg und Kämpfe an der Vimy⸗Höhe vor Arras. 
(22. Dezember 1915 bis zum J. März 1916.) 

Die Bataillone werden am 20. Dezember in Douai untergebracht, 
nur das III. Bataillon bezieht Quartier in Guesnain. Am 21. 
treffen drei Unteroffiziere und 28 Mann Erſatz für die M. G. K. 
ein. Die dem Regiment zugegangenen Liebesgaben, 20 weihnachts⸗ 
kiſten für jedes Bataillon, werden verteilt. Schon am 2 bernimmt 
das Regiment eine neue Stellung am Mont de Dimy, nördlich von 
Arras. Die Stellung liegt weſtlich der Straße Lens Arras und 
ſperrt den Weg von Neuville — St. Daajt nach Thélus. Das Graben- 
ſyſtem beſteht aus drei Gräben, die zum Teil in harten Kalkboden 
eingegraben ſind. Der erſte Graben, der nur ein wenig über der Tal⸗ 
fohle zwiſchen der Dimyhöhe und den Erhebungen nördlich von 
Neuville St. Daaſt liegt, reicht mit feinen vorgetriebenen Sappen 
ſtellenweiſe bis auf 10 und 20 Meter an das feindliche Grabenſpſtem 
heran. An anderen Stellen liegen die Stellungen auch bis 
80 Meter auseinander. Infolge andauernden Regenwetters waren 
alle Fugangswege in dem fetten Lehmboden nur ſchwer paſſierbar. 
Die Kaufgräben, die zur Stellung führen, find zu Schlammbächen 
geworden, in denen man bis über die Knie, ſtellenweiſe bis an den 
Bauch verſinkt. Die Ablöſung muß daher zunächſt über freies Feld 
vor ſich gehen, aber auch hier ſtürzen in der dunklen Dezembernacht 
viele Leute in die bis zum Rande mit Schlamm gefüllten Granat⸗ 
trichter und können oft nur mit Mühe und Not vor völligem Der- 
ſinken gerettet werden. Auch der Kampfgraben iſt ſtellenweiſe ſtark 
verſchlammt und eingeſtürzt. Die Bauptſchuld an der üblen Der- 
faſſung der Stellung trägt das troſtloſe Wetter, aber auch das abge⸗ 
löfte Regiment mag im Hinblick auf die Befreiung aus dieſer Stel⸗ 
lung in den letzten Tagen vor der Ablöſung kaum noch viel für die 


Stellungskrieg und Kämpfe an der Dimy-Eöhe vor Arras. 


dhaltung der Gräben getan haben. In der Nacht vom 22. zum 

e das Regiment das 15. bayr. J. R. in dieſer Stellung ab; 
und zwar übernahm das J. Bataillon die erſte Linie, das III. fand 
als Regiments-Referve Unterkunft in den Kellern der Brauerei und 
einiger Häufer des völlig zerſchoſſenen Dorfes Dimy und in einigen 
Unterſtänden am Bahndamm bei Vimy. II. 229 verblieb zunächſt in 
Beaumont und Bois Bernard. Rechts der eignen Stellung (II b) 
liegt R. J. R. 250 (Abſchnitt II a), links 251 (Abſchnitt II e). Bei 
dem ſchlechten Zuftande der Stellung find dringende Ausbauarbeiten 
nötig. Zu dieſem Zwecke wird eine Baukompagnie von 200 Mann 
gebildet. In der vorderen Stellung befinden ſich ſtets drei Kompag⸗ 
nien mit je zwei Fügen im erſten, je einem Zuge im zweiten Graben, 
während die vierte Kompagnie den dritten (Reſerve-) Graben beſetzt 
hält. Anfangs befinden ſich 6, jpäter 9 M. G. in Stellung. Da der 
cFeind zunächſt unter den gleichen Schwierigkeiten der Witterung 
zu leiden hat, ruht die Kampftätigkeit der Infanterie faſt völlig, 
während die beiderſeitige Artillerie durch das Wetter bei der Fer- 
mürbung der Stellung noch unterſtützt wird. Freilich find die Der- 
luſte trotz der Artilleriebeſchießung nur gering, weil die Unterſtände, 
die metertief in den harten Kalkboden eingebaut und zum Teil unter⸗ 
irdiſch miteinander verbunden ſind, bombenſichere Deckung bieten. 
Allmählich wird die Stellung durch angeſtrengte Schanz- und Pump- 
arbeit immer gangbarer und verteidigungsfähiger. Dazu kommt, daß 
ſüdlich des ſogen. Grenadierweges durch eine beſonders gebildete 
Tunnelbaukompagnie ein unterirdiſcher Tunnel angelegt wird und nun 
der Verkehr zwiſchen der Stellung und dem Hintergelände gefahrlos 
vor ſich gehen kann. Die Ablöſung erfolgt von vier zu vier Tagen und 
zwar jo, daß ein Bataillon in Stellung, eins als Reſerve am Bahn- 
damm und im Dorfe Dimy und eins in Beaumont und Bois Bernard 
in Ruhe liegt. Das Bataillon, das aus der Ruhe kommt, löſt in 
vorderer Stellung ab, das abgelöſte Bataillon kommt in Reſerve nach 
Vimy und das Reſerve-Bataillon in Ruhe. In Chez Bontemps, wo 
ſich das Stabsquartier des Ruhe-Bataillons befindet, wird eine 
Badeanſtalt für das Regiment errichtet. Am 2. Januar 1916 wird 
Major Ernſt zum Erſatz⸗Bataillon verſetzt; Lt. Kleinſteuber iber- 
nimmt die Führung des II. Bataillons. Durch weiteren Ausbau wird 
die Stellung bis Ende Januar immer mehr verbeſſert, ſodaß ſie für 
größere Teilunternehmungen, die der Armeeführer unſerer Diviſion 
für Ende Januar zugedacht hatte, gebrauchsfähig iſt. 


Teil 


weſtlicher Kriegsſchauplatz 


Die Geſamtlage. Für die erſte Zeit des Frühjahrs 1916 be⸗ 
reitete die Oberſte Heeresleitung unter General v. Kaltenhayn die 
große Verdun⸗Offenſive vor. Um die Aufmerkſamkeit der Gegner 
von dieſen Vorbereitungen abzulenken, erhielten die Armeen, welche 
bei dem Angriff auf Verdun nicht beteiligt waren, den Auftrag zu 
kleineren ſelbſtändigen Unternehmungen. war auch die 6. Armee 
unter Rupprecht von Bapern, dem, wie oben erwähnt, unſer Abſchnitt 
unterſtand, beauftragt worden, einen Angriff auf Arras vorzu- 
täuſchen. Am 25. Januar begannen daher Trichterſprengungen in 
unſerem Abſchnitt. Die eee die ſich daran an⸗ 
ſchloſſen, zogen ſich bis ſpät in den Februar hinein hin. 


Trichterſprengungen und Trichterkämpfe. 

Schon am 25. Januar hatte das bayr. J. R. 15, das links von 
unſerer Diviſion lag, Trichterſprengungen vorgenommen und die 
feindliche Stellung befehlsgemäß erſtürmt und gehalten. So ſetzte 
ſchon am 25. Januar auch in unſerem Abſchnitt ein heftiges 
Artillerie- und Wurfminenfeuer auf unſere Stellung und die UAn- 
marſchwege zu ihr ein, das auch unſere Artillerie heftig erwiderte. 
Nach ſtarker Artilleriebeſckießung wurden am 24. Januar, 5,45 Uhr 
nachmittags, im Abſchnitt II c beim R. J. R. 251 und an der feljen- 
kellerſappe in unſerem eigenen Abſchnitt Minenſprengungen vorge⸗ 
nommen. Der Feind wird völlig überraſcht und verläßt, ſoweit er 
nicht verſchüttet iſt, fluchtartig die vorderen Gräben. Wie beim 
R. J. R. 251 gelin ich beim R. J. R. 229 der Sturm völlig. 
ark einſetzende liches Artilleriefeuer hindert unſere Truppen 
am Vorgehen nicht, vielmehr beſetzt die 12. Kompagnie kurz nach 
6 Uhr den Trichter an der Felſenkellerſappe und macht ihn verteidi⸗ 
gung 9. Der Trichter ift etwa 20 Meter breit und 10 Meter tief 
und wird mit zwei — etwa 15 Meter hinter ihm liegenden — 
penköpfen unſerer Stellung durch Laufgräben verbunden. Wäh⸗ 
rend dieſer Kämpfe liegt das III. Bataillon in vorderſter Linie, die 
5. und 7. Kompagnie im dritten Graben, während die 6. und 8. mit 
b II. 29 als Regiments⸗Reſerve am Bahndamm von Vimy 
gefechtsbereit ſteht. Das I. Bataillon liegt während der Kampfhand⸗ 
lung in Arleur und Willerval als Brigade⸗Reſerve. In den folgen- 
den Tagen wird die Trichterſtellung gegen wiederholte feindliche 
Ueberfälle gehalten, während das I. Bataillon durch Scheinmärſche 
und Seltaufſchlagen im Hintergelände feindlichen Fliegern die 
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Heranführung ſtärkerer Rejerven vortäuſcht. Trotz der ſtarken 
Kampftätigfeit hatte das III. Bataillon vom 24. bis zum 26. nur 
drei Tote und fünf Verwundete zu beklagen, das II. Bataillon drei 
Leichtverwundete. Bei den Kämpfen wurden in dieſen Tagen 70 
Gefangene gemacht und drei Moſchnens wehre erbeutet. Da in dem 
angegriffenen Abſchnitt nach Ausſage der Gefangenen etwa 360 
Franzoſen lagen, von denen nur wenige entkommen ſein können, 
ffen die feindlichen Derlufte recht beträchtlich geweſen fein. In 
der Nacht vom 25. zum 26. Januar wird die 9. Kompagnie in den 
linken Kompagnie⸗Abſchnitt des R. J. R. 250, rechts von unſerer 
10. Kompagnie, vorgezogen und dem Befehl dieſes Nachbarregiments 
unterſtellt, ebenſo 2 M. G. des F. M. G. F. Die 5. Kompagnie be- 
zieht mit einem Zuge den zweiten Graben hinter der 12. Kompagnie, 
die 7. den zweiten Graben mit je vier Gruppen hinter der 11. und 
10. Kompagnie. Um 7,50 Uhr morgens finden in dem Abſchnitt II a 
beim R. J. R. 250 vier Trichterſprengungen ſtatt, auf die der Feind 
mit ſtarkem Trommel⸗, Minen⸗, M. G.⸗ und Gewehrfeuer antwortet. 
Der Feind, dem der Angriff nicht unerwartet kommt, verſucht die 
vier Trichter gleichfalls zu beſetzen. Darüber entſpinnen ſich noch am 
26. heiße Nahkämpfe, bei denen das R. J. R. 250 den Trichter 4 

nicht behaupten kann, obgleich zun urm geglückt war nd 
dem R. J. R. 250 ein Offizier, 52 Mann als Gefangene in die Hände 
gefallen und von ihm ein M. G. und drei Minenwerfer erbeutet 
worden waren. Die Gefangenen waren des Lobes voll über das Der- 
halten der deutſchen Soldaten, da ſie ihnen z. T. die Errettung vom 
Verſchüttungstode verdankten. Da das R. J. R. 250 in den heißen 
Kämpfen des Tages ſtark geſchwächt worden war, werden ſchon nach⸗ 
mittags 5 Uhr vom R. J. R. 229 die 8. und 6. Kompagnie, die als 
Brigade⸗Reſerve am Bahndamm von Vimy gelegen hatten, an den 
Schwabentunnel herangezogen und rücken um 9 Uhr abends nach 
vorn, wo die 8. Kompagnie die 11/50, die 6. die 5/50 im Trichter 
5 ablöſt. Das Wetter iſt trübe und regneriſch. Die 2. und 5. Kom- 
pagnie wird der Brigade zur Verfügung geſtellt und an den Bahn⸗ 
damm von Dimy ( 9) und an den Schwabentunnel (5/29) vor⸗ 
gezogen. Das feindliche Artillerie- und Minenfeuer richtet ſtellen⸗ 
weiſe in den Gräben ſtarke Derwüftungen an. Am 27., morgens 
6,40 Uhr, ſprengt der Gegner eine Mine etwa 1s Meter ſüdlich 
unſeres Felſenkeller⸗Trichters. Der Trichter, der nur 6 Meter Durch⸗ 
meſſer zeigt, hat keinen Schaden verurſacht, jedoch finden im An⸗ 
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ſchluß an die Sprengung Feuerüberfälle durch Artill 
minen, ſowie Handgranatenkämpfe ſtatt, wobei vori 
Trichter 3 einmal geräumt werden mußte. 

Am Abend des 27. Januar beſetzt die 6. Kompagnie die Trichter 
2 und 5, die unter ſchwerem feindlichen Feuer liegen. Die 2. Kom- 
pagnie wird 8 Uhr abends vom Schwabentunnel in die vordere Linie 
vorgezogen und beſetzt die franzöſiſchen Gräben vor der erſten Trich- 
terſtellung und den erſten Trichter. Die 5. Kompagnie kommt gegen 
9 Uhr abends nach vorn und beſetzt Teile des erſten und des zweiten 
Trichters, ſowie den Derbindungsgraben zwiſchen den Trichtern. 
Die Nacht zum 28. verläuft bei heftigem Artillerie-, Minen- und 
M. G.⸗Feuer und heftigen Infanteriekämpfen ſehr unruhig. St. 
Bauenſchild, Kompagniechef der 6/29, legt vor dem Trichter einen 
Graben an, um die Derlufte, die durch die Beſetzung des Trichter- 
Innern, das wenig Deckung bietet, entſtehen, zu vermindern und be⸗ 
ginnt den Ausbau eines Riegelgrabens nach dem Divifionsgraben zu. 
In der furchtbaren Nacht werden viele Unterſtände verſchüttet, die 
Gräben werden immer ungangbarer, zumal dauernder Regen die 
Tätigkeit der feindlichen Artillerie- und Minengeſchoſſe unterſtützt. 
Die ſtark beſchoſſenen Trichter 2 und 5 gehen vorübergehend verloren, 
werden aber wieder beſetzt. Am 28. herrſcht bis mittags ſtarker 
Nebel. In unſer Wirkungsſchießen, das um 12 Uhr beginnt und bis 
4 Uhr dauern ſoll, fällt ein heftiger feindlicher Angriff, der von 
einem ſechsſtündigen Trommelfeuer begleitet wird, das beſonders 
den Abſchnitt II b, in dem unfer III. Bataillon liegt, ſchwer trifft. 
Trichter 5 geht verloren, wodurch die 6. Kompagnie, die fih 3. T. 
vor dem Trichter in Stellung befindet, ſtark bedroht wird. Um 3,45 
Uhr gewinnt der Kampf an neuer Heftigkeit und erreicht zwiſchen 
4 und 5 Uhr feinen Höhepunkt. Eigene Flieger überkreuzen die Stel- 
lung, der Artilleriekampf iſt in vollem Gange. Gegen 5 Uhr ebbt der 
Kampf ab. Der Ausbau der zerſchoſſenen und vom Regen zerfreſſenen 
Stellung wird bald wieder aufgenommen. Der in ſeinem Unterſtand 
im Diviſionsgraben verſchüttete Bataillonsſtab II./ 220 begibt fidh, 
nachdem er ſich mit vieler Mühe herausgearbeitet hat, in den Batail- 
lonsunterſtand des Abſchnitts⸗Süd. Die telefoniſchen Verbindungen 
ſind bis auf eine Kabelverbindung mit R. J. R. 250 alle zerſchoſſen. 
In der Nacht zum 29. nimmt die Beſchießung der Gräben, die ſich 
morgens zum Trommelfeuer ſteigert, wieder zu. Nachts 12,50 Uhr 
greift der Franzoſe den Abſchnitt (Ie) der 251 er, links von uns 
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an, wird aber wieder abgewieſen. Die 1. und 4./229 follen am 29. 
morgens 7 Uhr den noch immer von den Franzoſen beſetzten Trichter 
3 wieder ſtürmen und haben ſich bereits mit dem Bataillonsſtabe im 
Diviſionsgraben bereitgeſtellt; da wird der Sturm aber wegen Der- 
ſagens der Minenwerfer, die den Trichter ſturmreif machen ſollen, 
abgeſagt. Darauf rücken die beiden Kompagnien an den Schwaben⸗ 
tunnel bzw. in den 5. Graben zurück. In der Nacht zum 50., die auch ſehr 
unruhig iſt, aber ohne feindlichen Infanterieangriff verläuft, werden 
die 2., 6. und 8. Kompagnie von der 1., 4. und 5., die 9. und 10. von 
der 7. und 5. in der vorderen Linie abgelöſt. Die abgelöſten Kom- 
pagnien kommen in den 5. Graben (9. und 10.), an den Schwaben⸗ 
tunnel (6.) und nach Dimy (2. und s.). Die erſte Linie iſt nunmehr 
jo beſetzt, daß am rechten Flügel des Regiments vor den Trichtern 
1 und 2 die 1. Kompagnie, daran anſchließend im Divifionsgraben 
die 4. und hinter ihnen die 5. Kompagnie liegen. Nach links 
ſchließen ſich an 7., 5., 11. und 12. Kompagnie. Auch am 50. findet 
der gewohnte Artillerie-, Wurfminen- und Bandgranatenkampf ſtatt. 
In der Nacht zum 51. greifen die Franzoſen zweimal, um 11 und 
um 4 Uhr, die Trichterſtellung am rechten Flügel des Abſchnitts IIa 
an. Sie werden abgewieſen. Freilich koſtet ihre Abweiſung ſchwere 
Opfer. Das I. Bataillon hat 14 Tote, 95 Verwundete und 2 Der- 
mißte, obgleich es erſt zwei Tage in der erſten Linie liegt. Unter den 
Gefallenen ift auch der Kompagnieführer d 29, Lt. Kleinfteuber, 
der älteſte Leutnant des Regiments, der als Kompagnieführer und 
ſtellvertretender Bataillonsführer durch Umſicht und Tapferkeit ſich 
hervorragend bewährt hatte. Abends 9 Uhr löſt Gptm. Franke, der 
Kommandeur des 1/229, mit feinem Stabe den Stab II./ 229 im erſten 
Graben ab. Gleichzeitig finden Ablöſungen in vorderer Linie derart 
ſtatt, daß am 1. Februar vom R. J. R. 229 von rechts nach links 
8. und 3. Kompagnie, ein Zug der 2., die 5., 11. und 12. Kompagnie 
am Feinde liegen. Die ſtark zerſchoſſenen Gräben und Unterſtände 
werden immer wieder von Neuem ausgebeſſert. Am 2. Februar 
belegt der Feind unſere Stellung wiederholt mit ſtarkem Trommel⸗ 
feuer und ſchädigt die Stellung ſchwer. Um 5,50 Uhr greift er mit 
ſtarken Kräften die Stellung erneut an, wird aber — freilich wieder 
unter ſtarken Derluften unſererſeits — abgeſchlagen. Dabei fällt der 
Kompagnieführer der 2., £t. Wagner, ein Offizier, der gleichfalls 
größte Tapferkeit bei allen Gelegenheiten bewieſen hatte und bereits 
zum E. K. I. eingegeben war, das er nun nicht mehr erhalten konnte. 
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In der Nacht vom 2. zum 3. übernimmt den Abſchnitt IIa wieder das 
R. J. R. 250, das R. J. R. 229 bleibt fernerhin auf die Beſetzung 
des Abſchnittes II b angewieſen, der, ein wenig nach rechts ver- 
ſchoben, nunmehr vom Felſenkellerweg bis zum Aſchenauer Wege 
reicht. Nach und nach tritt wieder ein regelmäßiger Ablöſungsturnus 
ein, auch werden am 4. 2. die Baukompagnie unter Lt. Greupner 
und die Tunnelbaukompagnie unter St. Völker, die während der 
großen Gefechtstage aufgelöſt waren, wieder zuſammengeſtellt. Nach⸗ 
dem das Regiment 250 ſich in der Nacht vom s. zum 9. wieder in den 
Beſitz des 5. Trichters hatte, hörten größere Kampfhandlungen 
auf und die Stellung fing an ruhiger zu werden. Auch die Beſſe⸗ 
rungen der Stellung halten vor, da das Wetter kälter und klarer 
geworden ift. Vom 7. 11. 1915 bis zum 15. 2. 1916 führt Pptm. 
Schwarzenberger vom 12. bayerifchen Infanterie⸗Regiment für den 
beurlaubten Hptm. Forchmann das III. Bataillon. Am 12. Februar 
erhält das Regiment zwei Offiziere und 179 Mann Erſatz; am 19. 
ſechs Offiziere. Am 20. wird mit dem Ausbau des Kreidewerkes bei 
Thélus zu einer Unterkunftſtelle für zwei Reſerve-Hompagnien durch 
die Baukompagnie begonnen. Major Meyer, der am 25. 2. dem Regi⸗ 
ment neu überwieſen ift, übernimmt 1/29; Hptm. Franke tritt vor- 
übergehend zum Regimentsſtabe. In der Nacht vom 29. Februar 
zum 1. März wird die 50. R. D. durch das 1. und 2. bayerifche Jne 
fanterie-Regiment abgelöſt und ſcheidet damit aus dem Verbande 
des I. bayeriſchen A. K. wieder aus. Der bayerifche Korpskomman⸗ 
deur Xylander entließ die Divifion mit folgenden Worten der Aner- 
kennung: 

„Schwere Kämpfe hatte die Diviſion in unſerer Mitte zu be⸗ 
ſtehen, auf deren Ergebnis ſie mit Stolz zurückblicken kann. In Er⸗ 
innerung an treue Waffenbrüderſchaft wünſchen wir der 30. R. D. 
auch für die Zukunft Glück und Sieg!“ 

Freilich! — die Erfolge waren ſchwer erkauft. Das Regiment 
hatte 50 Tote, darunter die Kompagnieführer Kleinfteuber und 
Wagner, ſowie 200 Verwundete zu beklagen. Unter den Schwerver⸗ 
wundeten, die im Lazarett ihrer Verwundung erlagen, befand ſich 
St. Reinhard vom I. Bataillon. 


Vor Armentieres. 
(2. März bis 12. September 1916.) 
Das Regiment wird am 1. März 1916 vormittags bataillons⸗ 


Oberſtlin. v. Thadden und Rgts⸗Adj. Werner nach einer ER -Verteilung 
für das Patrouillen-Unternehmen Ronicke, Lomme 1916 


Die Offiziere des 1/229 im Juli 1916 
Obere Reihe von links nach rechts: Muſchalle, Werner II, Florak, Fäkenwirt, 
Meijter, Bürmann, Schomler, Kühn, Kloſe, Brandes 
Untere Reihe: Riedel, Ilgner, Franke, Schwabbauer, Hilbrich 
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weife in Drocourt bezw. Rouvroy verladen und fährt über Douai, 
Valenciennes nach Loos bezw. Haubourdin, wo die Bataillone noch 
an demſelben Tage ausgeladen und in den umliegenden Ortichaften, 
weſtlich Lille, untergebracht werden. 

Die 50. J. D. wird dem XIX. (ſächſ.) A. K., Kommandeur Exz. 
v. Laffert, unterſtellt und erhält einen Abſchnitt ſüdöſtlich von 
Armentiöres, der die Straße Lille —Armentidres und die Strecke 
Arras—Armentiöres ſperrt. Das R. J. R. 229 erhält den rechten 
Flügel der Stellung, der fih weſtlich Wez⸗Macquart über die Straße 
Lille — Armentières legt und bis etwa 100 Meter an den Bahn- 
damm der Strecke Arras —Armentières heranreicht. Links des Regi- 
ments liegt das R. J. R. 251, an das R. J. R. 230 fih anſchließt. 
Rechts von 229 liegen ſächſiſche Verbände (Infanterie ⸗Regiment 139 
von der 24. J. D.). 

Die Stellung bietet ein völlig neues Bild. Sie iſt typiſch für 
die flache, kanalreiche flandriſche Landſchaft. Der undurchläſſige 
Ton der unteren Erdſchichten bewirkt, daß das Grundwaſſer ſtellen⸗ 
weiſe ſchon % Meter unter der Erdoberfläche ſteht. Dieſe Erdbe⸗ 
ſchaffenheit zwingt zu einem ganz anderen Stellungsbau, als ihn das 
Regiment bisher gekannt hat. Hier gräbt man ſich nicht in die Erde 
ein, ſondern man legt oberirdiſche Kunftbauten als Bruſt⸗ und 
Kückenwehren an und ſchafft fo ein „überirdiſches“ Grabenſpſtem. 
Es gibt nur einen durchgehenden Graben, der zweite ſchon beſteht 
aus mehr oder minder miteinander verbundenen Grabenteilen. An- 
ftelle des ſonſt üblichen dritten Grabens, des Reſervegrabens, treten 
Stütz- und Anklammerungspunkte, zu kleinen Feſtungen ausgebaute 
Gutshöfe, Fabriken und Schlöſſer. Die Annäherungswege beſtehen 
aus Lattenroſten und Brettern, die ein wenig in die Erde eingegraben 
ſind; als Seitendeckung dienen ihnen dünne Erdaufwürfe, die durch 
Holzpflöcke, Bretter, Drahtgeflecht oder Weidenfaſchinen mühſam auf⸗ 
recht erhalten werden. Stellenweiſe bieten auf weitere Strecken nur 
Bretterzäune knappe Deckung gegen Sicht. Ein Annäherungsweg iſt 
in dem Dorfe Wez⸗Macquart durch die Häufer hindurchgebrochen, in 
deren öden Ruinen das Grauen wohnt. 

In der Stellung ſorgen Pumpen — mit Band und Elektrizität 
betrieben — für die Entwäſſerung der Grabenſohle. Das Waſſer 
wird in Gräben gepumpt, deren größter, der Chapellebach, vor der 
Stellung gelegen, die geſammelten Wäſſer der gegneriſchen Stellung 
zuführt. Die ſpärlichen Unterſtände der vorderen Stellung ſind ein⸗ 
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fach gebaut, jedenfalls nicht bombenſicher. Sie erinnern an die erſten 
einfachen Unterſtände an der Rawka. Stellenweiſe ift mit dem Bau 
von Beton-Unterftänden begonnen worden. In den Unterſtänden 
befindet ſich elektriſches Licht. Die Stellung ſieht gut und ſauber 
aus, die Kampftätigkeit ſcheint mäßig geweſen zu ſein. Der Gegner 
— zum erſten Male iſt es der Engländer — hat ähnlich künſtlich 
gebaute Gräben. Faſt hat es den Anſchein, als ob man ſich gegen⸗ 
ſeitig die mühſam gebauten Gräben geſchont hätte. Die Artillerie⸗ 
tätigkeit ſoll nach Ausſage der Sachſen gering ſein, jedoch machte 
das Regiment bald andere Erfahrungen. Dagegen herrſcht nachts 
lebhaftes Infanterie- und M. G.⸗Feuer. Der Regiments⸗Pionier⸗ 
park, den die Baukompagnie, von nun an Infanterie⸗Pionierkom⸗ 
pagnie 229 genannt, verwaltet, liegt zunächſt im Schloßpark Han- 
cardry, wird aber, als die feindliche Artillerie dieſes Pioniergut 
immer mehr zerſchießt, an das Wegekreuz bei Mont de Premesques 
zurückverlegt. Der Pionierpark iſt mit der Stellung bis zum 2. 
Graben durch eine Lorenbahn verbunden, mit der auch die Lebens⸗ 
mittel nach vorn geſchafft werden. Zwei Bataillone liegen ſtets in 
Stellung, eins in Ruhe. Das Ruhebataillon liegt mit drei Kom- 
pagnien in Somme, meiſtens in Bürgerquartieren, und mit einer in 
Caphinghem, das ſchon mehr der Front zuliegt und von Siviliſten 
geräumt iſt. In Lomme liegt auch der Regimentsſtab. Am 2. März 
abends rücken das I. und II. Bataillon das erſte Mal in die neue 
Stellung und löſen dort J. R. 159 und J. R. 179 ab. I/ 29 liegt 
am rechten Flügel der Diviſion, In der Stellung VII A hat jede 
Kompagnie einen Ceilabſchnitt a, b, e, d inne. Je ein Zug liegt im 
Kampfgraben, Deckungsgraben und in den Stützpunkten. II/20 
liegt ähnlich eingeteilt links davon im Abſchnitt VII B. Am 7. 3. 
löſt III/ 220 erſtmalig das I. Bataillon im Abſchnitt VII A ab, der 
fih weſtlich Wez⸗Macquart quer über die Straße Lille —Armentiere 
legt. Das abgelöſte I. Bataillon rückt in Ruhe. Am 15. März löſt 
1./229 das III/ 229 ab, das ſofort II/ 229 im Abſchnitt VII B ablöft, 
der ſich links an VII A anſchließt und kurz vor dem Bahndamm der 
Strecke Arras Armentisres feine Grenze gegen den Abſchnitt VIII 
(R. J. R. 251) findet. In der Folgezeit wird in der Weiſe abgelöſt, 
daß das I. und II. Bataillon immer 12 Tage in ihren Abſchnitten, 
dann 6 Tage in Ruhe liegen, während das III. Bataillon als Pendel⸗ 
bataillon je 6 Tage im Abſchnitt A, B und in Ruhe liegt. Als es 
feſtſteht, daß die Truppe längere Zeit in dieſer Stellung verbleiben 
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wird, richtet die 50. R. D. ein Rekrutendepot in Lille ein, deſſen Aus⸗ 
bildungsperſonal den Offizieren und Unteroffizieren der Diviſion, 
alfo auch dem R. J. R. 229, entnommen wird. In dem Divifions- 
Rekrutendepot finden Kompagnie- und Fugführerkurſe ſtatt, zu 
denen jedes Regiment feine Offiziere der Reihe nach zu komman⸗ 
dieren hat. Die Ruhebataillone üben tüchtig und werden ſo weiter 
ausgebildet. Die Nähe Lilles bietet Offizieren und Mannſchaften 
Gelegenheit zum Beſuch des Deutſchen Theaters in Lille. Von den 
Ruhebataillonen werden faſt täglich eine Anzahl Mannſchaften ins 
Theater geführt. 

Die kleinen Artillerieduelle, die zwiſchen Sachſen und Englän⸗ 
dern nicht allzuſtark geweſen waren, ſteigern ſich in den folgenden 
Monaten immer mehr. Auch die Patrouillentätigkeit wird lebhafter. 
Bei den einzelnen Bataillonen werden Scharfſchützen in dem Ge⸗ 
brauch der Gewehre mit Sielfernrohren ausgebildet, deren Aufgabe 
es ift, tagsüber fih zeigende Ziele abzuſchießen. Gegen Ende April 
werden beim Engländer neue Truppen beobachtet. Scheinbar handelt 
es fih um Kolonialtruppen (Ghurkas). Der Ausbau der Stellung 
wird emſig gefördert. So wird im Monat Mai in der Stellung 
VII B a und b der zweite Graben, der, wie ſchon erwähnt, bei der 
Uebernahme nur aus einzelnen Grabenſtücken beſtand, vollendet. Je 
mehr ſich Artillerie- und Wurfminentätigkeit während des Aufent⸗ 
halts des R. J. R. 229 in der Stellung ſteigert, um ſo eifriger wird 
der Bau von Beton-Unterftänden gefördert. Im Juli find 8 davon 
fertig, 16 im Bau, im Auguſt ſind 16 vollendet, 10 weitere im Bau. 
Als am 12. September das Regiment die Stellung verläßt, ſind über 
25 fertig, 11 noch im Bau. Die Bruft- und Rüdenwehren werden 
verſtärkt und neu befeſtigt, ſodaß die Stellung immer verteidigungs⸗ 
fähiger wird. Freilich wird ſie durch feindliche Feuerüberfälle, beſon⸗ 
ders im Juni und Juli, ſtark beſchädigt. Auch die Ruheorte werden 
oft beſchoſſen, beſonders Lomme, das mit ein paar dicken Nummern 
bedacht wird, die auch Kirche und Zivilbevölkerung nicht verſchonen. 
Man hat daher ſelbſt dort „Heldenkeller“ anlegen müſſen. 

Die geſteigerte feuer- und Patrouillentätigkeit erfordert feit 
Juni recht oft die Dorziehung von Schützenſchleiern vor die Stel⸗ 
lung. Dieſe liegen, da die Horchpoſten nicht genügen, während der 
Nacht und bei Nebel, der in der waſſerreichen Gegend recht oft vor- 
kommt, im Dorgelände der Stellung, um feindlichen Ueberraſchungen 
vorzubeugen. Stärkere feindliche Infanterieunternehmungen mit 


4 


weſtlicher Kriegsihauplah, 


artilleriſtiſcher Trommelfeuervorbereitung nehmen feit Mitte Juni, 
zugleich mit regerer feindlicher Flieger und Feſſelballontätigkeit, zu. 
Sie ſcheinen mit dem Großangriff der Feinde an der Somme, deſſen 
Trommelfeuervorbereitung am 24. Juni beginnt, in einem gewiſſen 
organiſchen Zuſammenhange zu ſtehen. So verſucht der Feind in der 
Nacht zum 19. Juni nach ſtarker Artilleriebeſchießung auf dem ganzen 
Regimentsabſchnitt in den Graben einzudringen, wird aber ſchon 
vor dem 1. Graben reſtlos abgewieſen. Freilich verliert das Regiment 
in dieſer Nacht zehn Tote, dreizehn Schwer- und zwanzig Leichtver⸗ 
letzte. Im Abſchnitt VII A hat das feindliche Artilleriefeuer fo ver- 
wüftend gewirkt, daß die Wiederherſtellung der Stellung faſt vierzehn 
Tage in Anſpruch nimmt. In der Nacht zum 2. Juli dringt — nach 
ſtarker Artilleriebeſchießung des Regiments- und der Nachbar-Ab 
ſchnitte — der Feind unter Umgehung unſeres Schützenſchleiers in 
den Abſchnitt der 10. Kompagnie des ſächſiſchen J. R. 159 ein und 
kommt mit einer Patrouille in den rechten Flügel des Abſchnitts 
des R. J. R. 229. Dort ſtechen die Eindringlinge den erſten Graben⸗ 
poften von 1/29 nieder, überraſchen die vier nächſten und ſchleppen 
fie mit, nachdem fie noch in einen Unterſtand der M. G. K. vergeb- 
lich einzudringen verſucht hatten. Aus dem Unterſtand des infolge 
Grabendienſtes abweſenden Dizefeldwebels Cramm entwendeten fie 
noch je eine Ausgabe von Goethes „Fauſt“, Eckermanns „Geſprächen“, 
Geibels Gedichten und eine Bismarckbiographie. Sie ſind ſcheinbar 
auf demſelben Wege verſchwunden, auf dem ſie eingedrungen 
waren, da der Schützenſchleier des Bataillons vor der Stellung ihr 
Gehen ebenſowenig bemerkt hat wie ihr Kommen. Ein in der Nacht 
zum 15. Juli nach heftiger Artillerievorbereitung unternommenes 
Infanterieunternehmen der Engländer auf den Abſchnitt VII A b, 
e wird dank der Wachſamkeit der 2. und 5. Kompagnie abgewieſen. 
An den meiſten Stellen wird der feindliche Angriff ſchon von den 
Horchpoſten abgeſchlagen; hierbei zeichnete fich beſonders der Unter- 
offizierpoſten des Gefreiten Streit vom I. Bataillon an der Straße 
Lille —Armentières am rechten Flügel der Kompagnie aus, dem als 
Anerkennung dafür das E. K. I verliehen wurde. Nur an einer 
Stelle gelang es dem Gegner über das Drahtverhau vorzudringen, 
weil in einem Horchpoſten durch eine Wurfmine zwei Leute der Be- 
ſatzung getötet, der dritte verwundet worden war. Sechs bis acht 
Engländer drangen hier bis auf die Bruſtwehr vor, wurden aber 
im Bandgranatentampf, bei dem fih der Gefreite Gabriel und 
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der Landſturmmann Schilla beſonders auszeichneten, von dort wieder 
vertrieben, ohne den Graben ſelbſt betreten zu haben. Vor unſerer 
Stellung ließ der abgewieſene Feind zwei Schnellbrücken und einige 
Waffen zurück. Es gelang ihm aber, ſeine Toten und Verwundeten 
zu bergen. 


Am 19. Juli unternahm das Regiment ein ſtärkeres Erkun⸗ 
dungsunternehmen nach der feindlichen Stellung an der Baſtion und 
dem Dachſparrenhaus bei Rue du Bois. An dem Unternehmen be⸗ 
teiligten fich vier Infanterie- und ein Pionieroffizier, 19 Unter- 
offiziere und 29 Mann. Das Unternehmen ſtand unter der Leitung 
des Sts. Ronide (7./229). Vor Beginn des Unternehmens hatte der 
Feind gegenüber dem Abſchnitt VI und VII A während eines ſtarken 
Feuerüberfalles Gas abgeblaſen, ohne allzuviel Schaden anzurichten. 
Um 10,45 Uhr begann das Wirkungsſchießen unſerer Artillerie, das 
mit einer kurzen Pauſe zu Beobachtungszwecken bis um 11,25 Uhr 
auf die vordere Stellung des Gegners niederſauſte, um dann weiter 
vorverlegt zu werden. Um 11,25 Uhr verließ die Patrouille unſeren 
erſten Graben und drang mit Ausnahme ihres linken Flügels, der 
nicht imſtande war, das vor ihm noch unzerſtörte Drahthindernis zu 
überwinden, das unter dauerndem feindlichen M. G.⸗Feuer lag, nach 
kurzem Bandgranatenkampf, bei dem Lt. Sühlo fiel, in die engliſche 
ellung ein. Zwar leiſtete der Feind — es handelte ſich um Neu⸗ 
ſeeländer — auch noch im Graben außerordentlich energiſchen 
Widerftand, aber Führer und Mannſchaften unſeres Unternehmens 
zeigten fih trotzdem ohne Ausnahme dem ſckmeidigen, ſehnigen 
auſtraliſchen Feinde gewachſen. Die Leute des Sts. Hoffmann 
(6./229) drangen bis zum Dachſparrenhaus vor; Dizefeldwebel 
Petran (7.29) gelangte mit einigen feiner Leute bis vor den 
zweiten feindlichen Graben; ſie mußten aber nach Verwundung des 
Dizefeldwebels in dem deckungsloſen Gelände bei der Kürze der zur 
Verfügung ſtehenden Zeit wieder Kehrt machen. Die Pioniere 
ſprengten zwei Mannſchaftsunterſtände. Um 11,47 Uhr wurde das 
Signal zum Rückzug gegeben; kurz nach 12 Uhr waren alle Leute der 
Patrouille bis auf zwei Vermißte, die wahrſcheinlich gefallen find, 
in unſere Stellung zurückgekehrt. Sie hatten alle Toten und Der- 
wundeten bis auf die beiden Vermißten mitgebracht. Von ſieben 
Gefangenen konnten nur zwei abgeliefert werden, weil fünf unter⸗ 
wegs bei Fluchtverſuchen und der Weigerung mitzugehen hatten 
getötet werden müſſen. Außer den Gefangenen wurden noch ver⸗ 
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ſchiedene Beuteſtücke, Waffen und dergl. abgeliefert. Außer dem 


on erwähnten Lt. Sühlo (8./229) hatte die Patrouille noch zwei 
Tote, den Gefreiten Do (8/29) und den Landſturmmann Stein 
7/220), ſowie vier Schwer- und acht Leichtverletzte zu beklagen. 
Während des noch achtwöchigen Derbleibens des Regiments in 
dieſer Stellung hat der Feind einen Einbruchsverſuch in ſie nicht 
mehr gewagt. Ueberhaupt kommt es zu größeren Unternehmen bei⸗ 
derſeits nicht mehr. Die kleinen Patrouillentätigkeiten, vereinzelte 
Feuerüberfälle und dergl. finden wie in den vorhergehenden Monaten 
ſtatt, erreichen aber nicht mehr die Stärke und Häufigkeit, die fie 
während der Monate Juni und Juli gewonnen hatten. 

Die Derlufte waren auch in den Monaten, in denen keine 
größeren Unternehmungen ſtattfanden, infolge der geringen Deckungs⸗ 
möglichkeiten, die die Stellung bot, groß. So hatte das Regiment 


im Mai 15 Tote, 51 Schwer-, 60 Leichtverwundete, 
im Juni 46 Tote, 55 Schwer⸗, 81 Leichtverwundete, 
im Juli 24 Tote, 51 Schwer, 65 Leichtverwundete, 
im Auguſt 17 Tote, 29 Schwer, 56 Leichtverwundete. 


Unter den Toten des Mai befand fih auch Ct. Wiarda, Kom- 
pagnieführer der 5.229. 

Am 12. September morgens wurde die Stellung von J. R. 22 
übernommen und das R. J. R. 229 mit der übrigen Diviſion aus der 
Stellung vor Armentieres herausgezogen, um zur Teilnahme an den 
Kämpfen der Sommeſchlacht verladen zu werden. Nicht unerwähnt 
ſoll bleiben, daß das Regiment bataillonsweiſe in dem heißen Monat 
Auguſt je eine Badereiſe auf einen Tag in das belgiſche Nordſeebad 
Heyſt unternommen hatte. 


In der Sommeſchlacht. 
(13. bis 50. September 1916.) 


Die Gefamtlage, Nach einem einwöchigen Trommelfeuer auf 
die deutſchen Stellungen hatten Franzoſen und Engländer am 
J. Juli 1916 ihren Großangriff zu beiden Seiten der Somme 
begonnen. Der Durchbruch nach Peronne und Bapaume, auf den ſie 
es abgeſehen hatten, war ihnen trotz des Rieſenaufwandes an 
Munition und Menſchen nicht gelungen, doch hatten fie durch Ab- 
nutzungskämpfe, zu denen ſie nach dem Fehlſchlag des Durchbruchs 
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notgedrungen übergingen, bis Ende Auguft, als Hindenburg und 
Ludendorff die Oberſte Heeresleitung übernahmen, nach zweimona⸗ 
tigen verluftreichen Kämpfen die deutſche Front einige wenige Kilo- 
meter tief eingedrückt. Bei Peronne, wo die Franzoſen kämpften, 
war der Gegner am weiteſten vorgedrungen und hatte dort ein ſieben 
Kilometer tiefes Gelände gewonnen. Peronne ſelbſt war immer noch 
in deutſchen Händen. Das war ein Erfolg des Gegners, der nicht 
im verhältnis ſtand zum Aufwand an Munition und Menſchen, den 
die Entente auf der 20 Kilometer breiten Front von Thiepval bis 
Sopecourt ſchon ſeit zwei Monaten machte. Doch ließen die Eng⸗ 
länder und Franzoſen auch im September von ihrer Materialſchlacht, 
der „Taktik des Rammklotzes“, wie Hindenburg ſie nennt, nicht ab. 
Und wenn auch die Franzoſen, die am Beginn der Sommeſchlacht 
an der Südfront, die ſie innehatten, im Verhältnis zu den Engländern 
größere Fortſchritte gemacht hatten, allmählich ein wenig erlahmten, 
ſo kämpften die Engländer im September an ihrem Nordflügel um 
fo eifriger, als ſie nunmehr ihr Fiel vom Anfang Juli — Bapaume 
— mit allen Kräften endlich zu erreichen ſtrebten. Als der Englän- 
der nun während dieſer Kämpfe immer ſtärker auf die deutſche Stel⸗ 
lung beiderſeits der Straße Bapaume — Albert hämmerte, wurde auch 
die 50. R. D. in die Sommeſchlacht geworfen. 

Der Anmarſch. Am 13. September frühmorgens war III/ 29 
von Loos aus mit der Bahn bis Eſſigny le Petit gefahren worden 
und von dort nach Beines marſchiert, das es 7,50 Uhr abends er⸗ 
reichte. 1./229, deffen Bahnziel urſprünglich dasſelbe geweſen war, 
wurde jedoch über Valenciennes Cambrai nach Rumilp geleitet und 
war um 11 Uhr nachts nach einem Fußmarſch über Marcoing nach 
Ribscourt gelangt. Das II. Bataillon befand fih an dieſem Tage 
noch in Stellung bei Armentières. Am 14. September hatte 1/229 
zu Fuß Frémicourt, öſtlich Bapaume, erreicht; III/ 229 war auf Laſt⸗ 
autos nach Neuville bei Cambrai gefahren worden und hatte dort 
Ortsunterkunft bezogen. An demſelben Tage war I./229 bei Armen⸗ 
tières abgelöſt und nach Sancourt gefahren worden, wo es nachts 
1 Uhr Quartier bezog. Don den Maſchinengewehr⸗Formationen, die 
die Bahn nach Sancourt gebracht hatte, war die M. G. K. 229 am 
15. nachts 4 Uhr in Frémicourt, der F. M. G. 3. 226 in derſelben 
Nacht in Favreuil eingetroffen. 

Die 50. R. D. war der I. Armee überwieſen und von ihr dem 
II. bayr. A. K. zugeteilt worden. Urſprünglich ſollte R. J. R. 251 
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mit der Ablöfung am 15., R. J. R. 229 am 16. September abends mit 
der Ablöſung des bapriſchen Infanterie-Regiments 25 in der Stel- 
lung bei Martinpuich und Flers beginnen. Aber am 15. morgens 
war der Engländer während eines neuen Großangriffes in Martin⸗ 
puich und Flers eingedrungen, weshalb die 50. R. D. und in ihrem 
Verbande auch R. J. R. 229, nachdem ſchon vier Bataillone der 
4. bapriſchen J. D. zum Gegenangriff eingeſetzt worden waren, 
bereits am 18. in die Kampffront geworfen wurde. 

Die Kampftage. Am 15. September früh 10 Uhr alarmiert, 
hatte 1./229 zunächſt die Reſerveſtellung (Allaine⸗Stellung) ſüdlich 
Bapaume zwiſchen der Straße Bapaume — Albert und dem Wege 
Bapaume—Chillop beſetzt, wo es nachmittags 5 Uhr den Befehl er- 
hält, die Belowſtellung ſüdlich Klofter Eaucourt mit dem rechten 
Flügel an der Straße le Barque —Martinpuich bis zum Sachſenwege 
zu beſetzen. Die Beſetzung vollzieht ſich unter ſchwerſtem Artillerie⸗ 
feuer und mit großen Verluſten, da die Anmarſchſtraße dauernd 
beſchoſſen wird und die Belowſtellung beim Eintreffen des Batail- 
lons noch von Truppen des 1/51 und II./155 voll beſetzt ift, die um 
5 Uhr unter dem Befehl des Kommandeurs des R. J. R. 251 zu 
einem Gegenangriff auf den Fourreaux⸗Riegel antreten. Während 
dieſer Gegenangriff den genannten Riegel vom Feinde ſäubert, rückt 
1./229 nach kurzer Swiſchenbeſetzung des Gallwitz⸗Riegels und einer 
Deckungnahme nördlich des Kloſters Eaucourt mit Einbruch der 
Dunkelheit befehlsgemäß in die Belowſtellung. Inzwiſchen hat III. / 
229, in Eilmärſchen von Neuville über Favreuil herangezogen, zu- 
nächſt die Allaine-Stellung und mit Anbruch der Dunkelheit den 
Gallwitz⸗Riegel rechts der Straße Le Barque — Martinpuich, etwa 
1500 Meter hinter der vom 1./229 beſetzten Belowſtellung, bezogen. 
Ebenſo werden ſieben M. G. der M. G. K. 229 in den Gallwitz⸗ 
Riegel zu beiden Seiten der Straße Le Barque —Martinpuich vor- 
gezogen. II/ 29 war inzwiſchen ſeit 7,40 Uhr morgens von Sancourt 
über Moeuvres nach Lebucquières marſchiert und wurde von dort 
mit Laſtautos bis zur Wegegabel nördlich Thillop geſchafft, wo es 
am 16. September morgens 1,50 Uhr eintrifft. In derſelben Nacht 
erhält R. J. R. 229 von der 6. bapriſchen Infanterie⸗Brigade den 
Befehl, den Feind am Nordausgange von Martinpuich anzugreifen 
und zurückzuwerfen. Dabei ſoll die Lücke zwiſchen dem Bayern- und 
dem neuen Fourreaux⸗Riegel geſchloſſen werden. Mit dem Angriff, 
der bei Morgengrauen vor fich gehen foll, wird Gptm. Franke (J. 229) 
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beauftragt, dem zu dieſem Zwecke 2. und 3./229 und m. G.⸗Fug 181 
des J. R. 155 zur Verfügung ftehen. 5,50 Uhr brechen die beiden 
Kompagnien, die 5. rechts, die 2. links der Straße Kloſter Eaucourt 
—Martinpuich aus der Belowſtellung hervor und erreichen gegen 
6,15 Uhr vormittags den Nordoſtrand von Martinpuich. Die Der- 
bindung nach rechts zum R. J. R. 231 und nach links zum J. R. 133 
wurde hergeftellt, jedoch klafft noch immer zu beiden Seiten der 
Straße eine Lücke, die vom Engländer beſetzt bleibt. Die beiden 
Kompagnien halten die erreichte Linie gegen wiederholte feindliche 
Angriffe, erleiden aber ſchwere Derlufte. Die Sts. Hoffmann, 
Cramm und Werner werden verwundet; doch bleibt letzterer bei der 
Truppe. Inzwiſchen wird auch II. 229 eingeſetzt, und zwar beſetzten 7. 
und 8./229 den Gallwitzriegel ſüdlich der Straße Le Barque —Martin⸗ 
puich; 5. und 6./229 werden dem R. J. R. 251 unterſtellt und zum 
Schutze der linken Flanke der 3. J. D. im Sachſenweg vorgeſchoben, 
um, wenn möglich, auch die Lücke nach links zu ſchließen. Sie werden 
aber von dem Gegner, der bei Flers mit Tanks in die deutſche Linie 
eingedrungen iſt, zum Teil zurückgeworfen, zum Teil gefangen 
genommen und nur ſchwache Reſte vermögen fih im Sachſenwege 
zu halten. Die Sts. Lerch, Völker und v. Loos von der 5/229 geraten 
verwundet in engliſche Gefangenſchaft. Lt. Lenz (6./229) wird 
ſeitdem vermißt. Es fällt am gleichen Tage der Führer der 
2. Kompagnie, St. Riedel; St. Peſch wird tödlich verwundet. 
Das Regiment hat an dieſem Tage 38 Tote, 142 Derwundete 
und 50 Dermißte. Dom III. Bataillon waren die 10. und 11. 
Kompagnie dem II. Bataillon unterſtellt worden und in dem 
Gallwitz⸗ Riegel, der den ganzen Tag unter ſchwerſtem Artillerie- 
feuer lag, verblieben. Die 9. und 12. Kompagnie waren um 
10 Uhr vormittags der 45. R. D. zur Verfügung geſtellt worden. 
Sie erhielten den Befehl, ſofort zur Beſetzung der Staufer⸗Stellung 
gegenüber Courcelette abzurücken. Sie marſchieren durch den Gall⸗ 
witz⸗Riegel, die Below-Stellung, den Grandcourt- und Courcelette- 
Riegel, in die nur durch Traffierung angedeuteten Staufer⸗Stellung, 
wo ſie nachts 1 Uhr eintreffen und unter dauerndem feindlichen 
Feuer in überaus ſchwierigem Kreide- und Lehmboden bis zum 
Morgen des 17. einen etwa 1 Meter tiefen Graben ausheben. In 
der Nacht gräbt ſich der Feind, deſſen Vorſtöße in der Richtung 
Eaucourt allmählich ein wenig abflauen, vor dem neuen Kourreaur- 
Riegel ein. Während der Nacht zum 17. werden die Refte der Jn- 
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fanterie-Regimenter 17 und 25 aus der Stellung herausgezogen. Da⸗ 
für werden der ftar? geſchwächten 2. Kompagnie, die alle Offiziere 
verloren hatte, zwei Füge der 4. Kompagnie unter £t. Schomler zur 
Verſtärkung nach vorn geſchickt. Am Morgen des 17. liegen alſo vom 
Regiment in der erſten Linie von links nach rechts gerechnet: die 
Refte der 5. und die 6. Kompagnie im Sachſen⸗Riegel, die 2. und 4. 
im neuen Fourreaux⸗Riegel und dem anſchließenden Guſtavwege 
links der Straße Eaucourt—Martinpuich, der Umbrandung feind- 
licher Angriffe preisgegeben; die 3./229 liegt in der Swiſchenſtellung 
nordöſtlich von Martinpuich, alſo rechts der genannten Straße, 
gleichfalls auf vorgeſchobenem Poſten. Dahinter liegen in der Below⸗ 
Stellung vor dem Klofter Eaucourt die 1. Kompagnie mit dem reſt⸗ 
lichen Zuge der 4. und die 10. und 11/29, die inzwiſchen vorgezogen 
ſind, in der Below⸗Stellung rechts der Straße Le Barque-Martin- 
puih. Im Gallwit-Riegel liegen von der Straße Le Barque— 
Martinpuich nach links die 8. und 7./229 bis zum Sachſenwege. F. 
M. G. 3. 226 ift in der erſten Linie mit eingeſetzt. Die M. G. K. 229 
befindet fich mit 5 Gewehren in der Below⸗ Stellung, mit 2 im Gall- 
witz⸗Riegel; die beiden franzöſiſchen M. G. find in Le Barque in 
Reſerve. Gegen 7 Uhr nachmittags mußten 2. und 4./ 229, rechts und 
links vom Engländer umfaſſend angegriffen, nach hartem Hand- 
granatenkampfe und ſtundenlanger Beſchießung durch eigene Ar- 
tillerie, ſich auf die Below⸗ Stellung zurückziehen. Teile der beiden 
Kompagnien — es handelte ſich um etwa 6 Gruppen unter den tapfe⸗ 
ren Lts. Hilbig und Schomler — ſtießen im Guftauweg vor, um den 
Feind aufzuhalten. Das gelang ihnen auch, bis der Gegenſtoß des 
III/ 80, das links von R. J. R. 229 eingeſetzt wurde, um den eng⸗ 
liſchen Angriff im Abſchnitt des J. R. 155 zum Stehen zu bringen, 
zur Auswirkung kam. Das Regiment verlor an dieſem Tage: 50 
Tote, 56 Vermißte, 147 Verwundete, 58 Verſchüttete; vier von den 
Dermißten konnten ſpäter in engliſcher Gefangenſchaft feſtgeſtellt 
werden. Unter den Toten befand ſich auch Lt. Bauch, unter den 
Schwerverwundeten St. Schomler. Et. Florak war leicht verwundet 
worden. 


In der Nacht zum 18. September wurden auch die Reſte der 
5. und 6./229 aus dem Sachfen-Riegel in die Below-Stellung zurüd- 
gezogen, da der Engländer linfs von ihnen das Gelände gewonnen 
hatte. Da nunmehr II./230 den Abſchnitt links der Straße Eaucourt 
— Martinpuich übernimmt und der Abſchnitt des R. J. R. 229 von 
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nun ab rechts davon beginnt, werden in der Nacht zum 18. September 
alle Teile des R. J. R. 229, ſoweit fie links der Straße liegen, her- 
ausgezogen. So ſammeln fih nach Ablöſung durch III/ 50 die J., 2., 
und 4./229 in der Below-Stellung und löſen die 9. und 11/155 im 
Bapyern⸗Riegel ab. der rechte Flügel liegt dort, wo der Bayern- 
Riegel den Hohlweg Le Sars — Martinpuich ſchneidet, der linke an 
der Einmündung des Bayern-Riegels in den Belowgraben. Da in- 
zwiſchen ſtrömender Regen niederging, vollzog ſich die Ablöſung in⸗ 
folge der verſumpften Gräben ſo langſam, daß ſie erſt am Mittag 
beendet war. Rechts vom I. Bataillon beſetzt das III. Bataillon den 
Bapern⸗Riegel in der Weiſe, daß es mit feinem rechten Flügel bis 
zur Straße Bapaume— Albert reicht und Anſchluß an die 7. J. D. 
hat; und zwar wird die Stellung von rechts nach links durch die 12., 
9., 10. beſetzt. In der Swiſchenſtellung vor dem Bayern-Riegel 
ſchließt ſich an die 10. die 5. und 11. Kompagnie an. Das III. 
Bataillon war erft gegen 12 Uhr nachts mit der Ablöſung von III. 
251 in dieſer Stellung fertig, weil ja 9. und 12./229 erft gegen Abend 
von den Schanzarbeiten in der Staufer-Stellung bei der 23. bayr. 
Infanterie⸗Brigade zurückgekehrt waren. Rechts vom I. Bataillon 
liegen in der Below-Stellung die 5., 6., 7. und 8. Kompagnie bis an 
die Straße Eaucourt—Martinpuich. Hptm. Conrad liegt mit dem 
Stab II.) 229 im Klofter Eaucourt; Hptm. Franke (1/29) hat feinen 
Gefechtsſtand bei Le Sars. Die 5. Kompagnie unterfteht mit III/ 209 
Hptm. Rofenberg, der mit feinem Bataillonsſtab im Kompagnie- 
führer⸗Unterſtand der 1. Kompagnie liegt. Inzwiſchen hat auch 
Gberſtlt. v. Thadden den Kommandeur vom Jnfanterie-Regiment 17 
in der Regiments-Gefechtsftelle zu Le Barque abgelöſt und damit die 
weitere Leitung des Gefechts in dem vom Regiment beſetzten Ab⸗ 
ſchnitt F, zwiſchen der Straße Bapaume — Albert und dem Klofter 
Eaucourt, übernommen. II/ 251 tritt unter den Befehl von 229 und 
beſetzt den Gallwitz⸗Riegel. 


Bei dem dauernden ſtrömenden Regen und dem Trommelfeuer 
des Feindes gerät die Stellung bald in einen Fuſtand, wie ihn das 
Regiment von Vimy her kannte. Da die Heranſchaffung von Muni- 
tion, Baumaterial und Lebensmitteln überaus ſchwierig iſt und den 
Kampftruppen nicht zugemutet werden kann, ſondert das Regiment 
aus den Bataillonen einen Trägertrupp von 80 Mann aus, deſſen 
Leitung Lt. Campe übernimmt, dem vier Dizefeldwebel beigegeben 
werden. Der Trägertrupp wird in Le Barque untergebracht. Gleich⸗ 
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zeitig wird dem Regiment auf Anforderung für jeden Abend ein 
Laſtauto zur Verfügung geftellt. Das Auto bringt allabendlich die 
angeforderten Materialien und die Lebensmittel für die Kampftruppe 
heran. Es fährt für II/ 29 auf der Straße Thilloy—Martinpuich 
bis zum Gallwitz⸗Riegel und für I 29 bis nach Le Sars; von dieſen 
beiden Stellen aus ſchafft der Trägertrupp die Sachen in die Gräben. 
Auf dem Rüdwege bringt der Trägertrupp die Verwundeten nach 
hinten. Die Einrichtung bewährt ſich ſehr. Die Kampftruppe erhält 
auf diefe Weiſe Lebensmittel, ſowie Rum, Schokolade, Zigarren, 
Sigaretten und Hartſpiritus, ſodaß ihre Stimmung trotz der 
ſchwierigen Witterungs⸗ und Kampfverhältniffe gut bleibt. Auch 
ein Sturmtrupp unter Führung des Sts. Burſch wurde zuſammen⸗ 
geſtellt und in Le Barque als Keſerve untergebracht. Angriffe, die 
der Engländer in der Nacht zum 19. und am frühen Morgen auf die 
Stellung unternimmt, werden reſtlos abgewieſen. Unterdeſſen 
beginnt das II. Bataillon, dem hierzu die Reſerve-Pionierkompagnie 
50 und 80 Mann des Rekrutendepots zur Verfügung geſtellt werden, 
auf Befehl der 50. R. D. mit dem Bau des Petersdorff-Riegels. Die 
Leitung der Ausbauarbeit übernimmt Gberlt. Helwig von den 
Pionieren. Der Petersdorff⸗Riegel ſoll den Bayern⸗Riegel mit der 
Below⸗Stellung ſüdweſtlich des Kloſters Eaucourt verbinden. dem 
Regiment fällt der Abſchnitt dieſes Riegels zu, der vom Bayern- 
Riegel bis zur Straße Eaucourt— Martinpuich reicht. Unter dauern⸗ 
dem Artilleriefeuer und bei ſchwierigen Bodenverhältniſſen — es 
handelte ſich um zähen Lehm und Kreide — wird die Arbeit in der 
Nacht doch ſoweit gefördert, daß gegen Morgen ein drittel der 6. 
und die 7. Kompagnie den Riegel, der 1 Meter tief gediehen war, 
beſetzen konnten. In der gleichen Nacht bereitete 5. und 7/51 die 
Straßen Bapaume — Albert und Thilloy—Martinpuich an ihren 
Schnittpunkten mit dem Gallwitz⸗Riegel zu einer Sperrung für 
Tanks, Fuhrwerke uſw. vor. Die Beſetzung der Gräben bleibt am 
19. bis auf die eben erwähnte Dorziehung von Teilen der 6. und 
7. Kompagnie in den Petersdorff-Riegel die gleiche wie tagszuvor. 
Im Bereiche der 5. Kompagnie kommt es tagsüber zu Handgranaten- 
kämpfen. Doch behauptet ſich die Kompagnie in ihrer Stellung. 
Links des II. Bataillons greift der Engländer in einer Breite 
von etwa einem Kilometer III/ 50 von Flers her an, wird 
aber abgeſchlagen, wobei ein M. G. und ſechs Gefangene in deutſchen 
Händen verbleiben. Während des Angriffs zwiſchen 11 und 12 Uhr 
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vormittags lag ſchweres Artilleriefeuer auf unſerer Stellung. In der 
Nacht zum 20. wird der Petersdorff-Riegel fertiggeſtellt. Gegen 
morgens 4 Uhr wird dann befehlsgemäß der neue Fourreaux⸗Riegel, 
ſowie die Zwiſchenſtellung, die 11./229, und die Bogenftellung, die 
3./229 inne hatte, geräumt. Die 5. rückt in die Below⸗Stellung, tritt 
wieder unter den Befehl des 1/29 zurück und liegt mit dem rechten 
Flügel an der Straße Bapaume— Albert, mit dem linken an dem 
Bayern-Riegel. Die 11. ſchiebt fih zwiſchen die 9. und 10. fo ein, 
daß die 9. in die verkürzten, verriegelten Sappen rückt, zu denen die 
ehemalige Bogen- und Swiſchenſtellung verkürzt ift. Bei der Neu- 
einteilung kommen zwei M. G. von der M. G. K. 229 in die Peters⸗ 
dorff-Stellung, zwei in den Bayern-Riegel, drei in die Below- 
Stellung, auch die zwei franzöſiſchen. Die fünf M. G. des F. M. G. 
3. liegen mit III/ 29 im Bapern⸗Riegel. Durch diefe Umgruppierung 
bildete nun der Bayern⸗Riegel und die Petersdorff-Stellung den 
Kampfgraben des Regiments feit dem 20. September. Sein rechter 
Flügel lag mit III/ 29 an der Straße Bapaume — Albert, die Mitte 
hatte 1./229 inne, und II/ 229 reichte mit dem linken Flügel bis zur 
Straße Eaucourt—Martinpuich. Gegen 5 Uhr morgens griff der 
Engländer unſeren linken Nachbarn bei Courcelette an, wurde aber 
nach harten Kämpfen, in die auch 12/29 verwickelt wurde, reſtlos 
abgewieſen. gwei Engländer blieben dabei als Gefangene in den 
Händen der 12. Kompagnie. Am 21. waren Artillerie- und Infan⸗ 
terietätigkeit geringer als an den Dortagen, zumal der Engländer, der 
bei dem anhaltenden Regen in ſeiner Stellung ebenſo zu leiden hatte 
wie der Deutſche, um 11 Uhr vormittags ablöſte, wobei er — bei 
ſeinen ſchlechten Grabenverhältniſſen über Bank gehend durch 
unſer Artilleriefeuer erhebliche Derlufte erlitt. In der Nacht zum 
22. wird dann das Regiment durch R. J. R. 251 abgelöſt, nachdem 
noch ein verlorengeglaubtes M. G. des F. M. G. 5. zum Regiment zu- 
rückgekehrt war. Das M. G. hatte ſich mit den Unteroffizieren Schoene 
und Rees in einer vorgeſchobenen Stellung im Fourreaux⸗Riegel 
unter ſehr ſchwierigen Verhältniſſen vier Tage lang gegen alle eng- 
liſchen Angriffe gehalten und ſich bei den wiederholten Angriffen 
der Engländer wacker an ihrer Abwehr beteiligt. Die Bedienungs⸗ 
mannſchaften hatten dabei auch drei Engländer gefangen genommen 
und dem J. R. 155 übergeben. Schütze Paaſche war gefallen. Die 
Gefreiten Fieſtel, Boyn und die Schützen Bergmann und Schwieger 
hatten ſich während dieſer Kämpfe beſonders ausgezeichnet. In den 
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Tagen, da das Regiment rechts der Straße Eaucourt—Martinpuich 
lag, alfo vom 18. bis zum 22. September, hatte das Regiment 21 
Tote, 98 Verwundete, 13 Verſchüttete und 6 Dermißte zu beklagen. 
Unter den Gefallenen befand fih Offizierſtellb. Schröder, unter den 
Derfchütteten Lt. Wartmann, der ins Lazarett gebracht werden mußte. 

Nach der Ablöſung bezieht 1./229 in Villers au Flos Unter- 
kunft und wird Korpsteferve für das III. bayr. A. K. II229 rückt 
im Laufe des 22. nach Bertincourt als Diviſionsreſerve und bezieht 
dort Ortsunterfunft. Die Beſchießung des Ortes durch ſchwere 
feindliche Kaliber hatte keine Mannſchaftsverluſte zur Folge, nur 
einige Pferde wurden erletzt. Fliegerbomben währeng der Nacht 
richten keinen Schaden an. 

III/ 29 hatte nach der Ablöſung die Reſerveſtellung ſüdlich 
von Bapaume, die Allaine⸗Stellung, von der Straße Bapaume — 
Thilloy bis zur Straße Bapaume — Beaulencourt auf einer Länge von 
2500 Meter beſetzt. Die beiden Mafchinengewehr-Kompagnien — 
F. M. G. F. 226 war am Tage zuvor um zwei M. G. verſtärkt und 
zur 2. M. G. K. 229 gemacht worden — rücken nach Bertincourt und 
beziehen dort Ortsquartier. 

Am 22. war im Laufe des Tages die lieger- und Artillerie- 
tätigkeit immer lebhafter geworden und vor dem Abſchnitt der 
Diviſion war auch eine geſteigerte feindliche Infanterietätigkeit zu 
bemerken. Daher wird nachmittags ein halbes Bataillon von III/ 20 
für den Gallwitz⸗Riegel angefordert. Die Kompagnieführer loſen, 
das Los trifft 10. und 11./229. Sie rücken um 6,50 Uhr zur Der- 
fügung des R. J. R. 250 in den neuen Loeben⸗Riegel, der Klofter 
Eaucourt nach Weſten zu mit dem Gallwitz⸗Riegel verbindet. 9. und 
12./229 verbleiben in der Allaine⸗Stellung. Das Wetter hat fih in- 
zwiſchen aufgeheitert. 

Für den 24. wird nach Ausſagen eines gefangenen Engländers 
ein neuer Großangriff erwartet, weshalb das Regiment alarmbereit 
bleibt. Das II. Bataillon rückt als Diviſionsreſerve in die Allaine⸗ 
Stellung, die es links anſchließend an die 9. und 12. Kompagnie 
beſetzt. Der Kegimentsſtab begibt fich 7,50 Uhr vormittags nach Le 
Barque und übernimmt das Kommando über die Diviſionsreſerve. 
Die 1. M. G. K. wird II./ 220, die 2. M. G. K. III/ 229 unterftellt, 
nachdem fie aus Bertincourt in die Allaine-Stellung vorgezogen 
worden find. I./229 bleibt marſchbereit in Villers au Flos. Die 
große Bagage hat am 24. morgens Riencourt verlaſſen, da es dau- 
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ernd unter ſtarkem feindlichen Artilleriefeuer lag, und parkiert am 
Südrand des Gehölzes von Delu. Die Allaine-Stellung lag anhaltend 
unter feindlichem Artilleriefeuer; zwiſchen 2 und 4 Uhr nachts ſchoß 
der Feind mit Gasgranaten auf die Stellung. Gegen die Gaswir⸗ 
kung bewährten fich die Gasmasken hervorragend. Am 25. September 
vormittags begann ein neuer Großangriff des Feindes, der in 
Gueudecourt eindringt. Dadurch wird die linke Flanke der Diviſion 
und die Artillerieſtellung gefährdet. II/ 229 übernimmt die Artillerie- 
deckung von der linken Flanke her. Die durch das Vordringen des 
Gegners auf Gueudecourt an der linken Flanke der Diviſion ent⸗ 
ſtandene Lücke ſoll durch einen Gegenſtoß der 11. und 12./250 unter 
Hptm. Niebelſchütz und der Sturmabteilung der Diviſion unter St. 
Burſch vom R. J. R. 229 ausgefüllt werden. 1./229 rückt in die 
Allaine⸗Stellung ſüdlich des Weges Beaulencourt. Die 9. und 12. 
Kompagnie werden in die Gallwitz⸗Stellung vorgezogen und bilden 
mit zwei Kompagnien vom R. J. R. 251 und ſieben M. G. der 
2. M. G. K. 229 das Bataillon Lemcke. 10. und 11./229 ſtehen immer 
noch dem R. J. R. 250 im Loeben⸗Riegel zur Verfügung. Bei den 
Kämpfen zur Ausfüllung der Lücke am linken Flügel der Divifion 
fällt Lt. Burſch. In der Nacht zum 26. erhält 1./229 den Befehl, von 
der Allaine⸗Stellung aus 700 Meter ſüdlich des Weges Ligny— 
Chilloy— Beaulencourt eine neue Stellung, den Thadden-Riegel, nach 
Weſten zu bis an die Straße Ligny—Thillop auszuheben. Die Arbeit 
wird fo rüſtig vorwärts getrieben, daß die 4. Kompagnie und je ein 
Zug der 1., 2. und 3. Kompagnie am nächſten Morgen den Thadden- 
Riegel beſetzen können. II/ 29 rückt am 26. September in der 
Allaine⸗Stellung ſoweit nach rechts, daß es mit ſeiner rechten 
Flügelkompagnie, der 7., an die Straße Bapaume— Albert heran- 
reicht, während die s. als linker Flügel an III. R. J. 66 Anſchluß hat, 
das inzwiſchen vorgezogen worden iſt. In der Nacht zum 27. löſt 
R. J. R. 21 das R. J. R. 250 ab. Dadurch werden 9. und 10./229 
im Loeben⸗Riegel frei und treten zum Regiment zurück, das durch fie 
das Halbbataillon Lemcke im Gallwitz⸗Riegel ablöſen läßt, jo daß 
nunmehr das wieder vereinigte III/ 29 die Gallwitz⸗Stellung von 
der Straße Albert —Bapaume bis zur Straße Le Barque—Klojter 
Eaucourt inne hat, bis es am 29. morgens von III/ 1 abgelöſt wird. 

Am 27. mittags 12 Uhr erhält II/ 220 und III. 251 unter Hptm. 
Conrad den Auftrag, als Korpsreferve den Artillerieſchutz im Tale 
öſtlich Thilloy vor der R.-Stellung zu übernehmen. Eptm. Conrad 
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foll im Falle eigner rückwärtiger Bewegungen auch ohne Befehl fo- 
fort zum Gegenſtoß antreten und den Gallwitz-Riegel wiedernehmen. 
Die bedrohte Stelle des III. bayr. A. K. liegt beiderſeits des Weges 
Ligny⸗Thillop—Flers. Um 3 Uhr nachmittags warf der Feind mit 
ſtarken Kräften das R. J. R. 66 aus dem Gallwitz⸗Riegel; darauf 
trat II/ 229 zum Gegenſtoß an, die 5./229 rechts, 6. und 8./229 links 
der Straße Ligny⸗Thilloy—Flers. Bei dem ſchneidig geführten An- 
griff fällt Lt. Bödemann, indem ihm ein Granatſplitter Stahlhelm 
und Schädeldecke zerſchlägt. Das Bataillon drang bis in die Höhe 
des Luiſenhofes vor; dort erhielt es den Befehl, ſich einzugraben. 
In der Nacht zum 28. erhält 1/29 den Befehl, die Linie vom 
Schnittpunkt des Gallwitz⸗Riegels mit der Straße Le Barque —Eau⸗ 
court bis zum Luiſenhofe zu beſetzen und die Stellung unbedingt zu 
halten. Dem Bataillon wird außerdem noch II/ 229 und III. 251 
unterſtellt und die neue Stellung wird ausgehoben. III/ 251 zieht da- 
bei hinter II/ 229 eine zweite Linie. Die neue Stellung wird gegen 
Morgen notdürftig fertig und bald mit den Bataillonen J. rechts, 
II. links und III./ 251 dahinter beſetzt. Am 28. morgens 7 Uhr wird 
1./229 zunächſt nach Bancourt, dann in die Allaine⸗Stellung nördlich 
Thilloy und wieder zurück nach Bancourt als Diviſionsreſerve ge- 
zogen. Um 1 Uhr mittags griff der Feind in dichten Wellen von 
Martinpuich und Courcelette her an. Der Durchbruch ſoll auf alle 
Fälle verhindert werden. Tatſächlich wird der Angriff ſchon von der 
erſten Linie zurückgewieſen, ohne daß das Regiment und ſeine 
Referven einzugreifen brauchen. In der Nacht zum 29. follte das 
völlig erſchöpfte II. Bataillon vom Luiſenhofe her nach dem Schnitt⸗ 
punkt des Loeben⸗Kiegels mit der Gallwitz⸗Stellung einen neuen 
Graben ausheben, kann aber infolge totaler Erſchöpfung die Arbeit 
nicht mehr leiſten. Hatte es doch vom 6. September ab faſt ununter⸗ 
brochen in Stellung bei Lille, auf der Bahn, im Kampf oder Alarm- 
zuſtande gelegen, oder in zähem Lehm geſchanzt und war ſo über⸗ 
haupt nicht mehr zur Ruhe gekommen. Dazu goß es wieder in 
Strömen und machte den Lehm- und Ureideboden jo zäh und 
ſchlammig, daß ein Schanzen faſt unmöglich wurde. So lag das 
Bataillon noch bis zum 50. morgens 2 Uhr in den ſchlammigen 
Granattrichtern, bis es durch das bapr. R. J. R. 21 abgelöſt wurde. 
Das J. Bataillon war ſchon am 29. nach Bertincourt ins Quartier 
gekommen; das III. Bataillon hatte am 29. als Stoßreſerve in der 
Mulde öſtlich Warlencourt gelegen, hatte am 30. in der Allaine⸗ 
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Stellung geſchanzt und lag am 1. Oktober transportbereit in Ban- 
court. 

Die Geſamtverluſte des Regiments während ſeiner Teilnahme 
an der Sommeſchlacht betragen an Toten ſechs Offiziere, 160 Mann, 
an Verwundeten zehn Offiziere, 581 Mann; vermißt wurden fünf 
Offiziere, 110 Mann, verſchüttet ein Offizier, 94 Mann, in Gefan⸗ 
genſchaft gerieten vierzehn Mann. 

Während der Kämpfe an der Somme hatte das Regiment gezeigt, 
daß der Geiſt, der es bei Brzeziny beſeelt hatte, noch in ihm wohnte. 
während eines heftigen allgemeinen Ang der Engländer und 
Franzoſen in einer Frontbreite von 25 Kilometern, der mit einem 
bis dahin nicht gekannten Munitionsaufwande geführt wurde, war 
das Regiment vorzeitig unter den ſchwierigſten Derhältnifjen einge- 
ſetzt worden und hatte ſich vorzüglich geſchlagen. So kann das 
Kriegstagebuch des Regiments mit Recht ſchreiben: „Vom Feind 
gezwungen iſt nicht ein Meter breit Boden aufgegeben worden, wenn 
auch planmäßig einige in der Luft hängende kleine Grabenſtücke zur 
Vermeidung unnöt Derlufte geräumt wurden. — Das Regiment 
kann mit Stolz auf feine Beteiligung an der Sommeſchlacht zurück⸗ 
blicken, mit dem Bewußtſein, daß es ſeine Pflicht getan hat... Die 
Derlufte find groß und viele unſerer Kameraden haben ihr Leben dem 
Daterlande geben müſſen. Das Regiment wird ihrer in Treue 
gedenken.“ 


Kämpfe in Nordfrankreich. 
In der Stellung ſüdlich von La Baffee. 
(Dom 5. Oktober bis 9. November 1916.) 

Am 2. und 5. Oktober werden die Bataillone mit der Bahn 
(J 29) nach Cambrai und mit Laſtautos (II. u. III. 229) nach La 
Fontaine bei Cambrai befördert und beziehen Grtsunterkunft in 
Proville (I/ 229), in Seranvillers (II/ 229 und 1. M. G. K. 229) und 
in Niergnies (III. 229 und 2. M. G. K. 229). Die M. G.⸗Forma⸗ 
tionen hatten die neuen Quartiere von Bertincourt und Bancourt 
aus durch Fuß che erreicht. Am 4. wurde das Regiment in Jwuy 
verladen und nach Meurchin (J 29) und nach Carvin gefahren und 
bezog in den genannten Orten und in Epinoy (II. 29) Quartier. 
Das Regiment — dem III. bayr. A. K. zugeteilt — übernimmt in der 
Nacht vom 5. zum 6. eine neue Stellung, das ſogenannte „Hohen- 
zollernwerk“, vom R. J. R. 247. Die Stellung liegt ſüdlich des La 
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Bafjee-Kanals und fperrt die Straße Dermelles— Auchy. Die Gräben 
befinden fich in einem äußerſt verwahrloſten Fuſtande, weil die Regi- 
menter, die zuvor die Stellung inne hatten, immer nur ganz kurze Zeit 
dort geweſen waren, und der Feind bei feiner Uebermacht an Minen- 
werfern und Artillerie die Stellung arg zerſchoſſen hatte, die zudem 
von früher her durch Minenſprengungen und Trichterfämpfe recht 
ſchwierig geworden war. Für das Serſtörungsſchießen hatte an dem 
Feinde wenig Vergeltung geübt werden können, weil infolge der 
Sommeſchlacht nur wenig deutſche Artillerie und deutſche Minen⸗ 
werfer in dieſer Stellung hatten belaſſen werden können. Es 
kann bei der Uebernahme der Stellung von einem 1. bezw. 2. 
Graben oder gangbaren Derbindungsgraben kaum die Rede ſein; 
Drahthinderniſſe find vor der Stellung nur am äußerſten rechten 
Flügel und auch da nur dürftig vorhanden. Die Stellung zer⸗ 
fällt in zwei Unterabſchnitte, deren rechter nördlicher „Reichsgraf“, 
deren linker ſüdlicher Abſchnitt „Lauter“ genannt wird. Die Geſamt⸗ 
länge der Stellung beträgt mit Krümmungen rund 2000 Meter, ohne 
fie 1700 Meter. Den Abſchnitt rechts des Regiments hat R. J. R. 
250 beſetzt; links liegt J. R. 95 von der 8. J. D. In der Nacht vom 
5. und 6. übernimmt das I. Bataillon den Abſchnitt „Lauter“. Die 
beiden Bataillone bleiben immer 10 Tage in Stellung. Das Ruhe- 
bataillon liegt in Bauvin, von wo aus es am Tage der Ablöſung mit 
der Bahn bis Haisnes, das unmittelbar hinter der Stellung liegt, 
gefahren wird. Das III. Bataillon iſt ſogenanntes Pendelbataillon, 
d. h. es löſt für je 5 Tage nacheinander II./ 229 in „Lauter“ und 1.229 
in „Reichsgraf“ ab. Es wird ſofort wieder eine Infanterie-Pionier- 
kompagnie (J. P. K. 229) gebildet, die, ſelbſt 100 Mann ſtark, mit 
80 Mann der Referve-Pionierfompagnie 50 zuſammen den Neuaus⸗ 
bau der Stellung übernimmt. Für die Kompagnien in der Stellung 
ſind dort Küchen eingebaut, in denen nachts gekocht und gegen Mor⸗ 
gen das Eſſen ausgegeben wird. Auch Trägertrupps ſind wieder von 
den Bataillonen ausgeſondert, die gleichfalls in der Nacht Bauma⸗ 
terial und Lebensmittel auf einer Förderbahn nach vorn ſchaffen. 
Die Bataillone ſelbſt liegen mit je drei Kompagnien in den beiden 
Kampfgräben; jede Kompagnie hat je zwei Füge im 1., je einen Zug im 
2. Graben; die vierten Kompagnien der Bataillone liegen als Bereit⸗ 
ſchaftskompagnien in der Swiſchenſtellung unmittelbar dahinter. 

Die Infanteriegefechtstätigkeit iſt beiderſeits gering, die 
Artillerietätigkeit deutſcherſeits wegen großen Munitionsmangels 
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ſehr beſchränkt, feindlicherſeits etwas lebhafter; jedoch iſt die feind⸗ 
liche Minenwerfertätigkeit eine äußerſt rege. Sie wird erft etwas 
geringer, nachdem das Regiment unter Zuſammenziehung aller auf- 
treibbaren Minenwerfer auch aus den Nachbarabſchnitten zwei 
Feuerüberfälle in der Nacht zum 15. und in der Nacht zum 28. Okto- 
ber hatte ſtattfinden laſſen. Die Patrouillentätigkeit deutſcherſeits 
beſchränkte fich auf kleinere Erkundungspatrouillen, die den Fuſtand 
des feindlichen Drahtverhaus und der gegneriſchen Stellung feſtſtell⸗ 
ten. Die feindliche Patrouillentätigkeit war rege, auch ſtärkere Pa⸗ 
trouillen wurden bemerkt. Jedoch wurden die engliſchen Patrouillen 
ſtets abgewieſen. So in der Nacht vom 18. zum 14. eine ſolche, die 
25 Mann ſtark war. Bei den Kämpfen mit ihr blieben ein toter und 
ein verwundeter Engländer (Schotte) in deutſcher Hand. Bei der 
Abweiſung der Patrouille zeichneten ſich die Musketiere Kleber und 
Wienecke von der 1. Kompagnie beſonders aus. Die durch Pioniere 
abgehörten feindlichen Miniergeräuſche führen deutſcherſeits zu einer 
Quetſchung, die am 2. November nachmittags 2 Uhr ſtattfindet. Ein 
Teil der feindlichen Stellung fliegt in die Luft. Der eigene Graben 
wird dabei auf etwa 15 Meter beſchädigt, ohne daß Derlufte unſerer⸗ 
ſeits zu beklagen ſind. 


In der Feit des Aufenthalts des Regiments in der Stellung war 


die Urlaubsſperre aufgehoben worden. der Regimentskommandeur, 
Oberftleutnant von Thadden war vom 5. bis 25. Oktober beurlaubt 
und wurde von Major Baader (II. 250) vertreten. Am 7. Oktober 
wurde eine 3. M. G. K. 229 zuſammengeſtellt. Am 27. erhielt das 
Regiment 502 Mann Erſatz, von denen 154 ſofort auf die Kompag⸗ 
nien verteilt, 96 dem Rekrutendepot und 52 dem Ruhebataillon zur 
weiteren Ausbildung anvertraut werden. 


In der Nacht vom 5. zum 6. November wird III/ 220 durch 
1/165 im Abſchnitt „Reichsgraf“, in der Nacht vom 8. zum 9. 
II./ 229 im Abſchnitt „Sauter“ durch III. 165 abgelöſt. Bei der Ub- 
löſung ift die Stellung wieder jo weit ausgebaut, daß der I. Kampf- 
graben durchaus verteidigungsfähig ift, daß es der 2. ſtreckenweiſe ift, 
und daß die Annäherungswege gangbar find. Auch ift die Förder⸗ 
bahn weiter ausgebaut. 


Das Regiment hatte in dieſer Stellung 19 Tote, 52 Derwundete 
und einen Vermißten zu beklagen. den ſchußſicheren Unterſtänden 
war es zu verdanken, daß im Verhältnis zu der ſtarken feindlichen 
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Beſchießung der Stellung durch Minen und Granaten diefe Derlufte 
als nicht allzugroße anzuſprechen ſind. 


In Ruhe nordweſtlich von Cambrai. 
(9. bis 19. November 1916.) 

Kommandeur der 50. Referve-Divifion ift Generalleutnant von 
Ende geworden, nachdem Generalmajor von Petersdorff zum Kom- 
mandeur der 2. Gardereſerve⸗Diviſion ernannt worden ift. Die 1. 
Armee, der die Diviſion unterſteht, befiehlt die Ausſonderung von 
vierten Fügen in den Kompagnien, die als Trägertrupps und Refer- 
ven zum Auffüllen von Derluften dienen follen. Sie werden grund- 
ſätzlich mit Offizieren beſetzt, damit das Regiment auch ftets eine 
Offiziersreſerve zu baldiger Verfügung hat. Am 9. u. 10. November 
wurden die Bataillone von Seclin (JI. 220), von Libercourt (II./ 220) 
und Bauvin (III/ 220) aus nach Aubigny au Bac mit der Bahn ge- 
fahren, von wo aus ſie ihre Unterkunftsorte durch Fußmarſch 
erreichen. Die M. G.⸗Formationen und Bagagen legen den ganzen 
Weg durch Fußmärſche zurück. Die ganze Divifion ift in der Gegend 
nordweſtlich von Cambrai untergebracht. Der Regimentsſtab 229, 
L/229 und die 1. M. G. K. liegen in Rumaucourt; II. 229 und 
2. M. G. K. in Sauchp⸗Cauchp; III. 220 und 3. M. G. K. in Sauchy- 
Leſtrée. 

In dieſen Grtſchaften verbleibt das Regiment bis zum 19. No- 
vember in Ruhe. Die Ruhetage werden benutzt zur weiteren Aus- 
bildung der Truppe, zur Befeſtigung der Difziplin und zu theoreti- 
ſcher und praktiſcher Unterweiſung in Kampfhandlungen auf Grund 
der Erfahrungen, die das Regiment in den Großkampftagen der 
Sommeſchlacht geſammelt hatte. Auch ein Sturmtrupp in Stärke 
von 6 Unteroffizieren, as Mann wurde unter dem Befehl des Leut⸗ 
nants Meyer ausgeſondert und mit Laſtautos nach Masnieres ge- 
fahren, wo ſie an einem beſonderen Ausbildungskurſus für Sturm⸗ 
trupps teilnehmen. 


Beiderſeits der Ancre bei Grandcourt. 
(19. November bis 21. Dezember 1916.) 
Die Geſamtlage. Am 15. November war der Engländer, der im 


Oktober und Anfang November nördlich der Somme nur kleinen 
Geländegewinn zu verzeichnen hatte, beiderſeits der Ancre in die 
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deutſche Stellung eingedrungen, hatte in den folgenden Tagen die 
deutſchen Linien bis an das Dorf Grandcourt zurückgedrängt, um 
dann am 18. November noch einmal unter ungeheurem Kraftauf- 
wande an Munition und Truppen auf unſere Front beiderſeits der 
Ancre einzuhämmern. In dieſem Augenblick wird hier die 50. R. D. 
eingeſetzt. 

Der Anmarſch der Diviſion. Die 50. R. D. hat die 225. J. D. 
beiderſeits der Ancre abzulöſen. Schon am 18. nachmittags treffen 
die R. J. R. 250 und 251 in Courcelles⸗le⸗-Comte und Gomiecourt, 
weſtlich von Bapaume, ein und werden am 19. in dem Diviſions⸗ 
abſchnitt eingeſetzt, deſſen rechter Flügel etwa 1280 m nördlich 
Grandcourt liegt deſſen linker Flügel, im Süden von Grandcourt 
herumführend, bis an den Weg Miraumont—Thiepval, etwa 800 m 
ſüdöſtlich des Oſtrandes von Grandcourt, reicht. 

Das R. J. R. 229 tr am 19. November nachmittags im neuen 
Diviſionsabſchnitt auf Laſtautos ein. 1./229 quartiert in den Wald⸗ 
lagern von Logeaſt, 1. M. G. K. in Courcelles-le-Comte; Regiments- 
ſtab und II./ 229, ſowie 2. M. G. und Bagagen in Gomiecourt; 
II. und 12.229, ſowie die 3. M. G. K. in Bihucourt, 9. und 10. 229 
in den Unterſtänden von Achiet⸗le⸗Grand. Am 21. 11. tritt wieder 
eine J. P. K. 229 in Stärke von 5 Dizefeldwebeln, 6 Unteroffizieren 
und 96 Mann unter Führung von Kt. Werner zuſammen. Durch 
Empfang von 500 neuen Stahlhelmen vermehrt ſich der Beſitz jedes 
Bataillons auf 755. 

Da nach Gefangenenausſagen der Feind für den 22. November 
einen neuen Angriff beabſichtigt, werden I. und II. ſowie der 
Regimentsſtab in der Nacht zum 22. alarmiert und der 52. J. D. 
unterſtellt. Die Bataillone beſetzten die zweite Stellung, die 500 m 
ſüdweſtlich von Bucquoy beginnt und bis zur Wegegabel Puifieur— 
Beaucourt und Puiſieux—Grandcourt, ſüdlich von Puiſieux, reicht. 
Den nördlichen Teil der Stellung hat II. 229 inne, den ſüdlichen 
129. Die Bataillonsgrenze bildet der Weg La Louvière-Ferme — 
Puiſteux. Die Stellung liegt ſtrichweiſe unter ſehr ſtarkem Feuer. 
Das I. Bataillon hat nach links Anſchluß an 3. 185. Vor dem Re- 
giment ift die vordere Stellung noch mit drei Regimentern beſetzt. 
I. und II.) 229 find Divifionsreferve der 52. J. D., haben die Stellung 
weiter auszubauen und ſtehen außerdem den Kampftruppen für 
Trägerdienfte zur Verfügung. Es werden in der Nacht zum 25. No⸗ 
vember etwa 1500 Büchſen Fleiſchkonſerven, 1200 Flaſchen Waſſer, 
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40 bis 60 Sack Swieback, Leuchtmunition, Kerzen, Rauchmaterial, 
Hartſpiritus, Kaffeebohnen und Schnaps nach vorne geſchafft. Zu 
dem Transport find zwei Kompagnien nötig, die die Sachen bis zum 
Regimentswäldchen bei Serre bringen. Das II. Bataillon bildet eine 
Derjprengten-Sammelftelle in Puiſieux in einer Stärke von 1 Dize- 
feldwebel, 5 Unteroffizieren und 12 Mann. Auch die 1. und 2. M. G. K. 
find mit den Bataillonen in dieſer Stellung eingeſetzt. II/ 229 und 
die 5. M. G. K. liegen in Bihucourt und Achiet⸗le⸗Grand als Referve 
der 50. R. D. Inzwiſchen wird die 52. J. D. durch die 14. bapriſche 
J. D. abgelöſt. I. und II./ 229 bleiben bis zum 25. bezw. 26. Novem- 
ber in der zweiten Stellung bei Puiſieux als Gruppenreſerve und 
bauen die Stellung weiter aus. In der Nacht zum 27. löſt 1./229 
ſüdlich der Ancre III/ 251 im Abſchnitt Grandcourt⸗Weſt ab. In der 
Nacht zum 26. rückt II.) 229 in die Stellung Grandcourt⸗Süd links 
von 1./229, um dort II. 251 abzulöſen. II/ 229 löſt nördlich der Ancre 
1.230 ab und unterſteht dem R. J. R. 280. Der Abſchnitt Grand- 
court reicht vom Bahndamm Miraumont— Hameln einjchließlich, im 
Weſten und Süden um Grandcourt herumführend, bis zum Köhler- 
pfad ſüdöſtlich von Grandcourt. Die Kompagnien liegen, vom Bahn⸗ 
damm nach links in der Reihenfolge 1., 2., 3. und 4. mit der Front 
im weſentlichen nach Weſten, daran anſchließend die 9., 10., 11. und 
12. mit der Front nach Süden. In der Stellung ſind gute Unter⸗ 
ſtände vorhanden. Am 28. morgens hat der Regimentsſtab 229 den 
Stab 251 in der Gefechtsſtelle „Felſenkeller“ in Miraumont abgelöft. 
Die Gefechtstätigkeit hat inzwiſchen bei allen Waffen nachgelaſſen, 
jedoch werden deutſcherſeits ſehr viele Patrouillen zwecks Erkundung 
der neuen engliſchen Linie und ihrer Beſetzung gegangen. Am 30. 
November wird eine feindliche Patrouille vor dem linken Flügel des 
Regiments im Handgranatenkampf abgewieſen. Die Feldwache, die 
am rechten Flügel des Regiments auf dem Bahndamm liegt, wird bis 
in die Höhe des erſten Grabens weiter vorgelegt. Ende November 
und Anfang Dezember fanden nachts zahlreiche deutſche Patrouillen⸗ 
gänge ſtatt. Im Dorgelände und den alten Grabenreſten zwiſchen 
der deutſchen und der engliſchen Stellung liegen noch viele hart⸗ 
gefrorene Leichen von deutſchen und engliſchen Soldaten und auch 
Schwarzen. 


Einer Patrouille von 1./229 gelang es am 2. Dezember nach⸗ 
mittags 5 Uhr die engliſche Feldwache am Bahndamm beim Auf- 
ziehen zu überraſchen und einen engliſchen Korporal gefangen zu 
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nehmen. Der kommandierende General des 14. Reſervekorps, zu dem 
unfer Regiment gehört, ſprach ſpäter durch folgenden Korpstages- 
befehl vom 15. 12. feine beſondere Anerkennung aus: „R. J. R. 229 
1. Kompagnie. Unter Führung des Dizefeldwebels Fühner hob eine 
Patrouille in ſchneidiger Weiſe gegen 5 Uhr nachmittags eine feind⸗ 
liche Feldwache aus. Der Auftrag der Patrouille, den gegenüber⸗ 
liegenden Truppenteil feſtzuſtellen, wurde durch Einbringen eines 
engliſchen Korporals ſehr gut erfüllt. An der Patrouille haben außer 
dem Führer teilgenommen: die Unteroffiziere Hager und Büße, Gefr. 
Rüther, Landſturmmann Peterſen, die Musketiere Meier, Auguſt; 
Meier, Adolf; Mogall, Leuchtmann und Rolfs. Ich ſpreche den Ge- 
nannten für ihr tapferes Verhalten meinen Dank und meine Aner⸗ 
kennung aus. Der kommandierende General. gez. Fuchs.“ 

1./229 wurde in der Nacht zum 5. Dezember abgelöſt und bezog 
als Truppenreſerve mit je zwei Kompagnien in Gomiecourt und im 
Waldlager Logeaſt Quartier. In der Nacht zum 4. Dezember wird 
III/ 29 abgelöft und liegt mit der 11. und 12. Kompagnie in der 
Stallmulde, mit der 9. und 10. in Grandcourt als Bereitſchafts⸗ 
bataillon. II. 220, in derſelben Nacht abgelöſt, liegt mit zwei Kom- 
pagnien in Achiet⸗le⸗Petit als Brigadereſerve, mit zwei (der 5. und 
6.) im Miraumont- und Beaucourt⸗Riegel. Der am 5. abgelöfte 
Regimentsſtab bezog als Stab der Gruppenreſerve Quartier in 
Gomiecourt. 

In der Nacht zum 9. Dezember löſt das I. Bataillon III/ 251 in 
der Stellung Grandcourt⸗Weſt ab; III/ 29 wird in der Stall- 
mulde und in Grandcourt von III. 251 als Bereitſchaftsbataillon ab- 
gelöft und bezieht als Diviſionsreſerve Quartiere in Bihucourt. 
II./ 229 löſt in derſelben Nacht im Abſchnitt nördlich der Ancre 1./250 
ab und tritt damit wieder unter den Befehl von R. J. R. 250. Oberſt⸗ 
lt. v. Thadden übernimmt die Vertretung des Brigadekommandeurs, 
Oberſt von Block; feine Vertretung beim Regiment übernimmt Major 
Baader vom R. J. R. 250. Am 10. Dezember bezieht III/ 229 als 
Gruppenreſerve Quartier in Vaulk. Am 11. fällt Lt. Sid (II.) 229) 
durch einen Volltreffer auf feinen Unterſtand. In der Nacht zum 14. 
löſt III./229 das I. Bataillon im Abſchnitt Grandcourt⸗Weſt ab. 1./229 
bezieht die Bereitfchaftsreferve, und beide treten unter den Befehl 
des R. J. R. 251. Auch II.) 229 ift in derſelben Nacht im Abſchnitt 
nördlich der Ancre abgelöft worden und bezieht als Gruppenreſerve 
mit Stab und mit 5. und 6. Kompagnie in Gomiecourt Quartiere, 
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mit 7. und 8. im Logeaſtwalde. Am 19. rückte das durch II./ 251 in 
dem Abſchnitt Grandcourt⸗Weſt abgelöfte III. Bataillon zur Ablöſung 
von 1.229 in Bereitſchaft. 1./229 wurde mit Laſtautos von Bihucourt 
nach Queant befördert, wo es Ortsunterfunft bezog. II. 229 und die 
2. M. G. K. rücken aus ihren alten Unterkünften in beſſere nach 
Proupille, 

Am 20. Dezember werden I. und 11./229 von St. Leger aus mit 
der Bahn nach Valenciennes gefahren, wo fie in der Stadt ſelbſt 
untergebracht werden. Die Urlaubſperre wird wieder aufgehoben, ſo 
daß bis zu 6 Prozent der Verpflegungsſtärke beurlaubt werden darf. 
Die M. G. K. - Formationen und Bagagen erreichen Valenciennes 
durch Fußmarſch. Am 21. Dezember wird dann noch III./ 229 in ſei⸗ 
ner Bereitſchaft bei Grandcourt durch je 2 Kompagnien von III./88 
und II./s6 ohne Störung abgelöft, marſchiert nach St. Leger und 
fährt von dort mit der Bahn nach Valenciennes, wo es ebenſo wie 
das übrige Regiment Quartiere bezieht. 

Das Regiment hatte während feines Aufenthalts im Kampf- 
gelände zu beiden Seiten der Ancre an Toten 45 Mann, darunter 
Lt. Sid, an Verwundeten 140 Mann, darunter Ft. Ronide, ſowie 
2 Dermißte zu beklagen. 


In Ruhe in Valenciennes. 
(20. Dezember 1916 bis zum 28. Januar 1917.) 


Don den Weihnachtstagen des Jahres 1916 bis zu Kaifers 
Geburtstag 1917 war das Regiment in Valenciennes untergebracht. 
Die erſten Tage nach der Ankunft des Regiments bereiten ſich die 
Mannſchaften durch Baden, Entlauſen und Sacheninſtandſetzen auf 
das kommende Weihnachtsfeſt vor. Am 24. Dezember feierte die eine 
Hälfte des Regiments in ſechs großen Sälen das Weihnachtsfeſt, am 
25. die andere Hälfte. Reichliche Liebesgaben find eingetroffen und | 
helfen das Feſt verſchönern. Nach den Feiertagen beginnt am 28. 12. 
der Außendienſt. Die Ruhe ſoll ausgenutzt werden, um die Kampf- 
tüchtigkeit der Truppe durch gründliche Einzelausbildung, Gefechts⸗ 
und Nahkampfübungen zu heben. Sämtliche Offiziere und von jeder 
Kompagnie etwa 40 Mann werden in der Bedienung der M. G. aus- 
gebildet. Am 29. 12. werden eine Anzahl von Offizieren und Unter⸗ t 
offizieren, ſowie Gefreite zum Rekrutendepot nach Lille zu Kompagnie-, 
Sug- und Gruppenführer⸗Aurſen kommandiert. Am 29. Dezember 
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erhält das Regiment vom Rekrutendepot 8 Unteroffiziere, 50 Mann 
Erſatz, am 51. vom II. Erf. Bataillon 78 aus Osnabrück vier Unter⸗ 
offiziere, 52 Mann. In der Sylveſternacht wird der Sapfenſtreich 
auf 1 Uhr nachts feſtgeſetzt. Die Regimentsmuſik gibt von 11,50 Uhr 
bis 12,50 Uhr ein Platzkonzert auf der Place d' Armes und ſpielt von 
4 bis 6 Uhr im Soldatenheim und von ? bis 9 Uhr in der deutſchen 
Bierſtube. Am 1. Januar 1917 übernimmt Hptm. Bußler die Kom- 
mandeurſtelle des III. Bataillons für den in das Rekrutendepot nach 
Lille kommandierten Hptm. Roſenberg. Am 5. Januar ſtirbt im 
Kriegslazarett zu Valenciennes an der an der Somme empfangenen 
Wunde St. Peſch. Seine Meberfi zum Bahnhof findet mit allen 
militäriſchen Ehren unter Teilnahme des geſamten Gffizierkorps des 
Regiments und des Brigadekommandeurs Gberſt v. Block ſtatt. 

Am 15. Januar fand eine größere Gefechtsübung des Regiments 
ſtatt. Das I. Bataillon, die 1. M. G. K. und 5. und 6.229 bezogen 
unter Führung des Hptm. Franke eine Derteidigungsitellung nordöſt⸗ 
lich der Chateau à Sour erme. III/ 229, 7. und 8. und die 2. und 
5. M. G. K. griffen di ellung unter Führung des ptm. Bußler 
von Nordweſten her an. Die Uebung verlief zur höchſten Zufrieden⸗ 
heit aller Vorgeſetzten, von denen auch der ſtellvertretende Diviſions⸗ 
kommandeur Gberſt v. Block anweſend war. Nachdem die einzelnen 
Kompagnien und das Gffizierkorps ſchon in den Tagen vor dem 27. 
Kaifers Geburtstag gefeiert hatten, tritt am 27. Januar die 50. R. D., 
immer noch zur 1. Armee gehörig, unter den Befehl des IX. A. K. 
An dieſem Tage wird auch mit dem Abtransport der Bataillone be- 
gonnen. 


Im Serre-Abſchnitt. 
(vom 27. Januar bis 25. Februar 1917.) 


Nach der mehr als fünfwochenlangen Ruhe, die R. J. R. 229 in 
Valenciennes verbracht hatte, übernahm die Diviſion einen neuen 
Abſchnitt, der weſt⸗nordweſtlich des Grandcourt-Abſchnittes lag. 
Schon einmal während der engliſchen Großangriffe beiderſeits der 
Ancre hatte das Regiment vom 20. bis 26. November in der zweiten 
Linie dieſer Stellung gelegen und den Kampftruppen von Puiſieux 
her Lebensmittel und Kampfmaterial bis zum Serrewäldchen nach 
vorn gebracht. Inzwiſchen waren während der weiteren engliſchen 
Angriffe nördlich der Somme, die ja während des ganzen Winters 
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nie völlig aufgehört hatten, die deutſchen Linien noch ein wenig 
zurückverlegt worden. Als am 27. Januar die 50. R. D. unter Be- 
fehl des IX. A. K. trat, wurde noch an demſelben Tage das II. Batl. 
von Valenciennes nach Croiſilles gefahren und marſchierte über 
Ecouſt—St. Mein nach Noreuil, wo es als Gruppenreſerve der 
Gruppe A der 1. Armee Unterkunft bezog. Am 28. Januar nath- 
mittags wurde ſodann II./ 229 von Noreuil nach Achiet⸗le⸗Petit mit 
Laſtautos gefahren und rückte von dort als Bereitſchaftsbataillon in 
die 2. Linie bei Puifieur. Es bezog 8./229 die R 1⸗Stellung weſtlich 
Achiet⸗le⸗Petit; 7./ 220 löfte 6./5 (bayr.) in der Puiſieux⸗Stellung ſüd⸗ 
öſtlich Puiſieux zu beiden Seiten der Straße Puifieur—Miraumont 
ab; 5./229 und die 2. M. G. K. übernahmen den Serre⸗Riegel⸗Süd 
von 9./130, während 6./229 und 5. M. G. K. im Schlüſſelgraben die 
12./150 ablöſten, in dem auch der Stab II/ 229 den Bataillonsgefechts⸗ 
ſtand von III. / 150 übernahm. Gleichfalls am 28. Januar fuhr 1.229 
mit der Bahn von Valenciennes nach Croifilles und marſchierte von 
dort nach Noreuil. Am 29. gelangte III. 229 und der Regimentsſtab 
auf dieſelbe Weiſe nach Noreuil und verbleibt dort als Ruhebataillon 
in Gruppenreſerve. In der Nacht zum 30. löſt 129 bei den foge- 
nannten Küchenjtollen, den „5 Weiden“ und der „Pappelſchnur“ 
III. os ab. In vorderſter Linie liegt rechts die 1., links die 2. Kom- 
pagnie; die 5. und g. liegen dahinter im Serre-Riegel⸗Weſt. UAn- 
ſchluß hat rechts 4./8 (bapriſch), links 7/251. Der Regimentsſtab 
löſt am 30. Januar morgens 7 Uhr den Stab des J. R. 98 ab. Da 
fih in der Stellung keine Lebensmitteldepots und im ganzen Ub- 
ſchnitt nur 360 Stück Handgranaten befinden, beginnt das Regiment 
mit der Einrichtung von Lebensmittel- und Munitionsdepots. Die 
Stellung kann vom Engländer, der in der ehemaligen deutſchen 
Stellung, der ſogenannten Feſte Soden liegt, leicht eingeſehen werden. 
Daher belegt der Gegner die Stellung ſehr viel mit Artilleriefeuer. 
Nachts herrſcht bei Freund und Feind rege Schanzarbeit und Pa⸗ 
trouillentätigkeit, da die beiderſeitigen Stellungen noch wenig ver⸗ 
teidigungsfähig ſind und nur vereinzelt ſpärliches Drahtverhau be⸗ 
ſitzen. 

In der Nacht zum 6. Februar löſt III./ 229 in der vorderen Linie 
1/229 ab, das von II/ 29 die Bereitſchaft übernimmt. II./229 geht 
als Gruppenreſerve nach Behagnies und Dörnerlager in Ruhe. Am 
8. erhält das Regiment vom Feldrekrutendepot der 50. R. D. 128 
Mann Erſatz. An demſelben Tage übernimmt für den verwundeten 
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Hptm. Franke Rittmeiſter Dietor vom R. J. R. 250 die Führung des 
I. Bataillons. In der Nacht vom 10. zum 11. Februar ſollte III.) 229 
durch II. 229 in vorderer Linie abgelöft werden und die Bereitſchaft 
übernehmen. Da griff der Engländer nach etwa einſtündigem Trom⸗ 
melfeuer den Regimentsabſchnitt und die beiden Nachbarabſchnitte 
an. Unter dem Schutze des Trommelfeuers hatten ſich ſtarke feind⸗ 
liche Kräfte bis an die ſogenannten Küchenftollen und die „5 Weiden“ 
herangearbeitet, an denen links die 12., rechts die 11/29 lagen. Es 
gelang den Engländern bei den „5 Weiden“ nach kurzem Hand- 
granatenkampf, bei dem St. Charpentier leicht, Lt. Franke und 
Dizefeldwebel Strauch ſchwer verwundet wurden, Teile der 11. Kom⸗ 
pagnie in einem Unterſtand, deſſen zweiter Eingang während der 
Trommelei verſchüttet worden war, abzuſchneiden und das Graben- 
ſtück zu beſetzen und zu halten. Nur dem Unteroffizier Hermenau und 
dem Gefreiten Lorenz gelang es, durch den verſchütteten Stollenein⸗ 
gang zu entwiſchen. An den übrigen Stellen des Regiments gelang 
dem Engländer der Einbruch in unſeren Graben nicht; jedoch wurde 
durch das Eindringen des Feindes bei den „5 Weiden“ und in 
Grabenteile des R. J. R. 230 links von unſerem Regiment die 12. 
Kompagnie unter Lt. Wartmann an den „Küchenſtollen“ von beiden 
Seiten umfaßt und in den Flanken bedroht. So war die Lage, als 
um Mitternacht I1./229 zwecks Ablöſung bis Puiſieux gelangt war. 
Trotz des heftigen Feuers und der Kampftätigkeit in der vorderen 
Linie, deren Lage durchaus nicht geklärt war, — ſämtliche Telephon⸗ 
verbindungen nach vorn waren zerſtört — wurde die Ablöſung durch 
II./ 229 verſucht. 6./229 gelangte bis zur Pappelſchnur und löfte dort 
die Reſte der 11. Kompagnie mitten im erbitterten Nahkampf ab. 
Don 5./229 gelangten nur 20 Mann unter Dizefeldwebel Ratay an- 
dauernd in Kämpfen mit Engländern, die die 12. Kompagnie 
von der linken Flanke umfaßt hatten, bis zu den Küchen- 
ſtollen. Da es inzwiſchen Tag geworden war, die übrige 5. Kompagnie 
nicht bis in die Höhe von 12./229 vorgedrungen war, ſchloß fih 
Ratay mit feinen Leuten der 12. an, die noch am 12. Februar in der 
ſtark von feindlichen Angriffen umbrandeten Stellung an den Küchen⸗ 
ſtollen verblieben war. 7./229 war es noch in der Nacht gelungen, 
10./229 im Serre⸗Riegel⸗Weſt abzulöſen. 8./229 hatte den Auftrag 
erhalten, die Verbindung der 6. Kompagnie mit J. R. 94 nach rechts 
aufzunehmen und den Engländer durch Gegenſtoß aufrollend aus dem 
Gelände vor der Pappelſchnur wieder herauszuwerfen. Es gelang 
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der Kompagnie, die 6. nach rechts zu verlängern und die Verbindung 
mit J. R. 94 aufzunehmen; jedoch gelang es ihr nicht, da fie in eng⸗ 
liſches M. G. Flankenfeuer geriet und von ſtarken engliſchen Kräften 
mit Handgranaten angegriffen wurde, den Feind aufzurollen. So la⸗ 
gen am 11. Februar beim Morgengrauen von rechts nach links die 


8. Kompagnie, die 6. vor der „Pappelſchnur“, anſchließend an ſie die 
5., die inzwiſchen Verbindung mit R. J. R. 250 aufgenommen hatte. 
Dor der 5. lag und hielt noch immer die Stellung an den „Küchen- 
ſtollen“ 12./229 unter Lt. Wartmann, dem fich Dizefeldwebel Ratay 
mit den 20 Mann der 5. angeſchloſſen hatte, und wehrte wiederholte 
feindliche Angriffe von der Front und beiden Flanken ab. Nach 
Eintritt der Dunkelheit gab Lt. Wartmann, da die Munition und das 
Leuchtmaterial faſt ausgegangen war, ſeiner 12. Kompagnie den Be⸗ 
fehl, die Stellung zu räumen und ſich bis in die Höhe der Pappel- 
ſchnur zurückzuziehen. Der Rückzug gelang und die 5./229 löſte die 
12. Kompagnie an der „Pappelſchnur“ ab. Auch der 6. Kompagnie 
war es im Laufe des Tages gelungen, ſämtliche feindliche Angriffs⸗ 
verſuche abzuſchlagen. Bei einem Gegenſtoß gelang es ſogar, den 
Gegner etwa 40 Meter vorwärts der Pappelſchnur zurückzuwerfen. 
Der Kompagnieführer der 6., Leutnant Hauenſchild, und Dizefeld- 
webel Rettig leiſteten hierbei Außerordentliches. Bei einem ſchneidi⸗ 
gen Erkundungsgang fiel Dizefeldwebel Erbe 8/29. Die feindliche 
Fliegertätigkeit war tagsüber recht rege. Im Schutze der Nacht ge⸗ 
lingt es dem Musketier Wawrzinek (11/29), der bereits einen gan⸗ 
zen Tag in engliſcher Gefangenſchaft een hatte, feinen Wäch⸗ 
tern zu entfliehen und in unſere Linie zurückzukehren. Auch der ein- 
zige Dermißte der 5. M. G. K., Musketier Sprock, der an beiden 
$ 1770 ſchwer verwundet war, entwich den Engländern und ſchleppte 
ſich auf Leib und Knieen zur deutſchen Stellung zurück. In der Nacht 
zum 12. dauerte das Trommelfeuer an, lag jedoch ſtärker auf dem 
rechten Flügel des Regiments und bei der rechten Nachbardiviſion. 
Tagsüber fanden an verſchiedenen Stellen der erſten Linie kleinere 
Plänkereien und Handgranatenkämpfe ſtatt; dabei gelang es, auch an 
dieſem Tage die Linie reſtlos zu halten. Die feindliche Fliegertätig⸗ 
keit war tagsüber jo rege, daß wiederholt Schwärme von 7, 8 und 
mehr Flugzeugen, einmal war es ſogar ein Schwarm von 15, über 
unſerer Stellung kreiſten und das feindliche Artilleriefeuer lenkten. 
Infolgedeſſen lagen die ſchweren feindlichen Granaten mit unheim⸗ 
licher Genauigkeit auf den Unterſtänden im Serreriegel und im 
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Schlüſſelgraben. Nachdem in der Nacht zum 13. wieder ſtärkere 
Infanteriekräfte vergeblich verſucht hatten, in unſere Linien einzu⸗ 
dringen, griff der Feind am 15. vormittags nach weiterem ſtarken 
Trommelfeuer unter Bereitſtellung ſtarker Reſerven, die von unſerer 
Artillerie unter wohlgezieltes Feuer genommen wurden, von Neuem 
auf der ganzen Linie an. Er wurde aber auch an dieſem Tage durch 


die ſchneidige Abwehr des II. Bataillons zurückgeworfen. Dabei g 
lang es 2.29 am linken Flügel des Regiments, wo man den Gegner 
bis auf 20 Meter hatte herankommen laſſen, in energiſchem 
Vorſtoß 55 Engländer gefangenzunehmen und zwei M. G. zu 
erobern, die bei dem darauf folgenden fluchtartigen Zurüd- 
gehen der Engländer das Feuer der deutſchen M. G. verſtärken 
halfen. Im Dorgelände ließ der Engländer wohl an 200 Tote zurück. 
Das II. Bataillon hatte durch dieſen Sieg, wie es in der Anerkennung 
des Gberſtleutnants v. Thadden hieß, „neue Lorbeeren gepflückt“ und 
der Diviſionsbefehl vom 14. Februar erkannte die Leiſtungen des 
Regiments ehrend an, wenn er bekannt gab: „7/29 nahm geſtern bei 
Abweiſung eines Angriffs durch Gegenſtoß 52 Engländer gefangen 
und erbeutete 1 M. G. Die Abweiſung der feindlichen Angriffe vom 
15. Februar iſt eine ausgezeichnete Leiſtung des R. J. R. 229, wofür 
ich ihm nochmals meine beſondere Anerkennung ausſpreche. 
Frhr. v. Ende.“ Bei der 6. Kompagnie hatte ſich bei der Abwehr im 
Handgranatenkampf beſonders der Gefreite Samulowitz ausge- 
zeichnet. 

Auch der Engländer erkannte notgedrungen die ſchwere Abfuhr 
vom 15. Februar an, indem er in den folgenden Tagen gegen die 
Stellung des R. J. R. 229 nicht mehr anrannte, ſeine Infanterietätig⸗ 
keit weiter nach links verlegte und im Uebrigen den Serre-Abſchnitt 
noch weiter unter ſtarkem Artilleriefeuer hielt. In der Nacht zum 
14. wurden dann die 8., 6. und 7. Kompagnie in der vorderen Linie 
abgelöſt und zwar von der 9., 10. und 5. Kompagnie, deren Stellung 
in dem Serre⸗Riegel⸗Weſt 2. und 5.251 übernahmen, während die 6. 
Kompagnie den Schlüſſelgraben und 7. und 8./229 den Serre⸗Riegel⸗ 
Oft beſetzten. 

Nach dem 15. Februar ebbte allmählich die Kampftätigkeit 
etwas ab. Bei dem warmen Tauwetter, das inzwiſchen ein- 
getreten war, und der täglichen Artilleriebeſchießung war die 
ganze Stellung bald ein ſchlammiger, lehmiger Brei, mit Granat⸗ 
löchern und Waſſertümpeln durchſetzt, zwiſchen denen einige Unter⸗ 
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ftände lagen, über deren Treppen das Waſſer bald ſtärker, bald 
ſchwächer herunterrieſelte. Von Gräben war nichts mehr zu ſehen. 
Der Verkehr mußte über Bank erfolgen. Am 16. Februar abends 
wurde das III. Bataillon durch das I. in vorderer Linie abgelöſt und 
bezog Ortsunterkunft in Achiet le Grand. In der Nacht zum 20. Fe⸗ 
bruar übernahm dann noch einmal das II. Bataillon die vordere Linie, 
deren Verteidigungsfähigkeit infolge der oben geſchilderten Witte- 
rungseinflüſſe und der immer noch ſtarken Beſchießung allmählich ge⸗ 
ringer geworden war. Trotz dieſer ſchwierigen Verhältniſſe war die 
Stimmung des II. Bataillons auch weiterhin gut zu nennen. 
Beſonders rege betätigte ſich in der Patrouillentätigkeit die 2. Kom- 
pagnie. Dem Unteroffizier Born 7/29 gelang es am 21., auf einem 
geſchickt geführten Patrouillengang, einen engliſchen Gffizier ge⸗ 
fangen zu nehmen. Am 22. wurde von derſelben Kompagnie ein 
engliſcher Hauptmann mit ſeiner Ordonnanz gefangen. 

Da das alte Kampfgelände nicht mehr verteidigungsfähig iſt, 
foll es am 25. geräumt und die Derteidigungslinie in die 1. Rejerve- 
ſtellung weſtlich Achiet le Petit zurückverlegt werden. Es wird noch 
alles, was dem Feinde von Nutzen ſein könnte, zurückgeſchafft. Freu⸗ 
dig trugen die Leute die letzte Patrone und Handgranate nach hinten, 
und die Pioniere bereiteten die Unterſtände für die Sprengungen vor. 
Am 23. Februar verließ das II. Bataillon die vordere Linie, nachdem 
Leutnant Kaps mit drei Gruppen und 1 Krankenträger der 1/229 
die Verſchleierung des Rüdzuges übernommen hatte. Die Stellung 
wird ohne Schwierigkeiten geräumt, und die Diviſion geht in Ruhe. 
Die Geſamtverluſte des Regiments während des Einſatzes in der 
Serre⸗Stellung betrugen 58 Tote, 255 Verwundete, darunter 11 
Offiziere, von denen einer, Leutnant Muſchalle, feinen Verwundun⸗ 
gen erliegt, ein anderer, Leutnant Franke, ſchwer verwundet in eng⸗ 
liſche Hände fällt. vermißt werden im Ganzen 112 Mann. Die 
übrigen 9 verwundeten Offiziere waren: Hauptmann Franke, die 
Leutnants Bührmann, Wallbaum, Tirpitz, Charpentier, Conrad, 
Fröhlich, Illgner und Feldwebelleutnant Borcher: 
det ift noch Offizierſtellvertreter Neumann von der 9. Kompagnie. 

Auch die Abwehrkämpfe des Regiments in dem Serre-Abjchnitt 
gehören zu feinen- Ruhmestagen. Mit zäher Energie und eiſernem 
Willen hat hier das Regiment, deffen II. Bataillon fih befonders 
auszeichnete, trotz der allerſchwierigſten Derhältnifje — die erſte 
Linie konnte vom Feinde, der höher lag, eingeſehen werden, — gegen 
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wiederholte feindliche Großangriffe die Stellung gehalten und fie 
erft, als nur noch ein durch Artillerie und arges Wetter zerftörtes 
wüſtes Trichterfeld vorhanden war, auf höhere Weiſung planmäßig 
geräumt. Immermehr durfte fih das R. J. R. 229 bewußt werden, 
daß ſein junger Ruhm nicht zu weichen brauchte vor den Taten alter 
preußiſcher und deutſcher Regimenter mit jahrhundertealter Tradi⸗ 
tion. Hatte doch General v. Oetinger in feinem Gruppenbefehl vom 
12. Februar für das tapfere Ausharren in ſchwerem feindlichen 
Feuer „insbeſondere den Regimentern 95, 229, 250 und dem Füſilier⸗ 
Regiment Königin“ beſondere Anerkennung und Dank ausgeſprochen. 


Der Rückzug auf die Siegfriedſtellung. 
(März bis April 1917.) 


Am 25. Februar waren nacheinander das I., III. und II. Batail- 
lon in Fremicourt verladen worden. Das I. und III. bezogen Orts- 
unterkunft in Avesnes les Aubert, das II. in Rieur. Hier treten auch 
die Mannſchaften der an dieſem Tage aufgelöſten Infanterie-Pio⸗ 
nierkompagnie zu ihren Bataillonen zurück. Die nun folgenden Ruhe⸗ 
tage werden zur weiteren Ausbildung der Truppe benutzt, vor allen 
Dingen werden Vorpoſtendienſt und Nachhutgefechte geübt. Es han- 
delt ſich hierbei um Dorübungen für die von der oberſten Heereslei- 
tung geplante große Alberichbewegung, die Furücknahme unſerer 
zwiſchen Arras und Soiſſons in die Feindesfront vorſpringenden 
Linien in die neuvorbereitete Siegfriedſtellung in der verkürzten 
gront Arras—Quentin—Soifjons. 

Die Geſamtlage. In der großen Sommeſchlacht, die ſich im 
nördlichen engliſchen Abſchnitt bis in den Januar und Februar 1917, 
wie wir ja eben noch an den Kämpfen im Serre-Abſchnitt geſehen 
haben, erſtreckte, hatte der Feind in achtmonatelangem Kampfe 
unſere Linien in einer Breite von 40 km ſtellenweiſe 10 km tief 
eingedrückt. Der feindliche Erfolg war angeſichts ſeiner Blutopfer 
und des Materialaufwandes nicht gerade groß zu nennen, aber die 
Einbuchtung unſerer Linien, die zwiſchen Arras und Soiſſons in 
die feindlichen hineinſprangen, konnte, wenn der Feind mit Beginn 
des Frühjahrs zu neuen umfaſſenden Angriffen ſchritt, leicht zu 
einer Gefahr für uns werden. Daher entſchloſſen ſich Hindenburg 
und Ludendorff, die Stellung auf die Sehnenlinie Arras —St. Quen- 
tin—Soiſſons zurückzuverlegen. So wurde diefe neue Frontlinie 


unter dem Namen Siegfriedſtellung unter Berückſichtigung aller 
Kriegserfahrungen ausgebaut und die Alberichbewegung vorbereitet. 
Auch die 50. R. D. ſollte an der Rückzugsbewegung ſowohl als an der 
erſten Beſetzung der Siegfriedſtellung beteiligt werden. 

Die Arbeit an der Siegfriedſtellung. Nach der Vorbereitung auf 
die neue Aufgabe fährt am 7. März zunächſt das I. Bataillon von 
Avesnes les Aubert nach Bavrincourt, um in dem Regimentsab⸗ 
ſchnitt der Siegfriedſtellung zu arbeiten, nachdem das Regiment noch 
tags zuvor 275 Mann Erſatz erhalten hatte. II./ 229 und III./ 229 blei- 
ben zunächſt noch in Avesnes les Aubert und Rieux und üben weiter, 
weil II. 2290 während der Alberichbewegung Dorpoftenbataillon fein, 
III./ 229 Teile der Siegfriedſtellung beſetzen foll. Am 14. März fährt 
das III. 229 von Avesnes les Aubert nach Marcoing, um gleich- 
falls an dem weiteren Ausbau der Siegfriedſtellung zu arbeiten. Da⸗ 
gegen ſiedelte II./229 als künftiges Vorpoſtenbataillon mit der ihm 
zugeteilten 1. und 2. M. G. K. an dem gleichen Tage nach Cambrai 
über, wo es im Südoſtteil der Stadt Quartiere bezog. 

Die Alberichbewegung. Als am 16. März die Alberichbewegung 
planmäßig begonnen hatte, beſetzten am 12. das III. und I. Bataillon, 
deffen Kommando nach feiner Rückkehr aus dem Lazarett Hauptmann 
Franke wieder übernommen hatte, die Siegfriedſtellung, in der Haupt- 
mann Franke während der Abweſenheit des Gberſtleutnants v. 
Thadden, der die Dorpoften der Diviſion befehligt, das Kommando 
führt. III/ 229 beſetzt die erſte Linie, während 1./229 als Bereit- 
ſchaftsbataillon nach Marcoing in die bis dahin von III/ 229 innege⸗ 
habten Quartiere rückt und an den folgenden Tagen Schanzarbeiten 
in der Stellung leiſtet. Das II. Bataillon bezieht mit der J. und 2. 
M. G. M. gleichfalls am 17. März die Dorpoftenlinie, die fih von 
metz en Couture bis nach Gouzecourt erſtreckt. Die ganze Nacht über 
ziehen die Truppen der 26. Inf. Div., die die vorderen Stellungen 
geräumt haben, durch Metz en Couture. Das Stellungsbataillon hält 
dauernd durch Offizierspatrouillen die Verbindung mit den Por- 
poſtenlinien aufrecht, der Feind, der die Bedeutung des Rückzuges 
erft ſpät erkennt, dringt nur langſam nach. II. 220 wird am 21. März 
bei den Dorpojten von je zwei Kompagnien der II. Bataillone der 
R. J. R. 250 und 231 abgelöſt. Es bezieht bis zum 26. Ruhequartiere 
in Cambrai. In der Nacht zum 26. marſchiert II./229 zur Ablöfung 
von II. 280 in die Dorpoftenftellung ab. 5. und 7/29 übernahmen 
die erſte Widerſtandslinie in denſelben Abſchnitten, die ſie ſchon in 
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der Zeit vom 17. bis 20. März innegehabt hatten. 6./229 rückte nach 
Beaucamp, 8./229 nach Trescault zur unmittelbaren Verfügung des 
Dorpoftenfommandeurs. Da wird gegen Abend gemeldet, daß der 
Feind mit zwei Schwadronen Equancourt beſetzt habe und die feind⸗ 
liche Infanterie in Richtung auf Fins marſchiere. Daraufhin wird 
der linke Flügel der Sicherungskompagnie zurückgebogen, und die 
Poſten aus der ehemaligen R. 5⸗Stellung werden herausgezogen. 
Die deutſche Artillerie nimmt den anmarſchierenden Gegner unter 
wohlgezieltes Feuer. Am 27. hat der Engländer die ehemalige R. 3- 
Stellung beſetzt. Da man mit einem feindlichen Angriff rechnet, 
bleiben alle Teile der Vorpoſtenkommandos gefechtsbereit. Der Feind 
rückt jedoch im Laufe des Tages nicht weiter vor. Auch am 28. März 
dringt der Gegner zunächſt nicht über die Linie der R. 3-Stellung bei 
Equancourt⸗Oſt hinaus vor. Da aber der Engländer abends gegen 
10 Uhr in Neuville bei der rechten Nachbardiviſion eindringt, werden 
auch die Patrouillen unſerer eigenen Vorpoſten langſam zurückgezo⸗ 
gen. Der Sprengtrupp der Pionierkompagnie 50 legt die noch unver⸗ 
ſehrten, nicht mehr dringend gebrauchten Gebäude von Metz en 
Couture nieder. Am Morgen des 29. ging dann der Gegner von Neu- 
ville aus langſam gegen die Linien des Dorpoftenbataillons vor. Die 
Patrouillen des R. J. R. 229 verurſachen ihm — ſich Schritt für 
Schritt zurückziehend — wiederholte Derlufte. Am 50. März beſetzt der 
Feind im Laufe der Nacht Fins. Nach längerer Artillerievorbereitung 
beginnt der Gegner, von Fliegern unterſtützt, gegen a Uhr nachmittags 
von Fins und Neuville aus gegen Metz en Couture vorzuſtoßen. Vor 
den ſtarken Kräften des Gegners wurde die erſte Widerſtandslinie 
befehlsgemäß geräumt; jedoch wurde der Gegner immer wieder durch 
kleinere Derjchleierungsgefechte aufgehalten, ſodaß er unter dauern- 
den Derluften nur ſehr langſam Gelände gewinnt, Am 31. Mä 
wird gegen Morgen das II. Bataillon von II/ 230 in der Vorpoſten⸗ 
linie abgelöft und bezieht als Divifionsreferve Quartier in Marcoing. 
In der Nacht vom 3. zum 4. April löfte III.) 229 in der Dorpoftenlinie 
II./ 250 ab. Sie befindet fih noch immer weſtwärts und ſüdweſtwärts 
von Met; en Couture. Nach rechts hatten die Vorpoſten Anſchluß 
an 7/231, nach links an 1./361. Am 4. April 2,50 Uhr nachmittags 
trat dann der Feind nach halbſtündiger, ſtarker Artillerievorbereitung 
— durch dichtes Schneegeſtöber gegen Sicht gedeckt — zum Infan⸗ 
terieangriff auf Metz en Couture an. Nach hartnäckigem Kampfe, 
der ihm ſehr ſtarke Verluste verurſachte, gelang es dem Feinde, in den 
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Ort einzudringen. Er ſtürmte ihn von drei Seiten, nachdem er von uns 
größtenteils geräumt war. Unſere Dorpoften beſetzten nun eine neue 
Widerſtandslinie, die fih quer vor Trescault hinzog. Das Bataillon 
verlor an dieſem Tage fünf Tote, 23 Verwundete und 56 Dermißte, 
unter denen fih Leutnant Arnold und der Bataillonsarzt Dr. Miſchke 
befanden, die in Gefangenſchaft geraten waren. Am 7. April 
wird das III. Bataillon 229 von feinem Vorpoſtendienſt durch 
II/ 250 abgelöſt. Die Vorpoſten-Linie befindet fih an dieſem 
Tage in einer Linie, die halbwegs zwiſchen Metz en Couture und 
Trescault verläuft und an ihrem rechten Flügel bis an den Wald von 
Havrincourt reicht. Am 6. April löfte das II. Bataillon das I. in der 
Siegfriedſtellung ab; am 8. das III. das II. Am 10. April früh 
4 Uhr rückte II.) 229 in tollem Schneeſturm in die Dorpoftenlinie bei 
Beaucamp, in der es II. 250 ablöſte. Am 11. ſchoſſen Mannſchaften 
der 8. Kompagnie einen engliſchen Flieger ab. Am 12. werden die 
im Abſchnitt Trescault liegenden Kompagnien von 2./250 abgelöſt. 
II. 229 bezieht Quartier in Cambrai. An demſelben Tage erhält die 
Gruppe, zu der die 50. R. D. gehört, den Namen Gruppe Cambrai 
und tritt gleichzeitig zur 2. Armee über. 1./229 löſt R. J. R. 19 im 
Banteux⸗Abſchnitt in der ſogenannten Dacquerie-Stellung ab. Gberſt⸗ 
leutnant v. Thadden wird als Vorpoſtenkommandeur vom Hauptmann 
Niebelſchütz vom R. J. R. 250 abgelöſt. Damit ift der Rückzug des 
Regiments auf die Siegfriedſtellung beendet. 


In der Banteux-Stellung. 
(12. bis 18. April 1917.) 


Schon am Nachmittage des 15. April gab 1./229, das erft tags 
zuvor in dem Banteux⸗Abſchnitt die Dacquerie-Stellung beſetzt hatte, 
auf Befehl der Diviſion diefe an das R. J. R. 250. Das II./ 229 liegt in 
Bereitſchaftsſtellung feit dem 15. hinter 1/229. Don Kampfhandlungen 
ſind in dieſen Tagen nur heftige Fliegerkämpfe zu melden; es werden 
dabei am 14. April drei engliſche Flieger über der Stellung des Re⸗ 
giments abgeſchoſſen. Nach Ablöſung durch R. J. R. 457 treffen am 
17. bezw. 18. April II./ 229 und 1./229 in Cambrai ein. Am 17. bezog 
auch III.) 229 in Cambrai Quartier, das vom 14. bis 16. als Bereit- 
ſchaftsbataillon der 4. Erſatz⸗Diviſion in Flesquières gelegen hatte. 


Kämpfe vor Ar: 


Kämpfe vor Arras. 
In Cambrai in Ruhe 
(17. bis 24. April 1917.) 
In Cambrai verblieben die Bataillone bis zum 24. April mor- 
gens in Ruhe, ſetzten ihre Sachen inſtand und wurden neben anderen 


Gefechtsübungen beſonders in der Tankabwehr und in dem Huſam⸗ 
menarbeiten der Infanterie mit den Fliegern ausgebildet. 


Die 50. R. D. als Armee-Reſerve der 6. Armee vor Arras. 
(24. April bis 6. Mai 1917.) 

Die Geſamtlage. Durch die Zurücknahme unſerer Linie in die 
Siegfriedſtellung war den Feinden, wie von der O. H. L. beabſichtigt, 
der Plan der Srühjahrsoffenfive geſtört worden. Trotzdem begann 
der Engländer am 9. April ſeine Angriffe bei Arras nördlich der 
neuen Siegfriedftellung mit einem gewaltigen Stoße beiderſeits der 
Scarpe und gewann bis Mitte April in der Richtung auf Douai 
einige Kilometer Boden. 

Als die Schlacht bei Arras auf ihrem Höhepunkte ſtand, begann 
der Franzoſe beiderſeits von Reims mit großangelegten Angriffen. 
Die Angriffe beider Feinde ſollten wohl die neue Siegfriedſtellung 
an ihren Flanken umfaſſen und die deutſche Weſtfront vom Meer bis 
zu den Alpen erſchüttern. An keiner der beiden Kampffronten ge- 
lang dem Feinde der Durchbruch; aber die Heftigkeit der Kämpfe 
beanſpruchte in hohem Maße Reſerven und Kriegsgerät auch auf 
deutſcher Seite. So wurde ſchon nach ſiebentägiger Ruhe in Cam- 
brai das Regiment im Verbande der 50. R. D. der 6. Armee, die 
weſtwärts Douai in heißen Kämpfen lag, als Armeereſerve zur Der- 
fügung geſtellt. 

Am 24. April morgens 4 Uhr wurden I. und II/ 229 auf dem 
Hauptbahnhof in Cambrai verladen und gelangten, in Flines nörd- 
lich Douai entladen, gegen s Uhr in Faumont bezw. Coutiches in 
ihren Quartieren an. III. 229 war von Cambrai nach Orchies ge- 
fahren worden und hatte nach 1% ſtündigem Fußmarſch gegen 5 Uhr 
in Beuvry Ortsunterfunft bezogen. der Regimentsftab lag in 
Coutiches. R. J. R. 229 wurde der Gruppe Souchez zugeteilt und 
dem VIII. Reſervekorps unterſtellt. Es blieb Armeereſerve bis zum 
6. Mai und wurde an Großkampftagen verſchiedene Male alarmiert, 
ohne wirklich eingeſetzt zu werden. 


6 


Am 24. April trat auch wieder die J. P. K. des Regiments 
unter Leutnant Charpentier zuſammen. Am 29. April trat ein Er⸗ 
ja; von 20 Mann, am 5. Mai ein ſolcher von 165 Mann zum Regie- 
ment, das auch am 1. Mai 6 neue Kranfenträger erhielt. Die Ba- 
taillone und Kompagnien wurden in dieſer Zeit beſonders im Ge- 
genangriff ausgebildet. Fur Ausbildung am leichten gezogenen 
Minenwerfer, von dem vier Stück dem Regiment neu überwieſen 
werden, werden zwei Gffiziere, acht Unteroffiziere und 32 Mann 
abkommandiert. In dieſen Tagen machten Offiziere und Unteroffi⸗ 
ziere wiederholte Erkundungsausfllige in den Vereitſtellungsraum 
Harnes—Fouquieres—Billy⸗Montigny, weil das Regiment gegebe- 
nenfalls für Gegenangriffe aus dieſem Raum heraus in die Linie 
Lens —Acheville in Betracht kommt. 


In der Stellung bei Oppy. 
(6. Mai bis 5. Juni 1917.) 


Wenn auch der Höhepunkt der Kämpfe bei Arras im April 
berſchritten worden war, jo dauerten doch die Kampfhandlungen 
— wenn auch mit verminderter Heftigkeit — noch den ganzen Mai 
über an. 

Am 6. Mai tritt nunmehr die 50. R. D. zur Gruppe Dimy über, 
wird dem I. bayerifchen Reſervekorps unterſtellt und erhält den Be- 
fehl, die 1. Garde⸗R. D. abzulöſen. Am 7. Mai übernimmt III./ 229 
die Bereitſchaftsſtellung bei Neuvireuil vom 2. Garde⸗Reſerveregi⸗ 
ment; 1./229 rückt nach Esquerchin, während II./ 229 noch in Rooſt⸗ 
Warendin, wo es die letzte Woche gelegen hat, verbleibt. An demfel- 
ben Tage übernimmt die J. P. K. 229 in Beaumont den Pionierpark 
der J. P. K. des 2. Garde-⸗Reſerveregiments. Die Kompagnien fon- 
dern wieder vierte Füge als Trägertrupps aus. Am 8. Mai löſt 
II./229, in der Bereitſchaftsſtellung durch 1./229 erſetzt, das Kampf- 
bataillon der Garde in der Stellung bei Oppp ab. Der Regimentsſtab 
übernimmt den Gefechtsſtand bei Quierp de la Motte und damit den 
Befehl über den Abſchnitt; II. 229 rückt nach Esquerchin und in die 
Wotanſtellung als Reſerve. Das Regiment liegt am rechten Flügel 
der 50. R. D., links von ihm liegen R. J. R. 251 und R. J. R. 250. 

Die Ablöſung in der neuen Stellung erfolgt ſo, daß in der Regel 
von vier zu vier Tagen das Kampfbataillon vom Reſervebataillon 
abgelöft bei Neuvireuil in Bereitſchaft rückt und das Bereitſchafts⸗ 
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bataillon als Keſervebataillon Ruhequartiere bezieht. Seit dem 10. 
Mai wird noch eine Kompagnie des Bereitſchaftsbataillons in die 
Kampfgräben bei Oppy vorgezogen, jo daß die Stellung bei Oppy mit 
fünf Kompagnien, 20 M. G., acht M. W. beſetzt iſt, während drei 
Kompagnien, 24 M. G. und zehn M. W. in der Stellung bei Neu⸗ 
vireul in Bereitſchaft liegen. Großkampfhandlungen finden während 
der ganzen Seit der Beſetzung der Oppy⸗Stellung durch das Regiment 
nicht mehr ſtatt. Dagegen iſt die Artillerietätigkeit aller Kaliber zu⸗ 
nächſt noch ſehr rege und verurſacht mancherlei Derlufte. Auch die 
Fliegertätigkeit iſt lebhaft; es werden verſchiedentlich feindliche und 
deutſche Flieger abgeſchoſſen. Während anfangs die deutſchen Flie⸗ 
ger, zumal die Staffel Richthofen zunächſt hier tätig iſt, den engli⸗ 
ſchen bei weitem überlegen find, kann die deutſche Fliegertätigkeit 
gegen Ende Mai nur noch als der feindlichen höchſtens gewachſen 
bezeichnet werden. Die Infanteriepatrouillentätigkeit iſt während der 
ganzen Feit überaus rege. Ein ſtärkeres feindliches Unternehmen 
gegen den rechten Flügel der 6. Kompagnie wird in der Nacht vom 
2. zum 13. Mai rechtzeitig erkannt und rückſichtslos zurückgewieſen. 
Eine nach der ſiegreichen Abwehr vorgetriebene Patrouille der 5. 
Kompagnie bringt 2 Lewis⸗M. G. und 6 Infanteriegewehre, ſowie 
eine Menge engliſche Briefſchaften mit. Auch in den folgenden Tagen 
bringen Patrouillen der verſchiedenſten Kompagnien Lewis⸗M. G., 
Infanteriegewehre und andere Kriegsbeute aus dem Dorgelände mit. 
In der Nacht zum 18. Mai betrommelte der Gegner unſere Stellung 
beſonders heftig und griff die Nachbarabſchnitte von R. J. R. 229 
an. In der Nacht zum 21. meldeten Patrouillen der 10. Kompagnie 
gegen 12,50 Uhr, daß der feindliche erſte Graben auffallend ſtark 
beſetzt fei. Sofort aufgenommenes Dernichtungsfeuer der Artillerie 
und Maſchinengewehre erſtickte einen ſcheinbar beabſichtigten eng⸗ 
liſchen Angriff im Keime. Der Gegner, deſſen Verhalten gegen 
Ende Mai immer ruhiger wird, ſcheint die Stellung nicht mehr ſo 
ſtark beſetzt zu halten wie früher. Am 5. Juni wird das Regiment 
durch das bayr. R. J. R. 20 in der Stellung vor Oppy abgelöſt. 
Während feines Einſatzes bei Oppy hatte das Regiment an Derluften 
zu verzeichnen: 54 Tote, 178 Verwundete und 5 Dermißte; unter den 
Toten befand fih St. Meyer, 4.29, der zum Sturmtrupp der 50. 
R. D. kommandiert, im Graben des R. J. R. 251 fiel; zu den Der- 
wundeten gehörten Lt. Michael (ſchwer) und die Sts. Klofe, Kühn, 
Prox und Schwarting. 


2. Teil. Weftlicher Kriegsfhauplat;. 


Die 50. R. D. verbleibt zunächſt noch als Gruppenreſerve bei 
der 6. Armee; R. J. R. 229 bezieht in Bouvignies Quartier und übt 
nach dreitägiger völliger Ruhe vor allem Infanterie⸗Nahkampf. 

Am 9. Juni wird die 30. R. D. aus dem Verbande der 6. Armee 
entlaſſen. Bei dieſer Gelegenheit ſpricht ihr Oberbefehlshaber, 
General der Infanterie v. Below, in folgendem Tagesbefehl der 
Truppe ſeinen Dank aus: „Der 50. R. D., die jetzt aus dem Armee⸗ 
verbande ausſcheidet, ſpreche ich für ihre vorzüglichen Leiſtungen 
meine beſondere Anerkennung aus. Die tapfere Divifion hat bei den 
Kämpfen um Oppy und Gavrelle ihre Schuldigkeit im vollften Maße 
getan, reſtlos alle Angriffe des Feindes abgewieſen. — Ich wünſche 
ihr die gleichen Erfolge an ihrem neuen Beſtimmungsort.“ 

Der neue Beſtimmungsort war Flandern, wo die Diviſion 
ſchweren, aber ruhmreichen Tagen entgegenging. 

Nachzutragen iſt noch, daß am 22. Mai S. M. der Kaiſer, in 
deſſen Gefolge ſich u. a. Kronprinz Rupprecht von Bayern befand, 
in Denain bei Valenciennes Abordnungen der 6. Armee, darunter 
auch eine ſolche des R. J. R. 229, herzlich begrüßte. 

Neben allem Lobe, das dem Regiment, wie oben erwähnt, zuteil 
wurde, kann nicht verſchwiegen werden, daß im Berichte des Regi- 
mentskommandeurs, Oberſtlts. v. Thadden, an die 99. Inf. Brig. am 
25. Mai 1917 zum erſten Male darüber geklagt wird, daß „ein Teil 
des letzten Erſatzes den Anforderungen, was Geſinnung und Diſzi⸗ 
plin anbelangt, nicht genügt hat. Die zahlreichen unerlaubten Ent⸗ 
fernungen dürften — ſo heißt es — ein Beweis dafür ſein.“ 

Da das bisher für das R. J. R. 229 zuſtändige Erf. Batl. II 
des Inf. Regts. 78 in Osnabrück am 11. Mai 1917 aufgelöft worden 
ift, ift nunmehr das Erf. Batl. / 8 für das Regiment zuständig. 

Für den vom 5. Juni ab beurlaubten Gberſtlt. v. Thadden führt 
Hptm. Franke das Regiment. 


3. Teil: 


In Flandern. 


Die 50. R. D. als Armee: und Stoßreſerve bei der 4. Armee 
(10. Juni bis 30. Juli 1917.) 


Die Geſamtlage: Die Kämpfe der Engländer vor Arras, die An- 
griffe der Franzoſen beiderſeits Reims waren gegen Ende Mai immer 
mehr abgeflaut. Da brach am 7. 6. der Engländer nach außerordent⸗ 
lichen Minenſprengungen in den Wytſchaete⸗Bogen, der ſüdlich von 
Vpern in die engliſche Front hineinſprang, ein. Ob es fich hierbei um 
den erwarteten neuen Großangriff der Engländer handelte, oder ob der 
Gegner durch die Verkürzung der Frontlinie zunächſt nur die Aus⸗ 
gangsſtellung für den neuen Angriff in Flandern verbeſſern wollte, 
war in den erſten Tagen der Kämpfe bei Wytſchaete nicht klar er- 
kennbar. Jedenfalls wurde, noch ehe ſich die Kämpfe in dieſem 
Abſchnitt beruhigt hatten und die dortige Front ſich in der Linie 
Hollebeke—Warneton— Deulemont— Srelinghien gefeſtigt hatte, die 
50. R. D. der 4. Armee zur Verfügung geſtellt. 

Am Abend des 9. Juli wurde das Regiment nach Flandern 
verladen. 1/29 fuhr von Orchies, II/ 229 von Douai nach Corte- 
mark, III. / 229 von Flines nach Thourout. Das Regiment unterſteht 
hier als Armeereſerve bis zum 12. Juni dem zur Gruppe Dixmuiden 
gehörigen XIV. A. K. Das I. und II. Bataillon liegen in Cortemark, 
das III. Bataillon liegt in Schaakſbe bei Thourout. Am 12. Juni 
tritt das Regiment, da die 50. R. D. dem zur Gruppe Jeperen ge- 
hörigen XII. R. M. zugeteilt wird, den Marſch nach Poelcapelle an. 
Die Bataillone verbleiben in und um Poelcapelle in Quartier. 


Dorthin kehrt auch Oberftlt, v. Thadden, von Urlaub abberufen, am 
15. Juni zurück und übernimmt wieder die Führung feines Regi- 
ments. Die Divifion und damit das Regiment find Stoßreſerve und 
haben ſich für dreierlei verſchiedene Gegenſtöße auszubilden und die 
dazu gehörigen Erkundungen auszuführen. Es handelt ſich dabei um 
Gegenſtöße aus der Gegend Poelcappelle—Pasſchendaele a) frontal 
in der Richtung Wieltje, b) nach Weſten über Langemark, e) nach 
Süden in der Richtung auf Fonnebeke. Die Bataillone und Kom- 
pagnien erkunden des öfteren Anmarſchwege und Aufmarſchräume 
für die genannten Gegenſtöße. Sie üben im Kompagnie-, Bataillons- 
und Regimentsverbande die in Frage kommenden Gefechte. Jn- 
zwiſchen find die Kämpfe im Wytſchaete⸗Bogen ruhiger geworden, 
aber noch immer erwartet man die große engliſche Offenfive in 
Flandern, zu der die eben erwähnten Kämpfe nur den Auftakt bil⸗ 
deten. So konnte das Regiment ſeine Uebungen und Ausbildung 
für Gegenſtöße aller Art in der zweiten Hälfte des Monats Juni und 
durch den ganzen Juli hindurch weiter fortſetzen. 

Am 20. Juni findet ein Quartierwechfel ſtatt, wobei das Regi- 
ment — inzwiſchen ift die Divifion dem III. bayr. A. K. unterſtellt — 
nach zur (IL./229 und III/ 29) und nach Coolscamp (1./229 und 
J. P. K. 229) rückt. Auch hier werden Uebungen und Erkundungen 
für einen Gegenſtoß in der Richtung auf Boefingen— Wieltje vor⸗ 
genommen. Am 25. und 26. Juni fand wiederum ein Quartier⸗ 
wechſel ſtatt; 1/229 und II/ 29 kommen nach Roſelare und III/ 229 
nach Ooſtnieuwekerke. 

Am 29. Juni übernimmt anſtelle des Oberften v. Block Gberſt 
Frhr. v. Maltzahn den Befehl über die 99. Reſ. Inf. Brigade. Am 
50. Juni löſt R. J. R. 229 als vorgeſchobene Staffel R. J. R. 251 
bei Weſtrooſebeke ab. Der Regimentsſtab liegt in Ooſtnieuwekerke, 
1/229 im Lager Kalve, II/ 229 in Weſtrooſebeke-Nord, III/ 229 im 
Lager B an der Straße OGoſtnieuwekerke — Weſtrooſebeke und die 
J. P. K. 229 im Lager Roadkruis. Die Gegenſtoßübungen und 
-erkundungen werden auch hier eifrig fortgeſetzt. Am 10. Juli rückt 
das Regiment — von R. J. R. 250 als vorgeſchobene Staffel abge- 
löſt — nach Hoogleede, Es bezieht dort Ortsunterkunft und vervoll- 
ſtändigt ſeine Ausbildung und Erkundungen für die Gegenſtöße aller 
Art, die bei einem engliſchen Großangriff, der noch immer ausſteht, 
in Frage kommen. Als gegen Ende des Monats die Trommelei an 
der Front unter ungeheurem Materialaufwand der Engländer immer 
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ſtärker wird, werden die Mannſchaften auf Befehl des A. O. K. 4 
mit noch zwei weiteren eiſernen Fleiſchportionen und zweiten Feld⸗ 
flaſchen ausgerüſtet; außerdem werden Patronen und Hand- 
granaten über die übliche Fahl hinaus empfangen. 

Als am 50. Juli das engliſche Trommelfeuer an der Front 
kaum noch geſteigert werden kann, erhält das Regiment den Divi⸗ 
ſionsbefehl für die Bereitſtellung „Flandern“. 


In der Flandernſchlacht. 

Die Geſamtlage. Am 31. Juli 1917 begann in Flandern de. 
engliſche Großangriff. 

An der Oſtfront hatten die deutſchen Heere Rußland und 
Rumänien zu jchlagen, um im Jahre 1918 endlich die Entſcheidung 
im Weſten ſuchen zu können. Da begann im Sommer 1917 die 
Entente zum zweiten Male in demſelben Jahre mit großen Unter- 
nehmungen an allen Fronten. Das Siel war der Endſieg, und ſo 
entſpannen ſich die Kämpfe an großen Teilen der engliſch⸗franzö⸗ 
ſiſchen, der italieniſchen, der mazedoniſchen und ſpäter auch der 
ſyriſchen Front. 

Das Siel der Engländer in Flandern war der Durchbruch. Die 
flandriſche Küſte, an der die „U⸗Bootpeſt“ ſaß, die am Marke der 
Seeherrin England fraß, ſollte ausgeräuchert werden. Dazu wollte 
man nach einem Durchbruch die deutſche Weſtfront von Norden her 
aufrollen und ſo endlich den Sieg an die Fahnen der Entente heften. 

Tagelang ſchon wird die Erde Weſtflanderns von einem ſchreck⸗ 
lichen Granathagel zerriſſen. Dann bricht nach einem Trommelfeuer, 
das an einem Tage mehr Munition auf die deutſche Front bei 
Jeperen niederſauſen läßt, als im Jahre zuvor im heißen Ringen an 
der Somme in drei Monaten verbraucht worden war, am 31. Juli, 
morgens 6 Uhr, der engliſche Infanterieangriff in einer Breite von 
25 km an der Front von Nordſchoote bis Warneton los. Gegen die 
Gruppe Jeperen waren ſechs engliſche Angriffs⸗Diviſionen, 52 
Tanks und acht Kavallerie-Divifionen angeſetzt. Es gelang dem 
Feinde, mit dieſem Maſſenaufgebot von Kriegsmaterial und 
Menſchen — kam doch auf jeden deutſchen Regimentsabſchnitt eine 
engliſche Diviſion — die ſchwachen deutſchen Poſtierungen der erſten 
Linien zu überrennen. Auch an der Albrechtſtellung konnten die 
deutſchen Kampf- und Bereitſchafts⸗Bataillone die Wucht des engli- 


ſchen Stopes nicht zum Stehen bringen. — Da traf bei Langemark 
den Engländer der Gegenſtoß der 50. R. D. und warf ihn über den 
Steenbach zurück. 


Die Kämpfe bei Langemark. 
(31. Juli bis 2. Auguft 1917.) 


Am 30. Juli waren die Bataillone des R. J. R. 229 in die 
Bereitſchaft „Flandern“ gerückt. So lagen am 51. morgens 1/29 
bei Goſtnieuwekerke, II/ 29 im Roodkruislager an der Straße Goſt⸗ 
nieuwekerke—Pasſchendaele und III/ù29 im Lager bei Kalve in 
Bereitſchaft. Bald nach 6 Uhr morgens kommt Befehl zur Marſch⸗ 
bereitſchaft; 6,40 Uhr fteht das Regiment marſchbereit. Um 8 Uhr 
erhält es, da der Feind in den Abſchnitt Wieltje—Bellewaarde ein- 
gedrungen ift, den Befehl, ſofort die Bereitſchaft Boeſingen—Wieltje 
einzunehmen. Die Bataillone rücken ſofort in den Bereitſtellungs⸗ 
raum bei der alten Winterſtellung weſtlich von Poelcapelle. Gegen 
1 Uhr vormittags war die Bereitſtellung eingenommen. 1/229 ſtand 
nördlich der Straße Poelcapelle —Langemark, III/ 229 ſüdlich der- 
jelben; dicht hinter den beiden anderen Bataillonen II/ 229. Dann 
entwickeln ſich die Bataillone zum Gegenſtoß auf Langemark, in das 
der Engländer ſchon eingedrungen iſt. Die Entwicklung der Truppe 
vollzieht fich trotz des heftigen feindlichen Artillerie- und Infanterie⸗ 
feuers wie auf dem Exerzierplatz. 1./229 entwickelt in feinem An⸗ 
griffsſtreifen, der rechts vom Bahndamm Staaden—Jeperen, links 
von der Straße Poelcapelle —Langemark—Pilckem begrenzt wird, 
die 5. und 1. Kompagnie in vorderer, die 2. und 4. in zweiter Linie; 
500 Meter dahinter folgt 7/29; 8/29 beſetzt die Wilhelmſtellung. 
III/ 220 entwickelt fich mit dem rechten Flügel an der Straße Poel- 
capelle—Sangemart— Pildem in einem Gefechtsſtreifen, deffen linke 
Grenze etwa 500 Meter ſüdlich der genannten Straße lang führt; 
ihm folgt 5./229 in einer Entfernung von etwa 500 Metern, während 
6./229 die Wilhelmftellung beſetzt. Dem Regiment ift die 6. Batterie 
des Ref. felda. Regts. 50 als Stoßbatterie beigegeben. Sobald die 
Entwicklung beendet ift, fegt der Angriff ein. Trotzdem das ge- 
waltige feindliche Artilleriefeuer, das beſonders auf dem Raume 
zwiſchen der Wilhelmſtellung und Langemark lag, den Bataillonen 
ſtarke Derlufte beibrachte, ging der Angriff flott vorwärts. Der 
Feind wird aus Langemark hinausgeworfen. Dabei werden zwei 
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deutſche vom Engländer zäh verteidigte Geſchütze zurückerobert. Um 
1,50 Uhr war Langemark und die Straße Langemark—Sonnebeke 
feſt in der Hand des Regiments. Als dann die Bataillone bei 
weiterem Vordringen über Langemark hinaus in das völlig deckungs⸗ 
loſe Gelände zwiſchen Langemark und dem Steenbach gerieten, 
kamen ſie in ein mörderiſches M. G.⸗ und Infanteriefeuer, da ſich 
der Engländer in den eroberten Betonunterſtänden zu beiden Seiten 
des Steenbaches feſtgeſetzt und fie zu M. G.⸗Neſtern ausgebaut hatte. 
So ging der Angriff zunächſt langſamer vorwärts. Bis abends gegen 
6 Uhr war aber doch 129 unter Führung von Hptm. Franke mit 
der 5. Kompagnie am rechten Flügel des Regiments bis auf 50 
Meter an den Steenbach herangekommen. Nach links ſchloß fih die 
1., dann die 4. Kompagnie bis zur Straße Langemark—pilckem an. 
Weiter links der Straße lag um diefe Seit die 10. Kompagnie mit 
Teilen der 11., die 12. und am linken Flügel die 9. Kompagnie in 
vorderer Linie. In der zweiten Linie lag im Raume des I. Batail⸗ 
lons die 2. und 5. Kompagnie, im Raume des III. Bataillons der 
Reit der 11. Kompagnie und die 6. Dieſe hat, da zunächſt kein Un- 
ſchluß nach links vorhanden iſt, ſchon nachmittags 5 Uhr die Front 
faſt gegen Süden genommen, um die linke Flanke zu decken. Abends 
nach 6 Uhr wird 7./229 bis an den Leckerboter Bach herangeſchoben, 
weil noch immer der Anſchluß nach links fehlt. Da auch eine Der- 
bindung mit dem J. R. 25, das jenſeits der Bahn etwa 500 Meter 
rückwärts des rechten Flügels unſerer vorderſten Linie lag, nicht 
vorhanden war, ließ ptm. Franke die inzwiſchen geſammelten Reſte 
des Garde⸗Füſilier⸗Regiments und des Grenadier-Regiments Nr. 9 
unter $t. v. Bergmann von den Gardefüſilieren die Verbindung des 
rechten Flügels von R. J. R. 229 mit dem J. R. 75 herſtellen. Neue 
feindliche Angriffsverſuche am Nachmittage wurden durch Artillerie⸗ 
und Infanteriefeuer im Keime erſtickt. Freilich verſtärkten trotzdem 
mehrere feindliche Wellen die im Gelände liegenden engliſchen 
Schützenlinien. Der Verſuch engliſcher Kavallerie, in kleineren 
Trupps einzugreifen, wurde niedergehalten. Etwa 50 Pferde blieben 
auf der Strecke. Kurz nach s Uhr abends verſtärkte der Feind aber⸗ 
mals ſeine Linien und ging gegen den Steenbach vor. Hptm. Conrad 
warf nun am linken Flügel die 7. Kompagnie über den Lekkerboter 
Bach und griff an. Der Feind wich zurück. Ihm folgte Lt. Mock 
mit Teilen ſeines Zuges über den Steenbach hinaus, mußte aber 
freilich, um nicht abgeſchnitten zu werden, wieder auf das Gſtufer 
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des Baches zurück. So hatte das Regiment feine Aufgabe, den Feind 
über den Steenbach zu werfen und die Linie am Steenbach zu halten, 
am Abend des 51. Juli völlig durchgeführt. Freilich unter ſchweren 
Derluften. 

Bei diefen Kämpfen hat fih Dizefeldwebel Ratay, 5./229, ganz 
beſonders ausgezeichnet, wie das Nachrichtenblatt der Gruppe 
Jeperen berichtete: „Dieſer Zug (Ratay) hielt unter feinem Führer, 
obwohl der Anſchluß nach rechts und links verloren gegangen war, 
in zähem Nahkampf reſtlos die im Gegenſtoß gewonnene neue Stel- 
lung gegen mehrere Angriffe des an Fahl weit überlegenen Feindes. 
Vizefeldwebel Ratay ließ fih erft, nachdem alle Angriffe abge- 
ſchlagen waren, verbinden und übernahm dann wieder die Führung 
feines Zuges.“ 

Infolge der großen Derlufte wurde dem Regiment ein aus dem 
Lehr - Infanterie - Regiment zuſammengeſtelltes Bataillon von 280 
Gewehren unter Oblt. Uummetz zur Verfügung geſtellt und als Be- 
reitſchaft zwiſchen die alte Winterſtellung und die Wilhelmſtellung 
ſüdlich der Straße nach Langemarck vorgezogen. Auch die Artillerie 
wurde in der Nacht zum 1. Auguſt durch ſolche der Garde-⸗Diviſion 
verſtärkt. Nachts unterhielt der Feind ein ſtarkes, faſt ununter⸗ 
brochenes Dernichtungsfeuer, das beſonders ſtark auf Langemark und 
dem Gelände zwiſchen dieſem Orte und dem Steenbach lag, ohne 
jedoch allzuſehr die vordere Linie zu treffen, die der Engländer an⸗ 
ſcheinend noch nicht als ſolche erkannt hatte. 

Der für den Morgen des 1. Auguſt erwartete neue engliſche 
Angriff blieb aus. Daher verbleiben dem Regiment vom Bataillon 

etz nur 80 Gewehre; der Reſt wird an den rechten Nachbar 
im Abſchnitt Struyve abgegeben. 

War der Angriff am Tage zuvor ſchwierig und verluſtreich 
gewefen, jo ſtellte ſich nunmehr die Behauptung der Steenbach⸗Linie 
als noch ſchwieriger und verluftreicher heraus. Der Feind beherrſchte 
von ſeiner Stellung am Weſtufer aus, wo ihm die zu M. G. Neſtern 
ausgebauten deutſchen Betonunterſtände Gewehrſtände und Deckung 
boten, das Oſtufer völlig. Die Granattrichter, in denen unſere Leute 
lagen, waren durch einen faſt zwanzigſtündigen Regen großenteils 
mit Waſſer gefüllt, ſodaß ein Aufenthalt in innen kaum noch möglich 
war. Alle dieſe Schwierigkeiten wurden durch ein ſchweres Artil⸗ 
leriefeuer verſtärkt, daß um 4% Uhr nachmittags einſetzte. Ihm 
folgte ein Infanterieangriff, der abgewieſen wurde. Jedoch gelang 
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es dem Engländer an unſerem rechten Flügel, der zeitweilig etwas 
zurückgebogen werden mußte, den Steenbach zu überſchreiten. Er 
wurde aber durch einen Gegenſtoß des Zuges Ratay von der 5. Kom- 
pagnie, die 1/29 unterſtellt war, ſofort zurückgeworfen. Abends 
8 Uhr war die tags zuvor erreichte Linie feft in der Hand des Regi- 
ments. Um 9 Uhr abends verſtärkt ſich wieder das feindliche Artil⸗ 
leriefeuer. Ein Volltreffer ſchweren Kalibers zerſchlägt den Beton- 
unterſtand des K. T. K. von III/ 29. Dabei werden Zptm. Handt 
und St. Beſecke tödlich, Lt. Blaſchke ſchwer verwundet; außerdem 
werden einige Mannſchaften getötet und der Keſt des Bataillons- 
ſtabes verwundet. Gptm. Conrad wird K. T. K. von III/ 29 für 
den Reit dieſes Einſatzes. Später übernimmt £t. Ronide die Füh⸗ 
rung von III/ 229, St. Körber die Adjutantur. In der Nacht zum 
2. Auguſt ließ das feindliche Feuer nur wenig nach. Um 4 Uhr 
morgens wird das Regiment durch R. J. R. 265 abgelöſt. 

R. J. R. 229 rückt in Bereitſchaftsſtellung bei Wallemolen. Dort 
iſt die Belegung der kärglichen Quartiere ſo eng, daß die völlig durch⸗ 
näßten Mannſchaften, die ſchon zwei Tage ohne warmes Effen ge- 
blieben find, kaum ihre Sachen trocknen können. Die Derlufte des 
Regiments bei Langemark find groß. Vier Offiziere find gefallen: 
Hptm. Handt, die Lts. Salih, Schaper, Hanke und 151 Mann. Per- 
wundet find 15 Offiziere und 452 Mann; vermißt werden 51 Mann, 
die ſich auch ſämtlich als tot herausgeſtellt haben. In Gefangenſchaft 
iſt an dieſem Tage keiner geraten. 

Von der Beute des R. J. R. 229 ſeien fünf Gefangene, fünf 
Lewis⸗M. G. und zwei wiedergenommene deutſche Geſchütze erwähnt. 

Das Regiment hatte bei Langemark neuen Ruhm an feine 
Fahnen geheftet. Wie hoch der Gruppenkommandeur und der Divi⸗ 
ſionskommandeur die Leiſtung der Diviſion und damit des R. J. R. 
229 bewerteten, geht aus dem Tagesbefehl des Diviſionskomman⸗ 
deurs, Generalleutnants Frhrn. v. Ende, hervor, in dem es hieß: 
„Seine Exzellenz der Kommandierende General der Gruppe Jeperen 
hat mich beauftragt, den Truppen der Diviſion ſeine Anerkennung 
für ihre vortreffliche Haltung am 51. Juli zu übermitteln. — Ich 
ſchließe mich dem nicht nur an, ſondern muß es ausſprechen, daß der 
Angriff der Infanterie und das Vorgehen der Feldartillerie eine 
nicht zu übertreffende Leiſtung war und Zeugnis ablegt von der 
hervorragenden Tapferkeit und dem glänzenden Geiſt, der den 
Truppen der Diviſion innewohnt; das Eingreifen der Diviſion hat 


eine höchſt kritiſche Lage beſchworen. Das iſt zum größten Teil das 
Derdienft der Truppen der Diviſion. — Meinen tiefgefühlten Dank 
und meine uneingeſchränkte Hochachtung ſpreche ich daher den an 
den ſchweren Kämpfen beteiligten Truppen aus. Der 51. Juli 1917 
ift fürderhin als ein Ruhmestag ſondergleichen in die glorreiche 
Geſchichte der 50. R. D. geſchrieben.“ 

Und das Nachrichtenblatt der Gruppe Jeperen hob noch gerade 
den Anteil des Regiments ganz beſonders hervor, wenn es betonte: 
„Beſonderen Anteil an dieſen Erfolgen (d. h. an der Zurüdwerfung 
der Engländer über den Steenbach) hatte das R. J. R. 229 unter 
perſönlicher Führung des Oberftlts. v. Thadden.” 

Alle dieſe Leiſtungen ſind um ſo höher zu bewerten, wenn man 
bedenkt, wie das Gelände ausſah, in dem ſich dieſe Kämpfe ab⸗ 
ſpielten. Eine vom R. J. R. 250 aufgefangene Brieftauben-Meldung 
eines engliſchen Majors L. S. Andrew an feine 41. Diviſion beſagt, 
daß 50 Prozent ſeines Bataillons durch Rheumatismus und Durch⸗ 
fall bewegungsunfähig feien. Durch den lang andauernden Regen, 
den kaum einen Meter unter dem Erdboden liegenden Hochwafjer- 
ſpiegel waren die Granattrichter, die die einzige Deckung boten, faſt 
bis zum Rande mit Waſſer gefüllt. Der weiche, zähe Lehmboden aber, 
in dem jede Bewegung während dieſer Kämpfe ausgeführt werden 
mußte, war ſo moraſtig und glatt, daß man immer wieder tief ein⸗ 
ſank und Gefahr lief, daß die Stiefel im Dreck ſtecken blieben. Fiel 
einer unverfehens in einen Trichter, fo konnte er fih kaum allein 
aus ihm herausarbeiten. Manch einer der Dermißten dieſer Kämpfe | 
ift zweifellos ertrunken. Die Leiſtungen der Trägertruppes, der J. P. 
K., die Material nach vorne ſchaffte, kann nicht hoch genug bewertet 
werden. Auch die aufopfernde Tätigkeit von Befehlsempfängern 
und Störungsſuchern der Fernſprechtrupps verdienen unter ſolchen 
Geländeſchwierigkeiten beſondere Erwähnung. Was unter ſolchen 
Derhältniffen eine bloße Ablöſung oder ein Patrouillengang bedeu⸗ 
tete, vermag nur der zu beurteilen, der einmal ſelber an Kampf- 
handlungen in der öden, waſſerbedeckten Landſchaft Flanderns teil⸗ | 
genommen hat. Alle die Schwätzer, die zu Kaufe ſaßen oder in der 
Nachkriegszeit ſich Stellungen und Poſitionen ſchufen, die ſie den | 
Kämpfern von draußen wegnahmen, mit dem Satze: „Freie Bahn | 
dem Tüchtigen!“, wobei fie den Geſinnungstüchtigen neuer Art mein- 
ten, haben ja den Kämpfern von draußen reichlichen „Dank“ des 
Vaterlandes dadurch zuteil werden laſſen, daß ſie ſie ſchmähen und be⸗ 


kämpfen. Das alles aber wird die, die mit Leib und Seele Soldaten 
waren, um des Deutfchen Volkes willen, nicht verbittern laſſen, 
ſondern ſie werden mit dem ſozialiſtiſchen Arbeiterdichter Karl 
Bröger „das Vermächtnis“ hochhalten: 

„Stärker als alle Kämpfer und ewig iſt der Kampf. 

Schreibe: Jeder gefallene Bruder wirbt 

Neue Hände, daß ſein verlaſſenes Werl nicht ſtirbt. 

Darum iſt der toten Brüder letztes Gebot: 

Haltet das Werk am Leben, dann iſt kein Geopferter tot!“ 


Als Diviſions-Reſerve bei Wallemolen und in den Kämpfen 
bei St. Julien. 


Nachdem das Regiment vom 2. bis 5. Auguſt bei Wallemolen 
als Divifions-Referve für die beiden bei Pasſchendaele kämpfenden 
Keſerve⸗Infanterie⸗Regimenter 250 und 251 gelegen hatte, löfte in 
der Nacht zum 4. Auguft II/ 229 ein Bataillon des R. J. R. 251 in 
dem ſüdlichen Teile des Abſchnittes Hummel bei St. Julien ab. In 
der Nacht zum 5. wurde der Reſt des Regiments 251 durch I. und 
III./ 229 abgelöſt. So lagen am 5. Auguſt in der vorderen Linie in 
Granattrichtern, fih rechts an 8/62 anſchließend, die 1, 2. und 
5. Kompagnie und dicht hinter ihnen die 4. als Stoßreſerve. Don 
II/ 229 lagen in der erſten Linie die 6. und 8. Kompagnie, die nach 
links Anſchluß an 350 hatte; dicht dahinter lag 2/29 als Stof- 
reſerve. 9./229 und 5./229 befanden fih als Sicherheitsbeſatzung in 
den ſchon ſtark zerſchoſſenen Teilen der unmittelbar hinter der 
Kampffront liegenden Wilhelmſtellung. Hinter ihr waren 10., 11. 
und 12. als Stoßreſerve des Regiments untergebracht. Auch auf 
dieſem Abſchnitt lag dauernd feindliches Artilleriefeuer, das ſich 
wiederholt zum Trommelfeuer ſteigerte. Am 5. Auguſt fällt vor⸗ 
mittags 10,15 Uhr der Bataillonskommandeur von II/ 229, Hptm. 
Conrad, bei ſeiner Rückkehr aus der vorderen Linie durch Granat⸗ 
ſplitter. Seit den Tagen von Brzeziny hatte er dem Regiment ange- 
hört. Seit Dezember 1915 hatte er, bei Mannſchaften und Offizieren 
gleich beliebt, das II. Bataillon geführt und ihm durch ſeine Tat⸗ 
kraft und zielbewußte Führung manchen Sieg erringen helfen. Auf 
dem Ehrenfriedhof in Roſelaere hat er feine Ruheſtätte gefunden. 

Oft herrſcht in dieſen Tagen ſtarker Nebel, ſo daß wiederholt 
Nebelbereitſchaft befohlen wird. Im Schutze des Nebels ſchiebt am 
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6. Auguft 1./229 feine vorderen Linien bis auf 100 Meter an den 
Steenbach heran. Angriffsverfuche der Engländer werden im Keime 
erftidt. Eine feindliche Patrouille wird am 6. von der 8./229 nach 
kurzem Gewehr- und Handgranatenfampf vertrieben. In der Nacht 
zum 7. Auguſt rückt 1./229, von III/ 2 in der Kampflinie abgelöft, 
als Divifions-Neferve in das Lager C bei Weſtroſebeke. In der Nacht 
zum 9. Auguſt rückt das vom II. bayr. J. R. 21 abgelöfte II. Batail⸗ 
lon nach Goſtnieuwekerke zum Abtransport. In der Nacht zum 
10. Auguſt wurde auch III/ 229 von den Bayern abgelöſt und rückte 
nach Wildemann. Am 10., morgens 8 Uhr, übernimmt endlich das 
bapr. J. R. 21 die Stellung endgültig, nur einige Nachkommandos 
vom R. J. R. 229 verbleiben in ihr. 

Auch in dieſen ſchweren Tagen waren die Derlufte des Regi- 
ments groß. Außer Hptm. Conrad waren gefallen: 26 Mann, ver- 
wundet 5 Offiziere und 72 Mann. Das durch feinen Einſatz in die 
erſte Flandernſchlacht ſtark mitgenommene Regiment war der Ruhe 
ſehr bedürftig. 

Die erſte Flandernſchlacht war zu Ende. Das Regiment hatte 
bewieſen, was es in einer Abwehrſchlacht großen Stils zu leiſten 
imſtande war. Der Großangriff der Engländer, von dem ſie eine 
Ausräucherung der U-Bootpeſt erwartet hatten, die an den Kilften 
Flanderns ihre Stützpunkte hatte, war geſcheitert; denn der Gelände⸗ 
gewinn des Feindes war bei den ungeheuren Anſtrengungen dieſer 
Materialſchlacht nur gering. Einen Kilometer tief war der Feind 
eingedrungen. Nach der oben geſchilderten Artillerie-Vorbereitung 
größten Stils hatte der Engländer von Nordſchoote bis Warneton 
angegriffen. der Schwerpunkt des Angriffs hatte in der Gegend 
nordoſtwärts und oſtwärts von Ypern gelegen, alfo dort, wo die 
50. R. D. zum Gegenſtoß eingeſetzt wurde. Als Angriffsziel hatte 
der Engländer für den erſten Tag die Einnahme der deutſchen Stel⸗ 
lungen bis zur Wilhelmſtellung einſchließlich angegeben. Ja ſtellen⸗ 
weiſe ſollte ſogar die Flandern I-Stellung bei Brodſeinde unter tief- 
gegliedertem Einſatz von Tanks gewonnen werden. Die englifchen 
Diviſionen erſter Welle griffen in ſo ſchmalem Gefechtsſtreifen an, 
daß auf ein deutſches Regiment eine ganze engliſche Diviſion kam. 
Einer dichten Feuerwalze folgten die Sturmtruppen und die Tanks, 
von denen acht bis zwölf auf eine deutſche Regimentsbreite kamen. 
Dicht dahinter folgten die drei Brigaden der engliſchen Diviſion 
— die Brigade umfaßt je vier Bataillone —; jede Brigade ſollte 
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eine deutſche Stellung nehmen und zwar ſo, daß nach jeder genom⸗ 
menen Stellung die folgende Brigade die vorderſte überſpringen 
ſollte, ſo daß alſo die hinterſte Brigade bis in die Wilhelmſtellung 
der Flandernſtellung vorzuſtoßen hatte. 

Die Angriffe vom 51. Juli hatte der Feind auch am 1. und 
2. Auguſt mit den urſprünglich eingeſetzten Diviſionen durchgeführt; 
Referven hat er, als er ſchon am 51. Juli erkannt hatte, daß der 
Angriff ſich totlief, nicht mehr eingeſetzt. 

Der deutſche Erfolg — man muß von einem ſolchen ſprechen — 
war ſehr hoch zu bewerten, denn trotz des Maſſeneinſatzes von 
Menfchen und Material hat der Engländer in der mehrtägigen erſten 
Flandernſchlacht nicht einmal die Angriffsziele ſeines erſten 
Tages erreicht. Das neue deutſche Abwehrverfahren hatte ſich glän⸗ 
zend bewährt. Eine gut ausgebildete, tapfere Truppe wie die 30. 
R. D. hatte unter zielbewußter Führung den Beweis erbracht, daß 
das deutſche Heer den weiteren Abwehrkämpfen getroſt entgegen- 
ſehen konnte. 


Bei der Gruppe Dixmuiden. 
(10. Auguſt bis 19. September 1917.) 

Die Diviſion wird am 10. Auguft dem XIV. A. K. bei der 
Gruppe Dixmuiden zugeteilt. Sie ift anſtelle der 119. J. D. Kampf- 
reſerve der IV. Armee, ſoll aber nur in den allerdringendſten Fällen 
eingeſetzt werden, weil nach den Kämpfen von Langemark und St. 
Julien die Mannſchaften ſehr ruhebedürftig find. Am 9. und 10. 
Auguſt waren die Bataillone in Wildermann verladen und von dort 
nach Lichtervelde gefahren worden. Dann waren fie nach einem Fuß⸗ 
marſch bei Oſtcamp ſüdlich von Brügge untergebracht worden. Der 
Regimentsftab liegt in Schloß Lophen, 1./229 in und um Lophen 
in den ſehr zerſtreut liegenden Gehöften bis nach Fedelghem hin. 
II./ 229 liegt in Ooftcamp bei Schloß Des Brides und Schloß Rozurt. 

Der von II/51 zum Regiment verſetzte Hptm. Mann iber- 
nimmt vorläufig die Führung von III/ 29; Rittm. v. Hoffmann von 
den 4. Dragonern wird mit der Kommandeurſtelle des II. Bataillons 
beliehen. Der Oberbefehlshaber der Heeresgruppe, Kronprinz 
Rupprecht von Bayern, hatte den Wunſch geäußert, die Regimenter 
der Divifion, die bei Langemark den wuchtigen Stoß der Engländer 
zurückgeſchlagen hatten, zu ſehen. Am 13. Auguft hatten daher die 
Regimenter 229 und 251 auf einem Platze nördlich der Straße 
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Bernem—Nachtegaal Aufſtellung genommen. Kronprinz Rupprecht 
erſchien und ſprach in einer kurzen Anſprache den tapferen Regi- 
mentern der 50. R. D., die zum großen Teil dazu beigetragen hätten, 
daß der Durchbruchsverſuch der Engländer geſcheitert ſei, und der 
Feind feine weit geſteckten Ziele nicht erreicht habe, feinen bejon- 
deren Dank aus. Nach Entlaſſung der Kompagnien unterhielt er 
ſich noch mit den Kompagnie-, Bataillons- und Regimentsführern 
über die Vorgänge bei den letzten Kämpfen. 

In dieſen Tagen erhielt das Regiment 127 Mann Erſatz. Am 
15. Auguſt nehmen II/ 229 einen Quartierwechjel nach Zedelghem 
und III/ 29 nach Deldeshem, Lepe und De Leeuw vor. Dadurch find 
die Bataillone näher zuſammengelegt. Die Kompagnien üben wieder 
Gegenſtöße und Gegenangriffe. e erkunden auch die verjchie- 
denſten Bereitſtellungs⸗ und Angriffsräume, die bei einem Einſatz 
möglicherweiſe in Frage kommen. — Da am 16. Auguſt der Feind 
bei verſchiedenen Stellen der Gruppe Jeperen und der Gruppe 
Wytſchaete eingedrungen ift, hat ſich R. J. R. 229 vom 16. bis zum 
19. Auguſt marſchbereit zu halten. Ein Einſatz aber erfolgt nicht. 
Am 19. erhalten die M. G. K. 41 Mann, das übrige Regiment 85 
Mann Erſatz. 

Am 20. Auguft begrüßte S. M. der Kaifer eine Abordnung 
der 4. Armee, bei der ſich auch vier Offiziere, 19 Mann vom R. J. R. 
229 befanden. Am 22. erhält das Regiment vom Feldrekrutendepot 
der 50. R. D. 15 Unter ere, 68 Infanteriſten und 20 M. G.- 
Schützen Erſatz. Am 26. treffen acht Unteroffiziere, 105 Mann 
Erſatz von dem II. Wachtbataillon der Inſel Borkum beim Regiment 
ein. R. J. R. 229 löſt am 51. Auguft R. J. R. 251 bei Handzaeme 
als vorgezogene Staffel der Diviſion ab. 1/29 liegt in Kortemark, 
das II. und III. Bataillon in Handzaeme. Auch hier üben und 
erkunden die Bataillone die verſchiedenen Gegenſtoßmöglichkeiten. 
Mehrere Probealarme finden ſtatt. 

Am 7. September wird Major Hethey mit der Kommandeur- 
ſtelle des III. Bataillons beliehen. Er übernimmt aber zunächſt für 
den beurlaubten Gberſtlt. v. Thadden die Führung des Regiments. 
Am 12. September wird die Truppe in der vorgeſchobenen Staffel 
von R. J. R. 250 abgelöſt. 29 bezieht Quartier in Lichtervelde 
und Schaakske, II/ 229 in Thourout und III/ 229 in Ruddervoorde. 
Auch werden Gegenſtoßerkundungen und übungen fortgeſetzt. Die 
Diviſion gehört noch immer zur Gruppe Dixmuiden, iſt aber in⸗ 
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zwiſchen dem Garde-Referveforps unterſtellt, nachdem fie ſchon vom 
25. Auguſt bis 5. September dem Gardekorps unterftanden hatte. 
Am 14. September kehrt der Regimentskommandeur vom Urlaub 
zurück; Major Hethey übernimmt die Führung ſeines III. Bataillons. 


Der Einjas am Polygonwald. 
(19. bis 28. September 1917.) 


Während das R. J. R. 229 in den ſchwierigen Tagen der zweiten 
Flandernſchlacht vom 16. bis 19. Auguſt nur marſchbereit ſtand, 
ohne ſelbſt eingeſetzt zu werden, weil es ja nach den ſchweren Tagen 
von Langemark und St. Julien nicht mehr großkampfkräftig war, 
wurde es gleich bei Beginn der dritten Flandernſchlacht an einer der 
ſchwierigſten Stellen eingeſetzt. 

Die Geſamtlage. Nach einer längeren Ruhepauſe im Weſten, 
die manche Kommandoſtelle ſchon hatte hoffen laffen, daß die Groß⸗ 
kampftage in Flandern beendet ſeien, trat der Engländer am 
20. September zur dritten Flandernſchlacht an. Der Schwerpunkt 
ſeiner Angriffe lag diesmal bei der Gruppe Wytſchaete. Der Stoß 
richtete fih gegen Pasſchendaele—Gheluvelt. Das engliſche Un- 
griffsziel waren ſichtlich die Höhen, die — im dreieck Jeperen — 
Roulers—Menin gelegen — nach allen Seiten hin guten Ausblick 
boten. Als erſtes Bataillon des Regiments war ſchon am 19. Sep⸗ 
tember III/ 229 in Fedelghem verladen und nach Harelbeke gefahren 
worden, von wo aus es nach einſtündigem Marſche die ſchon feſt⸗ 
gelegten Quartiere in Deerlyk ereichte. Ebendorthin ſollten ihm die 
anderen Bataillone mit der Bahn, die M. G. K. und Bagagen durch 
Marſch folgen. Da warf der engliſche Angriff bei Wytſchaete alle 
Anordnungen um. 

Der Feind ift bei der Gruppe Wytſchaete in die deutſche Stel- 
lung eingebrochen. Die 50. R. D. erhält den Auftrag, als Stof- 
reſerve für die 16. bayr. J. D. einzuſpringen und den Feind wieder 
hinauszuwerfen. So wird II 9 mit je einem Bataillon von 
R. J. R. 250 und 251 von der Diviſion unmittelbar alarmiert und 
von Bahnhof Harelbeke nach Ledeghem gefahren, wo inzwiſchen je 
ein Bataillon der beiden Schweſterregimenter 250 und 251 einge⸗ 
troffen find. Die drei Bataillone werden Major Hethey unterſtellt 
und in den Bereitftellungsraum der 16. bayr. J bei Terhant 
vorgezogen, in dem ſie am 20. September nachmittags eintreffen. 
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Inzwiſchen find mit Laſtkraftwagen 1./229 und II/ 229 in den neuen 
Diviſionsabſchnitt gefahren worden und um 4 Uhr in Ulepkoek ein- 
getroffen. Sie werden in die Bereitſchaftsſtellung 800 Meter nörd⸗ 
lich von Zuid —Ooſthoek vorgezogen. Abends 8 Uhr übernimmt der 
Regimentsſtab den Regiments⸗Gefechtsſtand bei Becelaere vom bayr. 
J. R. 21. 


In der Flandern I-Stellung bei Becelaere. 

Inzwiſchen hatte ſchon IM./229 im Abſchnitt Gheluvelt der 
Flandern I- Stellung Teile des 28. bayr. Erſatzregiments als Sier- 
heitsbeſatzung abgelöſt. In den erſten Morgenſtunden des 21. Sep⸗ 
tember löſten dann die beiden anderen Bataillone das Infanterie⸗ 
Regiment 34 in der Flandern I-Stellung ab. Um 6 Uhr vormittags 
übernahm Gberſtlt. v. Thadden den Befehl über die Flandern I- 
Stellung im Abſchnitt der Diviſion Moorſeele und unterſteht damit 
der 5. bayr. Inf. Brigade. 

Die Flandern I-Stellung beſteht aus einem ſumpfigen, klebrigen 
Trichtergelände, vor dem ſich ein meiſt ſchon zerſchoſſenes Draht⸗ 
verhau hinzieht. Die wenigen Unterſtände genügen nicht zur Unter⸗ 
bringung der Mannſchaften. Das ganze Gelände liegt immer wieder 
unter mörderiſchem Artilleriefeuer, deſſen Briſanzgranaten beſonders 
verheerend wirken. In der Nacht zum 22. werden die Reſte der 
5. bayr. Erſatzdiviſion im Abſchnitt Hooge durch 1/29 abgelöſt. 
Am 22. vormittags übernimmt v. Thadden den Abſchnitt Hooge, 
die 99. Inf. Brig. den Abſchnitt Moorſeele. Die Gliederung des 
Regiments vom 22. bis 24. September iſt folgende: In vorderer 
Linie liegt 1./229, am Feinde liegen die 4. und 2. Kompagnie, hinter 
ihnen die 3. und 4. als Stoßreſerve. II/ 229 liegt in der Flandern⸗ 
Stellung als Bereitſchaftsbataillon. III 29 ift als Diviſions⸗ 
reſerve in Zuid⸗Goſthoek und Potterybrug untergebracht und mit 
Vorbereitungen für einen Angriff zur Wiedernahme der Wilhelms- 
ſtellung beſchäftigt. Die Gruppe Witſchaete hatte nämlich befohlen, 
daß die ganze Wilhelmsſtellung baldmöglichſt wieder genommen 
werden ſollte. 

In einem Bericht des Regiments an die Brigade vertritt am 
22. September Gberſtlt. v. Thadden die Anſicht, daß bei einem An⸗ 
griff zur Wiedernahme der Wilhelmsſtellung die Beteiligung der 
Gruppe Jeperen und eine bis ins Kleinfte gehende Vorbereitung not- 
wendig ſei. Der Angriff in dem klebrigen Trichtergelände, das zu⸗ 


In der Flandernſchlacht. 101 


dem tiefer liege als das Angriffsziel, würde ſchwer fein. Die 
Brigade befiehlt am 25. abends 9 Uhr, daß die Regimenter 
229 und 250 ſich mindeſtens in den Beſitz des Geländes zu ſetzen 
haben, das bis an den Weg weſtlich der Wilhelmsſtellung reiche. Der 
zunächſt für den 24. morgens geplante Angriff wird auf den 25. 
verſchoben. Er ſteht unter der Leitung des Kommandeurs des R. 
J. R. 250, Major Litzmann. Eine Reihe von Offizieren von 
III./ 229 haben am frühen Morgen des 24. September das Angriffs- 
gelände ſüdlich des Polygonwaldes erkundet. Es ift ſtark verſchlammt 
und ſchwer gangbar. Ein Angriff in ihm wird aber doch für mög⸗ 
lich erklärt. Bei der Erkundung, die von ſchwerem feindlichen Ar⸗ 
tilleriefeuer geſtört wird, fallen Lt. Hoffmann und Wittmüß. 


Der Angriff am Polpgonwald. 
(25. September 3917.) 

In der Nacht zum 25. wurde III/ 229 für den Angriff auf die 
Wilhelmsſtellung bereitgeſtellt. Die rechte Grenze des Angriffs⸗ 
ſtreifens ift der Südrand des Polygonwaldes, die linke der Weg, 
der von Haus Baden bei Polderhoet weſtwärts nach der Wilhelms- 
ſtellung führt. Der Keutelbach bildet die linke Grenze des Angriffs- 
ſtreifens für 229; zwiſchen Reutelbach und der ſüdlichen Angriffs- 
grenze greift R. J. R. 250 an. Bei R. J. R. 229 bilden die 11., 12. 
und 10. Kompagnie die vordere Angriffslinie. Alle M. G. 08/15 
werden in der vorderen Linie eingeſetzt; jede Kompagnie erhält 
außerdem ein M. G. 08. Der Stoßtrupp des Regiments wird hinter 
dem rechten Flügel eingeſetzt, ebenſo 9./229. Da ſich die Gruppe 
Jeperen zur Rechten unſeres Regiments am Angriff nicht beteiligt, 
erhält 4./229 den Befehl, beim Angriff rechts den Anſchluß zum 
J. R. 49 zu wahren und feinen linken Flügel ſoweit herumſchwenken 
zu laffen, daß der Anſchluß an III/ 229 gewahrt bleibt. 

Um 5,50 Uhr morgens tritt III./229 nach viertelſtündigem Ar- 
tillerievorbereitungsfeuer — das übrigens ſtellenweiſe, beſonders am 
linken Flügel, ein wenig zu kurz lag — zum Angriff an. Trotz 
dichten Nebels und ſtärkſten feindlichen Artilleriefeuers gelingt am 
rechten Flügel der Angriff in dem ſchwierigen Gelände völlig. Um 
6,50 Uhr find die Betonblöcke am Südweſtrande des Polygonwaldes 
erobert und damit hier das Angriffsziel erreicht. Am Reutelbach 
auf dem linken Flügel des Bataillons war der Angriff durch über⸗ 
höhtes M. G.⸗Feuer aus dem dortigen Betonblocke ins Stocken 
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geraten. Trotzdem werden Gegenſtöße des Feindes gegen den Reutel- 
bach blutig abgewieſen. 
Um s Uhr vormitta 


begibt fih der Kampftruppenkomman⸗ 
deur, Major Bethey, in die Nähe eines zerſchoſſenen Häuschens, das 
etwa 700 Meter weſtlich von Punkt 727 und 150 Meter ſüdlich der 
Straße am Südrande des Polpgonwaldes liegt, von wo aus das 
Kampfgelände, zumal inzwiſchen der Nebel gewichen war, gut über⸗ 
ſehen werden konnte. Er ſetzte nun die 9. Kompagnie zwiſchen der 
12. und 10. ein und forderte Dernichtungsfeuer auf die Wilhelms⸗ 
ſtellung. So kam gegen 10 Uhr der Angriff wieder in Fluß. Auch 
die Beton-Unterftände am Reutelbach wurden genommen. Um 
11 Uhr vormittags war die befohlene Linie überall erreicht. Ein 
Offizier und 73 Mann wurden dabei gefangen genommen. Beim 
Abtransport werden die Gefangenen von einem engliſchen M. G. 
beſchoſſen. So konnten nur der Offizier und 61 Mann abgeliefert 
werden. 

Als der Angriff bei III./ 229 zu ſtocken begann, waren 8./ 250 und 
5/50 dem Bataillon zur Unterſtützung geſandt worden. Sie ſtanden 
nunmehr, da die befohlene Linie aus eigenen Kräften erreicht war, 
dem Bataillon als Keſerve zur Verfügung. Da das Nachbar⸗Regi⸗ 
ment rechts (R. J. R. 49) dem Angriff nicht folgte, hatte fich die 
4. Kompagnie, die den Anſchluß nach rechts zu halten hatte, ſehr 
weit auseinander ziehen müſſen, ſodaß ihre weit zurückgebogene Linie 
ſehr dünn geworden war. Daher zog Eptm. Fiſcher, der für den 
beurlaubten Hptm. Franke das 1/29 führte, die Nahtkompagnie 
5./229 als Stoßreſerve dicht hinter 4q ran. für wurde ihm 
rve zur Der- 


1. und 2./90 wurden daher in die Flandern I Stellung vorgezogen, 
die fie um 1 Uhr mittags als Sicherheitsbefagung übernahmen. 

Seit Mittag zog der Engländer dauernd zu beiden Seiten der 
Straße Deimlingslinde—Polygonwald große Derftärtungen heran. 
Es handelte fih, wie St. Weigel durch fein Scherenfernrohr feft- 
ſtellen konnte, um ſchottiſche Bataillone. Da das vom Bataillon an- 
geforderte Dernichtungsfeuer ausblieb, verſtärkte Major Hethey 
feinen rechten Flügel durch einen Fug von 880 unter Offizierftello. 
Berg und ließ die beiden anderen Füge unter St. Koldewey eine 
Lücke ausfüllen, die zwiſchen III/ 29 und R. J. R. 250 entſtanden 
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war. Noch immer verſtärkte der Feind feine Linien an und nördlich 
der Straße an der Deimlingslinde, da er wohl erkannt hatte, daß 
unſere Linie am Südrande des Polygonwaldes ſehr dünn war und 
weit nach Often zurückbog. Da das wiederholt angeforderte Vernich⸗ 
tungsfeuer auf die Derftärfungen des Gegners weiter ausbleibt, 
läßt Major Hethey 2.29 unter St. Bründel und zwei Züge von 
5/50 zur Verſtärkung der erſten Linie an der Straße am Polygon- 
walde einſchwärmen. Als der Feind um 2 Uhr nachmittags zum 
Angriff antritt, kommt er trotz nachhaltiger wiederholter Vorſtöße 
in dem wohlgezielten M. G.- und Schützenfeuer unſerer verſtärkten 
erſten Linie nur wenig vorwärts und wird 300 Meter vor ihr nieder- 
gehalten. Dann gewinnt er kein Gelände mehr. Auf ein ſtarkes 
feindliches Trommelfeuer von 6,45 bis 8 Uhr nachmittags folgt kein 
engliſcher Angriff mehr. Die befehlsmäßig im Angriff erreichte 
Linie iſt abends feſt in deutſcher Hand. Freilich waren die Derlufte 
ſehr groß. Bei III/ 229 find 4 Kompagnieführer gefallen oder ver- 
wundet, bei 129 2 Kompagnieführer verwundet, dazu find alle 
Mompagnien bedenklich zuſammengeſchmolzen. Nach Eintritt der 
Dunkelheit beſichtigt Major Hethey die neu gewonnene Linie und 
gliedert die durch den Kampf durcheinander gekommenen Verbände 
neu durch Ausſcheiden von Stoßreſerven, Tiefenſtaffelung der M. G. 
u. ſ. w. 

In der Nacht zum 26. wurde dann auch im ganzen Abſchnitt 
Hooge eine Neugliederung der Verbände vorgenommen. Die Stel- 
lung wurde in zwei Abfchnitte geteilt. Der rechte Abſchnitt, Hptm. 
Fiſcher 1./229 unterſtellt, umfaßte von rechts nach links die g., 5., 5., 
6. Kompagnie und den Stoßtrupp; der linke, Major Hethey unter- 
ſtellt, III/ 229, 2/29, 5. und 8./250. Die Bereitſchaftstruppen, die 
J., 7. und 8. Kompagnie des R. J. R. 229, Rittmeifter v. Hoffmann 
unterſtellt, wurden hart öſtlich des Punktes 727 bereitgeſtellt. In die 
Flandern I Stellung war inzwiſchen noch III./ 90 vorgezogen worden. 

Die ganze Nacht über lag auf allen Teilen der Stellung ſtarkes 
Störungsfeuer, ohne daß ſich etwas Beſonderes ereignete. Erſt der 
26. September ſollte zeigen, daß eine neue Gefechtslinie leichter im 
Angriff zu nehmen iſt, als in der Verteidigung zu halten. 


Die Stellung zwiſchen Polygonwald und Keutelbach in der Abwehr. 
(Am 26. September 1917.) 
Am 26. September 5,45 Uhr vormittags ſetzte ſchlagartig 
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ſtärkſtes Trommelfeuer auf die vorderen Linien ein. Gleichzeitig trat 
die engliſche Infanterie in ſtarken Maſſen zum Angriff an. Beſon⸗ 
ders gegen die Mitte und den weit zurückgebogenen rechten Flügel 
des Regiments richtete ſich die ganze Wucht des feindlichen Stoßes. 
Die dünne vordere Linie wurde glatt überrannt. Auch die 
Gegenſtöße der Stoßtrupps vermochten auf die Dauer den über⸗ 
mächtigen Feind nicht aufzuhalten, wenn auch gelegentlich eines 
Gegenſtoßes bei der 5. und 6. Kompagnie, die der feindliche Stoß 
frontal getroffen hatte, bei der Zurüdweifung des Gegners 50 Ge- 
fangene gemacht wurden. Am rechten Flügel des Regiments gelangte 
der Stoß des Feindes, der bei ſich hebendem Nebel bald die Schwäche 
unſerer rechten Flanke erkannt hatte, bis in die Höhe der beiden 
M. T. U., die rechts und links des Punktes 727 lagen. Die beiden 
K. T. M., Hptm. Fiſcher nördlich des Punktes 727, Major Hethey 
ſüdlich desſelben, werden zu Hauptwiderftandspunften, an denen dem 
seinde Halt geboten wird, zumal auch inzwiſchen die Bereitſchafts⸗ 
truppen diefe Linie beſetzt haben. Hptm. Fiſcher meldet 6,20 Uhr 
durch Brieftaube: „Feind greift rechts umfaſſend an.“ Noch um 
8 Uhr meldete er: „Wir halten aus! Tragt Gegenſtoß gegen Norden 
und Weſten vor.“ Beim H. T. K. des III. Bataillons ift der Kampf 
beſonders erbittert, als der Feind kurz nach 6 Uhr von allen Seiten 
auf den Bataillonsunterſtand eindringt. Hier liegt Major Hethey 
mit ſeinen Gffizieren und dem ganzen Bataillonsſtabe in der 
Schützenlinie und gibt Schuß auf Schuß ab, bis er 6,50 Uhr durch 
Kopfſchuß fällt. Don Teilen der 1. Kompagnie unter St. Glaubitz 
wird die Linie an den Betonunterſtänden ſüdlich des Punktes 727 
beſetzt und gehalten. Um 7 Uhr fallen St. Glaubitz und Weigel durch 
Mopfſchuß, um 7,50 Uhr Lt. Stölting, der Kompagnieführer der 
5. M. G. K., durch Herzſchuß. Noch immer gelingt es dem Adjutanten 
des III. Bataillons, Lt. Hörber, in der ſicheren Erwartung eines 
deutſchen Gegenſtoßes, mit einem Häuflein Getreuer die Linie zu 
halten, obgleich inzwifchen der Engländer, der den K. T. K. Fiſcher 
ſchon längſt im Abſchnitt rechts des Regiments bis zum Haus Käthe 
hinter der Flandern I Stellung umgangen hatte, nach Gefangennahme 
des abgeſchnittenen Häufleins um Hptm. Fiſcher nun auch von 
Norden her auf St. Körber und feine Leute eindrang. Gegen 10 Uhr 
vormittags, als Körber und die Seinigen merkten, daß rechts hinter 
ihnen ein deutſcher Gegenſtoß in der Entwicklung war, machten fie 
einen Vorſtoß in den Polygonwald, der ihnen fogar noch 11 Ge- 
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fangene von der 5. auftralifchen Diviſion einbrachte. Bis Mittag zog 
der Gegner immer weitere Kräfte an den Südrand des Polygon- 
wald vor, gegen die ſich die hier befindlichen Trümmer des R. J. R. 
229 unter St. Körber und Bründel noch bis Mittag hielten. Dann 
mußten ſie ſich, nachdem alle Munition verſchoſſen und die beiden 
letzten noch brauchbaren M. G. zerſchoſſen waren, einzeln auf die 
Flandern I Stellung des Abſchnittes Hooge zurückziehen. Lt. Körber 
verließ als Letzter die Stellung. Um dieſelbe Zeit, etwa 12,50 Uhr 
mittags, teilte die Brigade mit, daß beim rechten Nachbar die 256. 
Inf. Brigade, in unſerem Abſchnitt das Grenadier-Regiment 89 zum 
Gegenſtoß eingeſetzt worden ſeien, mit der Aufgabe, die Wilhelms⸗ 
ſtellung wiederzunehmen. Aber erft gegen 6 Uhr gelangte das Gren. 
Regiment 89, das durch den Hollebuſch vorgegangen war und ſchwere 
Derlufte erlitten hatte, nördlich von Becelaere auf die Höhen bei 
Molenhoek, wo es vom englifchen Sperrfeuer erfaßt und zuſammen⸗ 
geſchoſſen wurde. So gelangte dieſer Gegenſtoß in der Hauptſache 
nicht einmal bis in die Flandern 1 Stellung. Bodengewinn brachte 
er nicht. 

Am Abend des 26. September bildete die Flandern I-Stellung, 
die von den Reſten des R. J. R. 229, des Füſilier⸗Regiments 90 und 
des Grenadier⸗Regiments 89 gehalten wurde, durchweg die vorderſte 
Linie. In der rechten Flanke bog ſie ein wenig zurück, um Anſchluß 
an den rechten Nachbar zu haben. Nach links wurden Poſten vorge⸗ 
ſchoben, um die Lücke, die dort klaffte, zu ſchließen. Noch immer 
waren alle im Abſchnitt Hooge eingeſetzten Truppen dem R. J. R. 
229 unterſtellt. Um 11 Uhr abends wurde eine neue Gliederung der 
durch die ſchweren Kämpfe des Tages durcheinandergewürfelten 
Truppen befohlen. Die vordere Linie übernahm II. und III. Füſ. 90, 
die unter allen Umſtänden nach rechts und links Anſchluß zu finden 
hatten. Als Bereitſchaft hatten die 89. Grenadiere ein Bataillon in 
die Flandernſtellung zu ſchieben. Die Reſerve bildeten die beiden 
anderen Bataillone der 89 er und die zu drei Gefechts-Kompagnien 
zuſammengeſtellten Reſte des R. J. R. 229. Die Referve wurde dem 
Kommandeur der Grenadiere unterſtellt und bei Swaanhoek bereit- 
geſtellt. 

In der Nacht unterhielt der Feind fein übliches Störungsfeuer, 
ohne daß beſondere Ereigniſſe eintraten. 

Am 27. ſetzte vormittags 5 Uhr wieder ſchlagartig ein drei- 
viertelſtündiges, ſtärkſtes Trommelfeuer ein, ohne daß ihm ein An⸗ 
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griff folgte. Ein Verſuch des Feindes, fih im Laufe des Tages in 
der Linie Punkt 725 Schnittpunkt des Reutelbaches mit der 
Wilhelmsſtellung feſtzuſetzen, wurde durch Artilleriefeuer verhindert. 
Am Abend des 27., der verhältnismäßig ruhig verlief, begann die 
Ablöſung aller im Abſchnitt Hooge eingeſetzter Regimenter, alſo 
auch der Trümmer des R. J. R. 229 durch das R. J. 75; die Ab⸗ 
löſung zog fich bis zum 28. früh 7 Uhr hin. Um diefe Seit übergab 
Gberſtlt. v. Thadden das Kommando in dieſem Abſchnitt dem Kom- 
mandeur des R. J. R. 75. 

Damit war die Teilnahme des Regiments an der dritten Flan⸗ 
dernſchlacht beendet. 

Die Kompagnien marſchieren nach der Ablöſung nach Capelle 
St. Katharin, nördlich von Kortryf, wo fie fih bis 10 Uhr vor- 
mittags eingefunden hatten. Nachmittags rücken ſie nach Kortryk ins 
Quartier. 

In den Tagen vom 19. bis 28. September hatte das Regiment 
45 Offiziere, 1109 Unteroffiziere und Mannſchaften verloren. Ge⸗ 
fallen waren 11 Offiziere: Major Hethey, die Leutnants Hoffmann, 
Wittmüß, Roft, Glaubitz, Uundt, Weigel, Schütz, Stölting, Arne- 
mann und Feldwebellt. Borchers, ſowie 95 Unteroffiziere und 
Mannſchaften. Derwundet waren 10 Offiziere, 567 Mann; vermißt 
8 Offiziere, 671 Mann. 

Der Einſatz am Polygonwald gehört zu den ſchwerſten Kämpfen, 
die das Regiment während des ganzen Krieges durchgefochten hat. 
Davon ſprechen die eben erwähnten Derlufte deutlich genug. Wenn 
die eroberte Wilhelmſtellung nicht gehalten werden konnte, ſo lag 
das daran, daß der Feind im Nachbarabſchnitt durchgeſtoßen war und 
der erſten Linie mit vielfacher Uebermacht in die Flanke und den Rücken 
kam. So konnte der Oberbefehlshaber der 4. Armee Sixt v. Arnim 
mit Recht in ſeinem Abſchiedsgruß an die Diviſion ſagen: „Wenn 
die Diviſion ſich ſchon während ihres erſten Einſatzes hervorragend 
bewährt hat, ſo hat ſie auch jetzt wieder die in ſie geſetzten Erwar⸗ 
tungen in vollſtem Maße erfüllt ....“ 


Wieder in Nordfrankreich. 
In der Stellung bei Aubers. 
(5. Oktober bis 50. November 1917.) 
Am 29. und 50. September, ſowie am 1. Oktober wird das 
Regiment in Kortryf mit der Bahn nach Franzöſiſch⸗ Flandern 
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gefahren, wo es eine ruhige Stellung übernehmen ſoll. 1/229 wird 
in Wawrin ausgeladen; beim Ausladen wirft ein Flieger Bomben, 
wobei ein Mann getötet, ein Offizier und 1s Unteroffiziere und 
Manſchaften verwundet werden. Das II. und III. Bataillon, ſowie 
die J. P. K. werden in Loos bei Lille ausgeladen. 

Die 50. R. D. tritt zur 6. Armee, wird der Gruppe Aubers zu⸗ 
geteilt und dem XIX. A. K. unterſtellt. Das Regiment übernimmt 
am 5. Oktober die Stellung „Düſſeldorf“ bei der Gruppe Aubers, die 
fih etwas nördlich der Linie Aubers— $romelles hinzieht. 

Die Stellung erinnert in vielem an die, die das Regiment im 
Sommer 1916 vor Armentieres inne hatte. Sie zerfällt in zwei Ab⸗ 
ſchnitte, Nord und Süd, die von je einem Bataillon (J. und III.) auf 
je 12 Tage beſetzt werden. Das dritte Bataillon (II.) löſt als Pendel- 
bataillon in den Abſchnitten Nord und Süd je ſechs Tage ab. Nach 
zwölf Tagen Aufenthalt in der Stellung liegt jedes Bataillon ſechs 
Tage in Ruhe. Die Ruhequartiere befinden ſich in Santes in der 
Flachsfabrik am Kanal Lille —La Bafjée. 

Der Gegner iſt Portugieſe und verhält ſich ziemlich ruhig. Die 
Hauptkampfſtellung erſter Linie wird durch die über die Betonklötze 
Starenberg — Dachau — Sendling (Abſchnitt Süd) — Erlangen — 
Grashof nach der Türkenecke (Abſchnitt Nord) verlaufende Stellung 
bezeichnet. Die Stellung iſt mit einem ſchwachen Drahtverhau ver- 
ſehen. Sie iſt, da das Grundwaſſer in dem oft ſumpfigen Gelände 
ſchon wenige Spatenſtiche unter der Erde zutage tritt, wie die vor 
Armentières „überirdiſch“ angelegt und befindet fich in leidlich gutem 
Suſtand. Ihr Rückgrat bilden die oben genannten ſtarken Beton- 
unterſtände. Vor dieſer Stellung liegt jenſeits des 2 bis 5 Meter 
breiten Grabens, Laperbach genannt, die ſogenannte alte Kiften- 
ſtellung, auch als Laperſtellung bezeichnet. Dieſe iſt im Winter 1915 / 
17 deutſcherſeits — vom Gegner unbemerkt — geräumt worden. 
Allnächtlich gehen Patrouillen nach dieſer Stellung, um durch Ab⸗ 
ſchießen von Leuchtkugeln, M. G.⸗Feuer und Scheinarbeiten eine 
Beſetzung der Stellung vorzutäuſchen. Die Täuſchung iſt auch bis 
jetzt immer noch gelungen; denn der Gegner beſchießt noch recht oft 
die Laperſtellung mit Artillerie. Unſererſeits werden jede Nacht 
Patrouillen in das Gelände jenſeits des Layerbaches vorgeſchickt. 
Zudem liegen als Sicherheit vor dem Abſchnitt Feldwachen, deren 
Unteroffizierpoſten bis an den Layerbach heranreichen. 

Hinter der erſten Kampfſtellung liegen bis zur Artillerieſchutz⸗ 
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ſtellung Stützpunkte. In jedem Stützpunkt ift ein M. G. und eine 
Infanterie - Sicherheitsbefagung untergebracht. Die Stützpunkte 
ſtellen ſelbſtändige Derteidigungsanlagen dar, die dem Feinde bei 
einem Durchbruch Aufenthalt bereiten und ſeinen Angriff zum 
Stehen bringen ſollen. 

Die Artillerieſchutzſtellung iſt eine gut ausgebaute Stellung. 

Nachts arbeiten die Kompagnien, die die Stützpunkte beſetzt 
halten, ſowie die J. P. K., der auch Arbeitsſoldaten zugewieſen find, 
an der Verbeſſerung der Stellung. 

Bei der geringen Stärke der Kompagnien — ſie haben durch⸗ 
ſchnittlich eine Grabenſtärke von einem Offizier, ſieben Unter- 
offizieren und ungefähr 60 Mann — ſind die Leute an ſich gut 
untergebracht, meiſt in Betonunterſtänden. Durch den Wach- und 
Arbeitsdienſt, ſowie die herrſchende naſſe Witterung werden jedoch 
an den einzelnen Mann ziemlich ſtarke Anforderungen geſtellt 

Die Artillerietätigkeit iſt beiderſeits meiſtens gering, die feind⸗ 
liche Fliegertätigkeit geringer als die eigene. Auf beiden Seiten wird 
auch viel aus Feſſelballons beobachtet. Die Stellung iſt als eine 
ruhige zu bezeichnen. Die Infanterietätigkeit beſchränkt ſich auf eine 
rege Patrouillentätigkeit, die bei uns aber ker als beim Feinde 
iſt. die fahrbaren Feldküchen werden außer Betrieb geſetzt; die 
warme Koft wird in Vochkeſſeln, die in die Stellung eingebaut find, 
bereitet. Zur Inſtandhaltung der Entwäſſerung der in ſumpfigem 
Gelände gelegenen Stellung wird ein Waſſerbaukommando, das aus 
einem Dizefeldwebel, vier Unteroffizieren und 52 Mann beſteht, 
gebildet. 

Am 9. Oktober wird dem Regiment ein Kavalleriefommando 
zugeteilt, das eine Stärke von einem Gffizier, einem Unteroffizier 
und 44 Mann kat. Es tut Feldwachdienſt unter infanteriſtiſcher 
Führung. In „Dachau“ wird eine Truppenwetterwarte eingerichtet. 
Am 12. Oktober und 12. November beſichtigt der kommandierende 
General des XIX. A. K. v. Carlowitz das Regiment in und hinter 
der Stellung. 

Am 15. Oktober übernimmt Major Claus — im Frieden J. R. 
176 — das III. Bataillon, das II. hatte Hptm. Barleben am 30. Sep- 
tember übernommen; das I. führte wieder mit einer kurzen, durch 
Krankheit verurſachten Unterbrechung, Hptm. Franke. Auf Ein- 
ladung des Regimentskommandeurs befand ſich der Kommandeur des 
zuſtändigen Erſatzbataillons 78 (Osnabrück), Graf Merveld, einige 


Tage als Gaſt zwecks Orientierung über die Derhältniffe an der 
Front beim Regiment. 

In der Fabrik in Santes, dem Quartier des Ruhebataillons, be⸗ 
findet fich eine Zeit lang ein Militärkino, das Unterhaltungs-, mit- 
unter auch militäriſche Lehrfilme, laufen läßt. Die Infanterietätig⸗ 
keit beſchränkte ſich, wie ſchon erwähnt, auf Patrouillentätigkeit. Von 
nennenswerten Patrouillen ſeien folgende erwähnt: Am 25. Oktober 
unternimmt Dizefeldwebel Korte eine ſtärkere Erkundungspatrouille 
in den feindlichen Graben, die mit beſonderem Schneid ausgeführt 
und in einem Kegimentsbefehl ganz beſonders anerkannt wird. Am 
50. Oktober fällt bei einem M. G.⸗Ueberfall auf eine Patrouille 
deren Führer, Unteroffizier Siebeck, ein ſchneidiger Patrouillen⸗ 
gänger. Im Monat November wird die feindliche Patrouillentätig⸗ 
keit reger. So wird am 19. abends nach einem kurzen Feuerüber⸗ 
fall ein Unteroffizierpoſten von einer 50 Mann ſtarken Patrouille 
angegriffen, dieſe aber blutig abgewieſen. Man nimmt an, daß ein 
neuer Gegner, wahrſcheinlich der Engländer, gegenüber liegt. 

In der Nacht zum 24. November findet eine gewaltſame Er- 
kundung durch ſechs Gruppen des II. 229 unter Lt. Habig nach kurzer 
Artillerievorbereitung ſtatt. Die Patrouille dringt bis auf die Bruſt⸗ 
wehr der feindlichen Stellung vor, wo es zu Revolver- und Hand- 
granatenkampf kommt. Die Patrouille wird abgewieſen. £t. Habig 
und Unteroffizier Fuhrmann fallen. Außerdem find 1s Mann Per- 
luſte zu beklagen. Musketier Wohlt und Jörden ſind vermißt, wahr⸗ 
ſcheinlich ſind ſie bei dem Nahkampf ſchwer verwundet worden oder 
tot. Außerdem ſind noch zwei Mann ſchwer verwundet geborgen und 
neun leicht verwundet. Am 28., 29. und 50. November wurden die 
Bataillone durch ſolche des R. J. R. 205 abgelöſt, das am 50. No⸗ 
vember die Stellung übernimmt. 

In der Zeit feines Aufenthalts in der Stellung bei Aubers 
bekam das Regiment, zu dem auch früher verwundete Offiziere zu⸗ 
rückkehrten, ſieben neu überwieſene Offiziere. An Mannſchaftserſatz 
erhielt es in mehreren Transporten zwei Dizefeldwebel, 11 Unter- 
offiziere und 471 Mann, darunter ſechs Sanitätsſoldaten. 

Die Verluſte betrugen an Toten einen Offizier, 15 Mann, 
55 Verwundete und drei Dermißte, die wahrſcheinlich auch noch 
gefallen waren. 

Am 7. November machte Oberftlt. v. Thadden bekannt, daß ihm 
Seine Majeſtät der Kaifer den höchſten militäriſchen Orden, den 
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„Pour le Mérite“ verliehen habe. „Es iſt dies“, ſo heißt es in der 
Bekanntmachung, „eine Anerkennung für die Leiſtungen, die mein 
braves Regiment unter meiner Führung vollbracht hat. Neben der 
Freude über die hohe Auszeichnung empfinde ich ein ſchmerzliches 
Gefühl, daß die unvergeßlichen Toten das Regiments die Anerken⸗ 
nung des Allerhöchſten Kriegsherrn für ihre Heldentaten nicht mit- 
erleben. Ich bin gewiß, daß das neuentſtehende Regiment gleiche 
Taten vollbringen wird.“ 


Die 50. R. D. bei den Gruppen Vimy, Lewarde und St. Quentin. 
(J. bis 10. Dezember 1917.) 

Am 30. November find die Bataillone von Seclin (I. und II.) 
und Wawrin (III.) nach Douai gefahren worden. Die 50. R. D. iſt 
damit dem I. bayr. R. K. bei der Gruppe Dimy unterſtellt worden. 
Untergebracht find die Bataillone in Pont de la Deule und Dorigni 
1.229), ſowie in Frais Marais (II. und III/ 229). Da die Divifion 
Eingreifdiviſion iſt, werden außer dem Uebungsdienſt Erkundungen 
von Anmarſchwegen und Bereitſtellungen vorgenommen. Die Er⸗ 
kundungen werden fortgeſetzt, als das Regiment, infolge Umgrup⸗ 
pierung mit der 50. R. D. zur 2. Armee übergetreten, der Gruppe 
Lewarde und dem XVIII. A. K. unterſtellt worden ift und in Eſtree, 
Gouy und in Noyelles und Umgegend Quartier bezogen hat. Am 
6. Dezember erhielt das Regiment 40 Mann Erſatz. Dom 8. bis 
10. Dezember ſteht die 50. R. D. als Heeresgruppenreferve der Gruppe 
Quentin unter dem Befehl des IV. A. K. zur Verfügung. Das Regi- 
ment ift zu dieſem Fweck am 8. Dezember von Cantin über Cambrai 
nach Daur- A ndigny gefahren worden und hat dort, ſowie in Mazing⸗ 
hien, Le ix⸗Menereſſe, Ribsanville, Molain und St. Martin 
Quartiere bezogen. 


In der Stellung ſüdlich von Marcoing. 

(14 Dezember 1917 bis zum 51. Januar 1918.) 

Die Gefamtlage. Während den Engländern auch die vierte und 
fünfte Flandernſchlacht den Durchbruch an die belgiſche Küften nicht 
brachte, den Franzoſen der Ende Oktober begonnene Dorftoß auf 
Laon in der Laffaux⸗Ecke nur wenige Kilometer Geländegewinn ließ, 
drangen deutſche und öſterreichiſch-ungariſche Truppen in Gberitalien 
ein und ſiegreich bis an die Piave vor, und die deutſche Gffenſive bei 
Riga und Oeſel machte in der Richtung auf Petersburg fo große 
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Fortſchritte, daß die Ruffen waffenſtillſtandsbedürftig wurden. Wäh⸗ 
rend jo die Entente auf den europäiſchen K egsſchauplätzen die weit⸗ 
gestreckten Ziele ihrer militäriſchen Operationen nicht erreichte, ob⸗ 
gleich ihr die Hilfsmittel der ganzen Welt zur Verfügung ſtanden, 
errangen Deutſchland und Geſterreich Ungarn, auf die ſchmale Wirt- 
ſchaftsbaſis von Mitteleuropa und Klei en beſchränkt, auch noch 
im vierten Kriegsjahr bedeutende militäriſche Erfolge. 

Bei dieſer Lage der Dinge machte der Engländer noch einmal im 
Spätherbſt völlig überraſchend einen Durchbruchsverfuch bei Cambrai. 
Seitdem ſich die Deutſchen im Frühjahr ſüdlich von Arras in die 
Siegfriedſtellung zurückgezogen hatten, war der Frontteil bei Cam⸗ 
brai eine ruhige Stellung geworden. So hatte die deutſche oberſte 
Heeresleitung hier die Linien nur ſchwach beſetzt. In Großkampf⸗ 
tagen abgekämpfte Regimenter lagen hier. Da ſetzte am 20. Novem- 
ber morgens 7,30 Uhr ganz plötzlich an der ganzen Cambraifront 
ſchlagartig ein kurzes feindliches Artilleriefeuer ein, und unmittelbar 
darauf drangen, durch den dichten Morgennebel gegen Sicht geſchützt, 
die Engländer mit ſtarken Infanteriemaſſen, Kavallerie und zahl⸗ 
reichen Tankgeſchwadern gegen die dünnen deutſchen Linien vor, in 
denen auf 100 Meter Breite kaum 1 Schütze mit Gewehr und Hand- 
granaten ſtand. Die Beſatzung der vorderen Linie wurde überrannt, 
getötet oder gefangen genommen, und die ſchwachen Stoßtrupps der 
zweiten Linie waren der Maſſe engliſchen Materials und 
engliſcher Truppen nicht gewachſen. So war der engliſche Dor- 
ſtoß mit ſchottiſcher Infanterie am Abend des 20. November 
ſchon bis über das Dorf Fontaine⸗Notre Dame, hart weſtlich von 
Cambrai gelangt. Die Lage an der Weſtfront war dadurch für 
Deutſchland kritiſch geworden. Schnell zuſammen gerafften Forma⸗ 
tionen verſchiedener Art war es gelungen, die Stadt Cambrai ſelbſt 
zu halten. Dann ſetzte ſchon am 30. November der deutſche Gegen- 
angriff ein, der den Engländer in den weſentlichen Teilen der Ein⸗ 
bruchsſtelle wieder aus den deutſchen Linien warf und zum Teil ihm 
noch Stellungen wegnahm, in denen er ſchon vor dem 20. November 
gelegen hatte. Anfang dezember waren die Großkampftage der 
Cambraiſchlacht beendet; die deutſchen Linien mußten nur noch 
irgendwie an dieſer oder jener Stelle gebeſſert werden, damit in der 
Cambraifront wieder der typiſche Stellungskrieg Platz greifen konnte. 

So war die Lage bei Cambrai, als die 50. R. D. am 10. Dezem- 
ber der Gruppe Caudry und dem XIII. A. K. zugeteilt wurde. 
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Die Bataillone des Regiments follten von Daug-Andigny und 
Umgebung aus, wo ſie untergebracht waren, durch Fußmarſch die 
neuen Unterkunftsräume erreichen. Nur Dorfommandos wurden auf 
Laſtautos in den Bereich der neuen Gruppe gebracht. So marſchierten 
I. und II./ 229 am 11. Dezember nach Esnes, III./ 229 über Escau⸗ 
fourt—Berty—Montigny—Ligny nach Haucourt. Während II./229 
bis zum 15. in Esnes blieb, ebenſo III/ 29 in Gaucourt, belegte 
1/229 noch einmal in Lesdain Quartier. Schon am 15. rückte je ein 
Zug des III. Bataillons nach Crevecoeur, um den Ort, den die Eng- 
länder zerſchoſſen und die Bewohner geräumt hatten, als Unter⸗ 
kunftsort für das jeweilige Ruhebataillon herzurichten. In der Nacht 
vom 13. zum 14. löfte das Regiment das R. J. R. 6 in Stellung ab. 
Das II. Bataillon übernahm die vordere Linie und lag rechts an R. 
J. R. 250, links an die 185. J. D. angelehnt. Im Graben lagen von 
rechts nach links die 5., 6. und 8. Kompagnie, die 7. dicht dahinter 
in der Rendsburger Mulde. 1./229 lag als Bereitſchaftsbataillon in 
Les Rues des Dignes zum Schutze der Batterieſtellungen. III/ 229 
bezog am 15. Dezember als Ruhebataillon Ortsunterfunft in Creve- 
coeur. Einige Tage nach der Uebernahme der Stellung durch die 
Diviſion werden die Regimentsgrenzen etwas geändert. Dom R. J. 
R. 250 wird ein Grabenſtück übernommen, das von der 7. Kompagnie 
beſetzt wird. Es liegt alfo jetzt ſtets ein Bataillon mit vier Kom- 
pagnien im erſten Graben. Eine Kompagnie des Bereitſchaftsbatail⸗ 
lons liegt in der Rendsburger Mulde, zwei Kompagnien zwiſchen 
dem K. T. K. und B. T. K. hart weſtlich der Straße Masnieres Le 
Pavé, nur die vierte bleibt in Les Rues des Dignes. Das Ruheba⸗ 
taillon liegt in Crevecoeur als Brigadereſerve. Die Ablöſung erfolgt 
von vier zu vier Tagen, indem das Nuhebataillon das Stellungs⸗ 
bataillon ablöſt, das das Bereitſchaftsbataillon erſetzt, damit dieſes 
in Ruhe ziehen kann. Die J. P. K. richtet zu beiden Seiten der 
Straße Masnieres— Le Pavé einen Pionierpark ein. 

Die feindliche Artillerietätigkeit beſchränkt ſich auf Feuerüber⸗ 
fälle leichten und mittleren Kalibers auf die erſte Linie und die 
Rendsburger Mulde. Das Bintergelände beſchießt der Feind ge- 
legentlich nachts mit ſchweren Kalibern. Die Infanterietätigkeit 
beſchränkt ſich zunächſt auf eine ſehr rege Patrouillentätigkeit beider⸗ 
ſeits und das Abſchießen einzelner ſich zeigender Ziele durch Scharf⸗ 
ſchützen. Aus der Patrouillentätigkeit ſei erwähnt, daß in der Nacht 
zum 19. Dezember eine Patrouille unter Dizefeldwebel Wendenburg, 
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zu der der Unteroffizier Brüheim und die Musketiere Pfeiffer, 
Georg Meyer, Potthoff und Protſch von der 9. Kompagnie gehörten, 
einen Engländer von der 65. Royal Navel Diviſion als Gefangenen 
einbrachten. Auch der Musketier Schmalz 5./229 wird im Regiments⸗ 
befehl vom 20. Dezember gelobt, weil er „auf Patrouille, in der Ge- 
fahr, abgeſchnitten zu werden, Geiſtesgegenwart gezeigt und einen 
Engländer mit mehreren Revolverſchüſſen kampfunfähig gemacht 
hat“. In der Nacht vom 19. zum 20. hat III. 229 zum erſten Male 
in vorderer Linie abgelöft, II./ 229 liegt in Bereitſchaft, 1./229 in 
Ruhe. 

Am 22. Dezember begrüßt S. M. der Kaiſer im Beiſein des 
Kronprinzen Rupprecht von Bayern neben anderen Abordnungen der 
2. Armee eine ſolche des R. J. R. 229, zu der ſechs Offiziere, fünf- 
zehn Mann gehören, in Solesmes. Am 22. Dezember übernimmt 
Leutnant Weiß die Vertretung des bis zum 8. Januar 1918 beur⸗ 
laubten Leutnants Körber als Bataillonsadjutant bei II./229. 

Gegen Ende des Jahres wird ein Unternehmen „Winter“ zur 
Verbeſſerung der deutſchen Linie vorbereitet. Die 50. R. D. und ihr 
linker Nachbar, die 185. J. D., ſollen den Engländer angreifen. Die 
50. R. D. bildet unter Major Götze vom R. J. R. 250 ein Angriffs⸗ 
regiment aus 1./251, II/ 250 und der 9. Kompagnie von R. J. R. 229. 

Der Angriff geht am 30. Dezember vor ſich. Unmittelbar vor 
dem Angriff liegen vom R. J. R. 229 die Kompagnien, von rechts 
nach links, wie folgt, gegliedert: die 9. Kompagnie, hinter ihr die 7., 
die nach Beginn des Angriffs die 9. im Graben zu erſetzen hat, die 
5., 8., 11. und 10. in vorderer Linie. In der Rendsburger Mulde 
liegt 2/29. Ein Zug von 1/29 liegt beim K. T. K., die andern 
Füge der 1. Kompagnie find als Infanteriebedeckung auf die M. G. 
des B. T. K. verteilt. Als Nahreſerve liegt beim B. T. K. die 4. 
Kompagnie bereit. Stab III/ 229 und die 6. und 12. Kompagnie 
ſtehen als Diviſionsreſerve in Crevecoeur. Die 9. Kompagnie bildet 
den linken Flügel des Angriffsregiments Goetze. Fur Unterſtützung 
des Angriffs ſind ihr auch Flammenwerfer und Pioniere zugeteilt. 
Um 7,47 Uhr vormittags tritt die Kompagnie nach kurzer Artillerie- 
vorbereitung mit den übrigen Angriffstruppen zum Sturm an und 
erreicht mit einer Linksſchwenkung ſiegreich ihr Angriffsziel, die 
erſte Linie der feindlichen Zwiſchenſtellung. Die erſte Angriffswelle 
unter Dizefeldwebel Wendenburg — nach feiner baldigen ſchweren 
Verwundung führte fie Unteroffizier Brüheim — zeichnete ſich bei 
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der Aufrollung der feindlichen Stellung im Thümmelwege und durch 
Kampfpatrouillen bis in die Kochſchlucht beſonders aus. Der eroberte 
feindliche Graben wurde ſofort verteidigungsfähig gemacht. Als der 
Feind gegen 11,50 Uhr mittags einen Gegenſtoß verſuchte, wurde 
dieſer im Heime erſtickt. Bei dieſem Angriff hatte die 9. Kompagnie 
einen Offizier und 39 Mann gefangen genommen und zwei Lewis 
M. G. erbeutet. Noch war der ſüdliche Teil des Thümmelweges, 
ſoweit er öſtlich der Kochſchlucht, gegenüber dem Graben der 5./ 220 
lag, im Beſitz des Feindes, daher erhielt die 5. Kompagnie rechts von 
der 9. den Auftrag, den Thümmelweg bis zur Kochſchlucht in ihren 
Beſitz zu bringen. Durch zwei Füge von 3.229 unterſtützt, gelang es 
ihr in heißem Kampfe allmählich den Thümmelweg bis zur Koch- 
ſchlucht aufzurollen. Bei dieſem Kampfe zeichnete ſich ganz be- 
ſonders der Zug des Dizefeldwebels Sander 4./229 aus, deſſen 
leichtes M. G. das Vorgehen der Handgranatenkämpfer durch über- 
höhendes Feuer unterſtützte. Abends war die Kochſchlucht an ihrem 
Schnittpunkte mit dem Thümmelwege erreicht. Dem Unteroffizier 
Blohmeyer und Musketier Meperhenke gelang es bei der Abweiſung 
einer engliſchen Patrouille zwei Gefangene zu machen. Der Thüm⸗ 
melweg wurde weſtlich der Kochſchlucht abgeriegelt, und durch die 
Kochſchlucht hindurch nach Norden wurde die Verbindung mit R. J. 
R. 250 angeſtrebt und um 12 Uhr Mitternacht auch erreicht. Damit 
fanden die Kämpfe des 50. Dezember ihr Ende. Die Derlufte des 
Regiments in dieſen Kämpfen betrugen vier Tote, 21 Verwundete, 
unter denen fih die Leutnants Kasparek, Betzgen und Gffizierſtell⸗ 
vertreter Henſtorf befanden. 

Auch bei den andern Teilen der 50. R. D. war der Angriff ge⸗ 
lungen, und ſo konnte der Diviſionskommandeur, Generalleutnant v. 
Ende noch im Diviſionsbefehl vom 30. Dezember bekanntmachen: 
„Die Diviſion hat mit altbewährter Tapferkeit heute nicht nur das 
befohlene Angriffsziel erreicht, ſondern iſt ſchneidig noch darüber 
hinausgegangen. Die Beute beträgt bisher fünf Offiziere, einen Arzt, 
200 Mann Gefangene und ſechs Maſchinengewehre. — Ich ſpreche 
den Sturmtruppen der Infanterie und Pioniere und den Flammen⸗ 
werfern meinen Dank und meine vollſte Anerkennung aus! Ebenſo 
der Artillerie und den Minenwerfern, welche den Sturm vortrefflich 
vorbereitet haben! Jetzt gilt es die Stellung zu verbeſſern und fie 
gegen alle Angriffe des Feindes zu behaupten.“ Den Erfolg des 
50. Dezember zu vollenden, wurde das I. Bataillon unter Hauptmann 


Franke auserfehen, dem das Regiment den Befehl erteilte, die Reſte 
des Thümmelwegs weſtlich der Kochfchlucht ſelbſt zu nehmen. Es 
ſtanden ihm hierzu zur Verfügung: ſechs Flammenwerfer, ſieben 
Füge Infanterie des I. Bataillons und ſieben M. G. der J. M. G. K. 

Am 51. Dezember morgens 8,50 Uhr ſetzte, nachdem ſchon 
mehrere Stunden hindurch die feindlichen Batterien ausgiebig vı 
gaſt worden waren, ſchlagfertig das Dorbereitungsfeuer ein. 10 W 
nuten ſpäter traten die J. Kompagnie und ein Jug der 5. Kompagnie 
in erſter Linie zum Sturm an. Kurz nach 9 Uhr war das geſamte 
Angriffsziel in den Händen der Angreifer, obgleich es dem Feinde 
gelungen war, bei Gefechtsbeginn vier von den ſechs Flammenwer⸗ 
fern außer Gefecht zu ſetzen. Bei der Aufrollung des Thümmelweges 
von Norden her zeichnete ſich der Stoßtrupp des Unteroffiziers 
Lauenroth ganz beſonders aus. Der Gefechtsbericht der J. Kompagnie 
beſagt hierüber: „Das Aufrollen des Thümmelweges geſchah ver- 
hältnismäßig ſchnell, insbeſondere infolge des ſchneidigen Verhaltens 
der Spitzentrupps. Da, wo der Feind ſich ernſthaft zur Wehr ſetzte, 
wurde er durch das rückſichtsloſe und über alles Lob erhabene Auf- 
treten des Unteroffiziers Lauenroth durch Zandgranatenkampf ſchnell 
außer Gefecht geſetzt.“ 

So ſchnelle Arbeit hatte die 2. Kompagnie, die von Süden her 
den Feind aufrollen ſollte, nicht zu leiſten vermocht. Sie hatte wäh⸗ 
rend der Bereitſtellung nicht nur von der feindlichen Artillerie be⸗ 
ſonders ſchwer zu leiden gehabt, ſondern wurde auch noch nach 
8,40 Uhr durch unfer zu kurz liegendes Artillerie- und M. W.⸗Feuer 
in ihrer Bewegungsfreiheit behindert. Mit einer Patrouille voraus 
ging der Zug des Feldwebelleutnants Humrich um 9 Uhr mit dem 
rechten Flügel gegen ein feindliches M. G.⸗Neſt, das halbwegs zwi⸗ 
ſchen dem Südende der Kochſchlucht und Gottorf-Schlucht lag, vor, 
um nach feiner Eroberung mit der J. Kompagnie, die von rechts her 
den Thümmelweg aufrollte, Fühlung zu nehmen. Nachdem der Zug 
Humrich etwa 550 Meter weit vorgedrungen war, geriet er in ein 
mörderiſches M. G.- euer aus der Richtung der Gottorf-Schlucht. 
Das Vorgehen des Zuges ſtockte. An feinem linken Flügel, auf dem 
fih Humrich ſelbſt befand, traten ſtarke Derlufte ein. Auch feld- 
webelleutnant Zumrich, der zunächſt vermißt gemeldet wurde, deffen 
Leiche man aber im Januar in einem Granattricher fand, fiel. Die 
übrigen Leute des Zuges konnten ſich erſt mehrere Stunden ſpäter 
zurückziehen. Als die 1. Kompagnie merkte, daß der Angriff der 2. 


ge 


Flandern. 
ins Stocken geraten war, entſchloß ſich ihr Kompagnieführer, Leut⸗ 
nant Fuchs, den Angriff auf das Maſchinengewehrneſt von der rech⸗ 
ten Flanke her zu unterſtützen. Er ſelbſt ging mit ſeinem zweiten 
Zuge und einem leichten M. G. von dem Kabelgraben aus vor. In 
deſſen nördlichem Teile konnte das M. G. derartig günſtig eingebaut 
werden, daß es das feindliche M. G.⸗Neſt — Infanterieſchützen, 
ſowohl als auch die Bedienungsmannſchaft des feindlichen M. G. — 
niederhalten konnte. Dadurch wurde das Vorgehen der 2. Kompagnie 
ſowohl, als auch des zweiten Zuges der 1. Kompagnie weſentlich er- 
leichtert und das feindliche M. G. Neſt endlich genommen und feine 
Beſatzung gefangen. Leutnant Fuchs ließ ſofort das eroberte M. G. 
Neſt zur Verteidigung herrichten und konnte den Gegenſtoß des Fein⸗ 
des, der in einer Stärke von zwei Fügen antrat, durch kräftiges 
Schützen⸗ und M. G.⸗Feuer leicht abſchlagen. Darauf übergab Leut⸗ 
nant Fuchs dem Fuge des Leutnants Bergau von der 2. Kompagnie 
das eroberte M. G.⸗Neſt. Von der 2. Kompagnie hatten ſich bei dem 
Angriff und der Verteidigung des heiß umkämpften M. G. Veſtes 
beſonders die Unteroffiziere Jeſiek und Sander ausgezeichnet. Das 
I. Bataillon hatte an dieſem letzten Tage des Jahres 1917 feine 
Gefechtsaufgabe glänzend gelöſt. Außer zwei Lewisgewehren waren 
zwei Offiziere, 58 Mann zu Gefangenen gemacht worden, eine 
beträchtliche Beute an Gewehren, Ausrüſtungs⸗ und Bekleidungs⸗ 
ſtücken, wie Mäntel, Pelze und Feltbahnen, waren eingebracht wor- 
den. Die Vorräte an Lebensmitteln, die die ſiegreichen Mannſchaften 
bei dem gutverpflegten Engländer vorfanden, verzehrten ſie mit 
beſonderem Behagen als Silveſterabendbrot. Die Derlufte des 1. 
Bataillons können in Anbetracht der Beute und des Geländege— 
winns, ſowie der verbeſſerten Stellung als nicht zu groß bezeichnet 
werden. Es hatte außer Feldwebellt. Bumrich ſieben Tote und 26 
Verwundete zu beklagen. wei Dermißte dürften ebenſo wie ihr 
Feldwebelleutnant, mit dem fie vermißt wurden, gefallen fei 

Auch den Kampftruppen dieſes Tages ſprach der Divifions- 
kommandeur, Generallt. Frhr. v. Ende, in einem beſonderen Divi⸗ 
ſionsbefehl „ſeine volle Anerkennung“ aus. 

In der Neujahrsnacht, in der ſich der Feind verhältnismäßig 
ruhig verhielt, wurde noch eine Neuordnung der Beſetzung der Stel⸗ 
lung vorgenommen. In der neuerreichten vorderen Linie waren nun 
von rechts nach links eingeſetzt: die 4., 5., J., 2. Kompagnie. In der 
alten Linie lagen als Bereitſchaft die 7., 8., 11., 10. Kompagnie. Die 


9. und 5. Kompagnie blieben als Regimentsreſerve und Nahtkom⸗ 
pagnie in der Rendsburger Mulde. 

Die Patrouillentätigfeit bleibt auch im Monat Januar recht 
rege. Am J. abends gegen 10 Uhr griff eine über 20 Mann ſtarke eng⸗ 
liſche Patrouille den Sappenkopf der 1. Kompagnie an. Sie wurde 
durch Handgranatenkampf und M. G.⸗Feuer vertrieben. Durch raſch 
entſchloſſenen eigenen Angriff aus dem Sappenkopf heraus, bei dem 
fich beſonders die Musketiere Becker, Dornbuſch und Krenge a 
zeichneten, gelang es, vier Engländer gefangen zu nehmen. Gberſtlt. 
v. Thadden betonte in feinem Regimentsbefehl, daß er ſtolz auf 
ſolche Leute wie die drei genannten Musketiere ſei. Am 9. Januar 
werden Unteroffizier Jakob und Gefreiter Schmidts vom Brigade⸗ 
kommandeur belobt, weil ſie an der Fuchsſappe einen Angriff einer 
20 bis 50 Mann ſtarken engliſchen Patrouille abgewieſen haben. 
Auch die eigene Patrouillentätigkeit iſt in dieſen Tagen ſehr rege. 
Immer wieder wird Unteroffizier Schmitz von der 10. Kompagnie 
als beſonders guter Patrouillengänger erwähnt. Am 15. Januar 
bringen Unteroffizier Schön und Gefreiter Buchholz von der 12. 
Kompagnie einen Engländer von der 19. Diviſion, dem 2. Eaſt⸗ 
Lancashire Regiment, als Gefangenen ein, wodurch die Ablöſung 
der gegenüber liegenden Truppe feſtgeſtellt wird. 

Ueber die Befehlsverhältniſſe beim Regiment ift noch nachzu⸗ 
tragen, daß vom 4. Januar ab immer einer der drei Regiments- 
kommandeure der Diviſion den Befehl über die drei Regimentsab⸗ 
ſchnitte auf vier Tage führt. Am 11. übernimmt Oberſtlt. v. 
Thadden die ſtellvertretende Führung der Brigade, Optm. Franke 
die des Regiments. Am 22. Januar wird Oberftlt. v. Thadden plötz⸗ 
lich beurlaubt. Zptm. Franke führt auch in dieſer Zeit das Regi⸗ 
ment. Am 30. und 31. Januar werden die Bataillone vom Reſerve⸗ 
Infanterie-Regiment 19 abgelöft und rücken, bei der Gruppe Caudry 
verbleibend, zu Uebungen für den großen Frühjahrsangriff in 
Referve. 

An Derluften hatte das Regiment in dieſer Stellung zu beklagen 
an Toten: einen Offizier, 24 Mann; an Verwundeten: drei Offiziere, 
156 Mann; vermißt wurden vier gemeldet, von denen aber anzu- 
nehmen iſt, daß auch ſie gefallen ſind. 

Auch auf ſeine Beteiligung an der Cambraiſchlacht kann das 
Regiment ſtolz fein. Heißt es doch in einem ſpäteren Befehl des 
Generals Frhr. v. Watter: „ . .. an wichtiger Stelle eingeſetzt, hat 
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die Diviſion an Haupt und Gliedern fich nach jeder Richtung treff⸗ 
lich bewährt. Sie hat am Feinde unverdroſſen und angriffsluſtig 
fich betätigt ... Beſonders hell leuchten die ſiegreichen Kämpfe vom 
50. und 51. Dezember hervor; fie bleiben der Diviſion unvergeſſen.“ 

Das neue Regiment, das nach den furchtbaren Derluften der 
dritten Flandernſchlacht entſtanden war, hatte hier bei den Kämpfen 
zum erften Male im Cambraibogen die Gewißheit feines Kom- 
mandeurs beſtätigt, der er bei der Verleihung des „Pour le Mérite“ 
Ausdruck gab mit den Worten: „Ich bin gewiß, daß das neuent 
ſtehende Regiment gleiche Taten vollbringen wird.“ Nun wurde das 
Regiment für würdig erachtet, beim großen Angriff 1918 in der 
erſten Linie eingeſetzt zu werden. 
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Die Vorbereitungszeit für den großen Angriff 
des Jahres 1918. 
(J. Februar bis 18. März 1918.) 


Am 51. Januar waren die in verſchiedenen Orten entlauſten 
Bataillone in ihren neuen Quartieren angelangt. Der Regiments- 
ſtab und vom I. Bataillon der Stab und die J. und 2. Kompagnie 
waren in Avesnes lez Aubert untergebracht. In Bevillers lag die 
3. und 4. Kompagnie. In Bouſſieres lag die 1. M. G. K. und I1./229. 
Dom III. Bataillon hatte die M. G. K. in Cagnoncles, die 10. und 
11. in Carnieres und die 9. und 12. ſowie Stab in Nawes Unterkunft 
gefunden. Am 11. Februar nahmen die 9. und 12., ſowie der Stab 
einen Quartierwechſel nach Rieux vor. Am 5. Februar hatte man 
auf Grund von Ausſagen engliſcher Gefangener einen Angriff er⸗ 
wartet. Daher wurden in der Nacht die Bataillone in eine Bereit⸗ 
ſchaftsſtellung bei Cattinieres vorgezogen; als aber der feindliche 
Angriff ausblieb, rückten die Bataillone wieder in ihre Quartiere. 

Sonſt ſtand die ganze Seit des Aufenthalts der Truppe in den 
erwähnten Quartieren im Zeichen der Ausbildung des Regiments 
für den großen Angriff. Exerzierdienſt und Gefechtsübungen werden 
von vornherein auf den zu erwartenden Einſatz zugeſchnitten. gu- 
grundegelegt werden den Uebungen größeren Stils Gelände- und 
Stellungsverhältniſſe, wie ſie das Regiment beim Angriff vorfinden 
ſollte. Neben der Einzelausbildung, die ganz beſonders gefördert 
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wird, finden Uebungen im Bataillons-, Regiments-, Diviſionsver⸗ 
bande ſtatt. An ihnen nehmen ſehr oft die verſchiedenſten Generale 
teil, die bei dem großen Angriff die Verbände führen ſollen. Bei der 
Diviſionsübung am 22. Februar war der Oberkommandierende v. der 
Marwitz zugegen. Bei der Gruppenübung am 26. Februar, an der 
die 50. R. D. gegen die 24. übte, war v. d. Marwitz und der Gruppen⸗ 
kommandeur Frhr. v. Watter anweſend. Am 1. März trat das Regi- 
ment aus der Gruppe Caudry aus und wurde dem XXIII. R. K. 
unterſtellt. An der Regimentsübung vom 4. März nahm der neue 
Kommandierende General v. Kathen teil. 

Am 15. März begannen die Erkundungsfahrten, die Regiments⸗, 
Bataillonskommandeure, Adjutanten und Kompagnieführer mit dem 
Gelände vertraut machten, in dem der Angriff ſtattfinden ſollte. 

Es wurde ſodann auch eine Führerreſerve ausgeſondert. Dom 
Regiment wurden zu ihr kommandiert: vier Infanteriekompagnie⸗ 
führer, ein M. G. K.⸗Führer, zwölf Infanterie⸗, drei M. G.-Zug- 
führer, 56 Gruppenführer und ſechs M. G.-- Führer, Auch Hptm. 
Franke wurde bis zum 5. Mai zur Leitung eines Gffizierausbil⸗ 
dungskurſes nach Lille zum Rekrutendepot der 50. R. D. komman⸗ 
diert. Für ihn übernahm Hptm. Soſtmann auf einige Wochen das 
I. Bataillon. Nachdem noch in Avesnes lez Aubert ein Depot ein⸗ 
gerichtet worden war, in dem jeder Mann ſein unnützes Gepäck zur 
Aufbewahrung abzugeben hatte, war die Ausbildung der Regimenter 
der 50. R. D. beendet; der Aufmarſch konnte beginnen. 


Der große Angriff. 
(21. März bis 4. April 1918.) 

Die Geſamtlage. Im Often war nach ſchwierigen Verhand- 
lungen mit den Bolſchewiſten in Breſt⸗Litowſk am 5. März der 
Friede mit Rußland geſchloſſen worden, und am 5. März war durch 
den Dorfrieden von Buftea auch Rumänien aus der Reihe der 
kämpfenden Gegner ausgeſchieden. So hatte Deutſchland nun end⸗ 
lich im nahen Often den Rüden frei, und die Oberfte Heeresleitung 
konnte nunmehr den großen Angriff im Weſten, zu dem ſie ſchon 
ſeit langem Vorbereitungen traf, feſter ins Auge faſſen. Divi⸗ 
ſionen aus dem Often übernahmen Stellungen von Divifionen, die 
den Angriff durchführen ſollten, und überall übten die Angriffs⸗ 
diviſionen in ähnlicher Weiſe, wie wir es oben bei der 50. R. D. 
geſehen haben. 
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Für den Angriff kamen drei Abſchnitte in Frage, der erſte in 
Flandern von Ypern bis Lens, der zweite zwiſchen Arras und La 
Foöre und der dritte zu beiden Seiten von Verdun unter Ausſparung 
der Feſtung. Hindenburg und Ludendorff entſchieden ſich nach Feſt⸗ 
ſtellung der verfügbaren Diviſionen für den Stoß zwiſchen Arras 
La FFere. Unabläſſig rollten Tag und Nacht Eiſenbahnzüge gefüllt 
mit Munition und Proviant für die Angriffstruppen in den Auf⸗ 
marſchraum. In geſpannter Erwartung harrten die Beere und 
Völker auf den Beginn des gewaltigen Sturmes. Zwar deckte noch 
tiefes Geheimnis die Pläne der Schlachtendenker und lenker; aber 
Freund und Feind fühlte, daß der Deutſche auf Frankreichs weiten 
Schlachtgefilden nach dreieinhalb Jahren des Abwartens und der 
Verteidigung den erſten Schlag führen würde, um endlich auch im 
Weſten wieder einmal dem Feinde das Geſetz des Handelns vorzu⸗ 
ſchreiben. Am 21. März ſollte der Sturm beginnen. Die 50. R. D. 
wurde für dieſen großen Angriff in erſter Linie eingeſetzt. 

Der Aufmarſch. In der Nacht vom 17. zum 18. März rückte 
das R. J. R. 229 bataillonsweiſe nach Dillers-Outreaug, einem 
Dorfe, das eine reichliche deutſche Meile hinter der Sturmausgangs⸗ 
ſtellung der Diviſion lag, die fih hart weſtlich von Vendhuille 
parallel zum Kanal hinzog. Die Bataillone trafen zwiſchen 12 und 
2 Uhr nachts in Dillers-Outreaug ein, wo nunmehr faſt 30 000 
Mann deutſcher Soldaten untergebracht waren. War auch der Unter⸗ 
kunftsraum beſchränkt, ſo wurden doch alle Mannſchaften in Ge⸗ 
bäuden untergebracht, nur ein Teil der Pferde des I. Bataillons 
mußte biwakieren. Als das III. Bataillon in das Dorf einrückte, 
bewarfen feindliche Flieger den Ort mit Bomben, ohne daß Derlufte 
zu beklagen geweſen wären. Am 19. abends rückt 1./229 in Stellung 
und löſt ein Bataillon des bayr. Reſerve⸗Infanterie⸗Regiments 11 
in Bereitſchaft ab. Am 20. abends 9 Uhr bezieht der Regiments⸗ 
gefechtsſtab den Gefechtsſtand, während die Bataillone, die Sturm- 
abteilung des Regiments und die 5. Kompagnie der 3. Jäger, die 
dem Regiment für den Angriff als Sturmtrupp zugeteilt ſind, gegen 
10 Uhr in die Bereitſtellung zum Angriff abrücken. Da Dendhuille 
unter feindlichem Artilleriefeuer liegt, umgehen die Truppen den Ort 
ſüdlich. Die Sturmausgangsſtellung befindet ſich in den erſten 
Gräben weſtlich von Dendhuille, zu beiden Seiten der Straße Dend- 
huille—Tombois - Ferme. Die vorgeſchobene Staffel der Gefechts⸗ 
bagage, beſtehend aus 12 leichten und is ſchweren M. G.⸗Wagen, 


lacht in Frankreich. 


6 leichten Minenwerfern mit Munitionskarren, nimmt Aufſtellung 
weſtlich der Schelde am Weſtausgang von Dendhuille. Der Reſt der 
Gefechtsbagage hat abends 10 Uhr in der Mulde weſtlich der Straße 
Villers⸗Outreaux— Beau Revoire Aufſtellung gefunden, die Lebens- 
mittelbagage in der Mulde weſtlich der Straße Malincourt—Walin⸗ 
court. Die große Bagage unter St. Freericks ift in Villers⸗Gutreaux 
geblieben. Um 2,15 Uhr vormittag war am 21. März die Bereit⸗ 
ſtellung allenthalben eingenommen. Rechts lag das III. Bataillon 
mit der 9. und 11. Kompagnie und der 5. M. G. K. in erſter Linie, 
die 10. und 12. in zweiter. Links lag das II. Bataillon mit der 5. 
und 8. Kompagnie und der 2. M. G. K. in erſter, der 6. und 7. in 
zweiter Linie. Das J. Bataillon lag dahinter als Reſerve und zwar 
am rechten Flügel mit der 1. und 2. Kompagnie und der 1. M. G. K., 
die 3. und 4. Kompagnie lagen dahinter links geſtaffelt. Der um 
Mitternacht einſetzende ſtarke Nebel verbarg dem Engländer unſeren 
Aufmarſch völlig. Der dem Regiment zugewieſene Angriffsſtreifen 
wurde im Norden von einer Linie begrenzt, die fih etwa vom Weft- 
ausgange Dendhuille über Le Petit Priel-Ferme, den Nordrand des 
La Mape⸗Wäldchens, den Nordrand des Capron⸗Wäldchens und das 
Wegekreuz innerhalb Saulcourt hinzog. Rechts vom Regiment lag 
die 79. Infanterie⸗Diviſion. Links vom Regiment griff das R. J. R. 
251 an, das R. J. R. 250 bildete die Diviſionsreſerve. Im Süden 
wurde der Regiments⸗Gefechtsſtreifen begrenzt durch eine Linie, die 
etwa vom Steinbruch weſtlich von Le Catelet über die Tombois 
Ferme, den Nordrand von Lempire, den Bahnhof St. Emilie nach 
dem Südrand des Wäldchens ſüdlich von Saulcourt verlief. 


Der Angriff. 4,40 Uhr vormittags begann das Vorbereitungs- 
feuer unſerer Artillerie, auf das die feindliche zunächſt nur ſchwach 
antwortete. Gegen 7 Uhr vormittags wurde das feindliche Artillerie⸗ 
feuer lebhafter, lag aber mehr auf der Mulde weſtlich des Kanals, 
in der die Gefechtsbagage und das I. Bataillon als Reſerve Auf- 
ſtellung genommen hatte, auf Dendhuille und dem Bintergelände als 
auf der Sturmausgangsſtellung des II. und III. Bataillons. Durch 
dieſes feindliche Artilleriefeuer wurden zwei Geſchütze, der Beob⸗ 
achtungswagen und ein Kolonnenwagen der Begleitbatterie 4./R. 50 
durch Volltreffer außer Gefecht geſetzt, ebenſo wurden drei Pferde 
der J. M. G. K. verwundet. Die Mannſchaften hatten weniger Ver- 
luſte zu beklagen. Die Fernſprechverbindungen zum Brigadegefechts⸗ 
ſtand wurden wiederholt zerſtört und wieder hergeſtellt, jedoch gegen 


8 Uhr völlig zerſchoſſen. Um 9 Uhr vormittags lag ſtarkes Feuer 
auch auf dem Bereitſtellungsraum des Regiments. Starker Nebel 
hinderte immer noch den Ausblick, hielt größere Gasmengen in den 
Tälern und Mulden feſt, aus denen auch der anhaltende Weſtwind 
andauernd Gas zurücktrieb, ſodaß die Truppe ſtundenlang die Gas⸗ 
maske aufbehalten mußte. 

Gegen 9 Uhr vormittags traten III. und II/ 29 den Dormarjch 
in die Sturmausgangsſtellung an, die ſie gegen 9,50 Uhr erreichten. 
Das J. Bataillon rückte in den Bereitſtellungsraum des III. Da die 
Truppe im dichten Nebel mit der Gasmaske vorgehen mußte, war 
jegliche Orientierung im Gelände faſt unmöglich, und raſch kamen 
die Truppenteile durcheinander. Es kam hinzu, daß die Nachbar- 
diviſion zur Rechten einen ſtarken Druck nach links ausübte, wodurch 
unſere eigene Truppe etwas nach Süden abgedrängt wurde. Um 
9,40 Uhr erfolgte der Sturm, der über die erſte feindliche Linie glatt 
hinweg ging. Bald hatten die Sturmtruppen der 3. Jäger und des 
Regiments die feindlichen M. G. Neſter weſtlich der erſten engliſchen 
Linie aufgerollt, ſo daß auch der Angriff ohne Schwierigkeiten über 
fie hinweg weiter vorgetragen werden konnte. Um 11,20 Uhr — der 
Nebel war inzwiſchen prachtvollem Frühlingswetter gewichen — 
erreichte der Regimentsſtab den Hohlweg ſüdlich von Le Petit Priel- 
germe, während fih die Kampftruppen ſchon bis an die Straße 
Lempire—Honnecourt herangearbeitet hatten, wo fie den erſten nach⸗ 
haltigen Widerſtand der Engländer fanden. Beſonders heftig war 
derſelbe an den beiden Hohlwegen nördlich von Lempire. Gegen 
1 Uhr mittags gelang es dem III. Bataillon, das inzwiſchen den 
Feind aus den Hohlwegen vertrieben hatte, auch den Widerſtand im 
Mape⸗Wäldchen zu brechen und die Straße Lempire —Epehy zu er- 
reichen. Unterdeſſen ſpielen ſich heftige Kämpfe um das Dorf Lempire 
ab, das der Gegner zähe verteidigt. Nachdem noch zwei Kompagnien 
des II/ 229, das Hauptmann Schulze führte, von der Straße Gonne- 
court—Lempire aus gegen Lempire eingeſetzt worden find, wird das 
Dorf gegen 2,50 Uhr nach hartem Kampfe von den Truppen des Regi⸗ 
ments, den zwei Kompagnien des R. J. R. 250 und dem R. J. R. 251 
genommen. III/ 229 hatte inzwiſchen mit Teilen des II/ 229 die 
engliſche Nauptſtellung weſtlich des Mape⸗wäldchens erreicht und 
einen feindlichen Gegenſtoß aus der Richtung des Bahndammes 
weſtlich der Malaiſſiſe Ferme unter perſönlicher Führung des Regi⸗ 
mentskommandeurs, Gberſtlt. v. Thadden, zurückgewieſen. Die 


124 4. Teil. Die Große Schlacht in Frankreich 


Straße Epehy—Lempire und der Bahndamm Epehy— St. Emilie 
waren von ſtarken feindlichen Kräften beſetzt. Heftiges M. G.⸗Feuer 
hinderte vorübergehend das Vordringen des Regiments. Der Regi- 
mentsgefechtsſtand wurde um 2,50 Uhr an den Weſtrand des La 
Maye-Wäldchens vorverlegt. Gegen 5,50 Uhr nachmittags iber- 
ſchritt das Regiment mit feinen vorderſten Teilen die Straße Epehy 
—Lempire. Feindliche Tanks aus der Richtung Epehy hielten zu⸗ 
nächſt, durch ſtarkes M. G.⸗Feuer unterſtützt, das Vorgehen unſerer 
Linien auf, zumal eigenes Artilleriefeuer zu kurz lag. Abfeuern von 
weißen und grünen Leuchtzeichen, die weiteres Vorverlegen des 
eigenen Artilleriefeuers forderten, blieben zunächſt ergebnislos. Je⸗ 
doch gelang es, feindliche Infanterie, die in dichten Maſſen vom 
Bahndamm Epehy— St. Emilie her vorging, unter ſtarken Derluften 
zum Stehen zu bringen, und ſchließlich auch die vier feindlichen 
Tanks außer Gefecht zu ſetzen. Obgleich bei den deutſchen Sturm⸗ 
truppen ſchon Munitionsmangel fühlbar wurde, konnte doch gegen 
4,45 Uhr der Angriff in der Richtung auf St. Emilie fortgeſetzt 
werden. Die vorderen Angriffswellen erreichten im Angriff gegen 
5,45 Uhr nachmittags den Bahndamm Epehy— St. Emilie, nachdem 
die 7. und 6. Kompagnie den Angriff des R. J. R. 250 auf Ronſſoy 
durch Einſchwenken von Norden her unterſtützt hatten, wobei acht 
feindliche Geſchütze und gegen 100 Gefangene eingebracht wurden. 
Der weitere Angriff auf St. Emilie wurde durch Kurzſchießen un- 
ſerer Artillerie erheblich aufgehalten. Auch der Kampf gegen Epehy 
kam nicht mehr vorwärts, zumal der Anſchluß nach rechts völlig 
fehlte. Trotzdem erreichten gegen 6,50 Uhr die vorderſten Wellen den 
zweiten (weſtlichen) Bahnſtrang Epehy—St. Emilie. Mit Eintritt 
der Dunkelheit gegen 7 Uhr abends wurde, da nach rechts und links 
zu den noch weit zurückliegenden Nachbartruppen jede Verbindung 
fehlte, „Halt“ befohlen. Im Schutze der Nacht wurde die Kampf- 
truppe neu gegliedert. Am rechten Flügel lag III/ 29 mit den vo: 
derſten Teilen zwiſchen den beiden Bahnſträngen Epehy —St. Emilie, 
links II. 229 nach Südoſten zurückgebogen, vor der feindlichen Stel- 
lung öſtlich St. Emilie. 129 lag hinter der Mitte. Zwei Geſchütze 
der 4./R. 50 ſtanden im Bereiche des III. Bataillons öſtlich der Bahn 
Epehy— St. Emilie. Die Bootsbatterie Hillmann, die dem Regiment 
für den Angriff zugeteilt war, war durch Fliegerbomben bereits am 
Nachmittage außer Gefecht geſetzt worden. Der Regimentsgefechts⸗ 
fand befand fich in einem Unterſtand zwiſchen dem La Mape⸗Wäld⸗ 
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chen und dem oberften Bahnſtrang. Bei Epehy war noch am Spät- 
abend heftiger Nahkampf zu hören. Sonſt verlief die Nacht bis auf 
beiderſeitiges ſtarkes Artilleriefeuer ruhig. Sie wurde zur Heran- 
ſchaffung von Munition und Nahkampfmitteln benutzt, die bei der 
Nahkampfmittelkolonne 609, die der 50. R. D. angegliedert war, 
beſorgt wurden. Auch wurde während der Nacht die Verbindung 
nach rechts und nach links durch Patrouillen aufgenommen, und die 
Lücken wurden ausgefüllt. 

Am 22. trifft 6,50 Uhr vormittags der Befehl beim Regiment 
ein, daß der Angriff nach kurzer Artillerievorbereitung um 7,11 Uhr 
fortzuſetzen ſei. Wie am Tage zuvor herrſcht vormittags dichter 
Nebel, der erft gegen 11 Uhr prächtigem Sonnenſchein weicht. Der 
Angriff wird zunächſt vom III/ 229 rechts, vom II/ 229 links vor- 
getragen. Das III. Bataillon kommt aber infolge ſtarken M. G.⸗ 
Feuers, da es frontal gegen die Höhen nordöſtlich von St. Emilie 
eingeſetzt iſt, nicht recht vorwärts; daher wird, nachdem der Bahn⸗ 
damm völlig in unſerem Beſitze iſt, das I. Bataillon rechts vom III. 
flankierend eingeſetzt. Es kommt, ſolange der Nebel herrſcht, langſam 
aber ſicher vorwärts; ſobald aber das Wetter ſich aufgeklärt hat, 
gerät auch der Angriff des I. Bataillons ins Stocken. Die zahlreichen 
feindlichen M. G. finden nämlich von überhöhtem Standpunkt her ein 
leichtes Fiel in den deutſchen Angreifern in der deckungsloſen Mulde. 
Der Regimentsſtab befindet fich faſt in erſter Linie in einem ver- 
laſſenen Geſchützſtand. Trotz hoher Derlufte — Lt. Fuchs, Kom- 
pagnieführer von 1./229 fällt, Regimentarzt Oberarzt Dr. Rinders⸗ 
pacher wird tödlich verwundet — gelingt es dem Kegiment aber 
doch allmählich an der rechten Flanke die Feuerüberlegenheit zu er⸗ 
ringen und den Gegner von rechts her in feiner Hauptftellung auf- 
zurollen. Es hatten nämlich inzwiſchen auch die beiden Schweſter⸗ 
Regimenter 250 und 231, die links des R. J. R. 229 kämpften, ftar? 
Gelände gewonnen. Die Derlufte des zurückgehenden Feindes waren 
recht ſchwer. 

Bei der Verfolgung des Engländers dringt das Regiment in 
mutigem Draufgehen bald über den Capron⸗Wald, den III/ 229 um 
2 Uhr nachmittags nimmt, gegen Saulcourt vor und ſäubert das 
Gelände von zahlreichen fih wacker verteidigenden M. G. Neſtern. 
Am Oftrande des Dorfes Saulcourt ſetzt fih der Feind, durch neue 
Reſerven verſtärkt, wiederum feft und leiſtet erneut hartnäckigen 
Widerftand. Darauf wird das III. und I. Bataillon in erſter Linie, 
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das II., das ſich nach der Eroberung von St. Emilie geſammelt hatte, 
in zweiter Linie zum Sturm angeſetzt. Feindliche Tanks, die ſüdlich 
Saulcourt vordringen, werden aaeh durch gutſitzende Schüſſe 
der Begleitbatterie außer Gefecht geſetzt. Inzwiſchen hat die rechte 
Nachbardiviſion Epehy, das infolge des ſiegreichen Dordringens des 
R. J. R. 229 vom Engländer nicht mehr gehalten werden konnte, 
genommen und iſt im Laufe des Nachmittags bis in die Höhe des 
Regiments vorgedrungen. Die 5. Abteilung des Ref. Feldartillerie⸗ 
Regiments 50 wird zur Unterſtützung des Angriffs auf Saulcourt 
herangezogen. Auch wird der weitere Infanterieangriff durch über⸗ 
höhendes Feuer der eigenen M. G. K. und einer Kompagnie der 
M. G.⸗Scharfſchützen⸗Abteilung 60 ausgezeichnet unterſtützt, ſodaß 
er gegen 6 Uhr nachmittags wacker fortſchritt. In ſchneidigem 
Draufgehen wird der Ort um 6 Uhr vom Regiment geſtürmt. Eben⸗ 
ſo wird Lieramont von R. J. R. 250 und Teilen unſeres Regiments 
gegen 7,50 Uhr abends genommen. Es wird auch eine Batterie von 
drei Geſchützen etwa 400 Meter weſtlich des Ortes erbeutet. Das 
Regiment ſammelt fich und foll in einem Lager an der Straße Kiera- 
mont Saulcourt verbleiben, während R. J. R. 250 und 251 Liera⸗ 
mont beſetzt halten. Da das Lager von feindlicher Artillerie beſchoſſen 
wird, biwakiert das Regiment 229 auf einer Höhe ſüdlich davon an 
der Straße Villers —Toucourt. Während der Nacht werden die feld- 
küchen herangezogen, die warmes Eſſen und Kaffee ausgeben. Auch 
die Kampfmittel werden wieder ergänzt. 

In der Nacht erhielt die Diviſion den Befehl, den Angriff am 
25. vormittags 7 Uhr fortzuſetzen, und zwar ſollen die Regimenter 
250 und 251 in vorderer Linie angreifen, R. J. R. 229 ſoll hinter 
dem rechten Flügel als Brigadereſerve folgen. 

Als am 25. März morgens der weitere Angriff begann, folgte 
R. J. R. 229 zunächſt in folgender Gliederung: 1/29 rechts, II./ 229 
links in erſter Linie; III/ 29 folgt in zweiter. Da R. J. R. 250 
ſeinen Gefechtsſtreifen aber nicht innehielt, ſondern nach Süden ab- 
kam, wurde die Aufgabe des Regiments, Brigadereſerve zu fein, hin⸗ 
fällig und das Regiment war bald wieder in erſter Linie. Denn ob⸗ 
gleich Nurlu nach einlaufenden Meldungen ſchon in deutſcher Hand 
ſein ſollte, bekam das vorgehende Regiment von dort, d. h. von halb⸗ 
rechts her, Feuer. Es ſtellte ſich heraus, daß Nurlu ſelbſt und die 
Gräben ſüdlich davon von ſtarken feindlichen Kräften beſetzt waren. 
Daher erhält II/ 229 den Befehl, die Gräben von Süden her aufzu⸗ 
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rollen. 1.29 foll unterdeſſen mit zwei Kompagnien den Feind 
frontal beſchäftigen, während die beiden anderen Kompagnien rechts 
dahintergeſtaffelt eingeſetzt werden, weil der Anſchluß nach rechts 
fehlt. Nachdem die Mlinenwerfer-Kompagnie 250, die Begleit- 
batterie und die M. G. K. os des Regiments die feindlichen M. G. 
Neſter unter wirkſames Feuer genommen hatten, ging der Angriff 
des Regiments bald flott vonſtatten. Um 11,15 Uhr wurde die 
Straße Nurlu—Aizecourt le Haut erreicht, nachdem die Gräben öft- 
lich davon in friſchem Draufgehen genommen worden waren. Unauf⸗ 
haltfam fett das Regiment die Verfolgung des zurückweichenden 
Feindes fort. Der zurückflutende Engländer erleidet beim Neber- 
ſchreiten des Tortillebachs ſtarke Verluſte durch unſer M. G.⸗Feuer. 
Weſtlich des Kanals, am Oſtrande des Bois de Vaur richtete fich der 
Feind wieder zur Verteidigung ein. Trotzdem gelang es bei der 
ſchneidigen Verfolgung Teilen des Regiments und ſolchen des R. J. 
R. 250 gegen 2 Uhr mittags, den Kanal auf der nicht völlig zer- 
ſtörten Brücke nördlich von Moislains zu überſchreiten. ſetzen 
fih weftlich des Kanals feft, noch ehe die Engländer Zeit fanden, 
dagegen Widerſtand zu leiſten. Zu gleicher Zeit beſetzte R. J. R. 251 
Moislains ſüdlich davon, während nördlich, alfo rechts der 50. R. D., 
die 79. R. D. den Kanal überſchritt. III/ 29 folgte während des 
ganzen Tages dem I. Bataillon als Reſerve konnte ſich bei einem 
längeren Aufenthalt in Nurlu mit allerlei Lebensmitteln aus einem 
engliſchen Depot verſehen. 


Die Höhen weſtlich von Moislains ſind vom Feinde ſtark beſetzt. 
Zu ihrer Eroberung iſt die durch drei Großkampftage im Angriff 
tätige, ſtark geſchwächte 50. R. D. nicht mehr fähig, daher befiehlt 
das Generalkommando ihre Ablöſung durch friſche Truppen. So 
ging denn in der Nacht zum 23. März die 9. R. D. über die 50. R. D. 
hinweg und übernahm die erſte Linie. 


Die 50. R. D. tritt unter den Befehl der 199. J. D. und folgt in 
zweiter Linie. 

Am Morgen rückt das Regiment bis in den Vaux⸗Wald vor. 
Dort empfängt es bei kurzer Raft Effen und ergänzt feine Kampf- 
mittel, um dann noch im Laufe des Tages über den Pierre Daaft- 
Wald bis nach Rancourt zu marſchieren, wo es nächtigt. 


während dieſer erſten Tage des großen Angriffs hatte das 
R. J. R. 229 von Neuem bewieſen, daß es auch während des jahre- 
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langen Stellungs- und Abwehrkampfes den alten Angriffsgeiſt nicht 
eingebüßt hätte. In einem ſchneidigem Draufgehen hatte es mit den 
übrigen Truppen der Diviſion und der ganzen Angriffsarmee gezeigt, 
daß es im Bewegungskriege noch immer dem Feinde überlegen war. 
Aber freilich die Derlufte, die das Regiment zu beklagen hatte, 
waren nicht gering. 

Acht Offiziere waren gefallen: Oberarzt Dr. Rinderspacher, 
Gberlt. Lange und die Leutnants Bergau, Fuchs, Kramer, Maier, 
Kafprzit, Günther. verwundet wurden 24 Offiziere. An Unter- 
offizieren und Mannſchaften hatte das Regiment 87 Tote und 
460 Derwundete zu beklagen. 


Die 50. R. D. als Diviſion zweiten Treffens. 
(24. bis 27. März 1918.) 

Am 25. März rückt das Regiment im Regen von Rancourt über 
Combles in den Lenzewald zwiſchen Combles und Guillemont, wo 
es nachts biwakiert. Am 26. bezieht es — immer noch in zweiter 
Linie — das Barackenlager weſtlich von Montauban, wo es ſeit 
dem 20. März das erſte Mal nicht im Freien zu nächtigen braucht. 
Am 27. marſchiert es über Mametz nach Fricourt, wo es auf Wieſen 
die Nacht wieder im Freien verbringt und um 11,50 Uhr abends den 
Befehl erhält, den Bahndamm weſtlich Dernancourt am 28., früh 
5,50 Uhr, anzugreifen. 


Die Kämpfe nördlich Dernancourt an der Ancre. 
(28. bis 51. März 1918.) 

Die Geſamtlage. Der deutſche Vormarſch war in dem Abſchnitt, 
in dem die 50. Ref. Div. angegriffen hatte, inzwiſchen bis an die 
Ancre ſüdlich von Albert vorgedrungen. Zur Erzwingung des 
Ueberganges über die Ancre wurde nun die 50. R. D. bei Der⸗ 
nancourt eingeſetzt. Das Gelände war für einen Angriff äußerſt 
ſchwierig. wijchen Albert und Dernancourt fließt die Ancre durch 
eine von zahlreichen Sümpfen durchſetzte Mulde. Jenſeits der 
Mulde führt ein hoher Bahndamm der Strecke Albert Amiens von 
Norden nach Süden, der bei Dernancourt nach Weſt⸗Südweſt abbiegt. 
Hinter dem Bahndamm ſteigt das Gelände ziemlich an, ſo daß dem 
Feinde eine gute, natürliche Derteidigungsftellung zur Verfügung 
ſteht. 
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zierkorps des Regiments vor der großen Schlacht in Frankreich, März 1918 
Von links nach rechts, 1. Reihe: Harniſch, Herbrechtsmaier, Böhmert, Paulmann, Oſtermann, Maier, Bohmann, 
Jegſtadt, Wiederſich, Veſpermann, Kappelmeier, Höfelmeyer, Schade, Piesker, Thomas, Diekmann, Brunlieb, Stark, 
Kramer, Bründel, Haaſer, Menn, Fricke, Sander, Brzoska, Meyer, Hawemann. 
Zwiſchenreihe: Bolm, Wels. 
2. Reihe: Gerling, Nahnſen, Schulze, Kaſprzik, Partensky, Siemer, Blohm, Micke, W Thieler, Günther, Hauenſchild, 
Völker, Kuhnert, Bergau, Freericks, Knoph. 


Stein, Obltn. Lange, Brünnig, Acker, Beyer, Hptm. Soſtmann, Rittm. v. A Oberſtltn. 
v. Thadden, Hptm. Franke, Hptm. Lemke, Wegmann, Eversbuſch, Charpentier, Auſmkolk, Fiedler, Gard illebrand. 
Rechts 2. Reihe von unten, von rechts nach links: Körber, Fuchs, Töpler, Rateisti. 
In der Mitte liegend: Fiſcher, Hellwig. 
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Das Regiment rückt am 28. 3, vorm. 2 Uhr aus dem Biwak 
bei Fricourt über Becordel—Becourt nach Meaulte ab. Der 
Kegiments⸗Gefechtsſtand befindet fih im Gefangenenlager nördlich 
Meaulte. Die Divifion griff am 28. März, morgens 6 Uhr, an. In 
vorderer Linie wurden die beiden Regimenter 250 links, 229 rechts 
eingeſetzt. Trennungslinie zwiſchen den beiden Regimentern bil- 
dete Divier-Mühle — Kirche Bresles — Südrand Fréchencourt — 
Südrand Allonville. Zunäcft ſollte R. J. R. 250 Dernancourt 
nehmen. Nach beendigtem Dorftoß des R. J. R. 250 ſoll R. J. R. 
229 den Bahndamm rechts davon erſtürmen. Der Angriff war in 
der Nacht zum 28. befohlen worden, und man mochte zweifelhaft 
ſein, ob er bei der geringen Seit, die für Erkundung und Artil⸗ 
lerie-Vorbereitung kaum ausreichte, erfolgreich würde durchgeführt 
werden können. Trotz der Bedenken, die die Regimentsführer dem 
Brigade⸗General, General v. Maltzahn, gegenüber äußerten, wurde 
der Befehl aufrecht erhalten. In großer Eile marſchierten die Regi⸗ 
menter in ſtrömendem Regen in ihre Bereitſtellungsplätze, und der 
Angriff begann. Vom Regiment 229 werden das II. und das III. 
Bataillon in erſter Linie eingeſetzt. Das II. hat nach links Anſchluß 
an das Regiment 230, das III. Bataillon Anſchluß nach rechts an 
R. J. R. 395 zu halten. Der Eiſenbahndamm, der ſtark beſetzt ift, 
kann frontal nicht genommen werden. Die 6. Kompagnie, die in der 
Dunkelheit zu weit vorgedrungen iſt, wird zum größten Teile vom 
Engländer abgeſchnitten und gefangengenommen. Auch das III. 
Bataillon kommt infolge des ſchwierigen Geländes und der zähen 
verteidigung des Bahndammes durch die Engländer nicht recht vor⸗ 
wärts. Et. Kühne, der Führer von 10/29, meldet um 11 Uhr vor- 
mittags: „Wir befinden uns an der Bahnunterführung ſüdweſtlich 
Albert auf der Straße Albert —Dernancourt. Außer der 3./395 liegt 
rechts davon noch 2./395 und dann die 5. Mar. Div. Ich befinde 
mich hier mit drei Offizieren (Lt. Harniſch, Bolm, Sdahl) und acht 
Mann. Ein M. G. 08/15 ift vorhanden, jedoch ohne Munition. 
Ein Aufrollen des Bahndammes nach links iſt vorläufig nicht 
möglich, da weſtlich des Dammes auf den Höhen aufgeſtellte M. G. 
dies nicht zulaſſen. der Damm bietet nicht viel Deckung. Außerdem 
kann ich jetzt den Damm nicht aufrollen, da mehrere Mannſchaften 
M. G.⸗Schützen find und kein Gewehr haben. Bandgranaten ſind 
auch nicht vorhanden. Falls ich den Damm trotzdem aufrollen foll, 
muß ich unter allen Umſtänden Derftärfung haben.“ 


Neſerve⸗Infanterie-Regiment 229. 
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So wie hier war es überall. Auch beim II. Bataillon geriet der 
Angriff am Bahndamm ins Stocken. St. Grube, der Nachrichten- 
Offizier des I. Bataillons, zur Aufnahme der Verbindung zum 
II. Bataillon entſandt, ſchickt eine ähnliche Meldung über die dortige 
Lage. Daraufhin wird die 2. Kompagnie dem II. Bataillon unter- 
ſtellt. Stab 129 rückt nach der Divier-Mühle an der Wegegabel 
Meaulte—Dernancourt, Méaulte— Albert. Die Derlufte find allent- 
halben bedeutend, da auch die 11. und 12. Kompagnie, die rückwärts 
geſtaffelt hinter der Ancre liegen, durch überhöhendes M. G.⸗Feuer 
der Engländer, die in gut ausgebauten M. G. Neſtern liegen, am 
Vorgehen gehindert werden. Bei der Ungunſt des faſt deckungsloſen 
Geländes hat auch die feindliche Artillerie gute Ziele. Lt. Kappel- 
meier (10/29), der verſucht, feinen Fug aus dem mörderiſchen 
Feuer weiter nach vorn zu reißen, muß feine Kühnheit mit dem 
Tode büßen. Lt. Körber, Bataillons⸗Adjutant des III. Bataillons, 
will vom Gefechtsſtand in der Kiesgrube öſtlich des Ancrebaches 
nach vorn. Er wird durch Halsſchuß tödlich verwundet. An feine 
Stelle tritt Lt. Harniſch als Bataillons⸗Adjutant. Eine durch die 
feindliche Artillerie verurſachte Exploſion, begleitet durch rieſige 
ſchwarze Wolken und unheimlichen Unall, bringt nachmittags im 
Gefechtsbereich des III. Bataillons zunächſt einige Verwirrung 
hervor; jedoch wird die Gefechtsordnung bald wieder hergeſtellt. Da 
gegen Abend das Wetter dunſtig wird, benutzen die Staffelungen 
den Schutz des Wetters zum Eingraben. In der Nacht wird das 
Regiment 229 durch das Regiment 19 abgelöſt und bezieht als 
Reſerve der Divifion Quartiere in Meaulte. Beim II. Bataillon 
gelingt die Ablöſung bei der Kürze der Zeit bis zur Helligkeit nur 
teilweiſe. Erhebliche Teile des Bataillons müffen daher trotz ihrer 
Erſchöpfung auch noch am 29. in Stellung bleiben. Die Derlufte des 
Regiments betrugen am 28. März an Unteroffizieren und Mann- 
ſchaften 29 Tote, 89 Verwundete und 180 Permißte. Von den 
Offizieren waren gefallen: die Lts. Kappelmeier, Beyer und Micke. 
Derwundet wurden außer St. Körber, der am 51. März ſtarb, die 
Sts. Töppler, Fabel, Leo, ſowie Offz. Stellv. Aufurth. Vermißt 
wurden er die Lts. Acker und Partensky und Offz. Stellv. Korte. 
Das Regiment liegt noch bis zum 51. März in dem ſtark beſchoſſenen 
Meaulte in zweiter Linie und verliert dabei noch drei Tote und 
neun Verwundete. 

Nachdem ein für den 1. April angeſetzter Angriff auf ſpäter 


verſchoben worden ift, rückt das Regiment für die Feit vom 1. bis 
4. April in Ruhe und zwar werden das I. und II. Bataillon in recht 
unzulänglichen Baracken in Mametz untergebracht, während das 
III. Bataillon bei Fricourt biwakiert. Am 2. April treffen vom 


Feldrekrutendepot 1 Gffz. Stellv., drei Unteroffiziere und 66 Mann 
als Erſatz ein. Am 5. April erſcheint der Divifions-Kommandeur, 
Generallt. v. Ende, beim Regiment und überreicht perſönlich an 74 
Mann das Eiſerne Kreuz II. Kl, während Hptm. Soſtmann und 
Gefr. Schmalz, 5/229, das E. K. I. Kl. erhalten. Am 5. ſoll die 
Diviſion von neuem bei Dernancourt eingeſetzt werden, da der An⸗ 
griffsplan durchaus nicht aufgegeben iſt. 


Die Kämpfe ſüdlich Dernancourt an der Ancre. 
(5. bis 9. April 1918.) 

Am 5. April hatte im Truppenlager Mametz eine Beſprechung 
des neuen Angriffs ſtattgefunden. Der Diviſions⸗Hommandeur hatte 
den Führern der Regimenter mitgeteilt, daß die Beeresleitung den 
an der Ancre feſtgelaufenen Angriff durch einen erneuten Vorſtoß 
vom Brückenkopf Dernancourt aus auf Amiens zu ins Vollen 
bringen wollte. Der 50. R. D. ſei der ehrenvolle Auftrag geworden, 
den Angriff auszuführen, da friſche Truppen augenblicklich nicht zur 
Verfügung ſtänden. Die Diviſion ſollte zu beiden Seiten der Linie 
Dernancourt—Millencourt mit R. J. R. 251 rechts, R. J. R. 250 
links angreifen. R. J. R. 229 ſollte links geſtaffelt folgen. Wenn 
der Angriff das feindliche Stellungsſyſtem etwa 200 Meter ſüdlich 
der Straße Albert Amiens erreicht hätte, ſollte R. J. R. 250 links 
ſchwenken. Dann ſollte ſich R. J. R. 229 links neben R. J. R. 250 
ſetzen und die beiden Regimenter ſollten — vom R. J. R. 251 ge⸗ 
folgt — den Angriff gegen Amiens ſelbſt vortragen. Die 79. R. D. 
ſollte gleichzeitig rechts der 50. R. D., die 15. J. D. links von ihr 
angreifen. Die Aufgabe, die hiermit der Diviſion und beſonders dem 
R. J. R. 229 geſtellt wurde, war nicht leicht. Es ſchien gefährlich, 
wie Oberſtlt. v. Thadden betonte, ein ganzes Regiment dicht hinter 
der Front kämpfender Regimenter über das ungünſtige, ſumpfige 
Gelände der Ancre zum Flankenangriff vorzubringen, zumal auch 
das Dorf Dernancourt, das während der Kampfhandlungen unter 
dem ſchwerſten zuſammengefaßten feindlichen Artilleriefeuer zu 
liegen pflegte, während des Angriffs der beiden Schweſter⸗Regi⸗ 
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menter durchſchritten werden mußte. Allen Bedenken zum Trog 
wurde der Angriff, der die ins Stocken geratene Offenſive gegen 
Amiens, den Hauptſchlüſſelpunkt der engliſchen Operationen, wieder 
in Fluß bringen ſollte, befohlen. In genauen Beſprechungen mit 
der Artillerie, den Schwefter-Regimentern und den eigenen Offi- 
zieren bereitete der Regimentskommandeur, Herr v. Thadden, das 
ſchwierige Unternehmen gründlich vor. 

Am 5. April, um 4 Uhr morgens, hatte R. J. R. 250 ſich zum 
Angriff bereit geſtellt. Unterdeſſen marſchierte R. J. R. 229 bei 
dichtem Nebel in mehreren Kolonnen auf ſorgfältig erkundeten und 
abgeſteckten Wegen in ſeinen Bereitſtellungsraum, der ſich ſüdlich 
des Dorfes Dernancourt noch diesſeits der Ancre befand. Um 5 Uhr 
war die Bereitſtellung hinter dem R. J. R. 250 trotz heftigen feind⸗ 
lichen Störungsfeuers beendet. Die Bataillone lagen in der Reihen- 
folge III., II., I. dicht hintereinander. Die Artillerie vorbereitung des 
Angriffs — es ſtanden 16 000 Schuß zur Verfügung begann um 
7 Uhr vormittags und erreichte in der Zeit von 81% bis 9 Uhr ihre 
größte Stärke. Wie ſich ſpäter herausſtellte, hatte das Artillerie⸗ 
ſchießen dem Engländer, der hinter dem ſteilen Bahndamm gute 
Deckung gefunden hatte, nur verhältnismäßig geringen Schaden 
zugefügt. 

Um 9 Uhr vormittags traten die Regimenter 250 und 231, wie 
befohlen, zum Angriff gegen den vom Engländer zäh verteidigten 
Bahndamm an, ſie konnten aber trotz heldenmütigen Vorgehens 
zunächſt nur wenig Boden gewinnen, da der Engländer ſchon hier 
am Bahndamm, Amiens, den Schlüſſelpunkt ſeiner Operationen auf 
franzöſiſchem Boden, mit der ihm eigenen Zähigkeit verteidigte und 
für zahlreiche friſche Truppen in den von Natur und durch geſchickt 
angelegte M. G.⸗Neſter ſtarken Stellungen geſorgt hatte. Der Nebel, 
der zunächſt die Ueberſicht über das Gelände ſehr erſchwert hatte, 
war allmählich in einen feinen Regen übergegangen. Bald nach 
Beginn des Angriffs ſetzte ſich auch das R. J. R. 229 aus ſeinem 
Bereitſtellungsraume heraus auf Dernancourt zu in Bewegung. Da 
das feindliche Artilleriefeuer zunächſt nur ſchwach auf der Bereit⸗ 
ſchaftsſtellung und den gewiſſenhaft erkundeten Anmarſchwegen der 
drei Bataillone lag, gelangte das III/ 229, das als erſtes vorrückte, 
verhältnismäßig rajh an den Bahndamm Dernancourt — Morlan⸗ 
court. Um 9,45 Uhr — R. J. R. 250 rollt gerade den Bahndamm 
Albert — Amiens auf — durchſchreiten die Bataillone des Regiments 
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229 das Dorf Dernancourt und die Ancre-Uebergänge ſüdlich davon. 
Inzwiſchen haben feindliche Flieger den Anmarſch bemerkt und 
ſuchen ihn durch Bombenabwürfe aufzuhalten. Auch Artilleriefeuer 


lenken fie auf das Dorf und die Ancre-Brüden. Aber dem feſten 
Suſammenhalt der Truppe und der energiſchen Führung des per⸗ 
ſönlich eingreifenden Regimentskommandeurs war es zu danken, 
daß das Hauptvernichtungsfeuer des Feindes nur noch die letzten 
Kompagnien faßte. Raftlos drängte das Regiment vorwärts auf den 
Bahndamm zu, der einigermaßen Schutz und eine kleine Ruhepauſe 
verſprach. Aber noch immer iſt der Bahndamm nicht völlig in 
deutſcher Hand; fo wird ein Vorgehen in dem faſt deckungsloſen, 
ſumpfigen Gelände unmittelbar vor dem Bahndamm Albert 
Amiens ſo lange faſt unmöglich, bis überhöht eingeſetzte deutſche 
M. G. den Bahndamm abgekämmt haben. Der Damm war erreicht. 
Das R. J. R. 250 trug feinen Angriff gegen die engliſche Stellung 
jenſeits des Bahndamms vor und führte, als das feindliche Feuer 
ein wenig nachließ, die im Angriffsbefehl befohlene Linksſchwen⸗ 
kung ohne größere Schwierigkeiten aus. Die am Bahndamm neug 
ordneten Verbände des R. J. R. 229 wollten ſich befehlsgemäß 
daneben ſetzen. II./229 und die 5. M. G. K. überſchreiten gegen 
11 Uhr den Bahndamm, um bis zur Kiesgrube nordnordweſtlich 
Dernancourt vorzudringen und dort den Anſchluß an den linken 
Flügel des R. J. R. 250 zu gewinnen. Eng zuſammengeballt am 
Bahndamm — zur Entfaltung fehlte der Raum — lagen die anderen 
Bataillone, da ſetzte — von feindlichen Fliegern geleitet — neues 
feindliches Artilleriefeuer ſchwerſter Kaliber von der Flanke her 
ein. Ein verbleiben in dieſer Hölle erſcheint ausgeſchloſſen. So 
reißt der Regimentskommandeur, Gberſtlt. v. Thadden, fein Regi- 
ment zum Angriff auf den etwa 600 Meter links vom Regiment 
gelegenen Kirchhof, einen ſtarken Stützpunkt des Engländers, vor. 
Als Erſter ſprang er ſelbſt über den Bahndamm. Als er den Bahn⸗ 
damm überquert hatte und an die Straße gekommen war, die auf 
den Kirchhof zu führte, wurde er von einer Schrapnellkugel ſchwer 
verwundet. Auf der auch gegen das M. G.⸗Feuer deckungsloſen 
Straße konnte der bewußtloſe Gberſtleutnant nicht liegen bleiben. 
So zog ihn der Regiments⸗Adjutant, Oblt. Werner, in ein ſchmutziges 
Loch neben der Straße. Als die Leute des Regiments die Derwun- 
dung ihres geliebten Kommandeurs bemerkt batten, drangen fie 
mutig vorwärts und bald war der Kirchhof genommen. Als er in 
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der Hand des Regiments war, kam der ſchwerverwundete Herr v. 
Thadden noch einmal zu fih und fragte ſofort: „Haben wir den 
Kirchhof?“ Dann gab er noch einige Befehle und ordnete an, 
daß Bptm. Lemcke als älteſter Bataillonskommandeur die Führung 
des Regiments übernehmen ſollte. Zuletzt beftellte er, wie der 
Regiments⸗Adjutant, Oblt. Werner, in feiner kleinen, von der 
„Kriegskameradſchaftlichen Vereinigung des R. J. R. 229“ in 
Osnabrück herausgegebenen Schrift „Der Heldentod meines Regi- 
ments⸗Uommandeurs“ erzählt, noch Grüße an die Truppe und die 
Heimat: „Grüßen Sie mir mein liebes Regiment; ich war und 
ich bin ſtolz, fein Führer geweſen zu fein... Grüßen Sie meine 
feldgrauen Kerle. Sie ſollen weiterkämpfen und ihre Pflicht tun 
für unſer liebes Vaterland bis zum Tode. Schreiben Sie meiner 
Frau und meinen Kindern, daß ich gefallen bin an der Spitze meines 
tapferen Regiments. Nicht traurig, ſondern ſtolz ſollen ſie ſein, 
einen ſolchen Vater gehabt zu haben. Jetzt tragt mich zurück, damit 
ich noch mit dem Diviſionspfarrer ſprechen kann, um mich für Gott 
vorzubereiten .... Es geht jetzt keiner mit mir zurück. Sie alle 
ſind hier nötig an der Front. Sie gehören dem kämpfenden Leben, 
nicht zu den Toten.“ Auf dem Truppenverbandsplatz kam er noch 
einmal zu Bewußtſein und verſchied am Abend in vollkommen ge- 
faßter Stimmung. Ein echter preußiſcher Offizier ſchied mit ihm 
aus den Reihen des Regiments, ein Mann, der getreu war bis in 
den Tod, eine wahre Führernatur, wie ihrer das alte preußiſche 
Heer jo viele hervorgebracht hat. 

Inzwiſchen war der Kampf weitergegangen. Der Kirchhof war, 
wie jhon erwähnt, vom Regiment genommen worden. Erbittert 
kämpften die Leute, als fie erfahren hatten, wie es um ihren Kom- 
mandeur ſtand. Die engliſchen Berichte über den Angriff beſagten, 
die Deutſchen wären betrunken geweſen und hätten gewütet wie die 
Raubtiere. Der Angriff wurde weiter in ſüdweſtlicher Richtung 
fortgeſetzt. Der Derfuch der 10. Kompagnie, das feindliche Baraden- 
lager nördlich des Bahndammes Dernancourt—Buire fur Ancre 
vom Eiſenbahnſtrang her aufzurollen, muß nach anfänglichen Er⸗ 
folgen aufgegeben werden. Nachdem auch noch das II. Bataillon 
eingeſetzt worden ift, gelingt es nachmittags gegen 4 Uhr der 
8. Kompagnie, das engliſche Barackenlager zu nehmen. Dann ſetzt 
das Regiment den Angriff in der Richtung Buire ſur Ancre und 
Ribemont fort. II/ 29 geht links an den Bahndamm angelehnt vor; 
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rechts davon kämpft III/ 29. Das Vorgehen ift jehr erfchwert, weil 
die Nachbartruppe R. J. R. 250 nicht mehr vorwärts kommt, zumal 
weder rechts bei der 79. R. D., noch links bei der 15. J. D. ein Dor- 
gehen zu bemerken iſt. Um 5 Uhr ſetzt ein feindlicher Gegenſtoß mit 
ſtarken Kräften von Norden her ein. Dabei fällt das Barackenlager 
wieder an den Feind zurück. Schließlich kommt aber der feindliche 
Gegenſtoß kurz vor der Linie des Regiments, die fich von der Kies- 
grube an der Straße Dernancourt— Millencourt und der Höhe weft- 
lich davon hinzog, zum Stehen. Bei der Abwehr haben ſich die 
Bootskanonen unter Gberlt. Hillmann beſonders bewährt. OGberlt. 
Weſthoff, der feit dem Morgen das III. Bataillon führt, wird ver⸗ 
wundet, an feine Stelle tritt Lt. Kühne. Lt. Mechſner fällt. Beim 
II. Bataillon fällt der Bataillons-Adjutant Lt. Tirpitz, die Sts. Hilde- 
brand und Gerling werden verwundet, St. Böhmert wird vermißt. 
Auch in die Reihen der Mannſchaften werden bei den erbitterten 
Kämpfen große Lücken geriſſen. Ein zweiter Angriffsverſuch der 
Engländer ſcheitert im M. G.⸗Feuer vor unſeren Linien. Die ſtarken 
Verluſte fordern ein Heranziehen von Reſerven. dem Regiment wird 
11 6s zur Verfügung geſtellt. 7./263 bezieht Stellung in der Mulde 
nördlich des Kirchhofes von Dernancourt. Der Reft von II/ 268 er- 
hält den Befehl, die linke Flanke von R. J. R. 229 zu fichern, da der 
Engländer ſtarke Kräfte an der Ancre maſſiert, um die linke Flanke 
des Regiments zu umgehen. Mit Einbruch der Dunkelheit ebbt der 
Mampf allmählich ab. 

In der Nacht zum 6. April werden die Verbände neu geordnet. 
Den rechten Abſchnitt des Regiments übernahm III/ 229 mit Teilen 
von 1/29 unter Hptm. Softmann; den linken Abſchnitt Rittmeifter 
v. Ammon mit II/ 29 und Teilen von 1./229. Reſte des I. Bataillons 
halten ſich hart weſtlich des Steinbruchs. Eine Kompagnie der 
M. G.⸗Scharfſchützen⸗Abteilung 60 liegt am Wege ſüdlich des Weges 
am Kirchhof von Dernancourt. Der Regimentsgefechtsſtand liegt 
am Bahndamm 150 Meter nördlich des Dorfes Dernancourt. Drei 
Kompagnien des II. Bataillons des R. J. R. 263 liegen am Bahn- 
damm alarmbereit. 

An Derluften hatte das Regiment an diefem 5. April außer den 
ſchon erwähnten noch zu beklagen: Feldhilfsarzt Riedel als Gefal- 
lenen, als Verwundete die Sts. Fiſcher, Herbrechtsmeyer und geld- 
webellt. Sdahl, ſowie Offizierftello. Schlott. An Unteroffizieren und 
Mannſchaften waren 32 gefallen, 152 verwundet und 22 vermißt. 
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Am 6. April übernahm Major Gluszewski die Führung des 
giments und Zptm. Lemcke wieder die Führung feines II. Batail- 
tätigkeit iſt an dieſem Tage beſonders rege. Da 
beiden Nachbardiviſionen an dem Tage zuvor nicht recht vor- 


wärts gekommen waren, konnten die Anfangserfolge der 30. R. D. 
nicht ausgenutzt werden. Vielmehr ſchwebte nun R. J. R 229 auf 


ſeinem vorgeſchobenen Poſten, der wie ein Keil in die engliſche 
Stellung vorſprang, in ſtändiger Gefahr abgeſchnürt zu werden. Dem 
Regiment wird an Stelle des II/ 265 als Reſerve II/ 15 zur Der- 
fügung geſtellt. wei Kompagnien davon beſetzen den Bahndamm 
bei Dernancourt; eine Kompagnie beſetzt die Mulde nördlich des 
Kirchhofes, und die vierte Kompagnie beſetzt den Südweſtausgang 
von Dernancourt. Die Bootsbatterie Hillmann ſteht mit zwei Ge- 
ſchützen am Steinbruch, während ſich die Begleitbatterie 4./ R. Fa. 50 
etwa 400 Meter nördlich des Regimentsgefechtsſtandes befindet. 
Tagsüber herrſchtſtarkes, beiderſeitiges Artilleriefeuer. Die Infanterie⸗ 
kampflinie leidet unter dem feindlichen Artilleriefeuer nur wenig, 
jedoch halten engliſche M. G. bei Tage allen Verkehr in der deut- 
ſchen Kampflinie nieder. Das Artilleriefeuer liegt unmittelbar hinter 
der Kampflinie, beſonders ſtark am Steinbruch, wodurch vor allem 
Stab III/ 229 ſchwer leidet. Auch der Bahndamm liegt unter ſtarkem 
Beſchuß. Swifchen 7 und 8 Uhr abends werden zwei engliſche An- 
griffe abgeſchlagen. 

Am 7. April 2 Uhr vormittags kommen zwei Feldküchen mit 
warmem Eſſen an den Oſtausgang von Dernancourt. Sie werden 
jedoch durch — bald nach ihrem Eintreffen einſetzendes — Artillerie⸗ 
feuer, durch das ein Pferd getötet wird und vier verwundet werden, 
wieder vertrieben, ſo daß nur ein Teil des Eſſens ausgegeben werden 
kann. Am ». kommt der Befehl, daß weitere Angriffe unterlaffen 
werden ſollen. Jedoch iſt die Stellung zu halten. Zu ihrem Ausbau 
wird dem Regiment die 4. Kompagnie des Pionier-Bataillons 26 zur 
Verfügung geſtellt. Die Fliegertätigkeit iſt auch am 7. ſehr rege. Die 
1. M. G. K. ſchießt einen engliſchen Flieger ab. R. J. R. 250 wird in 
der Nacht zum s. April vom Regiment 86 abgelöſt, jo daß nunmehr 
die rechte Flügelkompagnie (12./229) Anſchluß an 11./86 hat. 

Der 8. April vergeht unter dem üblichen Artilleriefeuer, jedoch 
wird der Zuftand der kämpfenden Truppe immer furchtbarer, zumal 
der Regen immer ſtärker wird. Ein unbeſchreiblicher Zuftand wird 
geſchaffen durch das feindliche Feuer, den Regen und die vielen 
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Toten, die nicht beerdigt werden können. Dazu kommt das Jammern 
der Schwerverwundeten, die man nicht abtransportieren kann. 
Diele von ihnen ſterben. Der anhaltende Regen hat allmählich 
den Boden in einen zähen Brei verwandelt, der ein Gehen im Ge- 
lände zur Qual macht. Unterkunfts⸗ und Dedungsmöglichkeiten ſind 
bei der Kampftruppe kaum vorhanden. In der Nacht zum 9. April 
ſoll abgelöſt werden. Gegen 2 Uhr nachts bringen die Küchen 
warme Verpflegung bis zum Regimentsgefechtsſtand. Dann ſetzt 
beim Herannahen der erſten Ablöſungsmannſchaften ein heftiges 
Artilleriefeuer ein, das recht lange anhält. Bei der Ablöſung er⸗ 
leiden die Bataillone noch ſchwere Derlufte. Die Uebergabeverhand⸗ 
lungen mit dem ablöſenden Regiment 1s ziehen ſich bis 8 Uhr 
morgens hin. Das Regiment bezieht Ruhequartiere im Lager Mari⸗ 
court, öſtlich der Straße Montauban— Suzanne. Don Meaulte bis 
Becordel vollzieht fih der Rückmarſch unter ſtarkem Artilleriefeuer. 


Im Barackenlager Maricourt. 
(9. bis 17. April 1918.) 

Das Lager Maricourt reicht für die Unterbringung der Batail- 
lone nicht aus. Die Mannſchaften liegen dicht gedrängt in kalten 
Wellblechbaracken auf kahlem Fußboden. Eine Möglichkeit, die 
völlig durchnäßten Uleider zu trocknen, iſt nicht vorhanden. In Eile 
werden aus vorgefundenen Wellblechtafeln und Brettern behelfs- 
mäßige Baracken hergeftellt, und es werden die Zelte aufgebaut, die 
die Engländer zurückgelaſſen haben. Das Regiment verbleibt in 
dieſem Lager in Ruhe bis zum 17. April einſchließlich. 

Das Regiment wurde in dieſem öden Lager weniger von hohen 
Vorgeſetzten beſucht als die beiden anderen Regimenter der Diviſton, 
die in Suzanne lagen, wo ſich auch das Generalkommando des 
XXIII. R. K. befand. General der Infanterie v. Kathen, unter 
deffen Kommando die 30. R. D. die Gffenſive gegen Amiens mit- 
gemacht hatte, ſprach aber am 18. April der Divifion vor den beiden 
anderen Regimentern in Suzanne ſeine beſondere Anerkennung aus, 
indem er anführte: „Ganz beſonders möchte ich da hervorheben 
das heiße Ringen um Lempire am erſten Angriffstage, dann weiter 
die erbitterten Kämpfe um St. Emilie und endlich auch den letzten 
Angriff der Divifion am 5. April. Wenn gerade an dieſem Tage, 
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wo die Diviſion jo ſchneidig vor Dernancourt über die Ancre vor- 
gebrochen iſt, der Erfolg nicht ſo geweſen iſt, wie es die Diviſion ver⸗ 


dient hätte, ſo weiß ich doch, daß jeder von Euch ſein Beſtes ein 
geſetzt hat, und daß die Regimenter dort ihre volle Schuldigkeit 
getan haben. Von allen mir unterſtellten Divifionen iſt die 50. R. D. 
am weiteſten vorgekommen und hat das meiſte Gelände gewonnen, 
ſie hat den ſchwerſten Druck zu ertragen gehabt. Darum ſoll mir 
nun keiner den Kopf hängen laſſen, ſondern wir wollen uns auf⸗ 
richten an den Rieſenerfolgen, die unſere Gffenſive hier an der 
ganzen Weſtfront gezeitigt hat. Wir wollen ſtolz und froh ſein, daß 
es uns vergönnt geweſen ift, an dieſer großen deutſchen Offenfive 
teilzunehmen. Es war die größte Schlacht, die die Weltgeſchichte 
kennt, und die größte Niederlage, die der Engländer jemals erfahren 
hat. Ueber 100 Kilometer in der Breite und nahezu 50 Kilometer in 

iefe haben wir die engliſche Front aufgeriſſen und zurück⸗ 
gedrängt. Wir bedrohen jetzt im Norden die ganze engliſche Front 
in Flandern, wir bedrohen im Süden Compiègne und damit Paris, 
und wir bedrohen hier in der Front bei Amiens die wichtigſte Der- 
bindungslinie zwiſchen Engländern und Franzoſen. Mit dem Be- 
drohen allein iſt es aber nicht getan. Die Offenſive wird an der 
ganzen Weſtfront fortgeſetzt werden, und auch wir in unſerem 
Gruppenabſchnitt werden daran teilnehmen. Wenn ich zunächſt die 
Diviſion an dieſem Angriff nicht teilnehmen laſſen kann, ſo liegt es 
daran, daß die Diviſion der Erholung bedarf und zunächſt neu auf⸗ 
gefüllt werden joll..... 

Nun wünſche ich der Divifion, daß fie fich bald erholen möge, 
um dann wieder friſch zu fein und auch noch teilzunehmen an dem 
letzten Stoß, den wir den Engländern und Franzoſen verſetzen 
wollen, an der Verteidigung von Haus und Heim, von allem, was 
uns hoch und hehr iſt.“ 

In dieſer Anſprache des Generals der Infanterie v. Kathen iſt 
ja alles geſagt, was der Geſchichtsſchreiber einer Regimentsgeſchichte 
über die Bedeutung und den Erfolg der vorſtehend geſchilderten 
Offenſive ſagen könnte. In der Tat kann jeder 229 er, der an dieſem 
großen Angriff beteiligt war, ſtolz ſein auf die Leiſtungen ſeines 
Regiments und feiner Diviſton. 

Die Opfer des Angriffs waren groß geweſen. Am ſchwerſten 
trug das Regiment den Derluft ſeines Regimentskommandeurs, des 
Gberſtlts. v. Thadden. Am 14. April fand in der Kathedrale von 
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Cambrai im Beifein ſämtlicher Offiziere des Regiments und von 
Abordnungen ſämtlicher Kompagnien eine Leichenfeier für den Ge- 
fallenen ſtatt. Anſchließend daran wurde die Leiche feierlichſt durch 


eine Ehrenkompagr zum Bahnhof überführt. Der Regiments- 
Adjutant Oberlt. Werner gab dem Toten das Ehrengeleit nach Liege 
nitz, der Friedensgarniſon des Gefallenen. Dort geleiteten ihn die 
Königsgrenadiere, die ſtolz darauf waren, daß er aus ihren Reihen 
hervorgegangen war, zu Grabe. 

Von allen Würdigungen, die mündlich oder ſchriftlich dem 
gefallenen Regimentskommandeur zuteil wurden, erſcheint mir am 
treffendſten die Gedächtnisrede im Dome zu Cambrai das Bild des 
Mannes zu umreißen: 

„ . . Jede nur denkbare Lage hat er mit feinem Regiment 
geteilt, ob es nun galt, auf freiem Felde den Unbilden der Witte⸗ 
rung zu trotzen bei Tag und Nacht oder zum Sturm gegen den Feind 
vorzubrechen. Das wußte auch der letzte Mann im Regiment, das 
verband Führer und Truppe zu einer unlöslichen Einheit, das ließ 
ſtarke, tapfere Männer in Tränen ausbrechen, als es hieß: Unſer 
Kommandeur iſt gefallen!“ Er aber wußte, daß er ſich auf feine 
Truppen verlaſſen konnte, daß er fie feſt in der Hand hatte, daß fie 
ihm folgten in Gefahr und Tod hinein... IE 


In der Stellung von Morlancourt. 
(18. bis 30. April 1918.) 


Am 17. April war der neue Regimentskommandeur, Oberftlt. 
Touſſaint, beim Regiment eingetroffen. Am 18. löfte die 50. R. D. 
die 18. J. D. in vorderer Linie ab, und zwar lagen die Regimenter 
der Diviſion in der Reihenfolge von rechts nach links: R. J. R. 231, 
229, 250. Dadurch kam R. J. R. 229 etwas ſüdlich von Dernancourt 
in die Stellung von Morlancourt zu liegen. Der Abſchnitt des Regi⸗ 
ments wurde im Norden durch eine Linie begrenzt, die am Südrand 
von Morlancourt vorbeilaufend nach dem Südrand des hinter der 
engliſchen Stellung liegenden Maricourt Abbe führte. Den Süd- 
rand der Stellung bildete die Straße vom Wegekreuz 1500 Meter 
ſüdlich Morlancourt nach Corbie. Die erſte Linie lag hart oſtwärts 
des Weges, der von Treux nach Saillp-Laurette führte. Die Stellung 
war während der letzten Kämpfe neu entſtanden und daher noch nicht 
richtig ausgebaut. In der Nacht zum 18. wurde das J. R. 86 in der 
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eben beſchriebenen Stellung abgelöſt. In vorderer Linie löſte rechts 
III/ 29, links II/ 229 ab. 1./229 kam als Diviſionsreſerve nach Bray. 
In vorderer Linie lagen je zwei Kompagnien in den erſten Gräben. 
Die beiden anderen Kompagnien der beiden Stellungs-Bataillone 
lagen ſüdlich von Morlancourt an den Wegen, die aus dem Orte 
nach Süden führten. Dort lag auch der Regimentsgefechtsſtand. In 
der Stellung herrſcht reichliche Artillerietätigkeit, und zahlreiche 
Patrouillenunternehmungen finden ſtatt. Gleich in der erſten Nacht 
hebt der Engländer bei einem ſtärkeren Patrouillenunternehmen an 
der Straße Bray—Corbie einen Poſten der 7. Kompagnie aus. Don 
den vier Mann ſind zwei tot, zwei anſcheinend verwundet in eng⸗ 
liſche Gefangenſchaft geraten. Am 20. wird ein zweites engliſches 
Patrouillenunternehmen reſtlos abgewiefen. 

Seit dem 20. wird die Sicherung der erſten Linie nicht mehr 
durch einen Schützenſchleier, ſondern durch Feldwachen vorge- 
nommen. Vor jedem Kompagnieabſchnitt ſtehen ihrer zwei. Am 
21. April abends löſt I/ 29 II/ 229 in vorderer Linie ab. II./ 229 
kommt nach Bray als Diviſionsreſerve. Am 25. wird II/ 229 durch 
die Brigade alarmiert und rückt nach Etuihem zur Bewachung der 
Sommebrücke, da die Franzoſen bei Villers⸗Bretonneux angegriffen 
haben follen und die Lage noch ungeklärt ift. Abends löſt II/ 229 das 
III. Bataillon in der Stellung weſtlich von Morlancourt ab. III./ 229 
liegt in Bray als Ruhebataillon. Am 25. findet gegen den Abſchnitt 
des I. Bataillons ein engliſches Patrouillenunternehmen ſtatt. Die 
Patrouille wird aber von der Feldwache 4 der 1. Kompagnie recht⸗ 
zeitig bemerkt und vertrieben. Dabei bleibt ein ſchwerverwundeter 
Engländer in den Händen der Feldwache. Leider verſtirbt er auf dem 
Transport zum Kegimentsgefechtsſtand, ſodaß nähere Feſtſtellungen 
über die dem Regiment gegenüberliegende Truppe nicht gemacht 
werden können, da der Gefangene keine Papiere bei ſich hat. Am 
50. April abends beginnt die Ablöſung des Regiments durch das 
R. J. R. 257. Am 30. abends 9,50 Uhr wird III/ 29 auf dem Bahn⸗ 
hof Pionierpark Maricourt-Weſt verladen, II/ 29 am 1. Mai ı Uhr 
nachts, 1./229 6 Uhr abends. Die Bataillone II und I werden nach 
Rieur gebracht, III/ 229 nach St. Python. Der Regimentsſtab, 1./229 
und II/ 229 beziehen Quartiere in Hauſſp, III. 229 verbleibt in St. 
Python. 

Im Monat April hatte das Regiment während der beiden Ein⸗ 
ſätze bei Dernancourt und Morlancourt außer den ſchon erwähnten 
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gefallenen Offizieren zehn Offiziere durch Verwundung verloren. 
An Unteroffizieren und Mannſchaften waren 65 gefallen, 269 ver- 
wundet worden und 52 vermißt. 


In Hauſſy und St. Python im Ruhequartier. 
(1. bis 24. Mai 1918.) 

Das Regiment verbleibt nun zur Auffüllung feiner Beſtände 
und zur Hebung des Kampfwertes feiner Mannſchaften ſowie zur 
weiteren Ausbildung bis gegen Ende Mai in Hauſſp und Python in 
Ruhe. Am 2. Mai trifft vom Feldrekrutendepot der 50. R. D. Erſatz 
ein. Es erhalten 1./229 einen Dizefeldwebel, ſechs Unteroffiziere, 
72 Mann; II 29 einen Dizefeldwebel, 19 Unteroffiziere und 111 
Mann, III/229 einen Dizefeldwebel, einen Unteroffizier und 81 
Mann zugeteilt. 

während der Ruhezeit werden verſchiedene Offiziere, Unter- 
offiziere und Mannſchaften zu Maſchinengewehr⸗, Minenwerfer- und 
anderen Kurſen abkommandiert. Die Kompagnien und Bataillone 
machen Exerzier- und Felddienſtübungen. 

Für den zum Waffen- und Munitionsbeſchaffungsamt (Wumba) 
in Berlin zurückverſetzten Hptm. Soſtmann übernahm der vom 
Offizierausbildungskurſus vom Rekrutendepot zurückgekehrte Hptm. 
Franke — allenthalben im Regiment warm begrüßt — wieder fein 
I. Bataillon am 5. Mai. Das Regiment hatte nach dem Derlufte des 
Gberſtlts. v. Thadden und fo vieler alten Offiziere Wert darauf 
gelegt, daß als älteſter Bataillonskommandeur wieder ein Mann 
vorhanden war, der ſeit faſt drei Jahren mit dem Regiment in 
Fahr und Not, in Leid und Freud zuſammengewachſen war, wie das 
bei „Papa Franke“ — ſo pflegten die Leute ihren ſtets für ſie beſorg⸗ 
ten Bataillonskommandeur zu nennen — der Fall war. Am 9. Mai 
erhalten die drei M. G. K. ſechs Unteroffiziere und 166 M. G.⸗ 
Schützen Erſatz. Im weiteren Verlaufe des Monats Mai trafen 
dann noch achtzehn Unteroffiziere und 440 Mann Erſatz ein. 

Auch eine Anzahl neuer Offiziere wurde dem Regiment über- 
wieſen. Außerdem kehrten einige Offiziere, die während der Kämpfe 
im März und April verwundet worden waren, zu ihrem alten Regi- 
ment zurück. So war die Gefechtsſtärke des Regiments, die am 
1. Mai rund 1200 Mann betragen hatte, am 21. Mai auf über 
2000 Mann angewachſen. 
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Als Seichen ſchöner Kameradſchaft bleibt noch zu erwähnen, 
daß während dieſer Ruhezeit die Regimentskapelle in der Kirche zu 
Hauſſyp am 12. Mai ein Kirchenkonzert zum Beſten der Witwen 
und Waiſen der Gefallenen des Regiments veranſtaltete. 


Wieder bei Dernancourt. 
(27. Mai bis 26. Juni 1918.) 

Noch immer liefen die Stellungen an den Brückenköpfen der 
Ancre bei Dernancourt in der Linie, die das Regiment und die 
Diviſion Ende März und Anfang April erreicht hatten. Das Regi- 
ment wurde wiederum in der Stellung, die ſich nördlich und weſtlich 
von Dernancourt in der Richtung auf Albert zwiſchen dem Bahn⸗ 
damm Albert — Amiens und der Straße Albert Amiens hinzog, 
eingeſetzt. 

Am 24. Mai wurde das geſamte Regiment abends 10 Uhr in 
Hauſſp verladen und nach Montauban gefahren, wo es am 26. früh 
6 Uhr eintraf. Regimentsftab und III/ 229 werden dort im Ulmer 
Lager untergebracht, II./ 229 im Lager an der Straße Suzanne —Mari⸗ 
court, 1./229 im Lager Suzanne. In der Nacht vom 26. zum 27. Mai 
löſt II/ 229 in Bereitſchaft ab. Es liegen 2. und 8/29 am Bahn- 
damm, 5. und 6./229 bei der Divier Mühle. In der Nacht zum 28. 
löſt III. 229 das Kampfbataillon des R. J. R. 246 ab. Am 28. 
morgens 8 Uhr übernimmt der Regimentsſtab den Gefechts ſtand 
öſtlich Becordel— Becourt. Das Reſervebataillon 1/229 wird in der 
Mulde ſüdlich Fricourt untergebracht. Es wird ein ſechstägiger 
Ablöſungsturnus derart eingeführt, daß immer das Reſervebataillon 
das Kampfbataillon in vorderer Linie ablöſt, daß das Bereitſchafts⸗ 
bataillon durch das Hampfbataillon erſetzt wird und das Bereit- 
ſchaftsbataillon als Keſervebataillon in der Mulde ſüdlich Fricourt 
rückt. Es herrſcht in der Stellung, die noch immer infolge der 
ſchlechten Geländeverhältniſſe unzureichend ausgebaut iſt, rege Ar⸗ 
tillerie- und Flieger⸗ ſowie eine ſtarke, beiderſeitige Patrouillen⸗ 
tätigkeit. Freilich wird allmählich infolge der Angriffskämpfe an 
der Aisne und Marne auf deutſcher Seite immer mehr Artillerie 
fortgezogen. Nur wenige Flieger ſtehen fürderhin den Deutſchen an 
dieſer Stelle zur Verfügung. Am 51. Mai werden bei Fliegerkämpfen 
drei feindliche Flieger abgeſchoſſen. Außerdem werden in der Nacht 
zum 1. Juni und den folgenden Nächten dem Feinde hinter unſerem 
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Frontabſchnitt ſtarke Truppenanſammlungen vorgetäuſcht, um da⸗ 
durch die deutſche Angriffsfront im Uisne- und Marne⸗Abſchnitt zu 
entlaſten. Es werden von den Truppen, die in Referve und Ruhe 
liegen, allenthalben Lagerfeuer angezündet. Sie lenken Artillerie⸗ 
feuer und Fliegerangriffe auf dieſe vermeintlichen Lagerplätze. Frei⸗ 
lich nimmt dadurch auch die feindliche Artillerie⸗ und Patrouillen⸗ 
tätigkeit auf dem ganzen Abſchnitt zu und läßt auf eine gewiſſe Un⸗ 
ruhe bei dem Engländer ſchließen, der einen Angriff zu erwarten 
ſcheint. Die vordere Linie wird auch viel von feindlichen Minen 
beſchoſſen. Da die ganze Stelle jenſeits der Ancre in die feindliche 
hineinragt, ift der Kampfgraben auch reichlichem Flankenfeuer, be⸗ 
ſonders von links her, ausgeſetzt. Unter ſolchen Verhältniſſen ſind 
tägliche Derlufte an der Tagesordnung. In der Nacht zum 5. Juli 
unternimmt eine Patrouille der dem Regiment zugeteilten Jäger vom 
5. Jägerbataillon einen Vorſtoß mit Artillerievorbereitung. Wichtige 
Aufklärungen über den Feind waren das Ergebnis. Gefangene aber 
wurden nicht eingebracht. Leider fällt dabei der Führer der Patrouille, 
Lt. Sierte und ein Mann, drei Mann werden verwundet. In der⸗ 
ſelben Nacht wehren die 3. und 2. Kompagnie einen engliſchen 
Patrouillenvorſtoß ab. 3./229 bringt dabei einen gefallenen Eng⸗ 
länder vom London Regiment 1., 141. Brigade, 47. Divifion, ein. 

Am 6. Juni weift die J. Kompagnie eine engliſche Patrouille 
in Stärke von 15 Mann glatt ab. St. Menn, Sergeant Wittmann 
und die Gefreiten Adolf und Guſtav Meyer, ſowie Musketier Hot- 
mann ſtoßen fofort dem Feinde nach und bringen einen Gefangenen 
vom 19. Bataillon des London Regiments 1. Sie werden im Regi- 
mentsbefehl beſonders belobt. Am 12. Juni übernimmt Oberftlt. 
Touſſaint die ſtellvertretende Brigadeführung, Hptm. Franke vertritt 
ihn in der Führung des Regiments. Während der Zeit, in der das 
Regiment in dieſer Stellung liegt, wird ſie weiter gut ausgebaut. 
Allmählich entſteht ein durchlaufender erſter und ein nahezu durch⸗ 
laufender zweiter Graben. Der erſte Graben erhält den Namen 
Thaddengraben, der zweite wird zu Ehren des neuen Diviſions⸗ 
kommandeurs, Generalmajor Meckel, der am 28. Mai anſtelle des in 
den Ruheſtand getretenen Frhr. v. Ende die Führung der Divifion 
übernommen hatte, Meckelgraben genannt. Anſtelle eines dritten 
Grabens war der Bahndamm als ſogenannte Schwellenſtellung aus⸗ 
gebaut worden. Von dort führte der Touſſaintgraben in den Meckel⸗ 
graben, der durch den Oftmanngraben mit dem Thaddengraben ver- 
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bunden war. Swiſchen den Gräben befanden fich verſchiedene M. G.⸗ 
Neſter. Einer der Stützpunkte wurde als Frankeſtützpunkt oder Franke⸗ 
riegel bezeichnet. 

Am 17. Juni beſichtigte der Oberkommandierende Seine Exz. 
v. d. Marwitz den Regimetsabſchnitt unter Begleitung des Regi- 
mentskommandeurs und des Adjutanten; er ſprach ſich über den 
Ausbau der Stellung ſehr lobend aus. 

In der Nacht vom 17. zum 18. hat der Feind in Stärke von 
mindeſtens 200 Mann den Abſchnitt der 9. und 10. Kompagnie an⸗ 
gegriffen. Der Angriff, der mit großem Schwung vorgetragen wurde, 
wurde blutig abgewieſen. Drei Engländer, davon ein Offizier des 
XII. London⸗Regiments, wurden ſchwer verwundet eingebracht, ver- 
ſtarben jedoch auf dem Transport. 

Bei der Abwehr des Angriffes und der Verfolgung der zurück- 
gehenden Engländer zeichneten ſich beſonders Unteroffizier Rüdiger, 
Musketier Vogt und Meyer II von der 9. Kompagnie und Sergeant 
Schekula, Unteroffizier Müller und die Musketiere Domagalla und 
Koch von der 10. Kompagnie aus. Die Verluſte des Feindes müſſen 
ſehr groß geweſen ſein. Das Regiment hatte fünf Tote, ſechzehn 
Verwundete und zwei Dermißte zu beklagen. Unter den Verwun⸗ 
deten befand fich der Bataillonsarzt Herbold, der aber bei der Truppe 
verblieb. 

Am 26. Juni wird das Regiment durch R. J. R. 246 abgelöſt. 
Am 27., 28. und 29. werden die Bataillone in der Reihenfolge I., 
II., III. in Montauban verladen und nach Avesnes lez Aubert 
transportiert. 

Während des zweiten monatlichen Aufenthalts des R. J. R. 
229 in dieſer Stellung wurden vier Offiziere und zwar die ts. 
Arnold, Koſſack (ſchwer), Wiederſich (ſchwer) und Schmidt ver- 
wundet. An Unteroffizieren und Mannſchaften waren 28 Tote und 
122 Derwundete zu beklagen. 


Das Regiment in Ruhe in Avesnes lez Aubert. 

(27. Juni bis 19. Juli 1918.) 
Der Kampfwert des Regiments, das ſeit dem großen Angriff 
vom 21. März nicht mehr aus dem Kampfgebiet herausgezogen wor⸗ 
den war, — der dreiwöchige Aufenthalt in Hauffy und Python im 
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Mai war wegen der Nähe der Kampffront Feine hinreichende Ruhe 
geweſen, — war durch die ſchweren Kämpfe mit ihren großen Der- 
luſten und durch die ſchlechten Unterbringungsmöglichkeiten in der 
Kampfzone ſehr verringert worden. Mit Recht heißt es in einem 
Berichte des Regiments an die Brigade vom 5. Juli: „F. St. bedarf 
die Truppe noch ſehr der Ruhe und Erholung, zumal jetzt eine An- 
zahl Gffiziere, Unteroffiziere und Mannnſchaften an Influenza mit 
Fiebererſcheinungen bis zu 40 Grad erkrankt find, während ſich noch 
viele andere ſchlecht und ſehr matt fühlen und beim Dienft verſagen. 
(Am 4. Juli meldet der Regimentsarzt 269 Revier- und Schonungs- 
kranke.) Die Urankheit ift anſteckend und tritt epidemiſch auf. Jn- 
folgedeſſen wird die Ausbildung im Kompagnieverbande ſehr geſtört, 
und es wäre wünſchenswert, wenn die Kompagnie-Ausbildungs- 
periode noch bis Mitte nächſter Woche verlängert würde. Das Regi 
ment ift in feinem jetzigen Zuſtande für einen Angriff nicht zu ver- 
wenden. Die Stimmung der Leute iſt ſonſt im allgemeinen gut.“ 
Das Regiment ſtand in dieſer Ausbildungszeit der Oberſten Heeres- 
leitung unmittelbar zur Verfügung und gehörte mit der 50. R. D. 
keinem höheren Verbande an. Die Zeit wurde wieder wie ftets bei 
ſolchen Gelegenheiten zur Auffüllung ſeiner Beſtände durch Erſatz⸗ 
transporte und zur Ausbildung im Kompagnie- und Gefechtsdienſt 
benutzt. So erhält das Regiment am 5. Juli einen Erſatz von drei 
Unteroffizieren und 156 Mann. 

Mitte Juli wird an die Brigade über den Kampfwert der 
Truppe berichtet: „Der Kampfwert der Truppe hat fih durch die 
Ausbildung weſentlich gehoben, jedoch iſt noch eine acht⸗ bis zehn⸗ 
tägige Schulung von Führer und Mann notwendig, bevor das Regi- 
ment an einer Hauptkampffront verwendet werden kann. — Die 
Grippekrankheit hat jehr abgenommen, der Geſundheitszuſtand hat 
ſich dadurch gebeſſert, iſt jedoch noch nicht als gut zu bezeichnen, da 
ſich die Geneſenden noch ſchwach fühlen. Die Stimmung der Truppe 
ift gut. — Ueber die kalte Verpflegung wurde in letzter Zeit beſon⸗ 
ders geklagt. Das Brot war zum Teil ſchlecht ausgebacken und 
ſchimmlig. Marmelade und ein kleiner Zuſatz an Wurſt waren die 
einzigen Zutaten. Die jungen Leute hungern, da es ſonſt nichts 
zu kaufen gibt. Gerade den Geneſenden müßte eine ausreichende 
Mittag- und Abendkoſt zuteil werden, damit fie möglichſt bald 
wieder zu Kräften kommen und den Anſtrengungen des Dienſtes 
gewachſen ſind.“ Leider ſollte ſich die zehntägige Friſt zur weiteren 
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Ausbildung, von der dieſer Bericht an die Brigade ſprach, nicht 
mehr ermöglichen laſſen, denn ſchon drei Tage nach dieſem Bericht 
erforderte die Gefechtslage an der Weſtfront den beſchleunigten Ab⸗ 
transport der 50. R. D. an die Kampffront der 7. Armee. 


5. Teil: 


Die letzten Kämpfe. 


In der Abwehrſchlacht zwiſchen Soiſſons und Reims, 
(19. Juli bis 3. Auguſt 1918.) 
Die Geſamtlage. 


Nachdem der große Angriff vom 21. März Anfang April etwa 
in der Linie Arras — Albert —Corbie— Villers Bretonneux Moreuil 
Courcelles — Orvillers—Laſſigny— Noxon —Coucy le Chateau 
Anicp zum Stehen gekommen war, hatte die Oberfte Heeresleitung 
ſofort einen neuen Angriff am nördlichen Teile der Weſtfront bei 
Dixmuiden—Npern—Armentieres— La Baſſée in die Wege geleitet, 
der am 9. April den Gegner überraſchte. Zwar brachte auch dieſer 
Angriff einen neuen Geländegewinn, lief ſich aber auch wieder tot, 
ſodaß die neue Front von Dixmuiden über Langemark—Fillebeke 
hart weſtlich am Kemmel vorbei über Bailleul—Merville —Colonne 
nach La Baſſée zurückbog. 

Ein dritter Angriff, der am 27. Mai an der Front zwiſchen 
Noyon und Reims begann, trieb zwar wieder einen bedeutenden 
Keil in die feindlichen Stellungen der Weſtfront, lief ſich aber bei 
Chateau Thierry a. d. Marne tot, ſodaß die Front an dieſer Stelle 
von Noyon über die Aisnes am Forêt de Rez öſtlich Villers- 
Cotterêts vorbeilaufend, bei Chateau Thierry bis Dormans der 
Marne folgte, um dann bei Ville en Tardenois wieder in die alte 
Front bei Reims einzumünden. 
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Ein neuer Angriff, der am 15. Juli beiderſeits Reims begann, 
ſollte den Marneübergang erzwingen, gewann aber, weil er dem 
Gegner nicht überraſchend kam — er war durch Gefangene verraten 
worden — wenig Gelände. Und ſchon am 18. begann der General⸗ 
iſſimus der Entente, Foch, aus dem Walde von Villers Cotteröts 
heraus zu beiden Seiten des Gurcq einen groß angelegten Gegenſtoß 
in die Flanke der deutſchen Angriffsfront. Früh hatte dieſer Un- 
griff begonnen, um 5 Uhr nachmittags bekam die 50. R. D., die ja 
zur Verfügung der Gberſten Heeresleitung ſtand, den Befehl, fich 
am 19. Juli verladebereit zu halten. 


Im Anmarſch und in der Keſerve. 

(20. bis 25. Juli 1918.) 

Die Bataillone wurden am 20. Juli früh in Solesmes in der 
Reihenfolge J., II., III. Bataillon verladen. 

In Chaunp ſtanden Laſtautos bereit, in welchen die Bataillone 
bald nach ihrer Ankunft weiter befördert wurden, und zwar das I. 
und II. nach Blérancourt, das III. nach Crécy au Mont. Die 
50. R. D. war nämlich zur Unterſtützung gegen ſtarke franzöſiſche 
Angriffe in der Linie Soiſſons — Chateau Thierry herangezogen 
worden. Die beiden Bataillone, die nach Blérancourt geſchafft 
worden waren, wurden noch in der Nacht zum 21. auf Autos nach 
Crécy au Mont weiter befördert. Von dort marſchierte das Regi- 
ment in der Reihenfolge: III., I., II. Bataillon als linker Flügel der 
Diviſion nach Sorny, wo es gegen 10 Uhr abends eintrifft und 
biwakiert. Die Divifion iſt Eingreif-Divifion. Es wird wieder eine 
Führerreſerve ausgeſondert. Am 22., mittags 12 Uhr, trifft der 
Diviſionsbefehl ein, daß die Diviſion ſofort über die Aisne in das 
Bereich des Korps Watter abrücken ſoll in eine Bereitſtellung, die 
fih ſüdlich der Aisne, öſtlich von Soiſſons im Walde von Chafjemy 
befindet. Das Regiment rückt um 12,50 Uhr in der Reihenfolge I., 
II., III. Bataillon ab. Der Marſch geht über Neuville ſur Margival, 
Bascule — Saucy Celles Condé nach Chafjemy, wo das Regiment 
gegen 5 Uhr nachmittags eintrifft. Von dort aus wird es in das 
wäldchen zwiſchen Ciry Salsſogne und Dafjemy vorgezogen. Dem 
Regiment werden zugleich zugeteilt I/ R. Fa. Regt. 50, zwei Füge 
Ref. Pionier-Kompagnie 50 und M. W.⸗Kompagnie 250. Bei dem 
ſonnigen Wetter ift die Truppe auf dem langen Marſch von der 
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Schwüle ſehr mitgenommen worden. Auch viele Fußkranke ſind zu 
verzeichnen. In der Nacht zum 25. wird das Regiment weiter vor⸗ 
gezogen, und zwar liegen 1./229 links der Epritel⸗Ferme, 1500 Meter 
weſtſüdweſtlich von Couprelles, II/ 29 rechts der Epritel⸗Ferme, 
III/ 29 befindet fich mit der M. W.⸗Uompagnie 250 hinter I. und 
I/ 29. Auf dem Feldwege zur Epritel⸗Ferme befindet fih I. Reſ. 
Fa. Regt. 50. Die Diviſion ift der Gruppe Endres (I. bayr. A. K.) 
zugeteilt und gehört zur 7. Armee. Am 24. Juli wird das Regiment 
noch weiter vorgezogen, und es liegt nun der Regimentsſtab in 
Nampteuil fous Maret. 1/29 wird nördlich, II/ 229 ſüdlich Chacrife 
zur Sicherung der Höhe 156 bis zum Criſebach bereitgeſtellt. III/ 220 
liegt hinter 1/29 weſtlich von Nampteuil; Verbindung zur vorderen 
Linie, dem Regiment 9, bei Dillemontoire wird durch Offiziers- 
Patrouillen des I/ 29 aufgenommen. II/ 29 nimmt in Richtung 
auf Figny Verbindung zum Regiment 92 auf. Der an einigen 
Stellen in unſere Linie eingebrochene Feind — es handelte ſich um 
weiße und ſchwarze Franzoſen, ſowie Amerikaner — wurde durch 
Gegenſtöße der Kampfdiviſion (20. J. D.) aus eigener Kraft zurück⸗ 
geworfen, ſodaß das Regiment am 24. nicht mehr eingeſetzt zu 
werden brauchte. In der Nacht zum 25. Juli wird das Regiment 22 
mit der I Reſ. Fa. Regt. 50 der 20. J. D. als Eingreiftruppe unter- 
ſtellt. Es ſoll aber nur im dringendſten Bedarfsfalle bei einem feind⸗ 
lichen Großangriffe eingeſetzt werden. Auf Grund dieſes Befehls 
ſtellen fih 1./229 und II/ 229 als Brigade-Referve in der Gegend von 
Dilleblain bereit, während III/ 29 als Divifions-Referve an Stelle 
von I/ 29 nördlich Chacriſe die Sicherung der Höhe 156 übernimmt. 
Die neuen Aufſtellungen ſind morgens 2 Uhr beendet. Um 5 Uhr 
rückt der Regimentsſtab in den Gefechtsſtand nördlich Chacriſe. 
Dillemontoire. 


Die Kämpfe bei Dillemontoire. 
(25. Juli bis 2. Auguſt 1918.) 

Am 25. Juli, vormittags 7 Uhr, erhält II./229 den Befehl, die 
Höhe 157,2 im Gegenſtoß wiederzunehmen, einen Befehl, der wider- 
rufen wird, ehe das Bataillon zum Gegenangriff gegliedert iſt. 

Das J. Bataillon war in der Nacht zum 25. durch einen Gffizier 
des J. R. 79, Lt. Rammelsberg, bis zum Regiments⸗Gefechtsſtand 
J. R. 79 vorgeführt worden, wo es in Erdlöchern am Abhang einer 
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Mulde öftlich der großen Straße nach Soiſſons untergebracht worden 
war. Starkes feindliches Artilleriefeuer — der Feind ſchießt mit 
Sprenggranaten — liegt vier Stunden lang auf der Mulde und ver⸗ 
urfacht ſtarke Verluſte. Au zahlreichen Derluften an Mann⸗ 
ſchaften hat das Regiment die Verwundungen von Hptm. Franke, 
St. Schwarz, Fiſcher, Drenghahn, Rehbock und Grube zu beklagen. 
Obit. Hefe vom R. J. R. 250 übernimmt für den verwundeten 
Hptm. Franke die Führung des I. Bataillons. 

Inzwiſchen kommt die Meldung, daß der Feind die erſte Linie 
durchbrochen und Villemontoire beſetzt hat. Nachdem eine Gffiziers⸗ 
Patrouille unter Lt. Rammelsberg die Lage geklärt hat, treten gegen 
11 Uhr vormittags die 1. und die 5. Kompagnie zum Gegenſtoß an. 
Sie gehen in drei lichten Wellen vor, gelangen aber unter ſchweren, 
durch M. G.⸗ und Artilleriefeuer verurſachten Derluften nur bis 
an die große Straße öſtlich Dillemontoire. Nachmittags ebbt das 
feindliche Artilleriefeuer zeitweilig ab, trotzdem wird die Mulde 
wiederholt in kurzen, heftigen Feuerüberfällen mit Sprenggranaten 
belegt. Auch hierbei hat das Bataillon ſchwere Derlufte. Da die 
1. und 2. Kompagnie gegen Abend ohne Offiziere find, werden fie 
der 5. bezw. der 4. Kompagnie unterſtellt. Abends fällt auch Lt. 
Rammelsberg. Außer den ſchon genannten Offizieren werden an 
dieſem Tage noch verwundet die Lts. Töpler, Thomas und die 
Offz. Stellv. Hemerding und Arlt. Im ganzen hatte das Regi⸗ 
ment an dieſem 25. Juli an Toten einen Offizier und 52 Mann; 
an Verwundeten ſechs Offiziere, 99 Mann zu beklagen; vermißt 
wurden vier Mann. Die feindlichen Angriffe ſind im allgemeinen 
abgewieſen; nur im Südrand von Dillemontoire und ſüdlich des 
Ortes halten ſich die Franzoſen. 

Am 26. Juli rücken vom I. Bataillon auch noch die 2. und 
4. Kompagnie in die vorderſte Linie, in der auch die 1. M. G. K. 
und die M. W.⸗Abteilung in Stellung gehen. Neue Angriffe 
erfolgen an dieſem Tage nicht, jedoch hat das Regiment durch 
heftiges Artilleriefeuer ſtarke Verluſte. Lt. Kateiski wird ſchwer 
verwundet, ſodaß auch die M. W.⸗Abteilung von einem Unter- 
offizier geführt werden muß. An dieſem Tage find 14 Tote und 
45 Verwundete zu verzeichnen. In der Nacht zum 27. übernimmt 
die 50. R. D. die Stellung endgültig. R. J. R. liegt unmittelbar 
vor Dillemontoire parallel der Straße, die öſtlich davon in nörd- 
licher Richtung nach Soiſſons führt, und ſüdlich von Dillemontoire 
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nördlich der Straße, die nach Raperie führt. Rechts vom Regi- 
ment liegt R. J. R. 250, links R. J. R. 251. Auch am 27. erfolgt 
kein feindlicher Angriff, jedoch hat das Regiment an dieſem Tage 
fünf Tote und 41 Derwundete zu beklagen. Ein Gefangener von 
der 12. franzöſiſchen Inf. Div., 67. J. R., wird von der 2. Kom- 
pagnie eingebracht. Er wollte Poſt nach vorn dringen und hatte 
die feindliche Stellung überſchritten. 

Am 28. nachmittags hat der Feind den Abſchnitt rechts von 
R. J. R. 229 angegriffen und Buſancy genommen. Er wird aber 
bald durch einen Gegenſtoß des R. J. R. 250 und J. R. 92 wieder 
vertrieben, ſodaß Buſancy feſt in deutſcher Hand bleibt. Dreizehn 
Tote und 36 Verwundete hat an dieſem Tage das Regiment zu 
beklagen. 

Am 29. und 50. Juli verurſacht heftiges feindliches Gas⸗ 
ſchießen große Derlufte: Hptm. Schultze, Oblt. Beſſe und die Lts. 
Engel, Harniſch, Ehlers und Scheit müſſen gaskrank die Truppe 
verlaſſen, Offz. Stellv. Schydlo wird verwundet; zwei Mann find 
tot, 151 verwundet und gaskrank. 

In der Nacht zum 31. Juli hat eine Patrouille der 10. Kom- 
pagnie einen ſchwerverwundeten Kameraden vom R. J. R. 29 
aus einer Höhle bei Dillemontoire geborgen. Die Patrouille 
beſtand aus den Unteroffizieren Dreyer und Müller und dem 
Urankenträger Koh. Am 1. Auguft greifen Engländer und fran- 
zoſen auf der ganzen Linie der Diviſion an. Nach einem heftigen 
Gasgranaten⸗Feuerüberfall tritt der Feind gegen 10 Uhr vor- 
mittags zum Angriff an. Zweimal wird er vom Regiment zurück⸗ 
gewieſen, ehe er die erſten Linien erreicht hat. Starke Angriffs- 
vorbereitungen des Feindes — im Norden greifen Engländer und 
Franzoſen gemiſcht an, im Süden Engländer — werden gegen 
4% Uhr im Keime erftidt. Gegen Abend flaut der Großkampf 
ab. Die Divifion hat ihre Linie behauptet. 


Der Rückzug von Villemontoire auf die Siethen-Stellung und 
nach Couvrelles. 
(2. bis 5. Auguſt.) 
Für die Nacht zum 2. Auguſt wird ein planmäßiger Rüd- 
zug der erſten Linie der 7. und 9. Armee befohlen. Die Löſung 
des Regiments vom Feinde geht unbemerkt vor ſich. Die Siethen⸗ 


Stellung weſtlich Serches— Mont de Soiſſons⸗Ferme wird — wie 
befohlen — erreicht und beſetzt. Mont de Soiſſons⸗Ferme wird 
heftig beſchoſſen. In den Morgenſtunden herrſcht völlige Ruhe. 
Dom Feinde iſt nichts zu bemerken. Erſt im Laufe des Por- 
mittags beginnt der Feind behutſam zu folgen. Bis 6% Uhr 
ſtand das Jagdkommando der 7. Kompagnie unter Untffz. Ger- 
nowski am Weſtrande des Bois Concroix und beobachtete nichts 
Beſonderes. Als ſich das Jagdkommando um 10,45 Uhr auf der 
Höhe nördlich Dilleblain befindet, bemerkt es die erſten Fran⸗ 
zoſen. In zwei Streifen in Stärke von je ſechs Mann fühlen ſie 
ſich langſam vor. Erſt um 11,50 Uhr folgen ihnen Truppen in 
der Stärke von je einer Kompagnie. Da die feindliche Artillerie 
ſeit 11 Uhr ihr Feuer auf das Gelände verſtärkt, zieht ſich auch 
das Jagdkommando allmählich auf die Siethen⸗Stellung zurück. In 
der Nacht zum 5. Auguſt wird auch die Siethen⸗Stellung geräumt. 
Das Regiment geht weiter über Couprelles—Chafjemy—Dailly nach 
Joup zurück, während eine fremde Diviſion die Aufnahmeſtellung 
bei Couvrelles bezieht. Nach anftrengendem Marſche trifft das 
Regiment um 8 Uhr vormittags in der Mulde nordöſtlich Jouy ein 
und biwakiert dort bis zum 5. Auguft vormittags. Am 5. Auguſt 
ift die 50. R. D. aus dem Verbande des I. bayr. A. K., Gruppe 
Endres, ausgeſchieden und dem XVII. A. K., Gruppe Egel, unter- 
ſtellt worden. 

Die Derlufte des Regiments waren während dieſes Einſatzes 
bei Dillemontoire wieder recht groß geweſen. Da noch während des 
Rüdzuges die Lts. Brinig, Fiedler und Siemer verwundet wurden, 
hatte die Truppe im ganzen an Offizieren einen Toten und 19 Der- 
wundete zu beklagen; die Mannſchafts⸗Verluſte betrugen 75 Tote, 
458 Verwundete. 

Die Gefechtsſtärke des Regiments belief ſich am 4. Auguſt nur 
noch auf 159 Unteroffiziere und 1057 Mann. 

Wie ſchwer überhaupt die Truppe in der letzten Seit gelitten 
hat, ergibt fich aus dem Bericht über den Kampfwert der Truppe 
vom 6. Auguft. Es heißt da: „Der Kampfwert der Truppe hat durch 
den letzten Einſatz bei Dillemontoire ſehr gelitten infolge der ſtarken 
Ausfälle, des ſtändigen Liegens im Freien bei meiſt ſehr ungünſtiger 
Witterung, der aufreibenden Gefechtstätigkeit und vor allem der 
mangelhaften Verpflegung. Darmerkrankungen infolge der unzu⸗ 
reichenden Verpflegung und der ungünſtigen Witterung haben die 
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Leute ſehr geſchwächt. ... Der vollkommene Ausfall der Bataillons- 
ſtäbe I. und III/ 290 — Kommandeur, Adjutant, Nachrichtenoffizier, 
Befehlsempfänger und Nachrichtenzüge — macht ſich in der Führung, 
Erſtattung von Meldungen pp. ſehr nachteilig fühlbar. Die Kom- 
pagnien find größtenteils nur mit einem Offizier, dem Kompagnie⸗ 
führer, beſetzt, der in letzter Zeit infolge der Derlufte bei ſehr vielen 
Kompagnien gewechſelt hat. 

Die Stimmung und der Gejundheitszuftand der Truppe ift im 
allgemeinen noch als gut zu bezeichnen, doch wäre in abjehbarer 
Seit eine längere Ruhe unter günſtigeren Derhältniffen als bisher 
ſehr nötig, damit Offiziere und Mannſchaften ſich erholen und 
wieder kräftigen könnten.“ Im ganzen fehlen dem Regiment zur 
Sollſtärke 51 Offiziere und 787 Mann. 


In der Vesle⸗Stellung. 
(7. bis 20. Auguſt 1918.) 

Der Wunſch nach baldiger Ruhe zur Hebung der Kampfkraft 
der Truppe, wie er in dem eben erwähnten Bericht ausgeſprochen 
war, ſollte fih nicht erfüllen. Schon in der Nacht zum 7. Auguſt 
übernahm das Regiment einen neuen Kampfabjchnitt an der Vesle, 
der fih nördlich von Braine über die Ancienne Chauſſée Brunehaut 
bis in den Bois du temps perdu — zwiſchen Brenelle und Chaſſemy 
— hinzog. 

Die neue Stellung iſt ein ſchmaler Abſchnitt, der eine große 
Tiefengliederung erfordert. Die 50 bis 100 Meter breite Sumpf- 
niederung der Desle, die ein natürliches Hindernis gegen feindliche 
Angriffe bildet, liegt vor der wenig ausgebauten Stellung. Deshalb 
werden an den Rand der Niederung Dorpojten mit leichten M. G. 
vorgeſchoben, die ſich im Falle eines feindlichen Angriffs auf die 
Hauptwiderſtandslinie, die Blücher⸗Stellung, zurückzuziehen haben. 
Es wird ein viertägiger Ablöſungsturnus eingeführt, nach dem je ein 
Bataillon in Stellung, eins in Bereitſchaft und eins in Ruhe ſich 
befindet. Fuerſt — in der Nacht vom 6. zum 7. Auguft — rückt das 
II. 229 zur Ablöſung des Kampfbataillons III./ 2. Gren.⸗Regiment in 
Stellung, in der nächſten Nacht löſt 1.229 das Bereitſchaftsbataillon 
./ 7. Gren.⸗Regiment ab und III/ 229 hat ſchon am 5. Auguſt 12 Uhr 
mittags das Ruhebataillon des 2. Gren.⸗Kegiments in der Höhle der 
Les Bovettes Ferme abgelöſt, die zwiſchen der Peuplier⸗Höhe und 
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Presles et Boves liegt. Der B. T. K. liegt am Eingang der Mulde 
ſüdlich der Peuplier⸗Hzöhe in einer Höhle. In feiner Nähe am öſt⸗ 
lichen Hang liegen zwei Kompagnien des Bereitſchaftsbataillons. 
Der Reſt des Bereitſchaftsbataillons unterſteht dem M. T. K., in 
deſſen Nähe er auch untergebracht ift. Der K. T. K. befindet fih an 
der Ancienne Chauſſee Brunehaut in dem Wäldchen nordöſtlich der 
le Parc Ferme. Die Mulde, in der das Bereitſchaftsbataillon liegt, 
kann vom Feinde eingeſehen werden, daher muß auf ſtrenge Flieger⸗ 
deckung geachtet werden, und die Mannſchaften müſſen ſich tagsüber 
in den feuchten, ungefunden Höhlen aufhalten. Eine Großkampf⸗ 
tätigkeit findet während des ganzen Einſatzes des Regiments an der 
Desle nicht ſtatt, jedoch hat die Truppe oft unter ſchwerem feind⸗ 
lichen Artilleriefeuer zu leiden. Die Patrouillentätigkeit iſt beider⸗ 
ſeits verhältnismäßig rege. Am 10. Auguſt iſt eine ſtärkere feind⸗ 
liche Patrouille bis zur Hauptwiderſtandslinie vorgedrungen. In 
kurzem Gegenſtoß wird ſie zurückgeworfen, ohne daß ſie beſondere 
Vorteile errungen hat. 

Von eigener Patrouillentätigkeit ſei zunächſt die der Unter⸗ 
offiziere Cordes und Brüheim und der Musketiere Lawrenz und 
Ettlinger von der 9. Kompagnie erwähnt. Die genannten vier Leute 
drangen am 14. Auguſt morgens gegen 6 Uhr bis an die Desle vor 
und ſtellten zunächſt feft, daß alle Brücken über die Desle vor dem 
Kegimentsabſchnitt völlig zerſtört find. An der rechten Grenze 
des Regimentsafchnitts gelingt es den beiden Unteroffizieren auf 
einem durch Artilleriegeſchoß umgeworfenen Baumſtamm, der quer 
über den Bach lag, die Desle zu überkriechen. Während des ganzen 
Unternehmens lag dichter Nebel über der Desleniederung. Die Pa⸗ 
trouille brachte zwei franzöſiſche Gewehre und einige andere Aus⸗ 
rüſtungsſtücke mit. Sie hat feſtgeſtellt, daß das Südufer feſteren 
Untergrund hat als das Nordufer vor unſerer Stellung. Jedoch iſt 
der Ueberblick auf dem Südufer durch dichtes Geſtrüpp ſehr erſchwert. 

Am 20. Auguft unternahm ſodann Lt. Nolte der 5. Kompagnie 
mit den Unteroffizieren Schmalz 5/29 und Gieſen 6/29 und fes 
Mann, Uleinkauertz, Kilgens, Brandt, Beſtells, Pohl und Häſe⸗ 
berg 6/29, eine Patrouille, über die ein ausführlicher Bericht vor- 
liegt. Ueber einen Baumſtamm, es handelt ſich wohl um denſelben, 
der oben erwähnt iſt, drang die Patrouille über die Desle vor und 
arbeitete ſich an einem Feldwege auf den Bahndamm zu in der 
Richtung auf das Dorf Augy vor. Mit zwei Mann der Patrouille 
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überſchritt £t. Nolte den Bahndamm und fand jenſeits desſelben 
einige ſoeben verlaſſene Poſtenlöcher. In einem Brotbeutel, den die 
Poſten ebenſo wie einen Stahlhelm zurückgelaſſen hatten, befanden ſich 
Schokolade, Fleiſchbüchſen und Kekſe. Am Bahndamm in nordweſt⸗ 
licher Richtung entlanggehend, hörte Lt. Nolte plötzlich mehrere Leute 
lebhaft franzöſiſch ſprechen. In der Abſicht, den franzöſiſchen Poſten 
aufzuheben, ſchickte der Leutnant einen Mann zurück, um den Reſt 
der Patrouille nachzuholen. Da ſtürzten plötzlich etwa vierzehn 
Franzoſen auf etwa 50 Meter heran und gaben im Vorgehen G 
wehrfeuer ab. Gleich bei den erſten Schüſſen fiel Musketier Käfe- 
berg von der 6. Kompagnie. Die Patrouille wehrte den Feind mit 
Handgranaten und Piſtolenſchüſſen ab. Dabei ſtürzte ein Franzoſe 
mit lautem Aufſchrei zuſammen. Da durch den Kampf der Feind 
am Bahndamm rege wurde, mußte ſich die Patrouille langſam vom 
Feinde löſen und den gefallenen Musketier Käfeberg in den Händen 
der Feinde zurücklaſſen. Um 6,50 Uhr vormittags kehrte Lt. Nolte 
nach zweiſtündigem Patrouillengange ohne weitere Derlufte in die 
Stellung zurück. Am 21. Auguft wurde St. Nolte durch den Ober- 
befehlshaber, Seine Exzellenz v. Eberhardt, eigenhändig durch das 
E. M. I. Klaſſe ausgezeichnet. 

Am 21. Auguſt wird das Regiment durch das J. R. 85 in der 
Vesleſtellung abgelöft. Es rückt in die Mulde nordöſtlich Jouy, wo 
es als Korpsreſerve der Gruppe Etzel am rechten Flügel der 7. 
Armee Biwak bezieht. Die Gefechtsſtärke der Infanterie des Regi- 
ments betrug an dieſem Tage 889 Mann; die drei M. G. K. wieſen 
eine Geſamtſtärke von 250 Mann auf. 

Das ſchon vor feinem Einfa in der Desleftellung ſtark ge⸗ 
ſchwächte und ruhebedürftige Regiment hatte inzwiſchen keinen Er⸗ 
fat bekommen und neue Verluſte erlitten. Wenn es auch an keinem 
Großkampf teilgenommen hatte, ſo war doch, wie der taktiſche 
Wochenbericht des Regiments vom 19. Auguſt hervorhob, der Kampf⸗ 
wert der Truppe zur Feit gering. Die angeſtrengte Arbeit beim Aus- 
bau der Stellung, die unzureichende Verpflegung, die „Unmöglichkeit 
des Wäſchewechſels, Derlaufung, unzulängliche Unterbringung, 
Darmerkrankungen und Verſchleiß der Bekleidungsſtücke“ hatten in 
der Tat das Regiment arg mitgenommen. Trotzdem ſollte das Regi⸗ 
ment bis zum Ende des Krieges zu keiner Ruhe mehr kommen, da es 
bis zum 11. November, dem Tage des Waffenſtillſtandes, nicht mehr 
aus dem Kampfgebiet herausgezogen wurde. 
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Als Korpsreſerve an der Aisne bei Condé und Vailly. 
(21. Auguſt bis 9. September 1918.) 


In der Feit vom 21. Auguſt bis 9. September verbleibt das 
Regiment als Korpsreſerve der Gruppe Etzel bei der 2. Armee. Auch 
dieſe drei Wochen ſind mit Arbeit und Unruhe reich geſegnet. Zur 
Sicherung der rechten Korpsflanke und der Aisnebrücken im Raume 
zwiſchen Condé fur Aisne und Dailly haben reihum zwei Kompag⸗ 
nien des Regiments den Raum zwiſchen der Straße Laffaux—Cha⸗ 
vignon im Norden und der Aisne von Condé bis Dailly zu ſichern; 
der Reſt des Regiments arbeitet ſodann an der Neuanlage des fo- 
genannten Joup⸗Riegels, der fih von der Stelle, wo die Aisne 
zwiſchen Dailly und Condé ihren nordöſtlichſten Punkt erreicht, nach 
Norden zu bis an die Straße Laffaux—Chavignon erſtreckt. Zu der 
ſchweren Arbeit im harten Kalkboden kommen noch wiederholte Er- 
kundungen von Anmarſchwegen für alle möglichen in Frage kom⸗ 
menden Gegenſtöße und wiederholte Alarmierungen des Regiments, 
ohne daß es wirklich eingeſetzt wird. Außerdem hat das Regiment 
unter häufiger Gasbeſchießung zu leiden. Am 29. Auguſt übernahm 
Lt. d. R. Wegmann für den zur Divifion kommandierten Gberlt. 
Werner die Geſchäfte des Regiments⸗Adjutanten. Er hat fie dann 
mit größter Umſicht bis zum 11. November, d. h. bis zum Ende der 
Kämpfe, durchgeführt. 

In der Nacht zum 6. September wird das Regiment, nachdem 
der linke Flügel der 9. Armee zuvor in die Linie Vauxillon—Laffaux 

Höhen weſtlich Sancy—Chimp⸗Fme. — erdonne —cFort Condé 
Condé zurückgenommen worden ift, in die Gegend zwiſchen Urcel und 
Laval verlegt, wo es ſich in den folgenden Tagen mit Erkundungen 
für verſchiedene Bereitſtellungsplätze der Damenwegſtellung und 
Exerzieren beſchäftigt. 

Am 10. September tritt die 50. R. D. zum Korps Schoeller 
und damit zur 9. Armee. 


Die Geſamtlage im September 1918. 


Es iſt wohl an der Seit noch einen Augenblick innezuhalten 
und eine kurze Betrachtung der Geſamtlage des Krieges an der Weft- 
front einzuſchieben, ehe wir die Einzelkämpfe, an denen noch das 
Regiment teilnahm, zu ſchildern verſuchen. Der großangelegte 
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Gegenangriff Fochs vom 18. Juli aus dem Walde von Villers Cotte- 
rets heraus hatte bald den Rückzug der Deutſchen aus dem Marneſack 
erzwungen. Die zweite Schlacht an der Marne und am Qureq war 
für die deutſche Armee verloren. dem Feinde war die Bedeutung 
ſeines Sieges bald klar, denn ſchon am nächſten Tage ſprach das 
Keuterſche Telegraphenbüro vom Gegenangriff Fochs als dem be- 
deutendſten Ereigniſſe des Krieges ſeit der Marneſchlacht 1914. 
Wenn im Gegenſatz hierzu Ludendorff noch in feinen „Kriegserinne- 
rungen“ davon ſpricht, daß „der Schatten, den der 18. Juli geworfen 
hatte, wieder verwiſcht“ war, und erſt den 8. Auguſt, an dem der 
Engländer zwiſchen Albert und Moreuil tief in die deutſche Front 
einbrach, als den „ſchwärzeſten Tag“ des Krieges bezeichnete, fo 
wird man doch heut in Rückſicht auf alle Umſtände den Gegen- 
angriff Fochs vom 18. Juli als den Wendepunkt des Krieges bezeich⸗ 
nen dürfen, denn mit dieſem Tage ging die Vorhand des Handelns 
endgültig an die Heeresleitung der Entente über. Hatten bis dahin 
unſere Truppen angegriffen, oder doch wenigſtens ihre Stellungen 
im weſentlichen behauptet, ſo ſchrieb nunmehr der Gegner dem deut⸗ 
ſchen Heere das Geſetz des Handelns vor. Unſere Truppen mußten 
gar oft dem andrängenden Feinde bis dahin zäh verteidigten Boden 
räumen. Als dann am s. Auguſt dem Engländer der völlig über⸗ 
raſchende Durchſtoß gelang, der oben erwähnt wurde, mußte auch 
noch manche andere Stellung aufgegeben werden. Immer ſchwächer 
wurde die Widerſtandskraft unſeres Heeres, weil unferen Truppen, 
wie wir es ja ſchon bei unſerem Regiment geſehen haben, nach auf- 
reibenden Kämpfen die nötige Ruhe nicht gewährt werden konnte. 
Dagegen wurden die Feinde infolge des ſich immer mehr bemerkbar 
machenden Einſatzes amerikaniſcher Truppen immer ſtärker; be⸗ 
fanden ſich doch nach amerikaniſchen Angaben ſchon Mitte Juli 1918 
mehr als 1 200 000 Mann amerikaniſcher Truppen in Frankreich. 
Am 14. Auguſt findet in Spaa eine Beſprechung des Kaifers 
mit der Oberſten Heeresleitung und der Regierung ſtatt, bei der die 
Oberſte Heeresleitung feſtſtellt, „daß wir den Kriegswillen unferer 
Feinde durch kriegeriſche Handlungen nicht mehr zu brechen hoffen 
dürfen, und daß unſere Kriegsführung ſich das Siel ſetzen muß, 
durch eine ſtrategiſche Defenſive den Uriegswillen des 
Feindes mählich zu lähmen.“ Auf Grund der Erklärungen des 
Reichskanzlers Grafen Hertling über die kriegsmüde Stimmung 
und unzureichende Ernährung im Innern und auf Grund des Dor- 
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trages des Staatsſekretärs v. Hintze über die außenpolitiſche Lage 
und die Erſchöpfung der Verbündeten, der Geſterreicher, Bulgaren 
und Türken, beſtimmt der Kaifer: „es müſſe auf einen geeigneten 
Feitpunkt gewartet werden, wo wir uns mit dem Feinde verſtän⸗ 
digen könnten.“ 

Freilich ließ bei der Unbeweglichkeit der politiſchen Leitung des 
Reiches der „geeignete Zeitpunkt“ vergeblich auf fih warten. 

Auch die militäriſche Geſamtlage wurde immer ſchwieriger, zu⸗ 
mal unſere Bundesgenoſſen immer ſchwächer wurden und dem all⸗ 
mählichen Fuſammenbruch entgegentrieben. Ja Anfang September 
begann die Regierung Kaifer Karls, die ja ſchon früher einmal durch 
den Prinzen Sixtus von Parma mit den Feinden heimlich verhandelt 
hatte, auf einen baldigen Friedensſchluß zu drängen. So ſtanden 
militäriſch und politiſch die Dinge, als die 50. R. D. am 10. Sep⸗ 
tember in den Verband der 9. Armee trat. 


In den Großkämpfen bei Laffaux—Allemant. 
(11. bis 20. September 1918.) 


Wenn der Wochenbericht über den Kampfwert der Truppe vom 
9. September „eine mehrwöchentliche Ausbildung hinter der Front 
bei guter Unterbringung“ für erforderlich gehalten hatte, um das 
Regiment für den Großkampf zu befähigen, ſo konnte doch dieſer 
Wunſch nicht erfüllt werden, ſondern das Regiment, deſſen Mann⸗ 
ſchaften ſeit dem 18. Juli ihr Hemd nicht mehr hatten wechſeln 
können, mußte, trotzdem ihm am Sollbeſtande 27 Offiziere, 947 Mann 
fehlten, bald wieder in den Großkampf geworfen werden. Stand doch 
die 9. Armee in ſchweren Kämpfen. In der Nacht vom 12. zum 15. 
September begann die 50. R. D. mit der Ablöſung der 80. R. D., die 
zwiſchen Laffaux und Allemant in harten Kämpfen lag. Schon am 
12. September war bei der Erkundung des neuen Regimentsgefechts⸗ 
ſtandes der M. G. Offizier beim Stabe, Lt. Thomas, durch Artillerie⸗ 
geſchoß am Kopfe, am 15. Lt. Menn, der zur Diviſionsbeobachtung 
kommandiert war, verwundet worden. 

Am 15. September morgens 2 Uhr rückte II./ 229 über Urcel, 
Bruyères, Chavignon, Pinon, Allemantſchlucht kompagnieweiſe in 
die Mulde weſtlich der Daurains-ferme. Gegen 6 Uhr vormittags 
geriet das Bataillon in feindliches Sperrfeuer, in dem drei Unter- 
offiziere und vier Mann verwundet wurden. Sonft war der Tag ver- 
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hältnismäßig ruhig und ging mit Erfundungen der Stellung des 
Kampfbataillons des R. J. R. 264 und des rechten Nachbars hin, 
weil II./229 als Bereitſchaftsbataillon mit einem baldigen Einſatz in 
vorderſter Linie zu rechnen hatte. Gegen Abend wird auch die Der- 
bindung mit dem Gefechtsſtand des R. J. R. 229 aufgenommen, da 
das Regiment inzwiſchen den Befehl im Abſchnitt übernommen hat. 

III/ 29 löſt ſodann in der Nacht zum 14. September das 
Mampfbataillon des R. J. R. 264 ab. Schon am Nachmittag des 
15. rückten die Kompagnien über Urcel, Schleußenbrücke nördlich 
Bruyees, Pinon, Allemantſchlucht nach vorn. In der Gobineau- 
ſchlucht beim B. T. K. wurde die Dunkelheit abgewartet, und dann 
zogen die Kompagnien in die Stellung. Die 10. Kompagnie über⸗ 
nahm mit der vorſpringenden Nafe nördlich Nanteuil-la Foſſe die 
Vorfeldſtellung, 11./229 und 1229 die Hauptwiderſtandslinie. 
9/29 und der Stab des III. Bataillons verblieben in der Ratten- 
ſchlucht dicht hinter der Hauptwiderftandslinie. 

1/229 rückte in der Nacht zum 14. als Reſervebataillon in die 
Mulde nordöſtlich Daudefjon und erhielt am 14. morgens 9 Uhr den 
Befehl, die Artillerie⸗Schutzſtellung auf dem Vatzenbuckel öftlich und 
nördlich der Daurainsferme zu beſetzen, da inzwiſchen der Groß- 
kampf begonnen hat. 

Am 14. September morgens 5 Uhr hatte £t. Könneder III. 22 
als K. T. K. den Befehl übernommen, die Ablöſung des R. J. R. 
264 war erfolgt und die Kompagnien von III. 229 hatten befehls- 
gemäß ihre Stellungen, wie oben berichtet, beſetzt; da begann der 
Feind, der ſchon in der Nacht recht lebhaft mit Artillerie geſchoſſen 
hatte, um 3% Uhr vormittags mit einem zweiſtündigem Trommel- 
feuer. Als das Artilleriefeuer um 7%, Uhr auf das Hintergelände 
überſprang, ſetzte der Infanterieangriff mit großer Wucht ein. 

Die auf der Bergnaſe vor Nanteuil in der Dorfeldſtellung 
liegende 10. Kompagnie wird raſch von dem in Maſſen vordringen⸗ 
den Feinde umgangen und nach hartnäckigem Handgranatenfampfe 
mit ihrem Kompagnieführer, Lt. Hauenfchild, überwältigt und nach 
ſchweren Derluften zum Teil verſprengt, zum Teil gefangen⸗ 
genommen. Inzwiſchen hat K. T. K. Lt. Könneder die 9. Kompagnie 
und alle ſonſt beim Bataillon befindlichen Mannſchaften zum Gegen⸗ 
ſtoß bereitgeſtellt. Aber ſchon ſteigt der Feind in ſtarken Wellen über 
die Höhen weſtlich der Rattenſchlucht in die Mulde hinab. Meldun⸗ 
gen von vorn gehen nicht ein, nur einige Verſprengte der 10. Kom- 
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pagnie berichten, daß ihre Kompagnie nach tapferer Gegenwehr auf- 
gerieben und der Reſt gefangengenommen fei. Inzwiſchen dringt 
auch jhon der Feind in die Rattenſchlucht ein. Heftiges M. G.⸗Feuer 
macht ein weiteres Verharren an den Hängen unmöglich, daher 
nimmt die Bereitſchaftskompagnie die Front nach Weſten und riegelt 
die Rattenfchlucht ab. Dadurch wird der Feind unter wirkſames 
M. G.⸗ und Infanteriefeuer genommen und erleidet ſchwere Verluſte. 
So kommt zwar der Angriff beim K. T. K. zum Stehen; aber es 
kann nicht mehr verhindert werden, daß der Franzoſe den weſtlichen 
Teil der Schlucht in ſüdöſtlicher Richtung durchquert und ſo die Höhe 
gewinnt. So umfaßt er ſchließlich die 11. Kompagnie unter Lt. Hell- 
wig und Offz. Stellv. Hermerding in der Bauptwiderſtandslinie in 
der Flanke und im Rüden. Teile der 12./229 halten ſich todesmutig 
kämpfend bis um 2 Uhr mittags, des Gegenſtoßes harrend, der ſie be⸗ 
freien ſoll. Dann müſſen auch ſie erſchöpft den Kampf aufgeben, weil 
ihnen die Kampfmittel ausgehen. Freilich gelingt es noch einigen 
Leuten, die ſchon gefangengenommen worden find, zu entwiſchen. 
Der Feind verfährt ſehr roh mit den Gefangenen. Die E. K. werden 
ihnen abgeriſſen, ſämtliche Wertſachen geraubt. Auch durch Fuß⸗ 
tritte und Schläge mit dem Schanzzeug mehrt der Franzoſe die 
„gloire“ ſeiner ſiegreichen Truppen. Die 9. Kompagnie geht nun — 
ſtets Anſchluß nach links ſuchend n kämpfend langſam zurück 
und hindert den Feind daran, daß er die Böhenſtraße nördlich des 
K. T. K. erreicht. Während dieſer Kämpfe erleidet fie ſchwere Der- 
luſte. Der bis dahin erwartete Gegenſtoß des Bereitſchaftsbataillons 
erfolgt nicht. Durch allmählich immer ſtärker werdendes Artillerie⸗ 
feuer werden die Reſte der 9. Kompagnie in dem mit zahlreichen 
Granattrichtern durchſetzten Gelände verſprengt. Der Stab III/ 229 
hält ſich an dieſem Tage und dem folgenden in einem Grabenſtück 
nordöſtlich der Mennejean⸗Ferme auf und ſammelt die verſprengten 
Teile des III. Bataillons. Verpflegung kann nicht herbeigeholt 
werden, was ſich um ſo unangenehmer bemerkbar macht, als die Leute 
bei der eiligen Bereitſtellung ihr Gepäck hatten liegen laffen müſſen. 
Jedoch wird noch am Nachmittag die Verbindung mit dem K. T. K. 
II.) 229 aufgenommen. Dieſes übernimmt mit den Reften von III. 220 
im Laufe des Nachmittags die erſte Linie. Die vom B. T. K. bald 
nach dem feindlichen Angriff angeſetzten Gegenſtöße waren in⸗ 
zwiſchen etwa in der Linie der Höhenſtraße ſtecken geblieben. Der 
erſte Stoß, den die 7. Kompagnie bald nach dem feindlichen Angriff 
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auszuführen verſucht hatte, war in feindlichem Infanterieflanke 
feuer geſcheitert, da der Franzoſe tief in die Stellung der 251er ein- 
gedrungen war. Auch die 3. Kompagnie, die rechts der 2. Kompagnie 
vorzuſtoßen verſuchte, kam nicht vorwärts, da ſie noch mehr als die 7. 
unter dem Flankenfeuer zu leiden hatte. Deshalb nahmen die beiden 
Kompagnien unter Billigung des B. T. K. Major Schönebeck eine 
Riegelſtellung etwa 300 Meter weſtlich von Punkt 168, 2 ein. Da⸗ 
rauf ſetzte der B. T. K. die 6. Kompagnie zum Gegenſtoß in der 
Richtung auf die K. T. K. Mulde ein. Aber ſchon 300 Meter weft- 
lich der Mulde bei der Vaurains⸗Ferme kam auch dieſer Gegenſtoß 
zum Stehen, weil der Feind bereits den Oftabhang der K. T. K.- 
Mulde beſetzt hatte und feine neue Linie mit zahlreichen M. G. zä 
verteidigte. Als zurückgehende Verwundete des III. Bataillons mel⸗ 
deten, daß die Hauptwiderſtandslinie bei der Mennejean⸗Ferme noch 
in unferer Hand wäre, ſetzte Major Schönebeck die ihm noch zur Der- 
fügung ſtehende 5. Kompagnie zum Gegenſtoß zwiſchen dem linken 
Flügel der 6. Kompagnie und der Mennejean⸗Ferme hindurch ein. 
Aber auch dieſer Gegenſtoß mißglückte im ſtarken feindlichen Artille- 
riefeuer. So hatten ſich alle Gegenſtöße des II. Bataillons totgelaufen, 
ohne bis zur Bauptwiderſtandslinie vorzudringen. Es lagen nun 
vom II. Bataillon von rechts nach links die 8. und 7. Kompagnie mit 
der Front nach Weſten zur Abriegelung der rechten Flanke. Die 6. 
und 5. Kompagnie mit der Front nach Südweſten lagen ſo, daß ſich 
zwiſchen dem linken Flügel der 7. und dem rechten Flügel der 6. 
Kompagnie ungefähr ein Zwiſchenraum von 200 Meter befand. 
Abends 7 Uhr traf beim II. Bataillon der Befehl ein, daß es noch an 
demſelben Abend im Verein mit dem rechtsliegenden R. J. R. 281 
einen Gegenſtoß unternehmen ſollte, für den ihm ein Bataillon des 
R. J. R. 264 und 1./229 zur Verfügung geſtellt werden ſollte. Da 
aber bis 9 Uhr abends, den für den Gegenſtoß feſtgeſetzten Zeitpunkt, 
von III.) 264 nur zwei ſchwache Kompagnien, vom 1./229 noch nichts 
eingetroffen war, ging zwar das R. J. R. 231, das den Anſchluß 
hatte, vor, der Gegenſtoß ſcheiterte aber bald im raſenden Sperrfeuer 
des Feindes. So wurde denn der geplante Gegenſtoß auf den 18. 
morgens 6 Uhr feſtgeſetzt. In der Nacht wurden die Verbände neu 
geordnet und für den morgigen Gegenſtoß neu gegliedert. Als erſte 
Welle ſollten die 8., 7., 6. und 5. Kompagnie ſtürmen. Als zweite 
Welle ſollte ſodann III/ 264 und J.) 229 und die 2. M. G. K. folgen, 
weil die beiden letzten Bataillone ohne M. G. K. beim B. T. K. an- 


Referve-Infanterie-Regiment 229. n 


5. Teil. 


162 


Die letzten Kämpfe. 


gelangt waren. 1./229 war unter großen Schwierigkeiten in ſtarkem 
Artilleriefeuer nach Eintritt der Dunkelheit bis zum B. T. K. vor- 
gedrungen, wo es ohne warme Verpflegung anlangte. Eine Feld⸗ 
küche des Regiments wurde beim Vorfahren durch Artillerievoll⸗ 
treffer zerſtört. Der Fahrer und die Pferde waren tot, der Koch ver- 
wundet. Ueber die ſonſtigen Derlufte an dieſem Tage iſt noch folgen⸗ 
des zu berichten: Lt. Onken wurde verwundet; außerdem wurden an 
dieſem 14. September neun Tote, 245 Dermißte fejtgeftellt, unter 
denen fich auch die vier jhon obenerwähnten Offiziere befanden. Das 
Diviſionsnachrichtenblatt der 50. R. D. jagt über die Kämpfe diejes 
Tages: „Der 14. war für die Diviſion ein Großkampftag. Der Feind 
griff am Tage bis zu viermal nach ſtärkſter Artillerievorbereitung an. 
Wo der Gegner frontal angriff, wurde er reſtlos abgeſchlagen, ſelbſt 
dort, wo der Feind durch vorgeſandte Tanks Durchbruch erzwingen 
wollte. R. J. R. 251 (rechts), R. J. R. 229 (Mitte) wurden von 
dem rechts bis zur St. Guilain⸗Schlucht durchgebrochenen Feind aus 
der Flanke und im Kücken angegriffen und waren gezwungen, nach⸗ 
dem Teile von ihnen umfaßt waren, ihre Linien zurückzubiegen, da 
zwiſchen 251 und dem rechten Nachbar eine Lücke von 1500 Meter 
entſtanden war. Bataillonsführer Hptm. Oſtmann mit feinem Stabe 
wehrte im Nahkampf den auf 50 Meter an den K. T. K. herangekom⸗ 
menen Feind ab. Hptm. Oſtmann wurde verwundet, Kt. Nolte fiel. 
Ein um 9 Uhr abends von 1./251, II./ 229 und III. 266 angeſetzter 
Gegenſtoß prallte auf einen neuen ſtarken Feindangriff, der blutig 
abgewieſen wurde.“ 

Der für den 15. September morgens 6 Uhr im Verein mit R. J. 
R. 251 geplante Gegenſtoß konnte nicht ausgeführt werden, weil das 
R. J. R. 251 auf ſeiner rechten Flanke gegen die noch immer klaf⸗ 
fende 1500 Meter breite Lücke die erforderliche Deckung nicht erhalten 
hatte und ein Vorgehen bei Flanken⸗ und Rüdenfeuer nicht möglich 
war. Trotzdem verſuchten 8. und 7./229 bei Morgengrauen vorzu⸗ 
brechen, zumal erſt ſpäter die Nachricht vom R. J. R. 251 eintraf, 
daß es nicht in der Lage fei, den beabſichtigten Vorſtoß auszuführen. 
Saft gleichzeitig mit dem Dorbrechen der beiden Kompagnien ſetzt 
heftiges feindliches Artillerie- und ſtarkes M. G.⸗Feuer ein und 
erſtickt unſeren Angriff. Um 10,50 Uhr greift der Franzoſe das R. 
J. R. 250 und die am linken Flügel des R. J. R. 229 liegende 4. 
Kompagnie an, er wird aber reſtlos abgewieſen. Freilich läßt das 
feindliche Artilleriefeuer den ganzen Tag über kaum nach. Am Nach⸗ 
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mittag liegt beſonders die B. T. K.⸗Höhe unter heftigem Beſchuß. 
Dabei wurde Major Schönebeck, der Kommandeur des II. Bataillons, 
verſchüttet und fiel. Darauf übernahm Leutnant Könneder laut Re⸗ 
gimentsbefehl die Führung des II. Bataillons unter Beibehaltung der 
Führung des III. und begab fich zum neuen Gefechtsſtand des II. 229, 
der etwa 200 Meter nach Often verlegt worden war. Da auch an die⸗ 
ſem Tage keine Verpflegung nach vorn kam, wurde Leutnant d. L. 
Müller zur Regelung der Angelegenheit zur Bagage zurückgeſchickt. 
In der Nacht wurde eine Neugruppierung der Kampftruppe vorge⸗ 
nommen. Die geſammelten Teile des III. Bataillons wurden mit der 
5. Kompagnie am linken Flügel vereinigt. Dann folgten rechts die 
8. und 7. Kompagnie, die 6. lag geſtaffelt hinter der 8. Kompagnie. 
In der Nacht um 11,30 Uhr traf auch die langentbehrte Verpflegung 
bei den Kompagnien des 1.229 ein. Die Kampfbataillone blieben 
auch an dieſem Tage ohne Eſſen. Schon in der Nacht zum 16. lag 
ſtarkes Störungsfeuer, auch Gas, auf der Stellung und dem Hinter- 
gelände. Um 5,50 Uhr begann ſodann ein heftiges Trommelfeuer 
auf die erſte Linie und die Dourainsmulde. Um 6,15 Uhr ſprang das 
Seuer zurück, und die feindliche Infanterie brach mit ſtarken Kräften 
zum Angriff vor. Vor der 7. Kompagnie wurde der Angriff in gut 
gezieltem M. G.⸗ und Schützenfeuer glatt abgewehrt. Aber in der 
durch die Staffelung der Kompagnien hervorgerufenen Lücke zwiſchen 
der 7. und 8. Kompagnie gelang es dem Feinde einzudringen, weil 
die beiden M. G., die hier aufgeſtellt waren, bei Beginn des Angriffs 
zerſchoſſen worden waren. So kam der Feind allmählich auch der 7. 
Kompagnie in die Flanke und Rücken. Deshalb nahm die 7. ihren 
linken Flügel bis zur Höhenſtraße zurück und entging nur fo der 
Gefangenſchaft. Die 8., 6. und 5. und die noch in der erſten Linie 
befindlichen Reſte des III. Bataillons wurden unterdeſſen von zwei 
Seiten umfaßt, da auch links R. J. R. 250 unter der Wucht des feind⸗ 
lichen Angriffs zurückweichen mußte. Wenn die 8. Kompagnie den 
erſten Anſturm noch hatte abwehren können, ſo wurde ſie beim zwei⸗ 
ten franzöſiſchen Vorſtoß von links her aufgerollt und nach hart- 
näckiger Gegenwehr faſt ganz gefangengenommen. So gelangte der 
Feind, der nunmehr auch die 5. und 6. Kompagnie überrannte, bis 
an die Höhenſtraße Laffaur—Chavignon. Hier traf ihn der Gegen- 
ſtoß des I. Bataillons und der aufgenommenen Reſte vom II. und III. 
Bataillon, den die Kompagnien, ohne Befehl abzuwarten, von ſich 
aus angeſetzt hatten. Um den Feind zum Stehen zu bringen, gingen 
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die Kompagnien zunächſt jenſeits der aße in Stellung und fügten 
dem Franzoſen durch M. G.⸗ und Schützenfeuer große Derlufte zu. 
Inzwiſchen arbeiteten ſich die ausgeſchiedenen Sturmtrupps im 
Schutze dieſes Niederhaltungsfeuers an den Feind heran und brachten 
ihn zum Weichen. Nach etwa 200 Metern ſetzte ſich jedoch der Feind 
in dem dort befindlichen Graben feſt und eröffnete auf die ſchwachen 
Kräfte unſerer vordringenden Kompagnien ein jo raſendes M. G. 
und Schützenfeuer, daß ein weiteres Vordringen zwecklos war, zumal 
Reſerven hinter den Dorftürmenden nicht mehr bereitſtanden. Bei 
dieſer Lage der Dinge konnte der Feind bei einem Gegenſtoß — mit 
einem ſolchen mußte gerechnet werden — das Bataillon nur allzu⸗ 
leicht überrennen und bis in die Artillerieſchutzſtellung vordringen. 
Unter dieſen Umſtänden richtete man ſich daher wieder auf Abwehr 
ein. Nach Einbruch der Dunkelheit, als der Kampf ein wenig verebbt 
iſt, nehmen Gffizierspatrouillen des J. Bataillons die Verbindung 
nach rechts und links auf. Nach rechts iſt die Verbindung zu den 
Reften von II.) 229 vorhanden, nach links ift während der Kämpfe 
eine Lücke zwiſchen dem Regimentsabſchnitt und dem der 230er ent- 
ftanden, die durch zwei Füge der 1. M. G. K. und einen der 5. M. 
G. K. ausgefüllt wird. Die vordere Linie verläuft nun von der linken 
Abſchnittsgrenze die Zöhenſtraße entlang bis zum Punkt 168,2 und 
von dort in ſüdöſtlicher Richtung weiter auf die Ferme de Colombe 
zu. Der zeitweilig drohende Munitionsmangel wird unter großen 
Schwierigkeiten behoben. Dabei ſchleppen ſelbſt Offiziere Munitions- 
käſten nach vorn. 

Am Nachmittag übernahm Gblt. Rohmeyer vom R. J. R. 25 
die Führung von II 29, während Lt. Könneder die Führung von 
III./ 229 behält. Gleichzeitig erſcheint Hptm. Seibt II. 266 beim K. T. 
K., um einen Gegenſtoß vorzubereiten, den II. und III./ 266 unter 
ſeiner Führung zur Kückeroberung der alten Linie unternehmen ſoll⸗ 
ten. Dabei ſollen ihn die Trümmer des R. J. R. 229 das III. 
Bataillon beſtand noch aus etwa 20 Mann unterſtützen. Unter 
flankierendem und überhöhendem M. G.⸗Feuerſchutz follen fih kleine 
Stoßtrupps an den Feind heranarbeiten. Aber faſt alle Bewegungen 
werden vom Feinde erkannt, durch ſtarkes Feuer gehemmt und 
ſchließlich unterbunden. die M. T. U.⸗Mulde wird von ſcharfen 
flankierendem Artilleriefeuer erfaßt. So wird denn der beabſichtigte 
Gegenſtoß zunächſt auf den 17. September verſchoben, um dann auf 
Befehl der Brigade ganz zu unterbleiben. 
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In der Nacht zum 17. kommt zwar das erſte Mal warmes Effen 
in Eßkübeln nach vorn; es iſt aber ſauer und ungenießbar geworden. 
Brot, Butter, Wurſt und Tabak für zwei Tage bieten aber doch die 
langerſehnte Ernährung. Fünf Küchen des Regiments werden in der 
Nacht zum Abholen und Kochen von 400 Portionen für das auf Laſt⸗ 
autos herantransportierte R. J. R. 344 in Laval zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt. Auch in der Vacht iſt die feindliche Artillerietätigkeit ſtark. 
Dazu fette ſtarker Nebel, Regen und Sturm ein. Die Derlufte waren 
auch am 16. recht hoch. Außer den vermißten Offizieren: Leutnant 
Meltzer, Schölzel, Perske, Arnold, Feldwebelleutnant Rettig und 
Offizierftellvertreter Haas, hatte das Regiment 11 Tote, 50 Der- 
wundete und 175 Dermißte an Unteroffizieren und Mannſchaften 
zu beklagen. Der Feind freilich hatte auch an dieſem Tage ſein An⸗ 
griffsziel, Vaudeſſon, nicht erreicht. 

Am 17. September morgens verlief die Hauptwiderjtandslinie 
des R. J. R. 229 von der rechten Abſchnittsgrenze vorwärts der 
Höhenſtraße Laffaux—Chavignon über den Punkt 168,2 in der ſüd⸗ 
öſtlichen Richtung auf die Ferme de Colombe zu. Swiſchen die g. 
Kompagnie, die am linken Flügel des Regiments liegt, und das R. 
J. R. 250 wurden während der Nacht eine Kompagnie des R. J. R. 
266 und ſechs M. G. der 5. und 1. M. G. K. des R. J. R. 229 einge- 
ſchoben. Gegen morgen kündete das immer ſtärker werdende Artille- 
riefeuer einen neuen feindlichen Angriff an. Der Angriff wird abge⸗ 
ſchlagen. Das Artilleriefeuer iſt auch tagsüber ſehr lebhaft und 
ſteigert ſich gegen 4 Uhr nachmittags zum Trommelfeuer von höchſter 
Stärke, dem ein erneuter Infanteriemaſſenangriff folgt. R. J. R. 
250, dem der Hauptſtoß gilt, wird zurückgedrängt; auch eigene 
ſchwere M. G. am linken Flügel des Regiments gehen zeitweiſe ver⸗ 
loren. Ein Zug der 1. M. G. K. gerät nach verzweifelter Gegenwehr 
in Gefangenſchaft. Dadurch droht der linken Flanke der 4. Kom- 
pagnie ſchwere Gefahr. So riegelt Dizefeldwebel Bodermann aus 
eigenem Antrieb nach links mit einem leichten M. G. ab, während 
Leutnant Völker mit ſeiner ſchon ſehr geſchwächten 4. Kompagnie 
ſofort einen ſchneidigen Dorftoß unternimmt. Dabei wird der Feind 
ein Stück über ſeine Sturmausgangsſtellung zurückgeworfen; auch die 
verlorenen M. G. werden wiedergewonnen und Ausrüſtungsgegen⸗ 
ſtände des franzöſiſchen Infanterieregiments 167 erbeutet. Leider 
kann ſich aber die durch beträchtliche Derlufte geſchwächte Kompagnie 
auf die Dauer gegen neuanſtürmende feindliche Kräfte nicht behaup⸗ 
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ten. Nach links iſt wieder einmal der Anſchluß verlorengegangen. 
Die Gefahr erkennend, ſtürmt der Kompagnieführer der J. M. G. K., 
Leutnant Fritzſche, mit einem Zuge vor und ſtellt die Lage am linken 
el wieder her. Die dichten feindlichen Haufen bieten feinen M. 
G. ein gutes Ziel. Leider fällt in dieſem Kampfe, der der ſchwerbe⸗ 
drängten 4. Kompagnie Luft ſchafft, der vorbildlich tapfere Offizier. 
Da nun Offiziere und Unteroffiziere bei der 1. M. G. K. nicht mehr 
vorhanden ſind, übernimmt Gefr. Blaurock den Befehl und reißt ſeine 
Kameraden mit. Er ſetzt mit gutem Erfolge drei ſchwere M. G. ein. 
Artillerieunterſtützung fehlt. Bei den M. G. tritt Munitionsmangel 
ein. Doch wird er unter größten Schwierigkeiten behoben. Nach Ein⸗ 
tritt der Dunkelheit wird überall der Anſchluß wieder hergeſtellt und 
durch Offizierspatrouillen geprüft. Warme Verpflegung kann nicht 
vorgebracht werden. Dagegen ſchafft in der Dunkelheit der Nach⸗ 
richtenzug kalte Verpflegung nach vorn. In der Nacht zum 18. wurde 
eine Neugliederung der Kampfverbände vorgenommen. Die Reſte von 
II. 229 übernahmen mit Kompagnien des R. J. R. 344 die Hälfte des 
Regimentsabfchnittes als K. T. K. Nord, das I. Bataillon die linke 
als K. T. K. Süd. In der Nacht brachten auch die 1. und 5. M. G. K. 
je einen gefangenen Franzoſen ein, nach deren Ausſagen mit baldi⸗ 
gen neuen Angriffen zu rechnen iſt. Gefallen find am 17. die beiden 
Leutnants Fritzſche und Ripke, ſowie zwei Mann, verwundet find 25 
Mann, zwei werden vermißt. 

Der Bericht über den Kampfwert der Truppe vom 17. September 
ſei im folgenden wiedergegeben, weil er in ſeiner ſachlichen Trocken⸗ 
heit ein erſchütterndes Bild von der ungeheuren Leiſtung des Regi⸗ 
ments gibt: 

„Das Regiment fteht feit dem 14. September 1918 im Groß⸗ 
kampf gegen feindliche Uebermacht und hat in den letzten Tagen be⸗ 
ſonders durch das ſtarke Artilleriefeuer ſehr gelitten. Trotz heftigſter 
Gegenwehr iſt der größte Teil des Regiments gefallen, verwundet 
oder in Gefangenſchaft geraten. Die Gefechtsſtärke des Regiments ein⸗ 
ießlich der M. W. Kompagnie und der Stäbe beträgt etwa 450 
ziere, Unteroffiziere und Mannſchaften. Beim II. und III. Ba⸗ 
taillon kann von einer Gefechtskraft kaum noch geſprochen werden. 
(— II. )229 3. B. beſtand im ganzen noch aus 5 Offizieren, 5 Unter- 
offizieren und 18 Mann. — Der Bearbeiter.). Hierzu kommt, daß 
die Leute feit Tagen dem heftigſten Artilleriefeuer, z. TC. ohne Deckung, 
ausgeſetzt find. Die Verpflegung war eine ſehr ſpärliche und nicht 
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ausreichende, weil das warme Eſſen in den Feldküchen nicht nach 
vorn gebracht werden konnte. Einzelne Feldküchen waren zerſchoſſen, 
Trägertrupps verſchütteten in dem heftigen Artilleriefeuer die warme 
Koſt oder wurden verſprengt und fanden die Küchen nicht. Die Beklei⸗ 
dung, vor allem die Wäſche, laſſen ſehr zu wünſchen übrig. — Die 
Leute ſind körperlich völlig erſchöpft und gleichgültig geworden.“ 
Und doch mußte dieſe furchtbar mitgenommene Truppe noch reichlich 
drei Großkampftage in der erſten Linie aushalten. In der Tat nicht 
nur dem Dichter (Heinrich Lerſch) „berſtet das Herz von Geſängen, 
kein Heldenlied ſinget die Taten mehr aus“, auch dem Geſchichts⸗ 
ſchreiber fehlen die Worte für eine würdige Schilderung eines ſolchen 
Heldentums. 

Der Oberbefehlshaber der 9. Armee, Exzellenz von Carlowitz, 
ſprach in ſeinem Ferngeſpräch vom 17. abends ſeine Anerkennung 
aus: „50. R. D. und 5. J. D. haben heute abend aus eigenem Ent⸗ 
ſchluß den Gegner angegriffen und 500 Meter weit Boden gewonnen. 
Ich ſpreche den braven Truppen für die bewieſenen Selbſttätigkeit 
und ihren Schneid meine volle Anerkennung aus.“ Dem fügte der 
Diviſionskommandeur unter Hinweis auf den Heeresbericht, der die 
Kämpfe beſonders lobend erwähnt hatte, noch hinzu: „Ich kann mich 
der vorſtehenden Anerkennung des Oberbefehlshabers nur anſchlie⸗ 
ßen. — In dreitägigem Großkampf, in dem der Gegner ſein Siel, 
das Plateau von Vaurains⸗Fe. und La Malmaiſon erſtrebte, hat die 
Diviſion in zäheſtem Ringen mit nur geringen Geländeverluſten, die 
Infanterie mit Hilfswaffen teilweiſe in erbitterten Nahkämpfen, 
die Artillerie unter rückſichtsloſem Einſatz vorgeſchobener Batterien 
und direkter Beobachtungen, alle feindlichen Angriffe abgewehrt. Es 
iſt feſtgeſtellt, daß der Feind ſchwere Derlufte erlitten hat. Trotz der 
Abwehrkämpfe ift der Gffenſivgeiſt nicht erlahmt, wie zahlreiche Ge- 
genſtöße . . bewieſen. — Die Divifion hat ihren guten Ruf erneut 
gerechtfertigt. Ich danke den Truppen und den Führern für ihre 
prächtigen Leiſtungen, die von allen Vorgeſetzten voll anerkannt 
werden.“ 

Ein für den 18. September morgens im Abſchnitt des R. J. R. 
250 geplanter Gegenſtoß des R. J. R. 264, dem fih 1/29 an- 
ſchließen ſollte, unterbleibt. Die Lage des Regiments iſt bei der ge⸗ 
ringen Gefechtsſtärke und der großen Gefahr von Allemant her zur 
Rechten und auch von links her abgeſchnitten zu werden, recht 
bedroht. 
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Bis Mittag blieb es einigermaßen ruhig. Um 1,50 Uhr aber 
wurden ſtarke feindliche Bereitftellungen erkannt und von den 
Minenwerfern und der Artillerie rechtzeitig unter Feuer genommen. 
So unterblieb vor dem Regimentsabſchnitt zunächſt ein feindlicher 
Angriff. Auf ein einſtündiges wütendes Trommelfeuer bricht aber 
gegen 7 Uhr abends ein feindlicher Angriff gegen das R. J. R. 251 
und die rechte Nachbardiviſion los. Der Angriff, der auch den rechten 
Flügel des R. J. R. 229 trifft, wird vor dieſem reſtlos abgewieſen. 
Wo der Feind im rechten Nachbarabſchnitt einigen Geländegewinn 
hat, wird er im Gegenſtoß bald wieder hinausgeworfen. Abends 
läßt das Feuer aller Truppengattungen nach. So können in der Nacht 
die nötigen Umgruppierungen vorgenommen werden, die Truppe 
kann kalte Verpflegung erhalten und die Munition kann ergänzt 
werden. R. J. K. 250 wird von R. J. R. dag abgelöft. Die linke 
Hälfte des Regimentsabſchnitts übernimmt zunächſt II./ 266 unter 
Bptm. Seibt. Die rechte Hälfte des Regimentsabſchnitts übernehmen 
die Refte des Regiments. Da aber Hptm. Seibt mit feinen Leuten 
noch in der folgenden Nacht von einer Kompagnie des R. J. R. 341 
unter Obtl. Lauffher abgelöft wird, hat diefe Kompagnie rechts An- 
ſchluß an das R. J. R. 229. 

Am 19. September verlief die Kampftätigkeit vor dem Reſtab⸗ 
ſchnitt des R. J. R. 229 bedeutend ruhiger als in den letzten Tagen. 
Rechts des Regimentsabſchnittes verſuchte freilich der Franzoſe 
immer wieder bei Allemant durchzuſtoßen. Er wurde aber ſtets durch 
gutliegendes Artilleriefeuer niedergekämpft, ehe er die deutſchen 
Stellungen erreichte. Gegen Abend werden die Reſte des Regiments 
in drei Gefechtskompagnien neu gegliedert. Die Reſte der 1. und 3. 
Kompagnie bilden die Gefechtskompagnie a unter £t. Sonntag, die 
2. und 4. die Gefechtskompagnie b unter Lt. Völker, die Trümmer 
des II. und III. Bataillons die Gefechtskompagnie e des Sts. 
Kotthoff. In der Nacht zum 20. September werden dann 
diefe Gefechtskompagnien durch Truppen des R. J. R. 341 ab- 
gelöſt. In der ganzen Nacht ift die Artillerietätigkeit geradezu 
toll zu nennen, beſonders ſteigert ſich das Feuer gegen Morgen 
zu. Unter ſolchen Derhältniffen geſtaltet ſich die Ablöſung ſehr 
ſchwierig und geht nur langſam vonſtatten. Der Reſt des 
II. und III. Bataillons, nunmehr Gefechtskompagnie Kotthoff, ver- 
bleibt noch am 20. in der Donnerbergsſtellung oſtſüdöſtlich von Dau- 
deſſon, wo fie erft in der Nacht zum 21. von III./541 abgelöſt wird. 
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Auf dem alten Bereitſtellungsplatz in der Daudefjonmulde werden die 
Leute nach ſechs Tagen zum erſten Male wieder warm verpflegt. In 
Laval ſammeln ſich die Kompagnien, laden ihr Gepäck auf die dort 
bereitgeſtellten Packwagen und marſchieren dann befehlsmäßig nach 
Parfondru ſüdöſtlich von Laon, wo fie Ortsunterkunft in Baracken 
beziehen. Die Gefechtskompagnie Kotthoff marſchiert am nächſten 
Tage gleichfalls über Laval nach Parfondru und wird in der Laver⸗ 
gnysserme untergebracht. 

Sechs ſchwere Großkampftage hatte das Regimet hinter ſich, in 
denen es wieder feinen alten Ruf als hervorragende Kampftruppe 
bewährt hatte. Freilich war ſeine Gefechtsſtärke, die zwei Tage vor 
dem Einſatz noch 72 Offiziere, 1251 Mann betragen hatte, auf 54 
Offiziere 641 Mann zuſammengeſchmolzen, d. h. das Regiment hatte 
während dieſes Einſatzes faſt die Hälfte feines an fih ſchon ſchwa⸗ 
chen Beſtandes eingebüßt. 

Aber freilich zu wirklicher Ruhe ſollte die Diviſion bis zum 11. 
November, dem Tage des Waffenſtillſtandes, nicht mehr kommen, ſo 
ſehr auch der Bericht über den Kampfwert der Truppe vom 24. Sep⸗ 
tember einen wirklichen Kampfwert beſtreiten mußte: „ .. Ein jehr 
großer Teil altbewährter Offiziere und Mannſchaften iſt tot, ver⸗ 
wundet oder vermißt. Die Gefechtsſtärken der Kompagnien ſind ſehr 
gering. Der Geſundheitszuſtand iſt nicht zufriedenſtellend. Die Nach⸗ 
wirkungen der ſchweren Tage des letzten Einſatzes, bei dem die 
Truppe ſechs Tage lang nicht nur dem feindlichen Feuer, jondern 
auch aller Unbill der Witterung ausgeſetzt war, machen ſich erſt jetzt 
bemerkbar. 

Die Stimmung der Leute, die größtenteils erſt jetzt nach zehn 
Wochen entlauſt werden, die ſeit zehn Wochen die Wäſche nicht haben 
wechſeln können, die ohne Decken und Mäntel ſehr durch die naſſe 
Witterung gelitten haben, kann als gut und zuverſichtlich nicht be⸗ 
zeichnet werden; auch iſt die jetzige Unterbringung nicht ſo, daß die 
Truppe fich von den Strapazen der letzten Monate erholen könnte..“ 

Sur Sollſtärke fehlten dem Regiment am 24. September 38 Offi- 
ziere und 1402 Mann bei der Infanterie, ſieben Offiziere und 151 
Mann bei den M. G.⸗Hompagnien. Schon nach zwei kurzen Ruhe- 
tagen in Parfondru war das Regiment am 22. wieder unterwegs. 
Die beiden erſten Bataillone rückten nämlich ſchon am Nachmittage 
dieſes Tages mit Regimentsmuſik an die Kriegsrampe nach Laon, 
wo fie und der Regimentsſtab verladen wurden. Der Fug fuhr 
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abends gegen 10 Uhr ab und brachte die Truppe nach Juniville in der 
Champagne, wo fie am 25. morgens 6 Uhr ausgeladen wurde. Don 
dort rückte fie nach La Neuville ins Ortsquartier, wo auch das III. 
Bataillon, das einen Tag ſpäter eintraf, untergebracht wurde, wäh⸗ 
rend das II. Bataillon ins Schweriner Lager kam. Der Hauptteil der 
Bagage, der die neuen Quartiere im Fußmarſch über Siſſonne, Le 
Thour erreichte, traf am 24. September in La Neuville ein. 


Die 50. R. D. als Eingreifdiviſion bei der 1. Armee 
in der Brimont⸗Berru⸗Stellung. 
24. bis 50. September 1918. 


Schon am 24. September war das Regiment, das mit der 50. R. 
D. zur Gruppe Langner (XXIV. Reſervekorps) und damit zur 1. 
Armee übergetreten war, um 5,50 Uhr morgens alarmiert worden. 
wenn auch dieſer Alarmbefehl um 10 Uhr vormittags aufgehoben 
wurde, ſo kam doch am Abend ein Diviſionsbefehl heraus, der die 
Bereitſtellung des R. J. R. 229 als Eingreifregiment anordnete, weil 
das Generalkommando für den kommenden Morgen einen feindlichen 
Angriff erwartete. Am 25. morgens 4 Uhr muß das Regiment ſeinen 
Bereitſtellungsplatz im Waldſtück ſüdöſtlich von St. Hilaire le Petit 
eingenommen haben. Das Regiment marſchiert über Hauviné und 
St. Clement nach dem Bereitſtellungsplatz und trifft dort gegen 
5 Uhr morgens ein. 

Die Gefechtskompagnie Sonntag — beſtehend aus der 1. und 
5. Kompagnie — beſetzt nördlich von St. Souplet die Brimont- 
Berru-Stellung als Sicherung des Regiment. Die übrigen Teile des 
Regiments finden Unterkunft in Stollen und Baracken des Bereit- 
ſtellungsraumes. Im Falle eines Einſatzes wird das I. Bataillon 
vorausſichtlich den von der Gefechtskompagnie Sonntag eingenomme⸗ 
nen Abſchnitt beſetzen, das II. Bataillon den Abſchnitt links davon. 
III.) 220 ſoll dann die Reſerve bilden. Auch die in der Ortsunterfunft 
verbleibenden Mannſchaften der Schreibſtuben und Bagage haben ſich 
alarmbereit zu halten und bilden unter dem Gffizierſtellv. Friſch 
(10./229) eine etwa 100 Mann ſtarke Gefechtskompagnie, die nötigen- 
falls zur Verteidigung der Suippeſtellung herangezogen werden ſoll. 
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So verbleibt das Regiment am 25. alarmbereit in der morgens 
eingenommenen Bereitſchaftſtellung. Am 26. läßt heftiges Feuer an 
der Front auf ſtarke feindliche Angriffe ſchließen. Auch fallen einige 
Schüſſe ins Hintergelände. In der Nacht zum 27. beſetzt das Regi- 
ment die Brimont-Berru-Stellung. Die Gefechts-Kompagnie Sonntag 
beſetzt eine Stellung etwa 500 Meter vor der Brimont-Berru-Stel- 
lung, um dadurch das Regiment vor Ueberraſchungen zu ſichern. 
Am 27. gewann dann der Feind bei ſeinen Angriffen an der Front 
etwas Gelände. In der Nacht zum 28. lag wiederholt Störungs- 
feuer auf dem Regimentsabſchnitt. Da der Feind am 28. während 
feiner unabläffigen Angriffe auf die 200. R. D. Fortſchritte in der 
Richtung auf Ste. Marie à Py macht, wird von der 2. Gefechtskom⸗ 
pagnie unter St. Völker der Mühlenweg als Riegelſtellung erkunden 
und von III./ 229 und 1./250 beſetzt. II/ 229 nimmt links von 1/229 
Anſchluß zur Abriegelung der Helenenhöhe, die wegen ihrer Wichtig 
keit unbedingt gehalten werden ſoll. Auch am 29. hielten die Kämpfe 
in der Champagne mit unverminderter Wucht an. Von ihrer Bedeu⸗ 
tung ſprach auch ein Telegramm des Kronprinzen, in dem es hieß: 
„Mit zahlenmäßig weit überlegenen Kräften hat der Feind heute 
(am 27. September) die 1. und 5. Armee angegriffen. Führer und 
Truppen haben erneut bewieſen, daß ihre Tapferkeit die Ueberzahl 
der Feinde nicht zu ſcheuen hat. Der Feind hat feine Siele nicht 
erreicht. Eure Pflichttreue und Euer Opfermut haben feinen Anprall 
zum Stehen gebracht. Der erſte ſchwere Tag ift überſtanden. Wir 
müſſen mit weiteren Kämpfen rechnen. Nach dem, was ihr heute ge⸗ 
leiſtet, könnt ihr mit voller Fuverſicht auf Eure Kraft allen weiteren 
Stürmen ins Auge blicken. — Das Vaterland und die Welt blickt 
auf die Kämpfe in der Champagne. Dem cfeinde kann der Durch⸗ 
bruch nicht gelingen, wenn jeder Führer, jeder Mann die Stellung 
bis zum letzten hält. Das ift unfere Pflicht...“ Am 29. September 
— die Kämpfe vorn hielten unvermindert heftig an — erhielt das 
R. J. R. 229 den Befehl, in den Abendſtunden die Stellung zu ver⸗ 
laffen, da die neue Eingreifsſtaffel — das R. J. K. 364 — zur 
Stelle iſt. Das Regiment rückt zunächſt nach St. Clement, wo war⸗ 
mes Eſſen ausgegeben wird, und marſchiert dann nach Hauvineé, 
das unter heftigem Artilleriefeuer liegt. Von dort bringen zwölf 
Laſtautos das Regiment über La Neuville, St. Mas mes, Heutrigi⸗ 
ville, Warmerville, Bazancourt, Boult nach Fresnes, wo es in den 
Morgenſtunden des 30. September eintrifft. 


Der Rückzug von Reims bis in die Maasſtellung 
bei Nevin. 


(J. Oktober bis 11. Nopember 1918.) 


Die Geſamtlage: Am 29. und 50. September weilte der Staats- 
ſekretär des Auswärtigen von Hintze im Großen Hauptquartier zur 
Beſprechung der Lage, die fih aus dem Fuſammenbruch der tür- 
kiſchen Front in Paläſtina, der bulgariſchen in Macedonien und den 
öſterreichiſchen Derfuchen, auch ohne neutrale Vermittlung zu einem 
Sonderfrieden zu kommen, ergeben hatte. 

Auch Hindenburg und Ludendorff waren nunmehr entſchloſſen, 
einem unmittelbaren Friedensangebot an Wilſon zuzuſtimmen. Das 
Ergebnis der Beſprechung des Staatsſekretärs v. Hintze mit der 
Gberſten Heeresleitung war nun das Telegramm an das Auswärtige 
Amt, am 29. September abends gegen 10 Uhr: „Bitte auf Grund 
Befehls Seiner Majeſtät und Zuftimmung des Reichskanzlers in 
Wien, Konftantinopel vertraulich mitzuteilen, daß ich vorſchlage, 
Präſident Wilſon Frieden anzubieten auf Grund feiner 14 Punkte 
und ihn einzuladen, Friedenskonferenz nach Washington zu berufen 
unter Aufforderung zu ſofortigem Waffenſtillſtand ... Wenn unſere 
Verbündeten zuſtimmen, würde die in Bildung begriffene neue 
Reichsregierung den Vorſchlag auf geeignete Weiſe an Präſident 
Wilſon gelangen laſſen.“ 

Freilich zog ſich die Neubildung der Regierung und damit 
auch das Friedensangebot an Wilſon noch einige Tage hin, aber 
das Ende der Kämpfe kam damit doch näher. Die Geſamtlage der 
Dinge erforderte allerdings vom Heere gerade in den kommenden 
Wochen noch einmal die Anſpannung aller Kräfte, damit bis 
zur Aufnahme der Verhandlungen mit dem Feinde fein Durchbruch 
verhindert wurde und der Rüdzug des deutſchen Heeres planmäßig 
vor ſich ging, um ſo zu vermeiden, daß deutſches Land ſelbſt noch zum 
Uriegsſchauplatz würde. Dieſe Aufgabe hat ja trotz aller Schwierig⸗ 
keiten die Fronttruppe in den großen Rückzugsgefechten von Anfang 
Oktober bis zum Beginn des Waffenſtillſtandes am 11. November 
meisterhaft gelöft. Mit der 50. R. D. nahm an dieſen letzten Kämpfen 
auch das R. J. R. 229 ruhmreichen Anteil. 
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In der Stellung bei Reims. 
(J. bis 4. Oktober 1918.) 


Die 50. R. D. war mit ihrer Ankunft in Fresnes zur Gruppe 
Dieffenbach und dem IX. Reſervekorps getreten. Der Regimentsſtab 
und 1./229 waren in Fresnes, II. 229 in Bourgogne, III. 229 und die 
Minenwerferkompagnie unter Lt. Walz im Hindenburglager - Oft 
nördlich von Sault untergekommen. Am 30. September war Ruhe- 
tag. Die vierten Kompagnien der Bataillone werden aufgelöft und 
ihre Mannſchaften werden auf die drei anderen Kompagnien der 
Bataillone verteilt. Ebenſo werden Gerät, Fahrzeuge, Pferde u.f. w. 
zur Ausfüllung von Fehlbeſtänden der drei anderen Kompagnien der 
Bataillone verwendet. Am 1. Oktober trifft noch Erſatz vom Rekru⸗ 
tendepot der 50. R. D. und aus dem Munſterlager ein. Es ſind im 
Ganzen 200 Mann, die auf die einzelnen Kompagnien verteilt 
werden. In der Nacht zum 2. Oktober übernimmt nun R. J. R. 229 
eine neue Stellung unmittelbar vor Reims. 

Die vordere Linie zieht fih weſtlich von Bötheny nach la Neu- 
villette lang. Die linke Abſchnittsgrenze des Regiments verläuft in 
einer Linie, die vom Weſtausgange von Betheny in der Richtung 
nach Nord⸗Nord⸗OGſten verläuft und etwa 700 Meter weſtlich von 
Fresnes vorbeiführt. Die rechte Regimentsgrenze wird durch eine 
Linie bezeichnet, die vom Schnittpunkte der Straße Neupillette- 
Betheny mit der Bahnſtrecke Reims Laon nach dem Weſtausgang 
von Bourgogne läuft. R. J. R. 229 löſt als rechtes Regiment der 
50. R. D. hier das Grenadier⸗Regiment ı ab. Die Stellung beſteht 
aus zwei Grabenſpſtemen. 

Die Vorfeldwiderſtandslinie iſt alte franzöſiſche 
Stellung, ein buntes Grabengewirr mit vorgeſchobener Poſtenkette. 
Sie wird beſetzt von II/ 29 rechts, III. 229 links. Die Stellung liegt 
hart nördlich der Stadt Reims, deren Häufergewirr wie auf einem 
Präfentierteller davor liegt. 

Die Hauptwiderſtandslinie beſteht aus drei Kampf- 
gräben. Der H.] ift verdrahtet, der K. 5 beſonders gut ausgebaut. 
Der K. T. K. liegt hart am 5. Graben. Zwiſchen der Z. W. L. und 
D. W. L. ift ein etwa 1000 Meter breites Gelände ohne jede gedeckte 
Annäherungsmöglichkeit. In der Hauptwiderftandslinie liegt die 1. 
und 5. Kompagnie und die 1. M. G. U. Beim rechten Nachbar ift die 
deutſche Linie etwas zurückgenommen. Auch herrſcht dort erhöhte 
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Kampftätigfeit, während in der Stellung des R. J. R. 229 am Tage 
der Uebernahme Ruhe herrſcht. Auch in der Nacht verhält fich der 
Franzoſe ruhig. Aber gegen 8 Uhr morgens dringt eine ſtarke feind⸗ 
liche Patrouille bis in die Vorfeldwiderſtandslinie der 2/29 ein. 
Sie wird aber unter ſtarken Derluften im Gegenſtoß zurückgewieſen 
und läßt einen Gefangenen vom 21. Kolonial⸗Regiment in unſeren 
Händen. Tagsüber bleibt die feindliche Artillerie- und Infanterie⸗ 
tätigkeit lebhaft. In der Nacht zum 5. Oktober verſchiebt ſich die Ab⸗ 
ſchnittsgrenze etwa 150 Meter nach links. Rechter Nachbar iſt J. R. 
45. Der Regimentskommandeur Oberftlt. von Touſſaint ſprach der 
tapferen 2. Kompagnie in folgendem Regimentsbefehl vom 2. Of- 
tober ſeine Anerkennung aus: „Der Gegner iſt heute vormittag unter 
Ausnutzung vorhandener Annäherungsgräben in unſere Vorfeld⸗ 
Widerftandslinie eingedrungen. Bedienungsmannſchaften der 1. M. 
W. K., Stoßtrupps der 2/29 unter perſönlicher Führung ihres Kom- 
pagnieführers, £t. Völker, ſowie Lt. Langner vom Bataillonsſtabe 
haben den Gegner unter ſchweren Derluften für ihn zurückgeworfen 
und einen Toten einbehalten. Ich ſpreche allen Beteiligten meine 
Anerkennung für ihr tapferes und ſchneidiges Verhalten aus.“ 

Am 3. Oktober verläuft der Vormittag ruhig. Um 5 Uhr nach⸗ 
mittags greift der Feind nach kurzem Feuerüberfall mit ſtarken Kräf⸗ 
ten bei R. J. R. 229 und dem rechten Nachbar an. Er dringt zu⸗ 
nächſt beſonders auf den rechten Flügel ein. In heftigem Graben⸗ 
kampf wehren fih die 2/29 und 3./229 bis zum Munitionsmangel 
in ihrer Dorfeldjtellung, müſſen fich aber ſchließlich, von allen Seiten 
umfaßt, durch das hinter ihnen liegende freie Gelände und das Ge- 
wirr ſtarker Drahthinderniſſe in die Hauptwiderſtandslinie zurück⸗ 
ziehen. Es wird ein Gegenſtoß befohlen und in der Nacht vorbereitet. 
Mit Artillerieunterſtützung wird er bei Morgengrauen durchgeführt. 
Den Gegenſtoß führen 1. und 5./229 in vorderer Linie, 2. und 3./229 
dahinter aus. Dom linken Flügel bei Bethenp her wird das Graben- 
ſyſtem der Dorfeldwiderftandslinie in erbittertem Nahkampf auf- 
gerollt und fo in 500 Meter Breite wiedergewonnen. Tagsüber 
bleibt die beiderſeitige Artillerie- und Infanteriekampftätigkeit rege. 


Der Rückzug in die Suippeſtellung zwiſchen Aumenancourt 
und St. Stienne und die Kämpfe in dieſer Stellung. 
(4. bis 10. Oktober 1918.) 
In der Nacht vom 4. zum 5. Oktober wird der Rüdzug in die 


Suippeſtellung befehlsmäßig angetreten. III/ 29 beſetzt als Kampf- 
bataillon die Suippeftellung abends 2½ Uhr. In vorderer Linie 
liegen rechts 9./229 bei Aumenancourt le Grand, links 10./229 bei 
Etienne. Die Hauptwiderftandslinie liegt nördlich der Suippe. Je⸗ 
doch verbleiben Vorfeldpoſtierungen ſüdlich des Fluſſes. Ein beſon⸗ 
ders wichtiger Punkt dieſer Dorfeldftellung ift die Guerlet⸗Mühle 
ungefähr in der Mitte des Regimentsabſchnittes, weil fih hier die 
Uebergangsmöglichkeit über den Fluß befindet. Hinter II 9 
kommt als Bereitſchaftsbataillon II. 229, das zunächſt den Rückzug 
aus der Stellung bei Betheny ausführt, während I./229 als Reſerve 
des Regiments in Poilcourt Quartiere bezieht. der Regiments- 
gefechtsſtand befindet fih hart weſtlich von Boudilcourt vor der 
Wegegabel Houdilcourt — Poilcourt, Houdilcourt — Boult fur 
Suippes. Beim Rückzug ſelbſt marſchiert I. Bataillon 229 über 
Fresnes und St. Etienne nach Poilcourt und langt dort am 
5. Oktober um 4 Uhr morgens an, nachdem es um 10 Uhr abends 
die Stellung bei Betheny verlaffen hatte. Aus der alten Stellung war, 
Munition, Material u. ſ. w. nach hinten geſchafft worden und die 
Stollen, ſowie einzelne Teile der Stellung durch Pioniere geſprengt 
worden. Die 6. und 7/29 bleiben als Nachhut unter St. Walz in 
Gefechtsberührung mit dem Feinde. Die feindliche Infanterie folgte 
nach der Rüdverlegung unſerer Linien am Vormittag des 5. Oktober 
ſehr ſpät und zögernd. Schneller drängte ſie beim rechten Nachbar 
nach. Am Nachmittage ſtanden unſere Patrouillen in Gefechtsfühlung 
mit dem Feinde, der bis zum Abend im allgemeinen vor unſeren 
Poſtierungen auf dem Südufer der Suippe halt gemacht hatte und 
mit Aufklärungspatrouillen ſachte vorfühlte. Am 6. Gktober 
morgens hatte der Feind ſeine Kräfte offenſichtlich ſo geordnet und 
verſtärkt, daß er mit breiter Front zum Angriff überging. Er zeigte 
durchweg Schneid und Angriffsluſt. Offenbares Siel ſeines An⸗ 
griffes war das Nordufer des Fuſſes. Da der Feind noch nicht hin- 
reichende Artillerie nachgezogen hatte, wurden ſeine Angriffe faſt 
überall in erbitterten Kämpfen abgewieſen. Jedoch gelingt es dem 
Franzoſen bei dieſen Kämpfen an einer Stelle am Vordufer der 
Suippe Fuß zu faſſen. Er wird aber ſofort durch einen ſofortigen 
glänzend ausgeführten Gegenſtoß der 10. Kompagnie unter Lt. Bolm, 
der dabei verwundet wird, wieder auf das Südufer zurückgeworfen. 
während der feindlichen Angriffe war übrigens auch das Keſerve⸗ 
bataillon (1./229) in die Höhe des B. T. K. vorgezogen worden. Der 
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B. T. K. befand fih in dem Wäldchen, das halbwegs zwiſchen poil- 
court und St. Etienne von dem Eiſenbahnſtrange durchquert wird. 
11/29 war zwiſchen die 10. und 9. Kompagnie eingeſchoben, 7./229 


zum H. T. M., 5. und 6./229 an den Bahndamm St. Etienne Veu⸗ 
chätel—ſur⸗Aisne vorgezogen worden. 

Da der feindliche Infanterievorſtoß unter ſchweren Derluften 
abgewieſen war, befürchtete das Regiment zunächſt noch keine fron⸗ 
talen Großangriffe. Freilich mußte man nach der rechten Flanke zu 
recht aufmerkſam bleiben, weil zu befürchten ſtand, daß der Feind in 
Ausnutzung ſeiner Erfolge beim rechten Nachbar die Stellung des 
Regiments nördlich der Suippe von Weſten her aufzurollen verſuchen 
würde. 

In der während der Kämpfe am 6. Oktober eingenommenen 
Aufftellung verbleiben auch die Kompagnien am 7., an dem das 
feindliche Artilleriefeuer erheblich zunimmt, ohne daß Infanterie⸗ 
angriffe vor dem Abſchnitt des Regiments erfolgen. Am Abend des 
7. muß aber das Regiment zur Entlaſtung der in ſchwerem Kampfe 
ſtehenden 80. R. D. rechts von uns, den Regimentsabſchnitt weft- 
wärts bis Aumenancourt le Petit verbreitern. Die 7. Kompagnie 
wird dem M. T. K. unterſtellt und übernimmt den neuen Abſchnitt. 

Auch der 8. Oktober verläuft im Abſchnitt von R. J. R. 229 
zunächſt ruhig, während beim rechten Nachbar lebhafte Kampftätig⸗ 
keit herrſcht. Später gelingt es dem Feinde, ſich in den Beſitz der auf 
dem nördlichen Ufer des Südarmes der Suippe liegenden Guerlet⸗ 
Mühle zu ſetzen. Ein ſofort unternommener Gegenſtoß der 9. und 
11. Kompagnie hat keinen Erfolg, da Waſſerläufe in dem ſumpfigen 
Gelände und ſtarke Drahthinderniſſe das Vorwärtskommen hindern. 
Die 1. Kompagnie wird als Bereitſchaftskompagnie zum K. T. K. 
vorgezogen. 

Der am 9. Oktober vormittags 6 Uhr auf Diviſionsbefehl an⸗ 
geſetzte Angriff zur Wiedereroberung der Guerlet-Mühle wird von 
5. und 10.229 unter Oberlt. Rohmeyer unternommen. Der Feind 
ſitzt mit ſtarken Kräften und zahlreichen M. G. in und an der Mühle, 
die teilweiſe betonniert iſt. Das eigene Artilleriefeuer iſt ſtellenweiſe 
zu kurz und bringt Unordnung in die angreifenden Kompagnien, die 
in dem ſchwer gangbaren Sumpfgelände am Nordufer der Suippe 
nur wenig vorwärts kommen. So kann die Mühle nicht genommen 
werden, obgleich R. J. R. 250 links davon den Nordrand des Fluſſes 
vom Feinde geſäubert hatte. 
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Der 10. Oktober verlief ohne beſondere Ereigniſſe. Er wird zur 
Vorbereitung auf den Rückzug in den Retourne-Abjchnitt benutzt, der 
in der Nacht vom 10. zum 11. Oktober ausgeführt wird. 


Der Rückzug über die Retourne in die Aisnelinie und Humdingftellung 
(10. bis 12. Oktober 1918.) 


Am 10. Oktober übernimmt nach feiner Rückkehr aus dem Laza- 
rett, die ftellvertretende Führung des Regiments Major Franke, der 
allbewährte und beliebte Kommandeur von 1/29, da der Regiments⸗ 
kommandeur Gberſtlt. Touſſaint ſeinen Urlaub antritt. Die Führung 
des I. Bataillons übernimmt Oberlt. Rohmeyer. Die Rüdzugsbewe- 
gung in die Retourneftellung vollzog ſich in der Nacht zum 11. Oktober 
planmäßig. 1/29 rückte in den Abendſtunden des 10. in den Re- 
tourneabſchnitt, den es als Kampfbataillon übernahm. Die Ab⸗ 
ſchnittsgrenzen verlaufen an den Ofträndern von Poilcourt und 
Houdilcourt vorbei. Die Kompagnien liegen in der Reihenfolge 1., 
3., 2. von links nach rechts. Während der Nacht überſchreiten die 
übrigen Kompagnien des Regiments auf ihrem Nüdzuge die Re- 
tourne. Nur 7./229 unter St. Kotthoff verbleibt als Nachhut ſüdlich 
des Retournebaches. Am Vormittag des 11. Oktober fühlt dann der 
Feind vorſichtig nach. Starke Patrouillen überſchreiten die Suippe. 
Einem ſtärkeren Andringen des Feindes weicht die Nachhut der 
50. R. D., die unter dem Befehl des Hptm. v. Niebelſchütz vom 
R. J. R. 250 ſteht, erſt vorfichtig aus. Später geht fie hinter die Re⸗ 
tourne zurück. Nachdem die Nachhut unſere neue Linie durchſchritten 
hat, ſtellen die 2. und 3. Kompagnie Dorpoften auf dem Südufer des 
Baches auf, die ein Vordringen des Feindes bis an den Bach ver⸗ 
hindern. Bei Eintritt der Dunkelheit hat fih der Feind bis an diefe 
Vorpoſten herangearbeitet. 

In der Nacht zum 12. wird ſodann die Rüdzugsbewegung 
weiter fortgeſetzt. Das Kampfbataillon (J. 229) löſt fih unter Su⸗ 
rücklaſſung von 129 unter Lt. Sonntag als Nachhutkompagnie in 
der Nacht vom Feinde und zieht fich auf die Zundingſtellung und die 
Aisnelinie zurück. Die Nachhutkämpfe der 50. R. D. leitet Hptm. 
Bürger vom R. J. R. 251. Die Diviſion, die nach Beendigung der 
Rüdzugsbewegung auf die Hundingftellung als Kampfdivifion aus- 
ſcheidet, marſchiert bei Dunkelheit über Aire, Balham in die neuen 
Quartiere bei Herbigny. Damit tritt die 50. R. D. aus der Gruppe 
Dieffenbach, die aus der 1. Armee ausſcheidet, zur Gruppe Lindequiſt. 
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In dem Regimentsbericht zur Beurteilung der Lage vom 15. Of- 
tober heißt es abſchließend über die Zeit vom 3. bis 15. Oktober: 

„Nachdem die feindliche Infanterie gemerkt hatte, daß die 
Suippelinie von uns nachhaltig verteidigt wurde, verhielt ſie ſich im 
allgemeinen ruhig. Auch als wir unſere Truppen auf den Retourne- 
abſchnitt und von dort weiter hinter die Aisne zurücknahmen, folgte 
ſie im allgemeinen nur zögernd, obgleich unſere Abſichten dem Geg⸗ 
ner nicht verborgen bleiben konnten. Gegen unſere jetzige Stellung 
fühlt fie erft jetzt mit Patrouillen vor An Straßen und 
Bahnen ſteht dem Gegner das zur Verfügung, was wir ihm bei unſe⸗ 
rem Kückzuge überlaſſen haben. Anſcheinend iſt der größte Teil der 
geſprengten Kolonnenbrüden über Suippe und Retourne noch nicht 
wieder hergeſtellt. ...“ 

Ueber den Geſamteindruck beſagt der gleiche Bericht: 

„Nachdem der Gegner ſich durch ſein ungeſtümes Nachdrängen 
gegen den Suippeabſchnitt empfindliche Derlufte geholt hatte, wurde 
er vorſichtiger; anſcheinend iſt er zu der Ueberzeugung gelangt, daß 
er unſeren geordneten Rückzug nicht ſtören konnte Der Kampf- 
wert des Regiments ich nach wie vor ſehr gering. Die Truppe bedarf 
dringend der Ruhe. Entlauſung konnte bisher nur zum Teil durch⸗ 
geführt werden und ſtockt jetzt wieder, weil die Entlauſungsanſtalt in 
Neuville den Betrieb eingeſtellt hat. Mit Eintreffen der notwendigen 
Wäſche und Bekleidungsſtücke kann jetzt gerechnet werden. Durch den 
Mangel an Führern und durch den langen Einſatz hat ſich die Diſzi⸗ 
plin gelockert; mehrwöchige Ausbildung iſt nötig, um ſie wieder auf 
den alten Stand zu bringen Die Stimmung der Truppe iſt in⸗ 
folge des langen Einſatzes, der Ungezieferplage und des Fehlens an 
friſcher Leibwäſche und an Bekleidungsſtücken gedrückte. S 

Aber auch bei der neuen Gruppe Lindequiſt konnte der Divifion 
die ſo dringend nötige Ruhe nicht gewährt werden. Denn ſchon am 
15. hatten ſich von jedem Bataillon je zwei Offiziere und von der 
M. W. K. ein berittener Offizier zur Erkundung der neuen Stellung 
zu melden, weil die 50. R. D. vom 15. vormittags 11 Uhr ab Ein- 
greifdiviſion der Gruppe Lindequiſt war. 

Inzwiſchen war auch das Friedensangebot an Wilſon und die 
Bildung einer parlamentariſchen Regierung unter dem Prinzen Max 
von Baden bekannt geworden. Das alles wurde viel beſprochen. 
Ebenſo wie in der Heimat war man wohl auch im Felde zunächſt 
geneigt, dem mit großen Pathos vorgetragenen Rechtlichkeitsſinne 
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des Amerikaners zu vertrauen. Wenn man aber auch hoffte, endlich 
heimkehren zu können, ſo blieb doch der weitaus größte Teil des 
Regiments von dem feſten Willen beſeelt, bis zum Ende ſeine Pflicht 
zu tun, mochten auch einige ſchwache Charaktere in der Sorge, es 
möchte fie noch am Ende eine Kugel treffen, in ihrer Energie mehr 
und mehr erlahmen. 


Die Kämpfe der 50. R. D. an der Herprmühle und in der 
Aisneſtellung. 
(14. Oktober bis 5. November 1918.) 


Am 15. Oktober lagen der Regimentsſtab, I. und III./ 229 in 
Herbigny, II/ 229 und die M. W. K. in Chappes im Quartier. Seit 
langer Zeit fanden wieder einmal — es war Sonntag — Gottes- 
dienſte für Evangeliſche und Katholiken ſtatt. Aber noch an dem⸗ 
ſelben Tage begann die Einſchiebung der 50. R. D. zwiſchen die 
1. J. D. und die 8. bayr. R. D. als Stellungsdiviſion. 

Ueber die Gefechtsführung in dem neuen Abſchnitt hatte die 
Gruppe Lindequiſt angeordnet: 

„Bauptwiderſtandslinie ift die von der Conds⸗Höhe vorwärts 
Herpy und Conds laufende Stellung. Das Vorfeld wird vorwärts 
durch den Ardennenkanal begrenzt. Feſter Anſchluß im Vorfeld an 
die 1. J. D. ſowie ſtarke örtliche Sicherung des Fluß- und Kanal- 
hinderniſſes find von entſcheidender Bedeutung. Eine Zurücknahme 
der Vorfeldwiderſtandslinie ift nur nach Wirkſamwerden der Der- 
ſumpfung zuläſſig.“ 

Man begann nämlich die Wäſſer des Kanals zu ſtauen, um da⸗ 
durch das Gelände für den angreifenden Feind ſchwer gangbar zu 
machen. 

Bei der Uebernahme der Stellung durch die 50. R. D. wird zu⸗ 
nächſt das R. J. R. 251 rechts, das R. J. R. 250 links eingeſetzt. Das 
R. J. R. 229 wurde Eingreifregiment der Diviſion. 

Schon am 14. Oktober vormittags 10 Uhr wird das Regiment 
alarmiert und marſchiert um 12 Uhr mittags zum Bereitſtellungs⸗ 
platz in der Mulde, 1200 Meter ſüdlich St. Fergeux. Dort treffen 
die Bataillone kompagnieweiſe ein, und es ſtellen fih I. und III/ 229 
in erſter Linie, II 29 und M. W. K. dahinter in der Mulde bereit. 

An den Steilhängen der Mulde graben ſich die Bataillone ein 
und verbringen dort die Nacht, die verhältnismäßig ruhig verläuft. 
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Am 15. rücken die Bataillone in der Reihenfolge I., II., III. und 
M. w. K. etwa 2000 Meter in die Mulde ſüdlich der Helthöhe vor. 
Dort werden ſie in ihrer Marſchreihenfolge von rechts nach links zu 
einem vorausſichtlich notwendig werdenden Gegenſtoß auf den 
Spionskopf bereitgeſtellt. Die Uompagnien müſſen fih wegen der 
Nähe des Feindes — er liegt nur 1 bis 1,5 Kilometer entfernt — 
dauernd alarmbereit halten. Ein Teil der Truppe kommt in Stollen 
unter, der Reſt gräbt fich in den Hängen der Mulde ein. Nach ruhig 
verlaufener Nacht wird das Regiment nach Fergeux zurückgezogen, 
1./229 beſetzt die Artillerieſchutzſtellung. Der Reſt des Regiments 
wird in St. Fergeux in Bereitſchaft untergebracht. Die Artillerie⸗ 
ſchutzſtellung, etwa 1200 Meter ſüdlich von St. Fergeux, wird vom 
Regiment als Dorhangftellung ausgebaut. Vom 17. bis 19. wird 
eifrig an der neuen Stellung gearbeitet. Die Truppe leidet ſehr 
unter dem dauernden Regen. Am 19. vormittags werden die Schanz⸗ 
arbeiten fortgeſetzt. Gegen 11 Uhr vormittags ſetzt ſtarkes feindliches 
Feuer auf die Hauptwiderſtandslinie und das Vintergelände ein, 
das auf einen ſtarken feindlichen Angriff ſchließen läßt. Lt. Oſter⸗ 
mann wird durch feindliches Artilleriegeſchoß ſchwer verwundet und 
ſtirbt ſpäter, am 5. Dezember, in Godesberg am Rhein. Gegen 2 Uhr 
erhalten die Bataillone Befehl, e ſüdlich der Zelthöhe 
zu beziehen. II 229 wird dem R. J. R. 251 unterſtellt und zur Be- 
ſetzung der Stellung nördlich des Mühlenberges vorgezogen. 1./229 
wird ebenfalls dem R. J. R. 251 unterſtellt und in der Gegend des 
Gefechtsſtandes von R. J. R. 251 bereitgehalten. 


Der Gegenſtoß des I. Bataillons am Mühlenberge vom 20. Oktober. 

Da der Feind beim rechten Nachbar, der 1. J. D., Erfolg gehabt 
hat, erhält 1./229 unter Oblt. Rohmeyer den Befehl, in der Nacht in 
Bereitſtellung hinter die H. W. L. des J. K. 45 zu rücken. Das 
Bataillon foll in den Morgenſtunden die H. W. L. wieder nehmen. 
Am 20. früh wird der Gegenſtoß durchgeführt und die H. W. L. wie- 
der erobert. Beſonders ſchneidig war der Angriff von 2/29 unter 
ihrem Kompagnieführer Lt. Völker, der dabei verwundet wurde. 
Tagsüber flaut die Gefechtstätigkeit ab. In den Abendſtunden rücken 
nach Ablöſung durch das Gren.-Regiment 1 die Kompagnien in ihre 
alten Bereitſtellungsplätze ſüdlich der Felthöhe. Außer dem ver- 
wundeten Lt. Völker hatte das Regiment drei Tote, 18 Verwundete 
zu beklagen. 
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Die hervorragende Leiſtung von 1/29 wurde allerſeits warm 
anerkannt. Im Gruppenbefehl der Gruppe Lindequiſt vom 20. 10. 
1918 heißt es: 

„In den heutigen Morgenſtunden hat die 1. J. D., wirkſam 
unterſtützt durch Teile der 50. R. D., die geſtern verlorene Stellung, 
Champagnerberg, Mühlenberg, in ſchneidig durchgeführtem Angriff 
wiedergenommen und damit eine der geſamten Armee drohende Ge- 
fahr wieder behoben. In klarer Erkenntnis der . des Ab⸗ 
ſchnitts Champagnerberg— Herpy fette der Feind nach 2 ſtündiger, 
kräftigſter Artillerievorbereitung heute Nachmittag erneut zum An⸗ 


griff an. Der Angriff wurde von beiden Divifionen reſtlos abge- 
wieſen. — Ich ſpreche beiden Diviſionen meine vollſte Anerkennung 
für die heutigen Leiſtungen aus und vertraue feſt, daß der Feind, 


wenn er erneut den Angriff wagen ſollte, ebenſo tapfer abgewieſen 
wird wie heute. — Dieſe Anerkennung iſt allen Truppen bekannt 
zu geben.“ 

Die Diviſion erkannte die Leiſtungen von 1/29 ganz beſonders 
an, wenn ſie ſchrieb: 

„Vom R. J. R. 229 hat das 1/29, der rechten Nachbardiviſion 
zur Verfügung geſtellt, ſich an der Durchführung des Gegenangriffs 
am 20. 10. früh beteiligt und infolge feines tapferen Angriffs 
weſentlich zum glücklichen Ausgang des Unternehmens beigetragen. 
Hierbei zeichnete ſich beſonders die 2. Kompagnie aus, die den 
Gegner frontal feſthielt, ſodaß er von beiden Seiten aufgerollt wer- 
den konnte. Nachmittags wehrte das Bataillon zwiſchen R. J. R. 
251 und der 1. J. D. erfolgreich den feindlichen Angriff ab. 

. Es iſt mir eine Freude, die Kampftruppen trotz der großen 
Anſtrengungen in letzter Zeit in fo vorzüglicher Haltung im Kampf 
zu ſehen 2 

Freilich darf bei all dieſer Anerkennung der Tapferkeit der 
Truppen ihr Geſamtzuſtand nicht überſehen werden. Wenn ſie wieder 
im Angriffskampfe ſtand, lebte immer wieder der alte Geiſt 
neu auf, aber am gleichen 20. Oktober, an dem ſich 229 jo wacker 
ſchlug und Gruppe und Diviſion mit ihrer Anerkennung über die 
„vorzügliche Haltung der Truppe im Kampf“ nicht kargten, mußte 
der Bericht des Regiments an die Brigade den Kampfwert der 

Truppe als „ſehr gering“ bezeichnen, um dann fortzufahren: 

„Die Leute, die nach knapp zwei Ruhetagen wieder vorgezogen 

und bald hier, bald dort bereitgeſtellt wurden, ſind körperlich und 
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ſeeliſch erſchöpft. Das Liegen auf freiem Felde ohne Schutz gegen 
äſſe und Kälte hat Stimmung und Geſundheitszuſtand außer⸗ 
ordentlich nachteilig beeinflußt. Die blutigen Derlufte ſowie die Ab- 
gänge durch Krankheit waren erheblich. Der Zuſtand der Beklei⸗ 
dung erfordert dringend Abhilfe. Die augenblickliche militäriſche 
Lage jowie die politiſchen Ereigniſſe haben der Dienjt- und Kampf- 
freudigkeit ſchwer geſchadet.“ 

Die militäriſche Geſamtlage forderte eine ſtarke Derrin- 
gerung des Troſſes und der Mannſchaften in den Schreibſtuben. 
Daher ſetzte die Diviſion eine Kommiſſion ein, die den Troß der 
Regimenter prüfte und die überzähligen Leute zur Verwendung an 
der Front herauszog. — Außerdem wurde in den rückwärtigen Ort- 
ſchaften des Diviſionsabſchnittes die Verteidigung der Orte orga- 
niſiert. In jedem Ort wurde ein Offizier beſtimmt, der für die Dor- 
bereitung der Verteidigung und ihre Durchführung die Derant- 
wortung trug. Er hatte einen genauen Derteidigungsplan mit 
Skizzen der zu beſetzenden Geländeteile, M. G. Neſter uſw. auszu⸗ 
arbeiten und der Diviſion einzureichen. Alle in und um einen Ort 
liegenden Mannſchaften ſollten zu kleinen Derteidigungsverbänden 
zuſammengeſchweißt werden. 


In Bereitſchaft bei St. Fergeux. 
(21. bis 24. Oktober 1918.) 

Dom 21. bis 24. Oftober lag das Regiment in feinen Bereit- 
ſtellungsräumen bei St. Fergeux. Die Tage verliefen fo, daß das 
Regiment nicht in Kampfhandlungen hineingezogen wurde. Jedoch 
litt es auch in dieſen Tagen ſchwer unter feindlichem Störungsfeuer. 
Beliefen ſich doch die Derlufte der Truppe an dieſen vier „kampf⸗ 
loſen“ Tagen auf 9 Tote und 20 Verwundete. 

Am 21. traf die langerſehnte neue Wäſche ein. In St. Fergeux 
wird eine Bade⸗ und Entlaufungsgelegenheit geſchaffen. Kom- 
pagnieweiſe wird das Regiment entlauſt. Freilich bemerkt das Tage⸗ 
buch des J. Bataillons zu dieſer behelfsmäßigen Entlauſung 
lakoniſch: „Entlauſung iſt ohne Erfolg.“ 

Am Abend des 25. Oktober gehen Vorkommandos in die Stel- 
lung des R. J. R. 251, das in der Nacht zum 25. durch das R. J. R. 
229 abgelöſt werden foll. Die Ablöſung erfolgt dann, indem II/ 229 
den rechten, III/ 229 den linken Teil der Kampflinie übernimmt; 
1/29 wird Bereitſchaftsbataillon. 
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Die Kämpfe an der Herpymühle und am Mü 
(25. Oktober bis 3. November 1918.) 


hlenberg. 


Am 25. Oktober morgens ? Uhr hatte das Regiment nach er- 
folgter Ablöſung des R. J. R. 251 den Befehl über den Abſchnitt 
übernommen, da begann um 7,45 Uhr der Franzoſe zu trommeln 
und griff gegen 10 Uhr auf breiter Front an. Das II. Bataillon 
ſchlägt alle feindlichen Angriffe, frontale wie flankierende, blutig 
| ab. Beim III. Bataillon bricht der Feind in die Dorfeldwiderftands- 
linie ein. An der H. W. L. ſcheitert im weſentlichen auch hier fein 
Angriff. Nur bei der Herpymühle dringt der Franzoſe in etwa 200 
Meter Breite ein und beſetzt den Mühlenberg. Der ſofort einſetzende 
Gegenſtoß der beim M. T. K. liegenden 5. Kompagnie bringt die 
Wucht des feindlichen Angriffs zum Stehen und ſäubert das Stück 
des 2. Kampfgrabens nördlich der Herpymühle. 2/29 wird zum 
K. T. K. vorgezogen und verbleibt dort zunächſt als Reſerve. Weitere 
Angriffe des Feindes ſcheitern in unſerm Regimentsabfchnitt. frei- 
lich iſt die rechte Flanke des Regiments ſchwer bedroht, weil der 
Feind beim rechten Nachbar über die Z. W. L. vorgedrungen ift. 

In der Nacht zum 26. bereitet Hptm. Bürger mit 1½51, dem 
auch 1./229 unterſtellt wird, einen Gegenſtoß für den nächiten 
Morgen vor. Bei dieſem Gegenſtoß rollt die 1. Kompagnie den 
1. Kampfgraben von Often nach Weſten zu auf. Sie gelangt dabei 
bis an den Schnittpunkt des J. Grabens mit der Straße Herpy— 
Gomont und riegelt dort den Graben gegen Weſten ab. Die 2. Kom- 
pagnie beſetzt links an die J. anſchließend den 1. Kampfgraben. 
Die 3. ſteht noch nördlich der Herpymühle im 2. Kampfgraben. Der- 
ſuche des Feindes, weiter vorzudringen, ſcheitern. Freilich gelingt 
auch dem deutſchen Gegenſtoß die Wiedereroberung des Mühlen- 
berges nicht. Am Nachmittage verſtärkt fich das feindliche Artillerie- 
feuer mittleren Kalibers auf der Mulde beim B. T. U. In der 
Nacht zum 27. wird unter Neuordnung der Kampfverbände die Linie 
etwa 700 Meter zurückgenommen. Der alte B. T. K. wird K. T. K. 
Die Hauptwiderſtandslinie des R. J. R. 229 wird zu beiden Seiten 
des Punktes 114,8 verlegt und verläuft nun in der Richtung des 
Weges nach Herpy. In der alten X. W. L. verbleibt von jeder Kom- 
pagnie eine Patrouille als Nachhut. Führer der Nachhut ift Lt. Witt- 
neben. In der neuen H. W. L. liegen von links nach rechts im Un- 
ſchluß an R. J. R. 251 die 1, 2., 5., 5., 6. und 7. Kompagnie. III. 
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229 liegt beim neuen UM. T. U. in Bereitſchaft. In den frühen 
Mor a: des 27. Oktober herrſcht bei der rechten Nachbar- 
x ampftätigfeit. Der Feind ſcheint im Por- 
dringen. Dor dem en beginnt der Feind erft gegen 
11 Uhr vormittags mit ſtarken Patrouillen vorzufühlen. Die Nach⸗ 
hut unter Lt. Wittneben, der verwundet wird, zieht fich allmählich bei 
wachſendem Druck des Feindes auf die neue H. W. L. zurück. Den 
ganzen Vormittag leiden die Kompagnien, die ſich neu eingraben, 
unter ſtarkem Störungsfeuer. Um 1 Uhr nachmittags weiſt eine 
Patrouille der 2/29 eine ſtarke feindliche ab. Unter Einbringung 
eines Gefangenen zieht fich dann die Patrouille auf die neue H. W. L. 
zurück. Die Patrouille der 1. Kompagnie verbleibt bis gegen 4 Uhr 
am einde. Der mit ſtarken Kräften über Herpymühle in die Mulde 
nordöſtlich davon nachdrängende Feind wird durch gutes Artillerie⸗ 
und Minenfeuer niedergehalten. In den Abend- und Nachtſtunden 
die Infanteriekampftätigkeit beiderſeits ſehr nach; die Artille- 
riekampftätigkeit bleibt allenthalben lebhaft. 

Am 28. Gktober erfolgte der erwartete feindliche Angriff nicht. 
Dagegen war die feindliche Artillerietätigkeit auf alle Teile unſerer 
Stellung recht lebhaft; das Trommelfeuer auf die rechte Nachbar⸗ 
diviſion griff zum Teil auf die rechte Flanke des R. J. R. 229 über. 
Auch der Angriff einer ſtärkeren feindlichen Infanterieabteilung 
gegen die rechte Flanke von II/ 229 wurde dort aus eigener Kraft ab- 
gewieſen. Flankierende feindliche M. G. vor dem rechten Abſchnitt 
des Regiments werden von der Artillerie vertrieben. An Derluften 
hatte das Regiment in den Tagen vom 25. bis 28. Oktober zu 
beklagen: ſechs Tote und 26 Verwundete. Außerdem wurden die 
Sts. Kepp, Seh, Carl Müller, Wels, Offizierſtellv. Klofe und 77 
Mann vermißt. 

In der Nacht vom 28. zum 29. beſucht der ſtellvertretende Regi- 
mentskommandeur Major Franke die Stellung und die Dorpoften. 
Er ermahnt jeden einzelnen Mann, auf ſeinem Poſten auszuharren 
und den Feind abzuwehren. 

Am 29. Gktober ſteigert ſich das übliche Artilleriefeuer ſeit 
10,50 Uhr vormittags zu einem mächtigen Trommelfeuer, dem nach- 
mittags ein feindlicher Infanterieangriff folgte. Vor dem linken 
Flügel des Kegiments lag ſo gut gezieltes deutſches Artilleriefeuer, 
daß der Feind dort nicht hochkam. Vor dem rechten Flügel des 
Regiments kam durch ſofortigen Gegenſtoß eines Zuges der 7. Kom⸗ 
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pagnie unter St. Kotthoff, der 20 Gefangene einbrachte, der feind— 
liche Angriff zum Stehen. Nach den Gefangenenausſagen waren die 
feindlichen Derlufte ſehr groß. Artilleriekurzſchüſſe verurſachten 
Materialſchaden in der eigenen Stellung und wirkten auf die Stim- 
mung und Widerſtandskraft der vielgeprüften Infanterie äußerſt 
niederdrückend. Mit Eintritt der Dunkelheit ebbt der Kampf ab. In 
der Nacht löſt 11½29 die 5. und 6. Kompagnie ab, aus denen eine 
Gefechts-Kompagnie unter Lt. Charpentier gebildet wird. 7/29 
wird durch 1/50 abgelöſt, ſodaß der Regimentsabſchnitt um eine 
Kompagniebreite verringert wird. — Diviſions⸗, Brigade- und Regi- 
mentsbefehle belobten die heldenhafte Abwehr der feindlichen An⸗ 
griffe. Im Brigadebefehl hieß es: 

„Die Regimenter 229 und 250 haben trotz geringer Gefechtskraft 
im Laufe des heutigen Tages mehrfache erbitterte Angriffe des 
Gegners, die nach ſtärkſter Artillerie- und Bombenvorbereitung 
augenſcheinlich einen großzügig angelegten Durchbruch herbeiführen 
ſollten, in vorbildlicher Weiſe reſtlos abgewieſen. 

Beſonders hat fich hierbei die 229 unter ihrem kampferprobten 
Führer, Leutnant Kotthoff, ausgezeichnet und in ſchneidigem 
Gegenſtoß im Abſchnitt des R. J. R. 250 zwanzig Gefangene des 
25. Kol. Regiments der 2. Nol.⸗Diviſion eingebracht. — Den Regi- 
mentern, insbeſondere der 7/29, ſpreche ich meine vollſte Aner- 
kennung und meinen Dank aus. gez. Lueders.“ 

Anfang November wurde Lt. Kotthoff mit dem Ritterkreuz des 
Hausordens von Hohenzollern mit Schwertern ausgezeichnet. 

Mochte auch infolge der eben geſchilderten Kämpfe die Gefechts⸗ 
kraft der Truppen der 50. R. D. immer geringer werden, ſo konnten 
ſie doch aus dieſen Brennpunkten der Kämpfe in der Aisneſtellung 
nicht abgelöſt werden, ſondern mußten noch bis zum 5. November 
hier ausharren. 

Am 50. Oktober herrſcht ſeit den frühen Morgenſtunden äußerſt 
lebhafte Fliegertätigkeit. Das übliche feindliche Störungsfeuer 
ſteigerte fih am Vormittag einmal zu einem halbſtündigen Trom- 
melfeuer, dem kein Infanterieangriff folgt. Die eigene Artillerie 
nimmt wiederholt erkannte ſtarke Anſammlungen des Feindes unter 
recht wirkungsvolles Feuer. Um 5 Uhr nachmittags erfolgt nach 
ſtärkſter Feuerſteigerung ein feindlicher Angriff mit zahlreichen 
Tanks und Infanteriemaſſen. Der Franzoſe bricht am rechten Flügel 
des Regiments und bei R. J. R. 250 in die H. W. L. ein und rollt 
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dann den Regimentsabſchnitt von der rechten Flanke her auf. Er 
dringt bis zum K. T. K. vor und nimmt dort untergebrachte Teile 
des Bereitſchaftsbataillons gefangen. R. J. R. 251 nimmt im Gegen- 
ſtoß Teile der Bauptwiderſtandslinie wieder. Die 1. M. G. K. am 
Funkerſtollen am Südweſtrand der Felthöhe und 2/29 öſtlich des 
K. T. K.⸗Wäldchens verhindern ein weiteres Vordringen des 
Feindes. Die 7. Kompagnie beſetzt in den Abendſtunden eine Linie 
vom Südweſtabhang der Zelthöhe in nordweſtlicher Richtung. Un- 
ſchluß nach links an 251 und rechts an 250 wird hergeſtellt. Ein 
Gegenſtoß von II/ 50 und II./bayr. Ref. 19 kommt wegen eintreten- 
der Dunkelheit nicht mehr zur Ausführung. Die Nacht wird zur Er⸗ 
richtung der neuen Linie verwendet. Die Derlufte des Tages find 
ſchwer: St. Fabel ift verwundet, Rittmeifter Rerin 11/229 ſowie 
Hptm. Schultze III/ 29 mit ihren Stäben werden vermi 
Bataillonstagebuch von II/229 fällt dem Feinde in die Hände, fo- 
daß Aufzeichnungen des Bataillons über die Feit vom 50. Juni bis 
2. November 1918 auch bei den Akten des Reichsarchivs nicht vor- 
handen ſind. Daraus erklärt ſich auch, daß in den vorliegenden E 
innerungsblättern von dem II. Bataillon verhältnismäßig wenig 
richtet werden konnte, weil das Regimentstagebuch und die Ta 
bücher der anderen beiden Bataillone nur kurze Mitteilungen über 
die Taten des II/ 229 enthalten. Vermißt werden feit dem 50. Ok⸗ 
tober außer den ſchon geannten Gffizieren die Leutnants Charpentier, 
Kühne, Germann, Paalmann, Haep, Könneder, Sonntag, Müller 
(Fritz), Aleedehn, Oldenburg, Goedecker, Feldwebellt. Gerſtenberger 
und die Offizierſtellv. Herſchbach, Brauckmann, Blumentritt und 
Hottenrott. Die Gefechtsſtärke des Regiments, die am 21. Oktober 
noch 60 Offiziere und 1007 Mann betragen hatte, war in dieſen 
Kämpfen jo zuſammengeſchmolzen, daß der Bericht vom 51. Oktober 
nur noch 5 Offiziere und 514 Mann als Gefechtsſtärke angibt. Das 
ſo ſchon ſchwache Regiment war tatſächlich wieder einmal auf die 
Hälfte zuſammengeſchmolzen. 

Dieſer 50. Oktober iſt wohl der ſchwerſte Tag des Regiments. 
Daß die Truppe dringend der Erholung bedürfe, davon war 
jeder Führer überzeugt, aber eine Ablöſung konnte nicht erfolgen, 
weil der zahlenmäßig ſtärkere Feind gegen die lebendige Mauer 
der deutſchen Front immer wieder anrannte, auf deutſcher Seite 
aber nicht mehr genügend Truppen vorhanden waren, um die 
Kampfbataillone abzulöſen. So wurden die Reihen des Regiments 
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immer lichter! Trotzdem hielt das Regiment die feindlichen An⸗ 
ſtürme tapfer aus, trotzdem erhoben ſich immer wieder die Stoßtrupps 
und warfen den Feind, der an irgend einer Stelle eingedrungen war, 
wieder heraus. Mit lobender Anerkennung kargten die Vorgeſetzten 
nicht, jo hieß es im Diviſionsbefehl vom 31. Oktober: „Die Diviſion 
hat mit geſtern einen beſonders ſchweren Tag hinter ſich. Ihr Ab⸗ 
ſchnitt war das ſpezielle Fiel des Angriffs von drei franzöſiſchen 
Diviſionen, die durch Gefangene feſtgeſtellt wurden. Unterſtützt 
wurde der Angriff durch Tanks. 

Trotz der äußerſt geringen Kräfte der Diviſion ift das Fiel des 
Feindes nicht erreicht worden. Es mußte der gegneriſchen Ueber⸗ 
legenheit zwar eine Einbuchtung von 500 Meter Tiefe in der Mitte 
des Abſchnitts überlaſſen werden. Ein Durchbruch gelang aber 
nicht. Deshalb iſt auch der geſtrige Tag als ein voller Erfolg der 
Diviſion anzuſehen. Sie hat ihn errungen unter Anſpannung ihrer 
äußerſten Kräfte. Die heutigen Angriffe des Feindes vermochten 
trotz ſtundenlanger heftiger Artillerievorbereitung nirgends Raum 
zu gewinnen. R. J. R. 250 hat ſeine Linien auch gegen Tanks zwar 
teilweiſe zurückgenommen, aber unverſehrt gehalten; kleine Kom⸗ 
pagnien haben Gegenſtöße gemacht. X. J. R. 229, am ſchwerſten 
betroffen, hat mit feinen letzten Leuten im Anſchluß an 250 abge- 
riegelt. R. J. R. 251 hat in vorbildlicher Weiſe immer wieder durch 
Gegenſtöße feine H. W. L. zurückgenommen, teilweiſe auch Stücke des 
Nachbarabſchnitts. Die Artillerie mit ihren wenigen Leuten an den 
Geſchützen hat Tag und Nacht die Infanterie zu ſtützen geſucht. 
Auch die Ref. Pionier-Kompagnie 50, als letzter Rückhalt hinter der 
Diviſion, iſt durch den Derluft ihrer ſämtlichen Offiziere ſchwer 
betroffen worden. 

Was hier im einzelnen an Pflichttreue und Heldenmut geleiſtet 
worden iſt, ſtempelt den geſtrigen Tag zu einem der ehrenvollſten in 
der Geſchichte der Diviſion. Waren die äußeren Erfolge an anderen 
größer, jo trat dafür um fo deutlicher in die Erſcheinung, was an 
Leiſtungsfähigkeit, treueſter Hingabe und innerem Wert in jedem 
Angehörigen der Diviſion ſteckt. Darum kann jeder, der den 
50. Oktober 1918 mitgekämpft, ſtolz fein auf dieſen Tag.“ 

gez. Meckel. 

Auch der Kommandierende General v. Lindequiſt des VII. R. K. 
ſprach der Diviſion im Tagesbefehl vom 31. Oktober ſeine Aner⸗ 
kennung aus; es heißt darin: 
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„In den ſchweren Kämpfen der letzten Tage hat die 50. R. D. 
ihren alten Ruhm von Brzeziny glänzend bewährt. Mit äußerſter 
Zähigkeit hat fie ihre Stellungen gegen alle Anſtürme des weit iber- 
legenen Feindes gehalten und ihm ſchwerſte Derlujte zugefügt. Der 
Feind hat alles daran geſetzt, um an dieſer wichtigen Stelle durch- 
zubrechen und die Aisne⸗Front aufzurollen. Dank der Tapferkeit 
und Ausdauer der ausgezeichneten Diviſion, ihrer Infanterie und 
Artillerie, iſt es ihm nicht gelungen und wird es ihm bei weiteren 
Kämpfen auch nicht gelingen. 

Ich ſpreche der Diviſion meine volle Anerkennung für dieſe 
altpreußiſche Pflichterfüllung aus und bin ſtolz, eine ſo bewährte 
Truppe unter meinem Kommando zu haben. Das vorzügliche Der- 
halten der Divifion werde ich auch an höherer Stelle zur Kenntnis 
bringen.“ 

Mit der Morgendämmerung des 51. Gktobers verſtärkte fich 
zunächſt wieder das feindliche Störungsfeuer, das ſich bald zum 
Trommelfeuer ſteigerte. Der auf 6 Uhr morgens feſtgeſetzte Gegen⸗ 
ſtoß von II/ 50 und II. bayr. Ref. 19 hat keinen Erfolg, da die 
Bayern zum größten Teil nicht zum Vorgehen zu bewegen ſind. 
Dagegen greift der Feind um 7. Uhr früh mit ſtarken Kräften an. Er 
überwältigt die ſchwachen Reſte der 7./229 und die Reſte von II. 
bayr. Ref. 19. Dabei geraten St. Kotthof, Feldwebel⸗Lt. Villes und 
Offz. Stellv. Höffinghoff in Gefangenſchaft. Die Bewegungen des 
Feindes in der bisherigen deutſchen H. W. L. werden den ganzen 
Tag über von den M. G. Veſtern an der Helthöhe aus unter wirk⸗ 
james Feuer genommen, wodurch er am weiteren Vorgehen gehin- 
dert wird. Dabei zeichnet ſich beſonders der Offz. Stellv. Prill, 
7/29, aus. In den Abendſtunden übernimmt Lt. Bode mit den 
übrig gebliebenen Teilen des Regiments die Gefechtskompagnie 
„Bode“, St. Schlott, der vom Erſatz-⸗Bataillon neu eingetroffen ift, 
wird als Kompagnieführer 1./229 zugeteilt und der Gefechtskom⸗ 
pagnie „Bode“ unterſtellt. Dieſe richtet ſich in der neuen Linie 
Funkerſtollen—Südweſthang der Felthöhe an dem Wege, der nach 
Herpy führt, ein. Sie nimmt Anſchluß nach links an R. J. R. 251. 
Rechts werden rag. vom Kavallerie⸗Schützendetachement, die dem 
Regiment unterſtellt find, zwiſchen der Gefechtskompagnie „Bode“ 
und dem R. J. R. 250 eingeſchoben. wei Eskadronen kommen in 
die erſte Linie, zwei liegen als Schützenreſerven an der Straße, die 
nördlich der Felthöhe in nordweſtlicher Richtung vorbeiführt. Sämt- 
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liche M. G. aller drei M. G. K. werden Lt. Schwarz unterftellt. Die 
M. G.⸗Neſter am Süd- und Weſthang der Helthöhe werden in der 
Nacht verſtärkt und ausgebaut. Der K. T. K. wird in den Morgen- 
ſtunden nach der Straße Signalberg Condé hart nordweſtlich der 
Selthöhe verlegt. Am 1. November ſcheitern wiederholte feindliche 
Angriffe in gut liegendem Artillerie- und M. G.⸗Feuer. Rechts 
geht nachmittags 2 Uhr der Signalberg verloren. Die ſchwachen 
eigenen Kräfte erhalten Weiſung, auf Sicherung der rechten Flanke 
bedacht zu ſein. 

Der 2. November verlief unter dem gewohnten Störungsfeuer 
verhältnismäßig ruhig. 

In der Nacht zum 3. November werden die Trümmer des 
Regiments durch die 8. Dragoner abgelöſt. Das Detachement Gerhard 
übernimmt am 5. November, morgens 7%, Uhr, den bisherigen 
Regimentsabſchnitt. In dem Berichte des Regiments über die Beur- 
teilung der Lage vom 28. Oktober bis 5. November heißt es über den 
Geſamteindruck: 

„Nachdem die zahlreichen Verſuche des Gegners, unſere Front 
zwiſchen Herpy — Bagogne und die Aisnefront aufzurollen, ge- 
ſcheitert ſind, dürfte ein Abflauen der Gefechtstätigkeit eintreten.“ 
Die Gefechtsſtärke des Regimens betrug am 5. November: 391 Jn- 
fanteriſten, 111 M. G.⸗Leute und 120 Mann bei der M. W. K. 

Die Derlufte des Regiments im Monat Oktober waren recht 
hoch. Von den Mannſchaften waren 58 gefallen, 172 verwundet und 
459 vermißt; von den Offizieren waren 6 verwundet und 26 vermißt. 

Wacker hatte das Regiment, das am 1. Oktober in die Stellung 
bei Reims gerückt war, auf der befehlsgemäß angeordneten Rückzugs⸗ 
bewegung, ſtets mit dem Feinde in Berührung, die Suippe⸗Stellung, 
die Retourne⸗Linie, die Aisne⸗Stellung erreicht. Kein Fuß breit 
Boden war dem Feinde kampflos überlaſſen worden. Immer von 
neuem bewährte fih das Regiment in Abwehr und Gegenſtoß. 
Immer wieder hielt dieſe Truppe, die monatelang keine hinreichende 
Ruhe gehabt hatte, die von Ungeziefer zerfreſſen war und über drei 
Monate die Wäſche nicht hatte wechſeln können, dem rauhen Wetter 
nicht minder ſtand, wie den raſenden Angriffen eines Feindes, der 
von der ganzen Welt mit Kriegsmaterial verſorgt wurde, dem aber 
bei all feiner Ueberlegenheit an Kriegsmaterial jedes Bodenſtück 
ſeines eigenen Landes nur nach heißen, verluſtreichen Kämpfen 
meterweiſe überlaſſen wurde. Es war in der Tat ein heldenhaftes 
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Ringen in dieſen letzten 1½ Monaten der Kriegszeit, das uns 
erinnert an die letzten Kämpfe der Nibelungen in Etzels Burg. Ein 
Beldengedicht war dieſes Ringen deutſcher Mannen — jo gräbt es 
jede Feile der Geſchichte unſeres Regiments und vieler anderer mit 
ehernen Lettern in das Gedächtnis kommender Geſchlechter. Helden- 
tum ift uns keine Sage mehr, Heldentum hat es, wenn je, im Jahre 
1918 gegeben, und deutſches Heldentum wird es geben, folange es 
Deutſche gibt. Es war nicht „blinder Kadavergehorſam“ im Preußi⸗ 
ſchen und Deutſchen Heer, der Führer und Mann in ſolchen Kämpfen 
zuſammenhielt und immer wieder kampffähig machte. Das zeigen 
diefe Kämpfe. Es war das, was ſchon Thukpdides 400 Jahre vor 
Chriſtus erkannt hatte als das Entſcheidende in Kampfes Fahr und 
Not: „Nicht die Mörperkraft der Männer und die Stärke ihrer 
Waffen iſt es, die ſich in den Schlachten bewährt, ſondern der Geiſt, 
der ſie beſeelt.“ 


Auf dem Rückzug aus der Humding-Stellung an der Aisne bis in 
die Maas Antwerpen-Stellung bei Revin. 
(3. bis 11. November 1918.) 


Die Geſamtlage. Während des Rückzuges des Heeres aus der 
alten Kampffront in die Aisne-Linie und die Zunding⸗Stellung und 
der Kämpfe in ihr hatte die erſte parlamentarifche Regierung, das 
Kabinett des Prinzen Max von Baden, dem auch Scheidemann und 
Erzberger angehörten, das Friedensangebot an Wilſon auf Grund 
der oben (S. 172) geſchilderten Beſprechungen zwiſchen der Re⸗ 
gierung und der G. g. L. hinausgeſchickt. Am 5. Oktober hatte im 
Reichstage der Reichskanzler Prinz Mar von Baden geſagt: „Wie 
das Ergebnis des Friedensangebotes auch ausfallen möge, ich weiß, 
daß es Deutſchland feſtgeſchloſſen und einig finden wird ſowohl zu 
einem redlichen Frieden als auch zu einem Endkampf auf Leben 
und Tod, zu dem unfer Volk, wenn es dazu gezwungen wäre, bereit 
iſt.“ Und der Reichstagspräſident hatte diefe Worte unterſtrichen, 
wenn er erklärte: „Ebenſo wie jeder einzelne Soldat an der Front, 
ift auch jeder Deutſche daheim bereit, für fein Vaterland, wenn es 
gefordert werden ſollte, jedes Opfer zu bringen.“ Freilich fanden 
die zögernden Antworten und hinhaltenden Noten Wilſons, ſowie 
die verſteckte, aber deutliche Aufforderung zum Sturze der Monarchie 
in feinen Schriftſtücken in dem Deutſchen Volke die Einheit und 
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Geſchloſſenheit nicht, von der am 5. Oktober im Reichstage die Rede 
geweſen war. Bindenburgs Erlaß an die Truppen vom 24. Oktober 
mußte angehalten werden, weil die Regierung nach der Geſamtlage 
der Dinge „den Endkampf auf Leben und Tod“, von dem ſie noch am 
5. Oktober geſprochen hatte, nicht mehr für möglich hielt. In dem 
Erlaſſe Hindenburgs hatte es geheißen: Die Antwort Wilſons 
fordert die militäriſche Kapitulation... Sie ift ferner ein Beweis, 
daß unſere Feinde das Wort „Rechtsfrieden“ nur im Munde führen, 
um uns zu täuſchen und unſere Widerſtandsfähigkeit zu brechen. 
Wiſons Antwort kann für uns Soldaten nur die Aufforderung ſein, 
den Widerſtand mit den äußerſten Kräften fortzuſetzen. Wenn die 
Feinde erkennen werden, daß die deutſche Front mit allen Opfern 
nicht zu durchbrechen iſt, werden ſie zu einem Frieden bereit ſein, 
der Deutſchlands Zukunft gerade für die breiteſten Schichten des 
Volkes ſichert.“ 

Am 26. Oktober wurde Ludendorff entlaſſen. Am 30. Oktober 
hatte eine Volksverſammlung der Fortſchrittlichen Volkspartei in 
München den Abgang des Kaifers gefordert, am 31. der „Vorwärts“ 
den Kaifer als unmöglich bezeichnet. Die Matroſen⸗Meuterei in 
Kiel war ausgebrochen, und am 3. November hatte fie mit der Grün- 
dung von Soldatenräten in Kiel auf das Land übergeariffen. Die 
Slotte ſtand nicht mehr in Kameradfchaft dem Heere zur Seite, 
Reichsregierung und Heimat waren zwieſpältig und dem „End- 
kampfe auf Leben und Tod“ nicht mehr geneigt. Bei ſolcher Lage 
der Dinge trat das Heer den Rückzug in die Antwerpen —Maas⸗ 
Linie an. Das Regiment war, wie oben berichtet, am 5. November 
aus der vorderen Linie gekommen und hatte in Chappes Ruhe- 
quartiere bezogen. Am g. fand dort katholiſcher Gottesdienſt ſtatt. 
Am gleichen Tage waren die Bataillone in Doumely entlauſt 
worden. Das III. Bataillon wurde aufgelöſt und ſeine Offiziere und 
Mannſchaften auf das I. und II. verteilt. der Regimentskomman⸗ 
deur, Gberſtlt. Touſſaint, war vom Urlaub zurückgekehrt und hatte 
wieder den Befehl über das Regiment übernommen, Major Franke 
fein I. Bataillon, Kptm. Sommer vom R. J. R. 251 war dem Regi- 
ment als Bataillonsführer überwieſen worden. In der Nacht rückte 
das R. J. K. 229 von Chappes ab. Es marſchierte über Doumely, 
Draize, Montmeilland in anſtrengendem Marſche in die neuen 
Quartiere. Regimentsſtab und 1/29 kommen nach Suberteaur, 
11/229 nach la Court Honorée und Bahnhof Montmeilland; 
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die M. W. K. nach la Petite Ricardie ins Quartier. Die Straßen 
find ſehr verſtopft. Die Bagagen bleiben zur Swiſchen 8 und 
10 Uhr morgens hatten am 5. November die Kompagnien ihre 
Quartiere, die ſich in Scheunen und Ställen befanden, erreicht. Um 
5 Uhr ſetzten ſie auf neuen Befehl hin den Marſch über Maranwez, 
Marlemont, Logny⸗Bogny bis Cernion fort, wo ſie zwiſchen 6 und 
8 Uhr abends eintrafen. Sie wurden in Scheunen, Ställen und der 
Kirche untergebracht. Das Wetter war regneriſch. In Cernion er- 
hält das Regiment noch 11 Unteroffiziere und 187 Mann Erſatz. 
Das Regiment iſt Reſerve der 50. R. D., die mit den R. J. R. 250 
und 251 die zweite Linie im Andry⸗Abſchnitt zwiſchen Logny-Bogny 
und Aubigny beſetzt. Am 6. November nachmittags traf auch die 
ganze Bagage des Regiments ein, die wegen der Verſtopfung der 
Straßen nur ſehr langſam vorwärts gekommen war. Ein Teil des 
Troſſes wird am 7. nach Revin an der Maas abgeſchoben. Der Reſt 
und die Schreibſtuben werden in Le Chatelet untergebracht. 

Am 7. November wird das Regiment zwiſchen das R. J. R. 
250 und die 8. bayr. J. D. eingeſchoben, denn der Feind hatte bei 
der Gruppe Schmettow ſcharf nachgedrängt und die Gruppe Linde⸗ 
quiſt, der ja die Diviſion noch angehörte, ging in die Linie Liart— 
Marlemont—Librecp zurück. II 29 und die 5. Kompagnie iiber- 
nahmen eine Stellung zwiſchen Bahnhof Aubigny und dem Bahn⸗ 
übergang bei Dilaine. Der Reſt des Regiments rückt nach Schelle, 
5 km öſtlich von Cernion, in Bereitſchaft. 7./229 lag als Dorpoften- 
kompagnie an dem Bahndamm und hatte vorgeſchobene Poſten auf⸗ 
geſtellt und zwar bei Lepron, auf Höhe 291 und an dem Feldwege 
500 Meter ſüdweſtlich Vilaine. In der Hauptwiderftandslinie am 
Hang nördlich der Bahn lagen von rechts nach links die 5., 6., 
5. Kompagnie, dahinter befanden fih am Hang vier M. G.⸗Neſter 
der 2. M. G. K. zu je zwei ſchweren M. G. Am Bahnhof Aubigny 
hatte 5/29 Anſchluß nach rechts an 7/50. Nach links hatte 5/29 
Anſchluß an die 6. Kompagnie des bayr. J. R. 25, die links des 
Weges Vilaine—L' Schelle lag. Der K. T. K. befand fih am Nord- 
rande des Wäldchens ſüdlich von Belzy. 

Am 8. November ſchießt der Feind wiederholt mit Stahl- 
granaten auf die Höhe und die Straße ſüdlich von Cernion. Ein 
tieffliegender feindlicher Flieger wird von unſern M. G. beſchoſſen 
und vertrieben. Um 11½ Uhr vormittags meldet die Dorpoften- 
kompagnie, daß ſie die Verbindung mit den deutſchen Nachhuten, die 
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ſchrittweiſe zurückweichen, aufgenommen hat. Um 5 Uhr nach⸗ 
mittags weicht der Unteroffizierpoſten | vor dem in Lepron ein- 
dringenden Feinde auf die Stellung der Kompagnie zurück. Der 
weitere Rückzug wird um 1½ Uhr befohlen. Beim Antritt des Kück⸗ 
zuges aus der Andry-Linie tritt Vorpoſtenkompagnie — 7/29 — 
zur Nachhut der 50. R. D., die Hptm. v. Niebelſchütz vom R. J. R. 
250 befehligt. Sie erhält den Befehl, bis zum 9. November, morgens 
7 Uhr, in ihrer jetzigen Stellung zu verbleiben und foll dann auf 
Grund beſonderer Weiſungen ihren Rückzug antreten. Das Gros 
beginnt mit dem Rüdzuge um 11 Uhr nachts und geht über L'Echelle, 
Laval, Morency, le Tremblois, Rimogne, Harcy, Renwez auf Pont 
des Aulnes zurück. Die 1. und 2. Kompagnie bleiben über Nacht in 
Renwez und beziehen am Morgen eine Dorpoftenftellung zwiſchen 
Harcy und Renwez. Rechts vom Regiment geht R. J. R. 250, links 
von ihm das bayr. J. R. 25 zurück. II/ 229 und die 3. Kompagnie, 
die ihm unterſtellt bleibt, beziehen bald nach ihrem Eintreffen in 
Pont des Aulnes als Kampftruppe eine Stellung am Waldrande 
nördlich des Aulnes⸗Baches. 529 liegt mit dem rechten Flügel 
2 km weſtlich der Straße Renwez — les Mazures; an ſie ſchließt 
fih nach links an 6./229, dann 5/29. Dahinter liegt die 2. M. G. K. 
mit vier gefechtsbereiten M. G. Der Gefechtsſtand befindet fich in 
der Cenſe doctrinale nördlich le Pont des Aulnes. Nachdem die 
Kompagnien noch reichlich mit Verpflegung verſorgt worden find, 
werden Küchen und Bagagen über die Maas abgeſchoben. Der Tag 
vergeht, ohne daß Gefechtsberührung mit dem Feinde eintritt. Die 
Nachhutkompagnie (7/29) geht am 9., um 1 Uhr mittags, über die 
Aulnes zurück und beſetzt die Referveftellung 1% km ſüdlich von 
les Mazures zu beiden Seiten der Straße Renwez — les Mazures. 
Der Kompagnieführer der 7/29, St. Heinemann, war mit einer 
Gruppe und einem leichten M. G. im Dorfelde zurückgeblieben. Eine 
ſtehende Patrouille wurde bis an den Bach 300 Meter weſtlich von 
Sormonne vorgeſchoben. Als der Feind auf der Straße von War- 
tigny herankam, zog ſich die Patrouille auf den Dorfrand zurück. 
Dann fühlte der Feind — es war inzwiſchen 11 Uhr vormittags 
geworden — mit einer ſechs Mann ſtarken Kavallerie-Patrouille vor. 
Sie machte aber im M. G.⸗Feuer des Kommandos Heinemann kehrt. 
Nachdem auch eine Infanterie⸗Patrouille blutig abgewieſen war, 
umging der Feind die Poftierung Heinemann und bedrohte fie von 
der linken Flanke. Als Lt. Heinemann und feine Leute ſich zurück⸗ 


Reſerve-Infanterie-Regiment 229. 13 


194 5. Teil. Die letzten Kämpfe. 


zogen, blieb ein Mann als Gefangener in der Hand des Feindes. 
An der Bahnlinie nördlich Sormonne ging die Kampfpatrouille 
wieder in Stellung und hielt den Feind noch bis 2 Uhr auf. Erſt 
als der Franzoſe mit ſtärkeren Kräften folgte, ging Heinemann 
befehlsgemäß hinter die Vorpoſtenlinie zurück und trat um 4 Uhr 
nach Ueberſchreitung der Aulnes⸗Linie bei Harcy wieder zu feiner 
7. Kompagnie zurück. In der Nacht zum 10. werden feindliche 
Patrouillen des Feindes von den Dorpoften leicht abgewehrt. Am 
10. herrſcht am Dormittage beiderſeits rege Fliegertätigkeit. Die 
ſüdlich des Aulnes⸗Baches liegenden Höhen werden zeitweilig von 
feindlicher Artillerie beſchoſſen. Deutſcherſeits werden nach Tages⸗ 
anbruch erkannte ſtärkere Anſammlungen des Feindes unter erfolg⸗ 
reiches Artilleriefeuer genommen. In den Waldſtücken ſüdlich der 
Straße Montlieu—Renwez ſetzte fih der Feind feft. Auf die Mel- 
dung des Vorpoſten⸗Kommandeurs, Hptm. Krug vom R. J. R. 250, 
daß ſtarke feindliche Verbände ungehindert auf der Straße Laval — 
Morency — le Bourg Fidele nordwärts marſchierten und von hier 
aus oſtwärts Vieille Forge erſtrebten, bog 2.29 ihren rechten Flügel 
bis an den Wald zurück. Dadurch ging der Anſchluß nach rechts zum 
R. J. R. 250 verloren. Da gegen Mittag die Bayern links von den 
Vorpoſten des Regiments Renwez räumten, wurde die Lage für die 
Dorpoften äußerſt kritiſch. Sie traten daher kämpfend den Rückzug 
auf der Straße Renwez — les Mazures und weſtlich davon an. 
Kampfhandlungen wurden dadurch erſchwert, daß Siviliſten die 
feindlichen Truppen führten und dieſe ſelbſt deutſche Stahlhelme 
und Mäntel angelegt hatten. Mit Mühe löſten ſich die Dorpoften 
vom Feinde. Fuerſt gingen die ſchweren M. G. und 2/29 zurück, 
während 1./229 unter ihrem Kompagnieführer Schlott kämpfend den 
Rückzug deckte. Die Kompagnien, die fih beim Ueberſchreiten der 
Aulnes-Linie dem Kommandeur I1./229 zur Verfügung ſtellten, 
wurden laut Regimentsbefehl in den Südteil von les Mazures 
zurückgezogen. Inzwiſchen war der Feind rechts vom Regiment in 
die H. W. L. eingedrungen und hatte den rechten Flügel der 5. Kom- 
pagnie umgangen. Dadurch gerieten etwa zehn Mann der Kom- 
pagnie in Gefangenſchaft. Um 5 Uhr ſtand eine feindliche Abteilung 
von etwa 50 Mann 1 km ſüdlich von les Mazures. 7/229 wurde 
daher zur Befreiung des rechten Flügels zum Gegenſtoß angeſetzt. 
Nach kurzem Gefecht wird der Feind über den Aulnes⸗Bach zurück- 
geworfen und die alte Linie im Kegimentsabſchnitt wiederhergeftellt. 
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Abends 7,15 Uhr kommt der Befehl zum Rückzug über die Maas bei 
Revin. Am Feinde verbleiben zwei Kampfpatrouillen mit je einem 
leichten M. G. Die rechte Kampfpatrouille, die aus zwei Infanterie⸗ 
gruppen beſteht, führt Lt. Ehlers, die linke — eine Gruppe ſtark — 
Feldwebel-St. Picker, 3./229. Um 10 Uhr abends rückt das Gros aus 
der Aulnes⸗Stellung ab und überſchreitet um Mitternacht die Maas 
bei Revin. Die Kampfpatrouillen bleiben bis Mitternacht am 
Aulnes⸗Bache. Dann gibt St. Ehlers den Befehl, die Brücke über 
den Bach zu ſprengen. Die Kampf - Patrouillen ziehen fih zurück 
und erreichen das Gros im Kaiferlager bei Revin um 6,15 Uhr 
vormittags am 11. November. 

Am 11. November morgens beſetzt das R. J. R. 229 die Maas- 
Stellung bei Revin. Die Stellung lag auf der von einer Maas- 
windung dreiſeitig umfloſſenen Roche Taillse. Die Dorfeldlinie 
befand fich unmittelbar am Fluſſe, gegenüber lag der Bois de Fumay. 
Die H. W. L. zog fih längs des Bahnſtranges auf der halben Höhe 
des Hanges hin. Rechts liegt II./ 229, links 1/29. Je zwei Kom- 
pagnien liegen in vorderer Linie, je zwei in Bereitſchaft. 

Wenn auch die Stellung noch nicht ausgebaut iſt, ſo hat man 
doch den Eindruck, daß ſie von Natur ſo feſt iſt, daß der Feind einen 
hier kaum wird vertreiben können. Uebrigens trat nun am Ende 
des Krieges noch eine neuer Gegner dem Regiment gegenüber: der 
Italiener. 

Um 11½ Uhr teilt Major Franke den Mannſchaften mit, daß 
in Deutſchland ſtarke politiſche Umwälzungen vor ſich gegangen ſind. 
Die Nachricht wirkt ernüchternd auf die Meldung vom Waffenſtill⸗ 
ſtand, der um 12 Uhr beginnt. Der Regimentskommandeur, Oberft- 
leutnant Toufjaint, überbringt fie ſelbſt kurz vor 12 Uhr. Trotzdem 
iſt die Freude darüber groß, daß ein Ende der aufreibenden Kämpfe 
da iſt. 


Der Rückmarſch nach Deutſchland und die Auflöſung 
des Regiments. 
(11. November 1918 bis 15. Januar 1919.) 


Am 11. November, nachmittags 5 Uhr, begann bei ſtrömendem 
Regen der Rückmarſch, der zunächſt über Les Hautes Buttes und 
Willerzie nach Rienne geht. Am 12. wird dort auf Divifionsbefehl 
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ein Soldatenrat gewählt. Am 15. geht es über Gedinne, Bierre, 
Graide nach Porsbereſſe. Am 14. und 15. gelangt die Truppe über 
Daverdiſſe, Redu, Tranfinne, Mirwart und St. Hubert nach Lava- 
cherie, wo ſie am 16. einen Ruhetag hat. Am 18. wird bei Chifon⸗ 
taine die franzöſiſch⸗luxemburgiſche Grenze überſchritten und in 
Lullingen übernachtet. Am 19. geht es über Eſelborn nach Urspelt. 
Am 20. betritt das Regiment bei Daleiden deutſches Land und mar⸗ 
ſchiert über Arzfeld nach Lamperath. Am 29. November hatte das 
Regiment auf feinem Marſche durch die Eifel das Kloſter Maria 
Laach erreicht, in dem der Regimentsſtab lag, während die Bataillone 
in Rieden untergebracht waren. Am 1. Dezember wurde der Rhein 
bei Andernach erreicht und am 2. bei Neuwied überſchritten. Dom 
8. bis 26. Dezember war das Regiment inRennerod und Umgebung 
im Weſterwald und übernahm den Grenzſchutz in dieſer Gegend. 
Dom 29. Dezember bis 5. Januar lag das Regiment in Aßlar und 
Werdorf. 

Wie ſehr der zerſetzende Geiſt der neuen Seit und der Heimat 
auch auf eine Truppe wie die unſrige, die am Feinde bis zum letzten 
Augenblick ihre ſchwere Pflicht heldenmütig erfüllt hatte, wirkte, 
geht aus der Tatſache hervor, daß Ende dezember und Anfang 
Januar eine größere Anzahl von Leuten deſertierten und ſich in 
Osnabrück vom Soldatenrat entlaſſen ließen. Diele von ihnen for- 
derten dann noch ihre beim Regiment verbliebenen Kameraden auf, 
ebenſo zu handeln. Dieſe Leute waren beſonders bei ihrem Aufent- 
halt in Andernach mit revolutionären Gedanken erfüllt worden, 
indem ihnen die dortige Soldateska der Etappe erzählt hatte, alle 
Soldaten ſeien bereits entlaſſen und es wäre eine Dummheit, nicht 
einfach nach Haufe zu reifen. Wie ſehr auch diefe fieberhafte Krant- 
heitserſcheinung, die nur aus dem Wirrwar jener Tage zu erklären 
iſt, bedauert werden muß, ſo muß doch auch feſtgeſtellt werden, daß 
ſich aus dem Regiment eine ganze Anzahl von Freiwilligen meldete, 
als es die Verhältniſſe in Berlin notwendig machten, zuverläſſige 
Truppen zur Hand zu haben. Unter Major Meyn, dem Komman- 
deur des R. J. R. 250, wurde aus Freiwilligen der 50 R. D. ein 
gemiſchtes Detachement gebildet, deſſen fernere Schickſale in der 
„Geſchichte des Jäger-Bataillons des Landesjägerkorps“ von Lt. 
Kretſchmer geſchildert worden find. Am 9. Januar wurde das Regi- 
ment in Lollar bei Gießen verladen und fuhr über Siegen, Hamm, 
Bielefeld, Löhne, Osnabrück nach Oldenburg, wo das I. Bataillon 
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ausgeladen wurde, um in Wardenburg bei Oldenburg am 15. Januar 
ſeine Mannſchaften zu entlaſſen. Das II. Bataillon und der Regi- 
mentsſtab fuhr nach Aurich und entließ dort ſeine Leute. Die noch 
übrig bleibenden Demobilmachungs - Kommandos ſiedelten nach 
Osnabrück über. 


Schlußbetrahtung. 

Das Regiment ift im Kriege entſtanden und hat unmittelbar 
nach dem Kriege aufgehört, zu fein. Es hat feine jahrhundertealte 
Vergangenheit wie andere Regimenter der ruhmreichen preußiſchen 
Armee. Aber in der Geſchichte des Weltkrieges werden ſeine 
Leiſtungen neben denen der Regimenter mit alter Tradition gar oft 
genannt werden müſſen. Es jei nur an Brzeziny und den Durch- 
bruch bei Przaſnyſz erinnert, an die Sommeſchlacht und Langemark 
und die Kämpfe am Polygonwald, an den großen Angriff mit feinen 
Stürmen auf Lempire und Epehp und an die Kämpfe bei Dernan- 
court an der Ancre. Auch die Leiſtungen in den großen Abwehr- 
und Rückzugskämpfen an der Desle, der Retourne, der Aisne bis 
zum Ende des Krieges zeigen immer wieder in den Kämpfen 
und Märſchen, auch im R. J. R. 229, den deutſchen Infanteriſten, 
ſo wie ihn Schauwecker ſchildert: „Da kommen ſie anmarſchiert: 
erft eine Kompagnie, dann das Bataillon, das Regiment, — 
Brigaden und Diviſionen, — endloſe feldgraue Füge. Der weiße 
Kalkſtaub der Champagne, die zähe Lehmkruſte Polens, der fette 
Bumusboden Flanderns „der Schmutz, Staub, Schlamm 
und Dreck der ganzen Erde klebt und kruſtet an ihren Stiefeln und 
Tuchhoſen. Staub und Schweiß überzieht grau die Hände und 
Geſichter. Nur die Augen und Zähne blitzen weiß aus dem tiefen 
Braun ihrer Haut. 

Sieh fie Dir genau an! Da iſt kaum eine Uniform, die nicht 
geflickt, die nicht ausgeblichen wäre von Sonne, Luft, Regen und 
allen Mächten der Erde. Schön fieht das nicht aus, aber es fieht 
nach etwas aus, nach ſoviel fogar, daß Dir das Lächeln vergeht.. 
Sieh genau hin, der Hemdärmel, der da und dort vorguckt, ift nicht 
ſauber und Du würdeſt das Hemd vielleicht nur mit der Feuerzange 
anfaſſen. Du tuſt auch gut daran, denn du bekämſt ſonſt wahr- 
ſcheinlich Läuſe. 

Hebe das Gewehr einmal, — nur für eine Sekunde und nur 
zum Spaß. Es wiegt nur neun Pfund. Nur? Ja, nur! Der Tor- 
niſter wiegt zwanzig Pfund. Der Stahlhelm drückt mit zwei Pfund 
auf den Schädel, und das iſt recht viel für einen ſo empfindlichen 
Gegenſtand, in dem alle Nerven ſich treffen. Und dann vergiß das 
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Koppel nicht! Es hängt voll von allerhand, wie ein Baum von 
Blättern: Brotbeutel, Feldflaſche, Spaten, Seitengewehr, Gasmaske 
und zwei Patronentaſchen mit 120 Patronen. Das alles zuſammen 
wiegt ſeine ſechszehn Pfund. — Die Stiefel ſind doch auch nicht 
leicht und ſitzen obendrein noch an den Beinen, die auf einen Kilo- 
meter bei einem durchſchnittsgroßen Mann etwa ı160mal hochge- 
hoben und vorgeſetzt fein wollen. Bei vierzig Kilometern Marſch 
macht das 46 400 mal und das Gepäck will mit. Und der Schlamm 
liegt handhoch und zieht wie ein beſeelter Stiefelknecht. 

Ja, ſieh ſie Dir nur an: alleſamt, wie ſie gebacken ſind, laufen 
ſie jetzt ſchon am dreißigſten Kilometer und kommen aus einem 
Gefecht und gehen in ein anderes. 

Frage den erſten beſten, wann er zuletzt gegeſſen hat. — Geſtern 
abend. — Und wieviel? — Einen deckel voll. — Und wars did? — 
Nee dünne, ſpinnendünne! 

Aber dafür hat er gewiß gut geſchlafen. Ja, das hat er, — eine 
halbe Stunde in einer zerſchoſſenen Scheune. Dann iſt er alarmiert 
worden 

Achte auf ihre Unterhaltung. Die Worte ſind ſo unbehauen und 
wahllos wie die Felſen. In der „guten Stube“ jagſt Du damit alles 
zur Tür hinaus, ſo kräftig ſind ſie. 

Da marſchieren fie hin: Offiziere, Unteroffiziere und fie, die 
Gemeinen, die Soldaten! .... Und wenn Du fie morgen weiter- 


alles beim alten. 

Vier Jahre marſchieren ſie nun ſchon ſo, — vier Jahre. Das 
ift eine große Sache! Vier Jahre Krieg! 

.. . . Dann kannſt Du ruhig das Gefühl haben, den wahren 
Helden des größten Krieges aller Feiten kennen gelernt zu haben, 
den deutſchen Infanteriſten von 1914—1918. Dann nimm heimlich 
die edelſten Worte deutſcher Sprache und umgib ihn mit dem 
Schimmer höchſten Ruhms und vollſter dichteriſcher Verklärung. Du 
gibſt es keinem Unwürdigen, und der Kranz ſenkt ſich auf eine 
vielleicht ſchweißtriefende und darum würdige Stirn.“ 

Kameraden! Erkennen wir uns nicht in dieſer Schilderung, 
die ein deutſcher Mann vom deutſchen Infanteriſten gegeben hat, 
ſelbſt wieder? Sind nicht auch wir 229er ein Glied geweſen des 
geſamten Deutjchen Heeres, das mehr als vier Jahre lang den Un- 
ſturm faſt der ganzen Welt aushielt? Stolz mag das Regiment auf 
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feine Leiſtung im Rahmen des ganzen Deutſchen Heeres zurückblicken 
und jeder von uns auf das, was er in ſchlichter Pflichte füllung im 
Rahmen des Regiments geleiſtet hat. Und wenn wir irgendwo 
einmal die Fahnen alter Regimenter vorüberziehen ſehen, dann 
brauchen wir wahrlich nicht in Scham das Haupt zu ſenken, 
weil wir als bloße Kriegsformation keine Fahne gehabt haben. 
Auch wir dürfen in ſtolzer Beſcheidenheit uns aufrichten, weil wir 
und unfer Regiment dem Deutſchen Volke und Reiche treu geblieben 
ſind, bis zu dem Tage, da der Waffenſtillſtand uns die Waffe aus 
der Hand ſchlug. 

Haben wir doch alle als Soldaten nach dem Spruche gehandelt, 
den der Bearbeiter dem Buche als Geleitſpruch mit auf den Weg 
gibt, nach dem Spruche des Philoſophen und Landſturmmannes 
Fichte, des Redners an die deutſche Nation: 

„Und handeln ſollſt du fo, als hinge 
von dir und deinem Tun allein 

das Schickſal ab der deutſchen Dinge 
und die Verantwortung wär' dein.“ 

Sorgen wir nun alle, ſoweit wir deutſche Infanteriſten und 
229er waren, dafür, daß wir auch im neuen Reiche an unſerer Stelle 
im alten 229er Geiſte ſchlicht und recht unſere Pflicht tun, damit 
auch in der neuen Zeit aus der Not der Gegenwart unſer Volk den 
Weg finde, der es aufwärts führt und ihm wieder einen Ehrenplatz 
verſchafft unter den Völkern der Erde. 


Eine Erinnerung an den Durchbruch von Brzeziny. 
Don Alfons Wiederſich, damals Kriegsfreiwilligem 
in der 10./229. 


Als ih um Mitternacht am 22. November 1914 mit einigen 
Kameraden von einer Patrouille, die Derbindung mit den von Süd- 
weiten her erwarteten Teilen des XI. A. K. aufnehmen ſollte, erfolg- 
los zu meiner 10. Kompagnie, die bei Rzgow lag, zurückkehrte, fand 
ich die Truppe dabei, ſich marſchbereit zu machen; denn General 
v. Scheffer-Boyadel, von den Truppen Rennenkampfs eingeſchloſſen, 
hatte ſich entſchloſſen, kehrt zu machen und den Durchbruch in der 
Richtung auf Brzeziny zu verſuchen. Unbemerkt vom Feinde, dem 
gegenüber eben noch die Kompagnie wacker geſchanzt hatte, war die 
Loslöſung gelungen. Nun ſammelten ſich die Kompagnien, und 
in langer Kolonne marſchierten die Regimenter in der eiſigen 
Novembernacht raftlos über Kalinko, Karpin nach Laznowſka⸗Wola. 
An der Wegegabel in Karpin, wo ein hohes Bild des Gekreuzigten 
den müden Wanderer grüßt, hielt im Morgengrauen der Komman⸗ 
dierende General mit ſeinem Stabe und ließ die Kolonnen ſeines 
Korps an ſich vorbeiziehen. Ich erinnere mich noch recht deutlich 
des Bildes, war es doch eine tief ſich einprägende Unterbrechung des 
Einerlei des nächtlichen Eilmarſches. 

Irgendwo in einem Dorfe — es war wohl Laznowſka⸗Wola — 
hielten wir um die Mittagszeit. Die Feldküchen erſchienen, und 
wir ſollten Eſſen empfangen, aber noch ehe wir letzten und kleinſten 


der Kompagnie etwas empfangen hatten, brachen wir wieder auf. 
Einige Gruppen, zu denen auch ich gehörte, ſchwärmten zu beiden 
Seiten der Straße, die in einen großen Wald hineinführte, aus und 
ſetzten fih unter Führung des Kompagnieführers, Oblt. Weinholz, 
in Bewegung. Wir ſtießen durch den dichten Wald vor, trafen aber 
in ihm noch keine Ruſſen, ſondern kamen mit Teilen von Garde- 
Grenadieren, die den Wald gleichfalls nach Ruſſen durchſuchten, 
durcheinander und hatten wohl auch die Verbindung mit dem 
übrigen Bataillon verloren, als wir aus dem Walde heraus kamen. 
Vor dem Heraustreten aus dem Walde wurden wir ein wenig neu 
geordnet und traten zum Sturm auf das Dorf Borowo — Wilhelms⸗ 
wald oder Wilhelmstal nannten es übrigens die deutſchen Kolo- 
niſten, die es bewohnten — an. Das Dorf wurde genommen, aber 
jenſeits des Dorfes kam unſer Angriff zum Stehen. Dabei hatten 
wir ſchwere Derlufte, ein Kamerad, Axel Harnad, fiel durch Kopf- 
ſchuß an meiner Seite. Als es dunkel wurde, wurden wir in das 
Dorf zurückgenommen und blieben in einem Bauernhauſe in Alarm⸗ 
bereitſchaft. Die Verbände, die ſtark durcheinander gekommen waren, 
wurden gegen Morgen neu geordnet und in Gefechtskompagnien 
eingeteilt. Zu effen gab es faſt garnichts mehr. Jede Gruppe erhielt 
einen Beutel Militärzwieback, ſodaß auf den Mann etwa vier bis 
nf Stück kamen. War am Spätnachmittage unſer Angriff jenſeits 
des Dorfes in heftigem Flankenfeuer von rechts zum Stehen gekom⸗ 
men, fo wurden wir nun im Morgengrauen des 24. November 
ſenkrecht zu unſerer Front von geſtern angeſetzt. Es galt den 
Bahndamm der Eiſenbahnlinie Lodz —Wppaleniſko—Warſchau zu 
ſtürmen, hinter dem fih die Ruffen ſtark verſchanzt hatten. Wir 
ſchwärmten zu beiden Seiten des Straßendorfes Borowo aus und 
arbeiteten uns, da meine Gruppe Anſchluß rechts an die Dorfſtraße 
hatte, durch die Gehöfte und Gärten hindurch bis an den Bahndamm 
heran. Dort wurden wir von ſtarkem Infanterie⸗ und M. G.⸗Feuer 
empfangen. Inzwiſchen beſchoß unſere Artillerie, die in und hinter 
dem Dorfe in Stellung gegangen war, den Bahndamm heftig. Da 
räumte der Ruffe den Bahndamm. Wir ſtürmten hinauf in der 
Hoffnung, die ſchwierigſte Aufgabe des Tages gelöft zu haben. Aber 
die Hauptwiderftandslinie der Ruffen lag jenſeits des Dammes auf 
einem kleinen Höhenzuge, der ſich parallel zur Bahn hinzog. So 
erhielten wir, als wir uns auf der Krone des zwei- oder gar drei- 
gleifigen Bahndammes zeigten, ein mörderiſches Infanterie und 
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M. G.⸗Feuer, das uns zum Hinlegen zwang. Unaufhörlich kämmten 
die gut eingeſchoſſenen Ruffen mit ihrem Schützen⸗ und Maſchinen⸗ 
gewehrfeuer die Strecke ab. Wenn wir einen Sprung vorwärts ver⸗ 
ſuchten, waren ſofort wieder Verwundete und Tote zu beklagen. 
So wurde auch mein Gruppenführer, der Gefreite Heimann, ein 
Student der evangeliſchen Theologie, durch einen Schuß in den 
Kücken verwundet. „Der Torniſter drückt mich ſo“, klagte er, „nimm 
ihm mir ab“. Ich kroch an ihn heran und befreite ihn von ſeiner 
Laſt. Inzwiſchen ſchoß unſere Artillerie die ruſſiſche Stellung 
ſturmreif. Das Signal: Seitengewehr pflanzt auf! ertönte, und 
bald traten wir zum Sturm an. Ich hatte für den ſchwerverwundeten 
Heimann die Führung der Gruppe übernommen und ſtürmte mit 
dem Reſte der Gruppe, die ftar? gelichtet war, vorwärts auf ein 
m. G. zu, das inzwiſchen zu ſchießen aufgehört hatte. Als ich ihm 
nahe kam, gewahrte ich bei ihm drei Auffen, die nicht, wie viele 
andere, in dieſem Augenblicke ausriſſen. Ich ging mit gefälltem 
Gewehr auf fie zu. Da hoben fie die Hände, und einer ſagte zu mir: 
„Nicht ſtechen, nicht ſchießen! bin ich daitſch geſinnt, bin ich Jud 
aus Sibirien.“ Ich riß zunächſt noch das Schloß aus dem M. G. 
und machte es unbrauchbar, weil man nicht wiſſen konnte, ob wir 
nicht, von ſtärkeren ruſſiſchen Kräften überraſcht wie geſtern abend, 
die Stellung wieder aufgeben mußten. Dann wandte ich mich den 
drei Gefangenen zu. Ich fragte den „Jud aus Sibirien“, warum er 
und feine Kameraden fich nicht früher ergeben hätten, wenn ſie ſo 
„daitſch geſinnt“ wären. „Trifft fih Kugel von Panje Offizier 
unſriges noch ſicherer als daitſche Kugel.“ In der Tat fah man 
hinter den Gräben der Mannſchaften Löcher, von denen aus die 
ruſſiſchen Offiziere ihre Mannſchaften im Faum zu halten pflegten. 
Die Gefangenen gehörten einem Sibiriſchen Infanterie-Regiment an 
und waren, wie mir der geſprächige Jude erzählte, ſchon im Mai 
(1914) zu „großen Manövern“ nach dem europäiſchen Rußland 
transportiert worden. Ich ließ einen der Gefangenen das fahrbare 
M. G., das ich erbeutet hatte, ziehen und zog mit den dreien zu der 
Stelle, wo ſich meine Kompagnie ſammelte. Ich erhielt dort den 
Auftrag, das M. G., meine und noch einige andere Gefangene zurück⸗ 
zubringen, um ſie an die Gefangenen⸗Sammelſtelle abzuliefern. In 
der Mitte des Dorfes Borowo traf ich den Diviſionsſtab der 49. R. D., 
und der Diviſionär fragte mich, wie es da vorne ſtünde. Stolz be⸗ 
richtete ich, daß die Ruſſen in wilder Flucht die Stellung geräumt 
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hätten und unfere Truppen ihnen auf dem Fuße folgten. Da jagte 


er zu ſeinem Stabe: „Dann können wir ja weiter reiten“, und 
entließ mich. Meine Gefangenen lieferte ich einige hundert Meter 
weiter an ein Kommando ab, das ſchon Hunderte von Gefangenen 
geſammelt hat Dann zog ich meiner Kompagnie nach. Auf dem 
Wege nach Brzeziny ſah man allenthalben die Spuren des übereilten 
ruſſiſchen Rüdzuges. Das fertig gekochte Eſſen, das der Feind ver- 
laſſen hatte, mundete uns trefflich. In einer Scheune lagen die 
Inſtrumente einer ruſſiſchen Militärkapelle umher. Als ich abends 
in Brzeziny anlangte, traf ich meine Kompagnie und die übrigen 
Teile des Regiments im Quartier. 

Einige Tage ſpäter, am 1. Dezember, wurde ich bei der Waſſer⸗ 
mühle Antoniew zum erſten Mal verwundet. Im Lazarett in Berlin 
erreichte mich die Mitteilung, daß ich das E. K. II. Kl. erhalten hätte. 


Das I. Bataillon R. J. R. 229 im erſten Somme ⸗Einſatz. 
Don Franke, Major d. R. a. D., im Kriege Kommandeur des 
L/R. J. R. 229. 


Seit dem 1. Juli 1916 tobte die Großſchlacht an der Somme. 
Mit ungeheurer Ueberlegenheit auf der Erde und in der Luft hatten 
die Engländer im Norden unter General Haig, die Franzoſen im 
Süden unter General Foch ſie begonnen, und es war der deutſchen 
Heeresleitung unmöglich, die feindliche Ueberlegenheit an Artillerie, 
Munition und Fliegern auch nur einigermaßen auszugleichen. Eine 
Diviſion nach der anderen wurde in den Hexenkeſſel hineingeworfen, 
um nach längſtens vierzehn Tagen an eine ruhigere Front zurück⸗ 
gezogen zu werden. So konnte es auch uns Soldaten der 50. R. D. 
nicht unerwartet kommen, daß wir aus unſerer ſorgfältig ausge⸗ 
bauten und uns lieb und bekannt gewordenen Stellung vor Lille 
fortgenommen und an die Somme befördert wurden. Am 15. Sep⸗ 
tember 1916 war es, als das I. Bataillon R. J. R. 229 9½ Uhr 
vormittags am Bahnhof Loos bei Lille verladen wurde. Nie wieder 
habe ich mein Bataillon ſo ſtark geſehen als im Augenblick dieſer 
Verladung. Es hatte eine Derpflegungsftärte von 27 Offizieren, 
1052 Unteroffizieren und Mannſchaften, und 69 Pferden. Etwa 
drei Viertel der Verpflegungsſtärke ſtanden unmittelbar für den 
Kampf zur Verfügung. Die Kompagnien wieſen außer den Kom- 
pagnieführern Oblt. Bruns, St. Riedel, Lt. Schwabbauer und St. 
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Schomler noch ein bis zwei Leutnants als Zugführer und ſechs bis 
acht Dizefeldwebel auf. Den Bataillonsſtab bildeten der Adjutant, 
der vielfach bewährte, äußerſt umfichtige und tapfere Lt. Hublit;, der 
Derpflegungsoffizier Lt. Knoph, der Sahlmeifter Scholz, der Beob⸗ 
achtungsoffizier Lt. Peſch und das Unterperſonal. Ausſcheidung 
einer Führerreſerve vor dem Einſatz, wie ſie ſich im Laufe der 
Kriegsjahre immer dringlicher erwies, war noch nicht üblich; im 
Gegenteil, Offiziere, die auf Urlaub waren, wurden telegraphiſch 
aus der Heimat zum Regiment zurückgerufen. Endſtation unſerer 
Bahnfahrt war Rumily, 5 km ſüdlich Cambrai, wo wir nachmittags 
gegen 5 Uhr eintrafen. Stundenlang konnten wir nicht in Erfahrung 
bringen, wohin wir marſchieren ſollten. Erſt gegen 9 Uhr abends 
erhielt das Bataillon den Befehl, in Ribécourt Ortsunterfunft zu 
beziehen ‚wo wir kurz vor Mitternacht, vom Regen bis auf die Haut 
durchnäßt, eintrafen. Beim Ortskommandanten, wo ich mich mit 
meinem Adjutanten einquartiert hatte, traf am folgenden Tage der 
Regimentskommandeur, Gberſtlt. v. Thadden, mit feinem Adjutanten 
ein, und wir erfuhren, daß wir das bayriſche Regiment 25 in der 
Stellung ſüdlich Martinpuich, 9 km ſüdweſtlich Bapaume, ablöſen 
ſollten. Die Ablöſung ſollte in der Nacht vom 15. zum 16. September 
durchgeführt werden. Schleunigſt wurde ein Vorkommando von vier 
Offizieren und zwölf Unteroffizieren zuſammengeſtellt, das unter 
Führung des Bataillons⸗Adjutanten auf einem Laſtkraftwagen nach 
Le Barque, à km ſüdweſtlich Bapaume, befördert wurde, während 
das Bataillon bis Frémicourt vorrückte. 

In der Nacht vom 14. zum 15. September, gerade zu der Seit, 
wo das Vorkommando fih in Martinpuich bei dem Bataillons- 
kommandeur, Hptm. Gum, und den Stellungskompagnien orientierte, 
ſetzte ein gewaltiger Angriff der Engländer ein, in dem ſie über 
Courcelette—Martinpuich—Foureaux Wald— Slers vorſtießen. Das 
Bataillon, deffen Stellung wir übernehmen ſollten, wurde überrannt, 
und nur ein Teil unſeres Vorkommandos gelangte durch die vor- 
verlegte feindliche Feuerwalze zum Bataillon zurück. Lt. Hofmann 
und mehrere Unteroffiziere wurden von dieſem Augenblick an ver⸗ 
mißt. Zweifellos ſind ſie gefallen. Das Bataillon hatte inzwiſchen 
eine Bereitſchaftsſtellung ſüdweſtlich Bapaume bezogen, rechter 
Flügel an der Straße Bapaume —Tillop. Hier erfuhren wir von dem 
Dorfommando, was mit der uns zugedachten Stellung geſchehen 
war, und wußten, daß wir ſchweren Tagen entgegengingen. Um 
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5 Uhr nachmittags erhielten wir Befehl, fofort die Below⸗Stellung 
unmittelbar ſüdweſtlich Eaucourt l'Abbape zu beſetzen, ein Befehl, 
der viele Opfer forderte, denn die Below⸗Stellung war auf das aller⸗ 
dichteſte noch von bapriſchen Truppen beſetzt, ſodaß für uns über- 
haupt kein Platz mehr vorhanden war. Während die 2. Kompagnie 
am Rande der Straße Deckung ſuchte, ſchlug ein Volltreffer in fie 
ein und tötete den eben heil aus dem Trommelfeuer von Martin- 
puich zurückgekehrten Lt. Pagel und zwölf Mann. Erſt am Abend 
räumten die Bayern die Below⸗Stellung, und wir konnten in fie 
einrücken. Der Bataillonsftab lag zwiſchen den Kompagnien dicht 
an der Straße. Wir erwarteten neue Angriffe der Engländer, doch 
dieſes Mal vergeblich. In der Nacht begab ich mich mit dem Adju⸗ 
tanten und den Befehlsempfängern nach Eaucourt l'Abbape, wo 
in einem tiefen Keller, gegen Granaten leichten und mittleren 
Kalibers geſchützt, eine Derbandftelle und ein Telephon war, durch 
das wir Aufklärung über die Nachbarabſchnitte, Lage des Regiments- 
ſtabes uſw. zu bekommen hofften. Bald nach Mitternacht erſchien 
hier der Regimentsadjutant mit einem Angriffsbefehl für das 
Bataillon. Beiderſeits der Straße Eaucourt—l'Abbape—Pozieres 
befand ſich in der deutſchen vorderſten Linie unmittelbar am Nord⸗ 
rande von Martinpuich eine Lücke. Dieſe ſollte geſchloſſen werden, 
und es ſollte zu dem Zweck eine Kompagnie rechts der Straße, eine 
links der Straße vorgehen und den Anſchluß nach rechts und links 
herſtellen. Der Plan wurde mit den ſchleunigſt herbeigerufenen 
Kompagnieführern beſprochen, Handgranaten und Lebensmittel 
wurden ausgegeben, und um 5,50 Uhr trat das Halbbataillon, 

5. Kompagnie rechts, 2. Kompagnie links der Straße, an. Nur mit 
größter Mü arbeitete man ſich im ſchweren Granatfeuer vor. 
Außerdem beherrſchte der Engländer die Straße durch M. G.⸗Feuer. 
So war es unvermeidlich, daß beide Kompagnien, die eine nach 
rechts, die andere nach links, ſich ein wenig von der Straße ent⸗ 
fernten und ſo die Lücke der vorderſten Linie wohl erheblich ver⸗ 
kleinerten, aber nicht imſtande waren, über die Straße hinweg fich 
die Hand zu reichen. Der Bataillonsſtab hatte zuerſt bis einige 
hundert Meter vor Martinpuich dem Vorgehen der Kompagnien ſich 
angeſchloſſen und ſich dann in einem halb zerſchoſſenen Unterſtande 
an der Straße einen Gefechtsſtand eingerichtet. Es war aber un⸗ 
möglich, von hier aus in Verbindung mit dem Regiment und den 
vier zum Teil vor dem Bataillon, zum Teil hinter demſelben 
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zerſtreut liegenden Kompagnien zu bleiben. So ging der Stab gegen 
8 Uhr nach Eaucourt l'Abbaye zurück. Der 16. und 17. September 
gehören zu den ſchwerſten Tagen, die das Bataillon im Kriege durch⸗ 
zumachen gehabt hat, doch darf es ſich mit Stolz ihrer erinnern. Die 
beiden in die vorderſte Linie geworfenen Kompagnien gerieten in 
die ſchwerſten Nahkämpfe mit überlegenen feindlichen Kräften, die 
zwar manchem Soldaten Gelegenheit zu Heldentaten boten, aber auch 
ſchwere Derlufte brachten. An der Spitze feiner 2. Kompagnie fiel 
der brave Kt. Riedel, während Lt. Kühn und Offz. Stellv. Brandes 
ſchwer verwundet wurden, ſodaß zwei Füge der 4. Kompagnie der 
2. zu Hilfe geſandt werden mußten und dem Kompagnieführer der 
4., Lt. Schomler, auch die Reſte der 2. Kompagnie unterſtellt wurden. 
Auf einem von der Brigade angeordneten Patrouillengange zur 
genaueſten Feſtſtellung der vorderſten Linie wurde der treffliche 
Beobachtungsoffizier St. Peſch fo ſchwer getroffen, daß er im Lazarett 
nach mehrmonatlichem Leiden ſtarb. 

Die Angriffe der Engländer ſetzten ſich die Nacht hindurch und 
den ganzen folgenden Tag fort und wurden dank der Umſicht be⸗ 
ſonders der Sts. Schomler und Hilbig auch zuerſt abgewieſen, bis es 
gegen 6 Uhr nachmittags den Engländern gelang, vorgeſchobenen 
Poften der 2. und 4. Kompagnie in den Kücken zu kommen und 
Gefangene zu machen. Leider wurde auch der tapfere Führer, £t. 
Schomler, zweimal kurz hinter einander jo ſchwer verwundet, daß 
er für den weiteren Kampf ausfiel und nicht wieder zum Regiment 
zurückgekehrt iſt. Es war unmöglich, den Angriffen an dieſer Stelle 
mit jo ſchwachen Kräften auf die Dauer ftandzuhalten. Auch der 
Einſatz des Reftes der 4. und der halben 1. Kompagnie, die durch 
den Guſtavweg vorſtießen — Lt. Cramm wurde dabei verwundet —, 
brachte den überall im Gelände in einzelnen Trupps mit den Eng⸗ 
ländern Kämpfenden nur vorübergehend wirkſame Hilfe. So war es 
hohe Zeit, als am Abend des 17. das noch friſche III. Bataillon des 
R. J. R. 250 zu einem Gegenſtoß eintraf. Während der Nacht löſten 
die zurückgezogenen 1., 2. und 4. Kompagnien die 9. und Il. Kom- 
pagnie des Regiments 155 im Bapernriegel ab, während die 5. Kom- 
pagnie in ihrer gefährdeten Stellung unmittelbar vor Martinpuich 
unter ihrem jugendlichen, kampfesfrohen Lt. Bange, der nach der 
Kranfmeldung des St. Schwabbauer die Führung übernommen hatte, 
trotz zahlreicher Derlufte — Gffz. Stellv. Schröder fiel am 19. 9. — 
unerſchrocken aushielt. Sie wurde erſt in der Nacht vom 19. zum 


208 Anhang. 


20. September auf Befehl der Divifion zurückgezogen. Noch zwei 
Tage blieb das Bataillon, deſſen Befehlsftelle inzwiſchen nach Le 
Sars verlegt war, in ſeiner Stellung. In der Nacht zum 22. Sep⸗ 
tember wurde es von I/R. J. R. 251 abgelöſt und rückte nach Villers 
au Flos, wo es zur Verfügung des III. bapr. A. K. ſtand. Es war 
ſtark mitgenommen. Außer den bereits genannten Offizieren fielen 
noch wegen Erkrankung aus: St. Hilbig, der feit dem 17. 9. die 
J. Kompagnie trotz Krankheit mit großer Tapferkeit geführt hatte, 
ferner Lt. Fükenwirt und Oblt. Bruns, ſodaß alle Kompagnien ihre 
Führer wechſelten. die J. Kompagnie übernahm St. Brinkmann, 
die g. Kompagnie der am 23. 9. ins Bataillon verſetzte Lt. Arnold, 
nach deffen Verwundung am 26. 9. St. Kampe; die 2. führte ſeit 
£t. Riedels Tod St. Werner II. Die Dizefeldwebel Kaps, Wuttke, 
Kaſparek und Reimers wurden zu Offizier-Stellvertretern ernannt. 
Lt. Florack, der gleichfalls am 17. September durch Granatſplitter 
verwundet worden war, konnte bei der Truppe bleiben. 

In den Tagen, als wir in Villers au Flos lagen, bereiteten die 
Engländer und Franzoſen einen neuen Durchbruchsverſuch auf der 
ganzen Front nördlich der Somme vor. Ihr Artilleriefeuer kam 
überhaupt nicht mehr zur Ruhe. Am 24. September ſtand das 
Bataillon von 81⁄4 Uhr an alarmbereit in den Quartieren, die Kom- 
pagnieführer hielten ſich dauernd beim Stabe auf. Es war vorge⸗ 
jehen, daß wir in der Nacht vom 25. zum 26. September wieder 
einen Abſchnitt im Bereich der eigenen Divifion übernehmen ſollten, 
und wir waren mit den Vorbereitungen dazu beſchäftigt, als plötzlich 
Gegenbefehl eintraf. Der 25. September brachte den vorbereiteten 
neuen Großangriff des Feindes. Die Engländer ſtießen in der 
Richtung auf Gueudecourt vor, und das Bataillon erhielt den 
Befehl, nach Beaulencourt zu marſchieren. Die Engländer hatten 
offenbar gut beobachtet, — wir zählten gegen 20 feindliche Feſſel⸗ 
ballons in der Luft — ſodaß wir unmittelbar, nachdem wir den Ort 
verlaſſen hatten, ſchon in kleinſten Abteilungen vorzugehen genötigt 
wurden. Ein Graben an der Straße Bapaume —Peronne bot einige 
Deckung, verhinderte aber nicht, daß ein Volltreffer in die 2. Kom- 
pagnie ſchlug und ſieben Mann tötete, während ſechs verwundet 
wurden. In Beaulencourt begab fih Lt. Bublitz zu dem dort 
liegenden Gefechtsſtand des bapr. J. R. 10, deſſen Führer, Major 
v. Degefad, ſofort dem Bataillon einen Angriffsbefehl erteilte; doch 
wurde dieſer, da das Kegiment ſelbſt noch ein Bataillon in Reſerve 
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hatte und wir unmittelbar dem A. K. zur Derfügung ftanden, von 
dem Generalkommando, von welchem wir Weiſung erbaten, wieder 
aufgehoben. Statt deffen erhielten wir gegen 6% Uhr nachmittags 
Befehl, ſüdlich der Straße Beaulencourt — Gueudecourt die ſoge⸗ 
nannte Allaine-Stellung zu beſetzen und mit III. / J. R. 10 Verbin- 
dung aufzunehmen. Im Laufe des Abends wurde die Lage an dieſer 
Stelle etwas ruhiger, und gegen Mitternacht wurden wir aus der 
eingenommenen Bereitſchaftsſtellung wieder zurückgezogen und an 
Südausgang von Ligny Thilloy befohlen, wo wir uns unſerer 
eigenen Diviſion wieder zur Verfügung ſtellen ſollten. Auf der 
Straße Beaulencourt—Kigny Thilloy erwarteten uns bereits der 
Regimentskommandeur und fein Adjutant, und das Bataillon erhielt 
Befehl, 300 Meter ſüdlich der Straße einen Riegelgraben, den 
Thaddenriegel, als Artillerieſchutz auszugeben. Der Graben ſollte 
fih von der Allaine-Stellung in weſtlicher Richtung nach der Straße 
Ligny—cflers erſtrecken. Mit Mühe gelang es, in dem Gelände, in 
dem jeder Anhaltspunkt zur Orientierung fehlte, die Richtung feſt⸗ 
zuſtellen und das Werk zu beginnen; doch gelang es trotz angeſtreng⸗ 
teſter Arbeit nicht mehr, bis zu den Morgenſtunden einen durch⸗ 
laufenden Graben herzuſtellen. In der Frühe des 26. September 
begannen die Derfuche des Feindes, Boden zu gewinnen, von neuem. 
Die Batterie, zu deren Schutz wir uns eingegraben hatten, feuerte, 
was die Rohre hergaben. In niedriger Höhe ſchwebte über ihr ein 
feindlicher Flieger und ſuchte das Feuer auf ſie zu lenken. Gegen 
Mittag ſahen wir rechts von uns eigene Infanterie zurückgehen, 
doch ging ſie am Nachmittag wieder vor. In der Nacht vom 26. zum 
27. September wurde abwechſelnd von je einem Zuge der Kom- 
pagnien der Thaddenriegel ausgebaut. Auch am 27. September ließ 
der Angriffswille des Feindes noch nicht nach. Wieder war die 
Stellung des III. bayr. A. K. links von uns ſtark bedroht. Wir 
hatten Befehl, im Falle rückgängiger Bewegungen der eigenen 
Truppen die eigene Stellung unbedingt zu halten. Um uns gegen 
den feinen, unaufhörlich rieſelnden Regen zu ſchützen, brachten wir 
Löcher in der Frontſeite des Grabens an und verſuchten ein wenig 
zu ruhen, denn zwei völlig ſchlafloſe Nächte lagen hinter uns, und 
unſere Kräfte ſchienen am Ende. Gegen 11½ Uhr nachmittags 
erhielten wir Befehl, ſofort vorzugehen und uns in einer in der 
vorderſten Linie entſtandenen Lücke einzugraben. Rechter Flügel 
unſerer Stellung ſollte der Schnittpunkt der Straße Le Barque — 
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Eaucourt PAbbaye mit der Gallwitz⸗Stellung fein, der linke Flügel 
ſollte fih an den Luiſenhof, etwa 1½ km füdlich Ligny, anlehnen. 
Zu dieſem Swecke wurde II/ 29 und III./ 251 mir unterſtellt. Die 
ſchier unmöglich klingende Aufgabe gelang, wozu beſonders die 
Tatkraft des Adjutanten Bublitz beitrug, der mit den Kompagnie⸗ 
führern und einer Anzahl von Meldegängern der befohlenen Stelle 
zueilte, gegen zwanzig Pioniere mit langen Spaten in einem Unter⸗ 
ſtande fand, die ſich ihm auf ſeine Aufforderung zur Verfügung 
ftellten, und mit ihrer Hilfe ohne beſondere Derlufte trotz ſtändigen 
heftigſten Artilleriefeuers aus nächſter Nähe die einzunehmende 
Linie feſtlegte, ſodaß die Kompagnien unmittelbar nach ihrem Ein- 
treffen fih weiter eingraben konnten. Der Derfuch, mit dem Regi- 
ment telefoniſche Verbindung aufzunehmen, glückte nicht. Immer 
wieder wurde die Leitung zerſchoſſen. Doch brachte ein Meldegänger 
es fertig, eine Skizze über die Stellung der Bataillone dem Regiment 
zu überbringen. Der Meldegänger kam 7% Uhr morgens zurück mit 
dem Befehl, daß das Bataillon ſich ſofort als Diviſtonsreſerve nach 
Bancourt begeben ſolle und die von ihm beſetzte Stelle von den 
beiden anderen Bataillone mitzuübernehmen ſei. Wie es möglich 
geweſen iſt, daß wir unbemerkt vom Engländer aus der Stellung 
haben zurückgehen können, ift mir noch heute ein Kätſel. Tatſächlich 
erreichten wir ohne Derluft auch nur eines Mannes Ligny und 
marſchierten von da weiter nach Bancourt, wo wir gegen 10 Uhr 
vormittags eintrafen. Die hinter uns liegenden Tage waren voll 
qualvoller Anſtrengungen und aufreibender Gefechtstätigkeit ge⸗ 
weſen. Es war wohl erklärlich, daß wir uns auf die Nacht freuten. 
Aber auch dieſes Mal ſollte uns noch keine Nachtruhe beſchert ſein. 
Um 8 Uhr abends wurde das Bataillon wieder alarmiert und nach 
einem Abſchnitt der Allaineſtellung, nördlich Thilloy, in Marſch 
geſetzt. Der Befehl kann nur irgend einem Irrtum feinen Urſprung 
verdankt haben: denn als wir an der befohlenen Stelle ankamen, 
fanden wir den Graben bereits ſo dicht von Truppen beſetzt, daß wir 
uns förmlich hineindrängen mußten und ſtellenweiſe zwei Mann hin⸗ 
tereinander ſtanden. Ich mag mir den Gedanken nicht ausmalen, 
was geſchehen wäre, wenn der Feind dieſe Beſetzung erkannt hätte 
oder die engliſche Artillerie auch nur aufs Geratewohl um dieſe Feit 
die Allaineſtellung abgeſtreut hätte. Ich ſandte deshalb an die Divi⸗ 
fion durch einen Meldereiter folgende Meldung: I/ R. J. R. 229 iſt 
10,50 Uhr nachmittags in die befohlene Stellung gerückt. Die Stel- 
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lung iſt aber ſo ſtark beſetzt, daß wir uns nicht rühren können. Das 
Bataillon fragt an, ob es in die Unterkunft zurückkehren darf. Gegen 
1,15 Uhr brachte derſelbe Meldereiter den Befehl zurück, daß das 
Bataillon nach Bancourt zurückmaſchieren ſolle. Wir hatten vorher 
recht kräftig unſerem Unmut Luft gemacht; umſo größer war unſere 
Freude, daß es uns gelungen war, die Diviſion von der Zweckloſigkeit 
ihres Befehls zu überzeugen; denn auch der beſtdiſziplinierte und 
tapferſte Soldat handelt ungern gegen die eigene beſſere Einſicht. 
2,50 Uhr vormittags trafen wir nach dem nächtlichen Spaziergang 
in Bancourt wieder ein. 

Am Nachmittag des 29. 9. marſchierte das Bataillon über 
Frémicourt—Lebucquière— Delu nach Bertincourt, wo es als Armee⸗ 
reſerve Ortsunterkunft bezog. In der Nacht vom 50. 9. zum 1. 10. 
ſtellte es noch je eine Abteilung von fünf Unteroffizieren und 80 
Mann der Ortskommandantur Bertincourt und Bus zu Schanz⸗ 
arbeiten zur Verfügung, und in der Nacht vom 1. 10. zum 2. 10. 
ſchanzte noch einmal das geſamte Bataillon — leider nicht ohne Der- 
luſte — vor Riencourt, doch damit hatten die Mühen des erſten 
Sommeeinſatzes auch ihr Ende erreicht. In Laſtkraftwagen wurden 
die Kompagnien am Abend des 2. Oktober zunächſt nach Proville, 
fünf Kilometer ſüdweſtlich Cambrai, befördert. „Die Mannſchaften 
des I. Bataillons haben ſich als Helden gezeigt! Keine Garde hätte 
das beffer machen können!“, jo äußerte fich der Diviſionskommandeur 
v. Petersdorff. Lt. Bange und der unermüdliche Meldegänger des 
Bataillons und ſtändige Begleiter des Lt. Hublitz auf gefahrvollen 
Wegen, Gefreiter Röſel, erhielten das wohlverdiente E. K. I. Diele 
wurden durch das E. K. II. oder Beförderung für ihre Tapfer- 
keit belohnt. Freilich haben wir auch manchen braven Kameraden 
an der Somme zurückgelaſſen. Der Geſamtverluſt des I. Bataillons 
an Toten, Verwundeten, Dermißten, Gefangenen und Kranken 
betrug 15 Offiziere und 597 Unteroffiziere und Mannſchaften, d. i. 
mehr als die Hälfte der geſamten Gefechtsſtärke. Bedenkt man, daß 
weitaus der größte Teil dieſer Derlufte in die erſten Tage, 15. bis 
19. September, fällt, ſo muß umſomehr anerkannt werden, daß die 
Mannſchaften nicht den Mut verloren, ſondern unter neuen Kom- 
pagnieführern bis zum letzten Tage des Einſatzes ihre Pflicht bis 
zum Aeußerſten getan haben. Dank und Anerkennung ſei dafür allen, 
die in dieſen Tagen dem Bataillon angehört haben, auch an dieſer 
Stelle noch einmal ausgeſprochen. 
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Der Gegenſtoß des R. J. R. 229 bei Kangemarf am 51. Juli 1917. 
Don Hauptmann Werner, 
ſeinerzeit Regiments-Adjutant. 


Der auffallenden Ruhe am 50. Juli nachmittags folgte eine ſehr 
unruhige Nacht. Die Unterbringung in der Bereitftellung „Flandern“ 
war ſehr eng, und einer ſtörte den anderen; doch fie war wenigſtens 
gegen Witterung geſchützt. Gegen 5 Uhr morgens erhebt ſich ein 
dumpfes Grollen und Rollen aus der Richtung der Front. Es ſcheint 
aus der Gegend von Langemark oder ſüdlich davon herzukommen. 
Wir kennen die Richtung ziemlich genau. Hin und wieder wird das 
wahnſinnige Artilleriefeuer ſchärfer, wie gellende Aufſchreie klingt 
es von der Front. Mit der Ruhe iſt es endgültig aus! Jeder fühlt, 
heut geht es los. Hoffentlich! Die quälende Erwartung, die Span⸗ 
nung der letzten Tage und das ſtändige Auf⸗dem⸗Sprunge⸗Liegen in 
einem Abgrund hölliſcher Gefahren, aus denen ein Heraustommen 
recht zweifelhaft iſt, greifen den Menſchen auf die Dauer mehr an 
als die befreiende Tat, wenn ſie auch noch ſo gefahrvoll und verluſt⸗ 
bringend iſt. Bei einer ſchlechten Truppe freilich löſen ſolche Zu⸗ 
ſtände Niedergeſchlagenheit aus, in Regimentern mit ſoldatiſchem 
Geiſt jedoch Trotz und Drang nach Vorwärts. Kommt nun endlich 
der Befehl zur Bereitſtellung, aus der wir zum Gegenſtoß antreten 
werdend Bange Stunden! Welche Bereitſtellung wird es ſeind 
Gegen Langemark oder nach Süden? Jeder prüft noch einmal feine 
Ausrüſtung. Keiner will aufhalten, wenn es losgeht. Man horcht 
nach der Front, ein Fragen hin und her. Unruhe an allen Stellen. 
Es kommt einem faſt ſo vor, wie wenn die Front eine große Welle 
von Nervoſität ausſtrömt. Man glaubt fie bis in die Fingerſpitzen 
zu fühlen. Ein eigenartiger Fuſtand! Der Morgen dämmert. Blei- 
graue ſchwere Wolken erhöhen noch den Eindruck des Ungewiſſen. 

Die Erinnerung an ähnliche Kämpfe taucht auf. Das Entſetz⸗ 
liche der Sommeſchlacht tritt vor Augen, dieſer Wirrwarr von 
Freund und Feind, von Leben und Tod. Doch damals war es 
ſchlimmer. Kein planmäßiger Angriff war es, ein Füllen von 
Durchbruchsſtellen mit lebendigen Leibern. Ohnmächtig waren wir 
gegenüber dieſem neuen mörderiſchen Feuer, unbekannt in einem 
verſchlammten und durchwühlten Gelände. Die Hölle einer Mate⸗ 
rialſchlacht tobte fih damals auf ganz un vorbereitete Menſchen aus, 
die überwältigt von all dem Grauenhaften dumpf, bang, tatenlos, 
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wie gebannt ihr Schickſal erwarten mußten. Beute ift es anders. Die 
Wucht des Trommelfeuers iſt nichts Neues mehr. Die Aufgabe, die 
uns erwartet, iſt uns bekannt und geübt. „Gegenſtöße glücken auf 
jeden Fall“, ſagt die franzöſiſche A. V. J., „wenn fie nicht gänzlich 
unvorbereitet ſind.“ Fum mindeſtens muß jeder Beteiligte vorher 
wiſſen, was beabfichtigt iſt. Wie oft hat ein jeder von uns dieſe Auf⸗ 
gabe ſchon durchdacht. Jetzt gilt es zu handeln, den Kameraden 
vorne, die auf uns rechnen, Unterſtützung und Entlaſtung zu bringen, 
dem Feinde, der ſich ſo ſelten zeigte, endlich perſönlich entgegenzu⸗ 
treten. Dieſe Gedanken entſprachen fo ganz unſeren tapferen Nieder- 
ſachſen, dieſen ſchwerblütigen und unbeugſamen Menſchen. 

Da endlich kommt der Fernſpruch der Diviſion: „Regiment 
macht ſich marſchbereit, 6 Uhr vorm., 50. R. D.“ Kaum 20 Minuten 
ſpäter erfolgt die Bereitſchaftsmeldung an die Brigade und die 
Diviſion. 

7,50 Uhr vormittags teilt die Brigade mit, daß der Feind im 
Abſchnitt Wieltje und Bellewarde eingedrungen ſei. Werden wir 
nun frontal — oder zum Südſtoß eingeſetzt? Kaum haben wir — 
die Karte in der Hand — die verſchiedenen Möglichkeiten beſprochen 
— da trifft um 8,10 Uhr der erlöſende Befehl ein. Er lautet anders, 
als wir erwartet. Das Stichwort befiehlt: „Bereitſtellung Boeſingen 
— Mieltje.” Auch im Abſchnitt Pilkem ſcheint der Feind Erfolg 
gehabt zu haben. Näheres können wir nicht erfahren. Der Abmarſch 
wird ſofort angetreten. Trotzdem es ins Ungewiſſe geht, tritt ein 
Gefühl der Erleichterung ein. Man kann endlich handeln! Der 
Regimentsſtab reitet voraus. Wir reiten ein Tempo! Ein richtiger 
Stabsoffizierstrab iſt es. Meinen Mommandeur drängt es nach 
vorne. Er will die Unterlagen für den Einſatz ſchaffen. Die Batail- 
lonsführer haben den Befehl, nach Abmarſch der Kompagnien ſofort 
nachzukommen. 

Als wir in der Höhe von Poelkapelle ſind, erhebt ſich an der 
Front ein neues Toſen und Donnern. Es wetterleuchtet, ſoweit das 
Auge fieht. Leuchtzeichen aller Farben und Formen, zerreißen in 
jähem Fluge die Luft. Flieger kreiſen in der Gegend von Sange- 
mark. Noch haben fie uns nicht bemerkt; bald müſſen fie uns fichten. 
Da kommen unſere Jagdflieger, vertreiben den Feind, holen zwei 
Feſſelballons herunter und decken den Anmarſch des Regiments in 
der Luft. Wie gut ift es, daß wir für den Anmarſch Poelkapelle aus- 
geſpart haben. Gerade jetzt geht wieder ſchweres feindliches Artille⸗ 
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riefeuer ſtöhnend und ächzend auf das Dorf nieder. Eine Munitions- 
kolonne, die aus unverſtändlichen Gründen den ſcheinbaren Schutz 


dieſer Trümmerſtätte aufgeſucht hat, wird aufgeſcheucht. Zu ſpät! 
Sie bricht buchſtäblich unter dem Hagel der Geſchoſſe und der umher⸗ 
ſpritzenden Steine zuſammen. Poelkapelle iſt eine Wüſte des Todes! 
Wir haften weiter! Bald find wir in der Bereitſtellung. Schon 
mehren ſich die Geſchoßeinſchläge in unſerer Nähe. Das Gelände 
zeigt die Spuren der eifrigen Morgenarbeit der feindlichen Artillerie. 
Die Merkzeichen der Anmarſchwege ſind größtenteils niedergeriſſen 
und verſchüttet; ſoweit ſie den Morgengruß des Feindes überſtanden 
haben, ſtehen fie ſchief, zerſplittert und mit Erde beſchmutzt. Es 
jchadet nichts. Wir und unſere Leute kennen den Weg genau. Der 
Feind hatte ſicher ſchon in den Morgenſtunden mit dem Heranziehen 
unſerer Reſerven gerechnet. 

Doch nun kommen wir in unſerem Ritt nicht mehr weiter. Wir 
müſſen abſteigen. Die Pferde bäumen fih vor den Einſchlägen. Sie 
wittern Gefahr. Schon ift das Pferd des M. G.⸗Offiziers durch einen 
Granatſplitter ſchwer verwundet und bricht zuſammen. Bis zum 
Bereitſtellungsplatz find es noch gegen 600 Meter. Sie werden zu 
Fuß zurückgelegt. 

Um 9,50 Uhr treffen wir in der „Alten Winterſtellung“ ein. 
Die Leiſtung ift nicht ſchlecht: etwa 10 Kilometer auf ſchwierigen 
Wegen in einer Stunde. Nach vorne, nach rechts und links wird 
durch Offizierspatrouillen ſofort Verbindung geſucht. Daß wir unfer 
Eintreffen mitteilen und die Lage feſtſtellen, iſt im Augenblick das 
Wichtigſte. 

Wem unterſtehen wir eigentlich? Bis jetzt haben wir nur Be- 
fehl zur Bereitſtellung erhalten. Wir ſind im Abſchnitt der 5. Garde⸗ 
Inf.⸗Diviſion. Unſere vorbereiteten Fernſprechleitungen ſind zer⸗ 
ſchoſſen. Der zum Gefechtsſtand kommandierte Fernſprechtrupp hat 
trotz eifrigſter Arbeit eine Verbindung nicht herſtellen können. Ein 
Mann des Trupps liegt verwundet im Wellblechunterſtand. Die 
Leute vom Trupp erzählen aufgeregt ihre Erlebniſſe in den frühen 
Morgenſtunden. Wie gut war es, daß vor zehn Tagen ihre Wellblech⸗ 
unterkunft, die ja nur ein Schutz gegen Witterung ſein ſollte, auf 
ausdrücklichen Befehl des Kommandeurs von der Straße weg weiter 
ins Gelände verlegt worden war. Denn an der Straße iſt alles rings 
herum ein Trichterfeld. Eine Verbindung nach rückwärts haben wir 
alſo zur Zeit nicht. Unſere Meldereiter haben zu tun ‚ihre unruhigen 
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Pferde zu halten. Sie ſtehen 1,5 Kilometer weiter rückwärts zurück, 
um die 6. G. J. B. zu ſuchen. 

Was macht unſere Diviſion? Wo ſind die Regimenter 250 und 
251 jetzt? Später erfuhren wir, daß unſere Divifion um 10 Uhr 
vormittags einen Fernſpruch an das R. J. R. 229 über Poelkapelle 
gegeben hat: „R. J. R. 229 iſt der 5. G. J. D. unterſtellt. Feind iſt 
im Abſchnitt Pilckem bis Langemark durchgebrochen.“ Die wertvolle 
Nachricht hat uns nicht erreicht. Das Beifpiel zeigt, daß im Kampfe 
jede wichtige Nachricht und jeder Befehl auf mehreren Wegen über⸗ 
mittelt werden ſollte. 

Don Langemark vor uns ift nicht viel zu erkennen. Die Orts- 
befeſtigungen und rückwärtigen Anlagen verſchwinden unter den 
Einſchlägen, im Qualm der Geſchoſſe und der hochfahrenden Erde. 
Es beginnt zu regnen. Feiner Regen rieſelt von nun an unaufhör- 
lich nieder. Er behindert die Sicht. Er durchnäßt allmählich alle bis 
auf die Haut. Die Trichter füllen ſich mit gelblichem Waſſer. Die 
noch vorhandenen Grabenſtücke werden die reinen Schlammbehälter, 
ſie ſind ſchon vom Regen der Vortage durchweicht. 

Wir beobachten alle in Richtung auf Langemark. Da ſtürzen 
plötzlich Leute aus Langemark hervor. Iſt es der Feind oder Freund d 
Die Form des Stahlhelms läßt eigene Leute erkennen. Wie von 
Wahnſinn gepeiſcht, rennen ſie uns entgegen auf der Straße nach 
Poel kapelle. Wir eilen zur Straße, halten fie an. Sie antworten 
wirr. Den Befehl meines Kommandeurs nach vorne zu gehen, leiſten 
die kopfloſen Menſchen nicht Folge. Sie gehören dem Stellungs- 
regiment an. Sie verſtehen uns nicht. Mit verglaſten Augen, ver- 
ſchmutzt und ausgemergelt, jo ſtehen fie faſſungslos vor uns. „Alle 
Offiziere find tot, in Langemark ift der Feind, alles geht zurück.“ 
Mehr wiffen fie nicht zu fagen. In Langemark ift anſcheinend eine 
Panik ausgebrochen. Mein Kommandeur läßt die Leute ſammeln: 
Gegen 100 Mann finden ſich allmählich ein. Unter Führung unſeres 
Ordonnanzoffiziers müſſen fie die „Wilhelm⸗Stellung“, 800 Meter 
vor uns, beiderſeits der Straße Poelkapelle—Langemark beſetzen. Es 
iſt eine ſchwere Arbeit für den Ordonannzoffizier. 

Um 10,12 Uhr vormittags trifft der Batterieführer unſerer 
Stoßbatterie ein. Die Batterie ſteht aufgeprotzt auf dem Bereit⸗ 
ſtellungsplatz. Feindliche Flieger hatten die Batterie beim Anmarſch 
bekämpft, glücklicherweiſe ohne Erfolg. Die Batterie erhält den Be⸗ 
fehl, vorläufig in der Gegend ihrer augenblicklichen Bereitſtellung 
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jo in Lauerſtellung zu gehen, daß fie den Eingang von Langemark, 
das Dorf ſelbſt und das Gelände beiderfeits der Ortſchaft unter 
Feuer nehmen kann. 

Unſere Offizierverbindungspatrouillen kommen zurück, fie haben 
die Regimentsſtäbe der Abſchnitte nicht gefunden. Das Bild der 
Lage ift ſehr unklar. Die „Albrecht⸗Stellung“ ift in den Abſchnitten 
Het-Sas bis Wieltje ſicher in der Hand der Feinde. Im Abſchnitt 
Pilckem ſcheint der Engländer ſchon teilweiſe Langemark erreicht zu 
haben. Aus Langemark hatte unſere mittlere Gffizierspatrouille In⸗ 
fanteriefeuer erhalten, ob vom Feinde, war nicht feſtzuſtellen. Bis 
zum Steenbach iſt der Feind im Abſchnitt Pilckem und Strupve ein⸗ 
wandfrei feſtgeſtellt. Unſere Artillerie ſüdweſtlich von Langemark 
iſt in engliſcher Hand. Die eingeſetzten Regimentsſtäbe ſollen in 
punkten hart nördlich des Steenbaches Widerſtand leiſten. 
Näheres konnte nicht feſtgeſtellt werden. 

Die Lage iſt ſehr ernſt. Die eingeſetzten Regimenter ſind über⸗ 
rannt und — ſoweit noch im Abſchnitt — durch mehrſtündiges 
Trommelfeuer ſtark erſchöpft. Das eigene Regiment iſt noch nicht 
eingetroffen. Die „Wilhelm⸗Stellung“, den letzten Halt, beſetzen auf⸗ 
geſammelte, abgekämpfte, ſtumpfe Leute. Die eigentliche Sicherheit: 
beſatzung iſt nicht zu finden. Die jetzige Beſatzung iſt einem feind⸗ 
lichen Angriff nicht mehr gewachſen. Soll das Eintreffen unſeres 
Regiments abgewartet werden? Soll aus der Bereitſtellung noch der 
geplante Gegenſtoß angeſetzt werdend Läßt uns der Gegner noch die 
Seit dazu? Die Eingreiferfahrungen der letzten Zeit in poſitiver 
wie negativer Beziehung hatten erneut gezeigt, daß Gegenſtößen 
kleiner, wie beſonders großer Verbände nur dann Erfolg beſchieden 
war, wenn die Truppe ſo bereitgeſtellt war, daß die Auslöſung des 
Stopes auf den eingedrungenen Feind ohne Saudern, mit voller 
Wucht erfolgte. Sonſt hatte der Feind Zeit für Einrichtung in dem 
gewonnenen Gelände und zur Regelung ſeines Artilleriefeuers. Der 
Franzoſe ſagt dazu: „Der günſtigſte Augenblick für den Gegenſtoß 
tritt dann ein, wenn der feindliche Angriff ſtockt.“ 

Der Engländer hat ſich vielleicht ſchon in dicken Schwärmen im 
gewonnenen Gelände bei Langemark feſtgeſetzt. Die Vorteile, die ein 
friſchbewegter Gegenſtoß mit ſich bringt, ſind allem Anſchein nach 
ſchon verlorengegangen. Unſere Unternehmung geht unter Umſtän⸗ 
den in einen Angriff unter den ſchwerſten Bedingungen über. Das 
Moment der Ueberraſchung fehlt. Eine planmäßige Artillerievorbe⸗ 
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reitung und -unterftügung ſcheint unmöglich. Unſere Divifions- 
artillerie kämpft weiter ſüdlich mit R. J. R. 250 und R. J. R. 231 
zuſammen. Die Abſchnittsartillerie iſt verloren beziehungsweiſe in 
unbekanntem Stellungswechſel. Wir müſſen gegen das Licht kämpfen 
— hin und wieder bricht die Sonne durch —, gegen einen Feind, der 
auf jeden Fall vom Südufer des Steenbaches überhöhend das An⸗ 
griffsgelände beherrſcht. 

Ein Anhalten unſeres Regiments im Vormarſch erſcheint in 
dieſem Stadium der Entwicklung nicht zweckmäßig, wahrſcheinlich 
auch nicht mehr durchführbar. Iſt die Bereitſtellung zu ſpät erfolgt? 
Doch dieſe Betrachtung kann jetzt zu nichts mehr führen. Es iſt, wie 
in einem Bewegungsgefecht. Unſicherheit und Ungeklärtheit der Lage 
find die Regel. Nur der Entſchluß des Führers ift das einzig Feſte. 
Mein Regimentstommandeur, Gberſtlt. v. Thadden, entſchließt fih, 
den Gegenſtoß wie geplant durch; ren. Er kennt die Mahnung: 
Jeder Gegenſtoß, bei dem die höhere Stelle gefragt wird, ob er ae- 
macht werden ſoll, wird verboten. Ohne Sweifel iſt dieſe Anordnung 
richtig. Denn der Gegenſtoß kommt nach einer Anfrage ſicher zu ſpät: 
weiter zeigt die Anfrage, daß der Führer nicht den nötigen Angriffs⸗ 
willen beſitzt und die Forderungen für einen Gegenſtoß nicht kennt. 
Dieſe Lage zeigt aber, wie ſchwer und oft kaum zu entſcheiden in 
ſolchen Augenblicken die Frage ift: „Gegenſtoß — oder Gegen- 
angriff?“ Der Franzoſe jagt in feiner Infanterie-Ausbildungs- 
Vorſchrift: „Jeder Führer muß hier mit feinem taktiſchen Derftänd- 
nis arbeiten.“ 

Endlich um 10,50 Uhr vormittags treffen die Bataillons- 
kommandeure ein und melden die Ankunft ihrer Bataillone in etwa 
einer halben Stunde. Der Anmarſch lag bei Poelkappelle unter ſtar⸗ 
kem Feuer, das zu längerem Halten und zum Ausweichen zwang. 
Wir warten ſchon faſt eine Stunde auf die Bataillone. Sie müſſen 
alſo jetzt um 11 Uhr vormittags eintreffen. Die Stärke des feind⸗ 
lichen Feuers bei Langemark nimmt weiterhin zu. Um Langemark 
ift ein Klopfen und Hämmern wie in einer fernen Schmiede. Es 
ſcheint kein Krieg, kein Kämpfen und Ringen von Menſchen mehr, 
es ift wie ein Naturereignis, das Toben entfeſſelter Elemente, dieſes 
Brauſen der alles zertrümmernden Materialſchlacht. Das Rollen, 
Dröhnen und Krachen wird immer ſchlimmer. Jetzt nähert es ſich 
unſerer Stellung. Noch immer ſind unſere Bataillone nicht einge⸗ 
troffen. Wenn fie jetzt kommen, find fie dem feindlichen Dorberei- 


tungsfeuer ſchutzlos preisgegeben. Hoffentlich jest der neue feind- 
liche Angriff bald ein; dann haben wir den günſtigſten Augenblick 
für den Gegenſtoß erf Solche und ähnliche Gedanken plagen uns. 
Wir richten uns zur Abwehr ein. Der Kommandeur will aushalten 
bis zut letzten Möglichkeit. Ein Befehlsempfänger wird durch einen 
Volltreffer zur Unkenntlichkeit zerriſſen, ein zweiter bricht am Ober- 
ſchenkel verwundet zuſammen. Eine ſchwere Granate fährt heulend 
und ziſchend auf die Straße, hebt die Steine heraus und überſchüttet 
unſern Sanitätsſoldaten, der gerade herbeieilt, um den Schwerver⸗ 
wundeten zu helfen. 

Der Regen rieſelt weiter. Die wahnfinnige Schlacht nimmt ihren 
Fortgang. Uns hält die Verantwortung. Immer teufliſcher wird 
das Brüllen der Granaten. Wie tollwütig tobt die engliſche Artillerie. 
Von unſerer Artillerie ift nichts mehr zu hören. Offizierspatrouillen 
ſind nach rückwärts auf der Suche nach ihr. Wir müſſen Verbindung 
haben. Nicht warten auf Verbindungen, ſondern ſelbſt handeln, jo 
mahnt ſtändig unſer Kommandeur. Das Gelände zwiſchen uns und 
Langemark ift mit Pulverdampf, Rauch, Schutt und Eiſenhagel er- 
füllt. Die Minuten werden zur Ewigkeit. Der Befehl zum Gegen⸗ 
ſtoß iſt ſchon in den Händen der Bataillonsführer: „Langemark iſt 
zu nehmen. Das Oftufer des Steenbaches ift zu halten. Durchführung 
des Angriffes wie vorbereitet.“ Doch unſere Bataillone fehlen noch. 
In der Wilhelm⸗Stellung vor uns macht ſich Unruhe bemerkbar. Die 
Wilhelm⸗Stellung und die „Alte Winterſtellung“ liegen nunmehr 
unter planmäßigem Beſchuß durch die Engländer. Er verhindert 
wenigſtens ein Weichen der zermürbten „Wilhelmbeſatzung.“ Eine 
Panik in dieſem Augenblick würde auf unſere anmarſchierenden 
Bataillone ſehr ungünſtig wirken. So ſchließt das Pflichtgefühl das 
Mitleid mit der „Wilhelmbeſatzung“ aus, die nach den ſchrecklichen 
Erlebniſſen des Morgens nun zum zweiten Male einem ſolchen 
Herenfabbat ausgeſetzt ift. Enggedrückt gegen den Graben liegen 
wir, während rings um uns die Granaten einſchlagen und wahllos 
ihre Opfer fordern. Noch immer kommen unſere Bataillone nicht. 
Wenn nun der Feind angreift? Es naht ein feindliches Kampf⸗ 
geſchwader. Ganz niedrig fliegen die Flugzeuge, überfallen uns faſt 
unbeſchoſſen, uns paar arme Menſchen. Doch auch dieſes Anzeichen 
des unmittelbar bevorſtehenden feindlichen Angriffs macht den Ent⸗ 
ſchluß unſeres Kommandeurs nicht ſchwankend. Die Derlufte mehren 
ſich. Der Schrei nach Sanitätern gellt durch die Luft. Heifer ſtöhnen 
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die Schwerverwundeten. Unſere Derbandspädcen find verbraucht. 
Der Regimentsſtab hat bereits ſtarken Aderlaß. 

Da — ein Aufatmen — unſere erſten Kompagnien treffen ein. 
Es iſt 10,50 Uhr vormittags. Neues Leben durchpulſt den Körper. 
Dergefjen find Tod und Verwundungen, vergeſſen find Regen und 
Schlamm; jetzt gilt es Rache! Keine Rückſicht mehr auf Granaten. 
Kein Trachten nach Deckung mehr! Jetzt müſſen unſere Truppen an⸗ 
gewieſen werden. Doch nur langſam, für unſeren Drang allzu lang⸗ 
ſam, treffen die Kompagnien ein. Sie haben weite Abſtände nehmen 
müſſen, fie haben wiederholt die Gasmaske aufgeſetzt. Um 8,30 Uhr 
morgens ſind die Bataillone angetreten; jetzt iſt es 11 Uhr vor⸗ 
mittags. 10 Kilometer bei dem ſchwierigen Vorgehen in 21% Stunden 
iſt eine anerkennenswerte Leiſtung, wenn man es recht betrachtet. 

Der Engländer hatte das Eintreffen der Bataillone anſcheinend 
beobachtet. Ein mörderiſches Feuer ſetzt auf das Gelände zwiſchen 
der Wilhelm-Stellung und Langemark ein. Die Wilhelm⸗Stellung 
und die „Alte Winterſtellung“ bekommen auch ihr Teil ab. Der 
Gegenſtoß muß im Augenblick angehalten werden, ſonſt läuft er ſich 
im feindlichen Abwehrfeuer tot. Ich überbringe perſönlich dem III. 
Bataillon den Befehl. Es ſtellt fich ſüdlich der Straße Poelkappelle — 
Langemark bereit, mit Teilen im Ehrenfriedhof Schreibboom bei 
Langemark, der Stab liegt weiter vor. Ich komme auf den Friedhof. 
Er ift — nein, er war — die Stätte der Ruhe für unſere Ypern⸗ 
Kämpfer von 1914! Entſetzliches Bild! Die ſchmuckloſen und doch jo 
achtunggebietenden Holzkreuze liegen herausgeriſſen, zerſplittert und 
zertrümmert umher. Die Gräber ſind durch die unerbittlichen Gra⸗ 
naten aufgeſchlagen und zerwühlt. Sarg- und Leichenreſte in wirrem 
Durcheinander mit Leben und Blut! Da ein Schädel! Lebt erd Ein 
Totenſchädel! Aus hohlen, matten Löchern ſchaut unendliche Klage. 
Er möchte mir wohl erzählen von Heldentaten deutſcher Jünglinge. 
Ein Moder- und Peſtgeruch laftet in der naſſen, ſchweren Luft. Der 
furchtbare herriſche Tod hat hier feine Reſidenz. Entſetzlicher Auf- 
enthalt für Menſchen, die in den nächſten Minuten ſtürmen ſollen. 
Es kommt einen jeden wie eine Vorahnung an. Nein — es darf nicht 
ſein! Wir wollen leben, wir wollen kämpfen, wir müſſen ſiegen! Ich 
hafte weiter. Die Geſchoſſe zwingen mich zum ick⸗Fack wie einen 
aufgeſcheuchten Hafen. Zier und da ein Zuruf von Kameraden. Sie 
find noch bei guter Stimmung. „Wann geht es los?“ höre ich öfters. 
„Verdammt dicke Luft!“ brüllt ein anderer. Ein dritter erkundigt fich 
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nach dem Eingang U „Pour le merite” u. ſ. w. Ich merke, ein 
jeder ſetzt ſeine ganze Energie daran, ſich jetzt im entſcheidenden 
Augenblicke nicht unterkriegen zu laſſen. Die Gefahr des jeelifchen 
Fuſammenbruchs in ſolchen Momenten wie jetzt iſt dem Front⸗ 
kämpfer nicht unbekannt. Der tote Punkt muß überwunden werden. 
Nicht allen gelingt es, es ſind nicht die ſchlechteſten — nicht Feigheit 
iſt es, es iſt einfach menſchliches Unvermögen. 

Halblinks von mir entdecke ich den Stab III/ 229. Der ſchneidige 
Kommandeur, Hptm. Handt, beobachtet in feiner ruhigen und ſicheren 
Art die Vorgänge in und vor der Winterſtellung. Seit 1914 find wir 
beim Regiment zuſammen. Ich kam bei meiner Ueberweiſung zum 
R. J. K. 229 in fein Bataillon und lernte ihn bewundern, ihn, der 
ſich auch in gefährlichen Lagen ſtets als ein unerſchrockener und ſehr 
fähiger Offizier erwies. Nur gut, daß kein Menſch ſein Geſchick 
kennt. Er ging feinen letzten Gang. — Ich mache den Hauptmann 
kurz mit den Abfichten und Anordnungen des Regimentsfomman- 
deurs bekannt und laſſe mir die letzten Beobachtungen mitteilen. Sie 
find ſehr übel. Langemark iſt in engliſcher Hand. Patrouillen und 
Beobachtungen haben das einwandfrei feſtgeſtellt. Uurz vor der 
Wilhelm-Stellung liegen noch Reſte des Stellungsregiments. Sie 
ſind erſchöpft und teilnahmslos. Auf ſie iſt nicht zu rechnen. Nach 


links ſind Patrouillen vorgetrieben, aber noch nicht zurück. 

Das Artilleriefeuer läßt nach. Ich muß ſchnellſtens nach meinem 
Kommandeur zurück. Als ich anlange, fragt er gerade den Artillerie⸗ 
Verbindungs⸗Offizier, ob er das feindliche Feuer für Dorbereitungs- 
feuer zu weiteren Angriffen oder für Abwehrfeuer gegen unſer Ein⸗ 
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ſprechverbindung nach rückwärts befteht trotz angeſtrengter, mutiger 
Arbeit unſerer Fernſprechtrupps noch immer nicht. Das feindliche 
Artilleriefeuer ift zu ſtark. 

Der Angriff vollzieht fih planmäßig aus der Bereitſtellung, 
Das Kriegstagebuch des III. Bataillons ſchreibt darüber: „Nun heiß 
es für die Kompagnien zeigen, was fie in faſt zweimonatlicher Ruh 
zeit gelernt haben. Wie auf dem Uebungsplatze gehen die Kompa 
nien vor, eine Welle nach der andern kommt aus der Wilhelmſtellung. 
Das Granat- und M. G.⸗Feuer lichtet zwar die Reihen, aber es hält 
ſie nicht auf. Offiziere und Mannſchaften des Stellungsregiments 
kommen uns entgegen mit dem Rufe: „Es iſt alles verloren.“ Aber 
unſere Leute laſſen ſich nicht beirren. 

So wie beim III. Bataillon iſt es im ganzen Regiment. Die 
Bataillone der vorderen Linie gehen vor mit zwei Kompagnien in 
erſter, mit zwei in zweiter Linie. Sämtliche M. G. 08/15 ſind der 
erſten Linie zugeteilt. Die M. G. K. der vorderen Bataillone find 
aufgeteilt, je ein Fug zur Flankendeckung, je zwei Füge zur vorderen 
Linie und je ein Zug zur Rejervefompagnie auf dem Flügel. Um 
unſere Flanken müſſen wir beſonders beſorgt fein, da uns die Der- 
hältniſſe beim Nachbar völlig unbekannt find. Die M. G. K. des 
Referve-Bataillons geht in der Wilhelm-Stellung in Stellung. Unſere 
Leute ſehen Führer und Kameraden niederſtürzen, bevor fie ihrerſeits 
einen Schuß abgeben können. Das iſt bitter für jeden Soldaten, der ſein 
Leben zum ehrlichen Kampfe Mann gegen Mann anbietet. Er fühlt 
dunkel die Schmach ungleicher Bedingungen, unbillig verlorene Dor- 
teile, und dieſes Gefühl wächſt in ſeiner Seele zu heiligen Ingrimm, 
zu aufgeſtachelter Wut, die nur einem Gedanken Raum gibt: „Erſt 
mal ran an den Feind!“ Durch einen Motorradfahrer erhält das 
Regiment um 12,50 Uhr mittags die Mitteilung der Diviſion, daß 
Truppen der 5. Garde-Infanterie-Divifion weſtlich Langemark die 
Stellung beſetzt halten. Warum erſt jetzt die Mitteilung eintrifft, 
wurde leider nicht feſtgeſtellt. Ein Infanterieflieger hätte uns ſicher 
ſchneller Befehle und Mitteilungen übermitteln können. Doch der 
Schwerpunkt unſerer Diviſion lag nicht bei uns, war natürlich bei der 
Maſſe ihrer Truppen. Wir hingen mehr oder weniger in der Luft. 

Der Feind muß eine vorzügliche Beobachtung haben und eine 
ausgezeichnete Feuerleitung. Erhebliche Derlufte find bei den An- 
griffsbataillonen ſchon eingetreten, darunter zwei Kompagnieführer 
beim I: Bataillon, aber kein Halten im Angriff, kein Aufnehmen des 
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Feuers durch uns. Wie mag dem Feinde in Langemark zu Mute fein. 
Er muß dem Grimm unſerer rückſichtsloſen, todesmutig vorgehenden 
Angriffswellen weichen. Bier und da flackert ein Funke neuen Wider- 
ſtandes auf. Doch die Gegenſtöße aus Langemark halten uns nicht 
mehr auf. Das feindliche Feuer in der Nähe von Langemark läßt 
nach. Die feindliche Artillerie fürchtet ſcheinbar, ihre eigene Infan⸗ 
terie zu zertrümmern. Der Engländer wird zurückgeworfen. Zwei 
deutſche Geſchütze, die vom Engländer zähe verteidigt werden, nimmt 
das III. Bataillon wieder. Sie ſind noch erhalten, Munition iſt auch 
vorhanden; ſchnell finden fich tatkräftige Leute, die das Geſchützfeuer 
auf den weichenden Engländer lenken. Da kommt die erſte Meldung 
vom I. Bataillon um 12,45 Uhr: „Das Bataillon iſt im Vorgehen. 
St. Marondel ift gleichzeitig mit den erſten Patrouillen des III. 
Bataillons vorgegangen. Die übrigen Teile des III. Bataillons be⸗ 
finden ſich noch in der Wilhelm⸗Stellung und warten auf Befehl. 
12. Kompagnie behauptet, keinen Befehl zum Vorgehen zu haben.“ 
Die Meldung trifft nicht zu. Auch das III. Bataillon ift im Dor- 
gehen. Der Bataillonsführer des 1./229 wird es noch nicht beobachtet 
haben. Der Meldegänger erhält entſprechenden Beſcheid. Kurz da- 
rauf trifft weitere Meldung des 1./229 ein: „1 Uhr nachm. Dorderfte 
Kompagnien warten im Anſchluß auf III. Bataillon; eben gehen die 
erſten Wellen vom III. Bataillon vor.“ Dieſe Meldung zeigt die 
große Gefahr, einen Anſchluß zu befehlen. Das III. Bataillon hatte 
den Anſchluß beim Angriff, daher das falſche Warten des I. 
Bataillons. Gegen 1 Uhr melden die Bataillone: Dordere Linie hat 
die Straße Hockuit—Langemark überſchritten. Die Stoßbatterie er⸗ 
hält vom Regiment Weifung, in die inzwifchen erfundete Stellung 
hart oſtwärts Langemark zug- bezw. geſchützweiſe vorzugehen. 

In Langemark ſelbſt toben erbitterte Nahkämpfe. Der Tommy 
wehrt fich verzweifelt wacker. Er ift heute morgen friſch eingeſetzt 
und will fih die Loorberen feines Sieges nicht rauben laſſen. Es ſind 
faft alles gutgebaute, ſtarke Leute, mit ausgezeichneter Ausrüſtung. 
Sie verſtehen ihr Handwerk. Stützpunkt für Stützpunkt muß in er⸗ 
bittertem Kampfe genommen werden. Heldentaten werden vollbracht, 
von denen niemand etwas weiß. In Langemark kämpft keiner um 
Orden und Ehrenzeichen, hier kämpft man um das Gedeihen des 
Vaterlandes, um ſein eigenes Leben. Dies fühlt ein jeder; daher dieſe 
unerbittliche Rückſichtsloſigkeit. Die Ausbildungszeit kommt uns 
jetzt zu gute. Das Zuſammenwirken der Infanteriewaffen, die Feuer⸗ 
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kraft und die lebendige Stoßkraft, nicht jedesmal angeordnet, nein 
gefühlt, im gegenſeitigen Derftändnis, bringen Stützpunkt um Stütz⸗ 
punkt des Feindes zu Fall. Langemark iſt ein Schutthaufen. Man 
möchte zweifeln, ob er des vielen Blutes wert iſt, das um ihn ver⸗ 
goſſen wird. Langemark ſollte im Angriff ausgeſpart werden, doch 
läßt ſich nicht ganz vermeiden. Unſer Infanterieflieger erſcheint. 
Tücher werden ausgelegt. Er winkt uns zu, kreiſt einige Male über 
unſer Gefechtsfeld; doch bald vertreiben ihn die weißen Flecken in 
der Luft. Der Engländer liebt unſeren Verkehr nicht. Um 3,15 Uhr 
überbringt ein Meldegänger der 6. Garde- Infanterie-Brigade dem 
Regiment den erſten Befehl für feine Verwendung im Abſchnitt der 
5. Garde⸗Infanterie⸗Diviſion. Der Ordonnanzoffizier der Brigade, 
der im Perſonenkraftwagen bis Poelkappelle vorgefahren iſt, iſt er⸗ 
ſtaunt, wie es tatſächlich an der Front ausſieht. Mein Kommandeur 
klärt ihn über die Lage auf. Er teilt mit, daß wir ſeit Mittag die 
Brigade beſtändig geſucht haben. dann mußte er handeln, ohne den 
Befehl einer höheren Dienftftelle abzuwarten. Er beweiſt an der Hand 
des Brigadebefehls, daß in Lagen, wie die gegenwärtige, die höheren 
Stäbe über die Einzelheiten eines ſolchen Kampfes nicht orientiert 
ſein können. Die Unterlagen für den Brigadebefehl entſtammen wohl 
Gerüchten von Verwundeten und Leuten, die fih kaum ein Bild von 
der Geſamtlage machen können. Nicht einmal der Regimentsſtab — 
kaum 1500 Meter hinter der erſten Linie — hat volle Klarheit über 
den augenblicklichen Stand des Gefechtes. Es iſt keine geſchloſſene 
Kampfhandlung mehr, es ift ein zähes Ringen und Durchbeißen, 
deffen Erfolg kaum vor Abend überblickt werden kann. Dem Ordon- 
nanzoffizier will das nicht einleuchten. Er drückt auf Durchführung 
des Brigadebefehls, der die Lage vollkommen falſch beurteilt. Diel- 
leicht ſpricht auch ein gewiſſer Truppenpatriotismus mit. Der Bri⸗ 
gadebefehl ift natürlich in der gegenwärtigen Lage undurchführbar. 
Don den anderen Regimentsſtäben haben wir überhaupt noch nichts 
geſehen. Mein Kommandeur läßt alſo der Brigade durch den Ordon⸗ 
nanzoffizier melden, daß er die Führung im Abſchnitt Pildem feit 
heute morgen habe und zur Seit behalte, daß das Regiment um den 
Steen⸗Bach noch kämpfe. Er verließe fein Regiment, das allein den 
Angriff gemacht, den Feind geworfen habe, in dieſem Augenblick 
nicht. 

Wie ſieht es bei Langemark aus? Trotzdem unſere ſchneidige 
Stoßbatterie aus ihrer weit vorgetriebenen Stellung hart ſüdlich 
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Langemark etwa 800 Meter vor dem Feinde durch das zielſichere 
Niederfämpfen der feindlichen M. G. und Widerſtandsneſter vor- 
zügliche Dienſte leiſtet, kommen unſere Angriffswellen nicht recht 
weiter. Das Gelände bietet zu wenig Deckun Der Feind hat in 
dieſem Teil unſerer Stellung ſchon zu lange Seit zum Einrichten 
gehabt. Unſere alte Stellungstiefenzone hat er gut ausgenutzt. Die 
ſchweren Betonklötze leiſten dem Gegner gute Dienſte, ſie geben ihm 
Halt und Schutz. Aus ihnen heraus ſchießt er unentwegt mit ſeinen 
klingenden Lewis⸗M. G. und leitet ein planmäßiges Abwehrfeuer 
ſeiner Artillerie. Man ſieht die Lichtſignale nach rückwärts. Wir 
können es nicht verhindern, doch es iſt ein Geſtändnis, daß er ſich in 
die Verteidigung geworfen fühlt. Unſer Regimentsbeobachtungsoffi⸗ 
zier meldet all dieſe Eindrücke. Er hat ſeinen Stand ſüdoſtwärts von 
Langemark. Eine Meldung des I. Bataillons beſtätigt dieſe Feſt⸗ 
ſtellung: „5,50 Uhr nachmittags. Angriff kommt weſtlich Langemark 
nur langſam weiter, weil feindliche M. G. in den Häuſern diesfeits 
des Steenbachs an der Straße Sangemart—Pildem die 1. Kompagnie 
flankierend beſchießen. Weiteres Vorgehen trotzdem befohlen. Batail⸗ 
lonsſtand am Weſtausgang von Langemark, rechts der Straße. 
Franke.“ Dom III. Bataillon kommen Meldungen, die beſagen, daß 
einzelne Teile am linken Flügel den Steenbach erreicht haben. Das 
I. Bataillon erhält 3,45 Uhr den Regimentsbefehl: „III/ 229 foll mit 
den erſten Wellen den Steenbach am linken Flügel erreicht haben. 
Eigene Truppen find daſelbſt am Steenbach vom Regimentsbeobach⸗ 
tungsoffizier feſtgeſtellt. Telefon- und Singnalverbindung ift aufzu⸗ 
nehmen. Diertelftündige Meldung erforderlich. v. Thadden.“ Das 
III. Bataillon erhält den Befehl im Durchſchlag. Das III. Bataillon 
meldet wohl fleißig aber immer nur mündlich. 

Schwer ift der Kampf zwiſchen Langemark und dem Steenbach. 
Kein Zufall kommt unſeren Kompagnien zu Hilfe. Kein glücklicher 
Umſtand läßt ſich ausnützen. Es iſt blutig ſchwere Arbeit, bei der in 
langen Stunden um kurze Meter gerungen wird. Es iſt der Wende⸗ 
punkt gekommen, wo eine einheitliche Führung unmöglich wird, wo 
jede Gruppe, jeder Mann auf fich ſelbſt angewieſen feinem Ziele zu- 
ſtreben ſoll. In ſolchen Augenblicken ſinken Drill, Gewohnheit, 
Swang und Befehl zu kleinlich lächerlichen Dingen herab. Das rein 
Menſchliche legt in freiſtem Entſchluß die höchſte Prüfung ab, eine 
Prüfung, für die es keine Schulung gibt, die viele nur ein einziges 
Mal im Leben beſtehen, nämlich im Augenblicke des Sterbens. Geiſt 
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und Moral der Truppe ift der techniſche Ausdruck für diefe innere 
Größe, neben der die Ausbildungsvorſchrift nichts bedeutet. 

Beſonders ein Stützpunkt vor der Mitte des Regimentsab⸗ 
ſchnittes hält das Vorgehen der beiden Bataillone auf. Jetzt müſſen 
die Minenwerfer helfen, unſere Granatwerfer nützen nichts gegen 
dieſen Betonklotz. Um 4,20 Uhr nachmittags meldet das I. Bataillon 
durch Lichtſpruch: „Das Bataillon bittet um Derftärfung für den lin- 
ken Flügel des Bataillons, hart rechts der Straße Kangemart—Pil- 
dem, da hier das Vorgehen des Bataillons durch ein M. G.⸗Neſt ge- 
hemmt wird. Rechts iſt die Kompagnie „Bange“ bis auf 50 Meter 
an den Steenbach herangekommen. gez. Franke.“ Noch hat das Regi⸗ 
ment das Nefervebataillon nicht verausgabt. Mein Kommandeur 
hält mit dieſen Kräften noch zurück. Die Aufgaben der Nacht ver⸗ 
langen ohne Zweifel noch kampfkräftige Verbände. Vergeblich hat 
die Stoßbatterie Punkt 847 unter Feuer genommen. Wir haben in- 
zwiſchen auch mit der Stellungsartillerie hinter uns Verbindung er⸗ 
halten. Der Artillerieverbindungsoffizier erhält Weiſung, für die 
Feuerunterſtützung durch ſchwere Kaliber auf dieſes Widerſtandsneſt 
zu ſorgen. Es ift der Punkt 8347. Ein Fug ſchneidiger Engländer 
hält von hier aus unſeren Angriff auf den Steenbach auf. Umſonſt 
verfuchen unſere Scharfſchützen und M. G. ihre Kunft. 

Gegen 5 Uhr nachmittags rafft fich £t. Wartmann 11./229 auf. 
Minenwerfer und Artillerie haben — fo ſcheint es — gewirkt. Er 
gibt Leuchtzeichen zum Dorverlegen des Feuers. Sie werden rück⸗ 
wärts weitergegeben. Die Artillerie erkennt ſie. Mit ſeiner kleinen 
Schar ſtürmt St. Wartmann die Betonfeſtung. Aufgepflanzte Bajon- 
nette und zielſichere Handgranaten machen kurzen Prozeß. Teile des 
I. Bataillons ſchließen fih der ſchneidigen Tat an, geführt von nichts 
anderem als von treuem, kameradſchaftlichem Pflichtgefühl und von 
der Schulung zu einheitlichem Handeln. Lt. Wartmann wird ſchwer 
verwundet. Ein erbitterter Kampf tobt um den Beſitz dieſes beherr- 
ſchenden Punktes. Nur fünf Gefangene gibt es; fie gehören der 11. 
Diviſi $ größere Teil der engliſchen Beſatzung kämpft bis 
zum Tode. Einige entweichen auf das Weſtufer des Steenbachs. 
Kaum hat unſere kleine Schar von dem Stützpunkt Beſitz ergriffen, 
da ſetzt auch ſchon ein ſchweres Dernichtungsfeuer des Feindes ein. 
Der Platz, um den vier Stunden gekämpft worden iſt, muß vorüber⸗ 
gehend wieder geräumt werden. Um 7 Uhr abends gehört der heiß⸗ 
umſtrittene Punkt endgültig uns. Ueber 30 Tote auf dieſem kleinen 
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Fleckchen Erde erzählen von den heißen Kämpfen. Diele Verwundete, 
Freund und Feind, ſtöhnen und ächzen im Betonunterſtand, ſie 
können nicht transportiert werden. Ein entſetzlicher Dunſt warmen 
Menſchenblutes ſchlägt uns entgegen. Um die Armen kann ſich keiner 
kümmern. Alles lauert geſpannt auf die ſtändig zu erwartenden 
Gegenſtöße. Alle hält das Gefühl des Sieges aufrecht; alle das ſtolze 
Gefühl, ihren Auftrag voll erfüllt zu haben. 

Das J. Bataillon hat gegen 5,50 Uhr nachmittags den Steenbach 
erreicht. Während um diefe Zeit noch der Kampf um den Punkt 847 
tobt, iſt auch am linken Flügel der Steenbach erreicht. 

Seit 5 Uhr iſt der Regen immer ſtärker geworden. Die Trichter 
und Gräben füllen ſich bis zum Rande mit Waſſer. Wir haben nur 
noch den waſſerdichten Stahlhelm und unſere waſſerdichte Haut, alles 
andere iſt durchweicht. Wir ziehen in unſerer Stellung die Beine hoch. 
Das Waſſer ſteigt. Die Leute kriechen vor Waſſersnot an dem Trichter⸗ 
rand in die Höhe. Da pfeifen die Kugeln. Es iſt eine furchtbare Wahl 
zwiſchen Feuer und Waſſer. Man entſcheidet fih für das Waſſer. 
Die Trichterwände find glitſchig. Die Füße graben fih vergeblich 
Löcher als Halt, die Zehen krampfen fih in dem Dreck. Es nützt 
nichts, ſchmatzend gibt der Moraſt nach. In Hoſen und Rodärmel 
läuft von Neuem die gelbe Brühe. Viele tüchtige Männer finden — 
angeſchoſſen oder von Schwäche übermannt — ihren Tod in den 
heimtüdifchen Löchern. Nur eins hat Mitleid mit dieſem maßloſen 
Jammer und Elend. Die feindlichen Granaten ſind es, die uner⸗ 
müdlich Trichter ſchlagen, die vorübergehend trocken ſind. 

Um 7 Uhr nachmittags iſt die Lage klar: Der Abſchnitt bis zum 
Steenbach gehört uns. Der Auftrag iſt erfüllt. Vorne rechts der 
Straße liegt das I., links das III. Bataillon. 

II/ 229 hatte während des Angriffs als Reſervebataillon ver- 
ſchiedene Aufgaben zu löſen gehabt. Um 5 Uhr nachmittags rückt 
die 6. Kompagnie mit der Front nach Süden zum Schutz unſerer lin⸗ 
ken Flanke vor, da der Feind in dem linken Nachbarabſchnitt weit 
über den Steenbach vorgekommen ſein ſoll. Die 5./229 iſt im Laufe 
des Nachmittags bei den Nahkämpfen um Langemark und ſüdweſtlich 
davon in dem I. und III. Bataillon aufgegangen. — Um 4 Uhr erhält 
6./ 229 den Befehl, im Anſchluß an das III. Bataillon den linken 
Flügel desſelben links heraus, aber zurückgebogen, ſodaß ihre Front 
faſt ſüdlich verläuft, zu verlängern. Gegen 6 Uhr abends ſind die 
Verhältniſſe beim I. Bataillon klar. Unſer kampferprobter Batail- 
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lonsführer, Hptm. Franke, hat bereits wieder die Tiefengliederung 
durchgeführt. Die 7. Kompagnie wird daher hinter der Front des 
1./229 fortgezogen, durch Verſprengte des Grenadier-Regiments 9 
verſtärkt, als Flankenſchutz an die erſte Stellung der 6. Kompagnie 
herangezogen. 

Um 8,25 Uhr zwingen heftige Gegenſtöße auf unſern linken 
Flügel zwiſchen der Straße Langemark—pilckem und dem Lefer- 
boter⸗Bach und ſtarke Derlufte beim III. Bataillon zur Verſtärkung 
des linken Flügels. Die verſtärkte 7./229 erhält dieſen Auftrag. Sie 
ſtößt längs des Leckerboter⸗Bachs vor. Nach den ſchweren Stunden 
des Tages ein ſchöner Beweis unerſchrockenen Draufgängertums, das 
unſere Truppe beſeelt. Der Zug findet eine zerſchoſſene feindliche 
Stellung mit vielen Toten und Verwundeten. Plötzlich wird etwa 
100 Meter vor ihm feindliches Sperrfeuer angefordert, das auch ſo⸗ 
fort heftig einſetzt. der Fug muß bis zum Steenbach zurückgehen, 
bringt aber als Kurioſum einen 200 Pfund ſchweren engliſchen 
Kavalleriften als Gefangenen mit. Ein Angriff engliſcher Reiter 
gegen Mittag und dieſer Gefangene beſtätigte die Annahme, daß der 
Feind glaubte, unſere Stellung ſchon mit Kavallerie durchreiten zu 
können. 

Die 8./229 rückt um 8,50 Uhr aus der Wilhelm-Stellung in die 
Flankenſchutzſtellung. Die Reſte des Stellungsregiments es ſind 
nunmehr etwa drei Kompagnien mit 280 Gewehren — übernehmen 
als Sicherheitsbeſatzung die Wilhelm⸗Stellung; zur Derftärfung er- 
halten fie die M. G. K. unſeres Rejervebataillons. Eine Kompagnie 
dieſer Beſatzung wird als Stoßreſerve beſtimmt. So ſcheint der Ab⸗ 
ſchnitt für die Nacht geſichert. Um 7,30 Uhr abends hat mein Kom⸗ 
mandeur telefoniſch von der 3. Garde-Divifion den Befehl über den 
Abſchnitt erhalten. Seit 7 Uhr haben wir endlich Fernſprechverbin⸗ 
dung. Um 9 Uhr erhält das Regiment einen ſchriftlichen Befehl der 
5. Garde-Divifion. 

In der Nacht gibt es viel zu tun. Es regnet noch immer. Beim 
Regimentsgefechtsſtand herrſcht reges Leben. Befehlsempfänger fom- 
men und gehen. Die Bataillonsführer erſtatten perſönlich Bericht 
über dem heutigen Kampf. Die Derlufte müſſen ziemlich hoch fein; 
ein klarer Ueberblick über ſie iſt noch nicht zu gewinnen. 

Gegen 11 Uhr nachts erſcheint unfer trefflicher Bataillons- 
führer, Hptm. Franke. Im Frieden ift er Gymnaſialdirektor, über 
50 Jahre alt, mehrmals verwundet, wiederholt reklamiert, aber 
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immer wieder hat ihn fein Pflichtbewußtfein bei feinem I. Bataillon 
zurückgehalten. Das Bataillon verehrt feinen „Papa Franke“ über 
alle Maßen. Strapazen erträgt er beffer als fein jüngfter Soldat; 
Furcht und Gefahren kennt er nicht. Auch jetzt hat er bereits ſeinen 
Abſchnitt am Steenbach abgeſchritten, beſſer wohl abgeſprungen. Die 
Uniform iſt zerriſſen, über und über iſt er beſchmutzt, die naſſen 
Kleider kleben am Körper. Doch die Anſtrengungen und Aufregun⸗ 
gen des Tages merkt man ihm kaum an. Ruhig und ſachlich meldet 
er die Gliederung ſeines Abſchnittes. Er ſchildert die Schwere des 
Kampftages. Kein Wort über ſich ſelbſt. Wir freilich wiſſen, daß er 
am Nachmittag, als die Angriffskraft zu erlahmen drohte, die Kom⸗ 
pagnie in vorderſter Linie ſelbſt angefeuert hat und wohl nicht zum 
wenigſten zum Erfolg des Tages beigetragen hat. Wehmut ergreift 
ihn, als er über den Derluft feiner vielen braven Offiziere und 
Mannſchaften berichtet. — Lange hält es ihn nicht beim Regiments- 
ſtab. Er muß wieder zu ſeinen Kompagnien, die ohne ihn nicht leben 
zu können ſcheinen. Oberſtlt. v. Thadden ſagte nur: „Noch einige 
von Ihnen, mein lieber Franke, und mir iſt um keinen Sieg unſers 
Regiments bange.“ 

Inzwiſchen ſurrt dauernd der Fernſprecher. Die Brigade will 
bereits das Unmöglichſte wiſſen. Man ſcheint die Derhältniffe hier 
vorne völlig zu verkennen. Auf einer Pritſche unſeres Wellblechunter⸗ 
ſtandes, um den es dauernd verdächtig kracht, ſtöhnt und ächzt, liegt 
ein ſchwerverwundeter Feldwebel, naß, zitternd, frierend. Wirres 
Seug redet er durcheinander. Er ſtört ſehr, aber keiner will den 
Schwerverwundeten ſchutzl der Dreckwitterung preisgeben. 
iß⸗ und Blutgeruch durchziehen die kleine Bu Meldungen 
en kleben von naſſem Schmutz. Die Kälte kriecht einem bis 
ans Herz. Die Ermattung droht einen faſt zu überwältigen. Doch es 
gibt viel zu tun! Der geſamte Abſchub der Verwundeten ift zu regeln. 
Munition und Lebensmittel müſſen heran, bevor der Morgen graut. 
Die Artillerie muß genau unterwieſen werden, wo unſere vordere 
Linie läuft. Dazu kommen dauernd die Anfragen der Brigade nach 
der Derluftmeldung. Mein Kommandeur ſitzt an einem wackligen 
Tiſch und füllt Bogen um Bogen mit Berichten. Die Kerze zittert in 
der feuchten Luft. Jeder einzelne Mann feines Regiments, der heute 
fiel, laſtet ſchwer auf ſeinem Herzen. 

Die Nacht will kein Ende nehmen. Vielleicht iſt es gut, damit 
alles geregelt werden kann. Aber die Ermattung iſt doch zu groß. 


Die Anſpannung der letzten Tage macht fih jetzt fühlbar. Kaum 
beherrſcht man noch feine Sprache am Fernſprecher. Aber es muß 
ſein, trotz Ermüdung, trotz des Entſetzlichen der Schlacht. Derwun- 
dete kommen oder werden herangetragen. Infanteriſten vieler Regi- 
menter, Pioniere, Artilleriſten, dazwiſchen Gefangene, alle verlangen 
Aufklärung von uns oder wollen abgefertigt werden. Es iſt die ganze 
Nacht hindurch ein ſtändiges Schieben, Stolpern, Wanken, Fallen 
und Wiederaufrichten, ein Fragen, Suchen, Schreien ohne Aufhören. 
Unſer wackerer Ordonnanzoffizier mit einem Stab tüchtiger Melde- 
läufer regelt jedoch alles. Gegen 4,50 Uhr morgens ſcheint alles ge⸗ 
klärt zu ſein. Das Regiment iſt zur Abwehr bereit. Schnell noch die 
Morgenmeldung und dann zwei Stunden Schlaf. Vergeblich! fern- 
ſprecher und Meldeläufer laffen einem keine Ruh. Die Gefechts⸗ 
tätigkeit war in der Nacht glücklicherweiſe nicht allzuſtark. Regen und 
Ermattung haben das Ihrige dazu getan. Unſer Reſervebataillon 
zieht am Morgen ſeine Patrouillen zurück. Sie haben den Feind 
ſicher in der Furcht des Herrn gehalten. 

Mit Morgengrauen geht der Tanz wieder los. Der Engländer 
will ſcheinbar für ſeine Niederlage von geſtern Rache nehmen. Es 
entwickelt ſich ein Artillerieduell von ſeltener Schönheit. Der Infan⸗ 
terift atmet ein wenig erleichtert auf. Zu früh! Bald ſpringt das 
Feuer wieder auf die Infanterieſtellungen. Die Betonklötze vorne 
ſchaukeln wie Schiffe auf hoher See. Der Regen läßt nach. Soll 
man ſich freuen oder nicht? Den meiſten iſt es wohl gleichgültig. Sie 
reagieren nur noch, wenn der Feind fich zeigt, dann aber energiſch. 
Gegen 8 Uhr vormittags verſucht der Feind mit ſtärkeren Kräften 
über den Steenbach zu kommen. Schweres Feuer liegt auf den vor⸗ 
deren Stellungen. Feindliche Flieger unterſtützen durch M. G.⸗Feuer 
und Bombenabwurf den Dorftoß. Vergeblich! Was der Nieder- 
deutſche hat, das hält er feſt, lieber ſtirbt er. Unſer raſendes Abwehr⸗ 
feuer nimmt dem Feinde fürs erſte die Luſt zu weiteren Verſuchen. 
Der ſorgfältige Einſatz von leichten und ſchweren M. G. während der 
Nacht macht fich bezahlt. Die großen Derlufte des Feindes find ein 
Beweis ihrer guten Wirkung. Am Nachmittag erfolgt unter gewal⸗ 
tigem Munitionseinſatz ein neuer Derfuch des Feindes. Auch dies- 
mal wird er reſtlos abgewieſen. Leider werden bei dieſem Kampfe 
die Bataillonsführer Hptm. Conrad (II. 229) und Hptm. Gandt 
(III. 220) tödlich verwundet. Ein ſchwerer Derluft für das Regiment! 
In der Nacht vom 1. zum 2. Auguſt wird das Regiment durch 


J. R. 262 abgelöft und trifft gegen 6 Uhr morgens als Refer- 
ve der 50. R. D. bei Wallemolen ein. Die 50. R. D. hatte inzwiſchen 
den Dioifionsahfeh nitt Paſchendale übernommen, den ſie am 51. Juli 
in erfolgreichem Gegenſtoß dem Feinde wieder entriſſen hatte. Wie 
war eigentlich die Geſamtlage am 31. Juli, als die Diviſion eing 
ſetzt wurde d 

Der engliſche Angriff war gegen 6 Uhr morgens nach einſtündi⸗ 
gem, ſtärkſtem Trommelfeuer in 25 km Breite von Norſchoote bis 
Warneton refolgt. der Schwerpunkt des Stoßes traf wohl die Gruppe 
Jeperen. Sechs engliſche Angriffsdiviſionen, die in drei Wellen 
vordrangen, waren gegen den ſchmalen Abſchnitt der Gruppe Jeperen 
angeſetzt. Außerdem waren jede engliſche Diviſion noch eine 
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Schwadron Kavallerie und acht Tanks bereitgeſtellt worden. (Daher 
die einzelnen Kavalleriſten unter den Gefangenen). Es gelang dem 
Feinde die ſchwachen Poſtierungen der erſten Linie zu überrennen; 
auch die Albrecht⸗Stellung konnte nicht gehalten werden. So war 
der Feind bis Mittag in die Linie Langemark. St. Julien onne⸗ 


beke eingedrungen. In dieſer Linie traf ihn der Gegenſtoß der 50. 
R. D. und der 22 D. Den beiden Diviſionen gelang es, in er⸗ 
bitterten Kämpfen den Engländer aus Langemark über den Steen⸗ 
bach, aus St. Julien, Almendorf und Fonnebeke hinaus szuwerfen. 
Der größte Erfolg dabei war entſchieden dem R. J. R. 229 beſchieden. 
In Armeebefehlen und Nachrichtenblättern wurde der Gegenſtoß 
des R. J. R. 229 als beſondere Tat wiederholt erwähnt. „Beſonderen 
Anteil an dieſem . hatte das der 5. G. D. zur Verfügung ge⸗ 
ſtellte R. J. R. 229 unter perſönlicher Führung des Obſtlt. v. 
Thadden.“ Freilich, die Derlufte waren nicht unbeträchtlich. 

Die 2 a für den in jeder Weiſe gut geführten Gegen⸗ 
ſtoß des R. J. R. 229 blieb nicht aus. der Kommandeur des Regi- 
ments Herr Gbſtlt. v. Thadden, erhielt den „Pour le Mérite.“ Auch 
wurde er kurze Feit darauf zum perſönlichen Vortrag ins „Große 
Hauptquartier“ befohlen. 


Bericht über den Angriff des 1./229 bei Saulcourt am 22. 3. 1918. 
Von Softmann, Major a. D. 

Als die Derfuche von Sturmtrupps eines Sturmbataillons bezw. 
der Scharfſchützen, an die Engländer durch die Derbindungsgräben 
heranzukommen, gejcheitert waren, berief Gberſtlt. v. Thadden feine 
drei Bataillonskommandeure zu fih, um eine Möglichkeit zur Ein- 


nahme der engliſchen Stellung zu beraten. Es wurde folgendes be⸗ 
ſchloſſen und dann befohlen; Das I. Bataillon wird den Angriff 
durchführen und bekommt zur Unterſtützung die Diviſionsbatterie und 
Scharfſchützenabteilung zur Verfügung. II. und III. 229 folgen rechts 
geſtaffelt. Das Anſetzen und die Durchführung des Angriffs bleibt 


dem Bataillonskommandeur I überlaffen, dem fich die Führer der 
Batterie und die Scharfſchützen für zur Derfügung ftellen. 

Der Bataillonskommandeur 1./229 begab fih mit feinen Kom- 
pagnieführern, den Führern der Artillerie und Scharfſchützen ſowie 
dem Führer der Maſchinengewehrkompagnie 1./229 bis an die vor- 
derſte Linie, und es wurde mündlich etwa nachſtehender Befehl ge⸗ 
geben: 

„Die feindliche Stellung wird von 1./229 angegriffen, II. und 
III.) 229 folgen rechts geſtaffelt. 2. und 4./229 treten in einer halben 
Stunde zum Angriff an. 1. u 29 folgen mit 150 Meter Ab- 
ſtand. — Zu gleicher Zeit eröffnet die Artillerie mit Schrapnells 
und die Scharfſchützenabteilung ſowie die 1. Maſchinengewehrkom⸗ 
pagnie das Feuer und ſind die engliſchen Gräben derart abzukämmen, 
daß kein Maſchinengewehr des Engländers es wagt, die Naſe heraus- 
zuſtecken und das Feuer zu erwidern.“ 

Dieſes war der Sinn des Befehls, den bis in alle Einzelheiten 
wiederzugeben ich naturgemäß heute nicht in der Lage bin. 

Sur feſtgeſetzten Zeit ſetzte das Feuer der ſechs M. G. der 
Scharfſchützenabteilung, der ſechs M. G. meiner M. G. K. ein, und 
die 2. und 4. Kompagnie erhoben fich zum Sturm. Die Engländer 
waren durch die einſchlagenden Schrapnells ſowie vor allen Dingen 
durch das Abkämmen ihrer Gräben von Seiten der zwölf ſchweren 
Maſchinengewehre derart niedergehalten, daß dem vorgehenden 1.229 
nur geringe Schußwirkung entgegengeſetzt wurde. Ich kam mit mei⸗ 
nem Bataillon faſt ohne Derlufte in die engliſche Stellung, die ſtark 
beſetzt war. Meine Leute waren nicht zu halten und ſtürmten über 
die erſte Stellung der Engländer hinweg. Ich mußte eine Hompag⸗ 
nie, welche es war, weiß ich nicht mehr, direkt zurückhalten und der 
engliſchen Grabenbeſatzung mal erft die Waffen abnehmen laffen. Die 
Gefangenen ließen wir zurück, da nunmehr auch unſere Nachbar⸗ 
truppenteile vorgingen. 1/29 ſtürmte vorwärts durch das Dorf 
Saulcourt und Guillancourt, und ein dort befindliches engliſches La⸗ 
ger mit großen Vorräten, Tanks etc. wurde eingenommen. Als wir 
dann freies Feld ohne Widerſtand vor uns hatten, ſagte ich zu mei⸗ 


nem Adjutanten, St. Krahmer: „Jetzt wollen wir aber erſt mal eine 
Meldung an das Regiment ſchicken, daß unſer Sturm gelungen ift 
daß wir reiche Beute gemacht haben, und daß der Angriff fort⸗ 


ſchreitet.“ Dieſe Meldung war das Letzte, was mein Adjutant, Lt. 
Krahmer, vollbrachte, denn beim Schreiben dieſer Meldung, wozu wir 
uns — es waren nur unſere beiden Burſchen zugegen — in dem eng 
liſchen Lager vor eine Baracke ſetzten, fielen plötzlich zwei Schüſſe, 
und mein tapferer, braver Adjutant faßte ſich ans Herz und ſagte: 
„Herr Hauptmann, ich bin getroffen.“ Wir öffneten ihm den Rock 
und ſchon quoll uns das Blut aus dem tapferen Herzen entgegen. 
Kein Wort mehr kam von feinen Lippen, tot jan? er hin. Weiter 
ging es und vorwärts, wobei noch zwei Engländer im Lager feſt⸗ 
geſtellt wurden, die anſcheinend die beiden Sch ffe auf uns abgegeben 
hatten. Meinen Leuten ſagte ich, daß dieſe beiden meinen braven 
Adjutanten erſchoſſen hätten. Was aus ihnen geworden iſt, weiß ich 
nicht. — Unermüdlich ſtürmte mein tapferes 1./229 vorwärts, und es 
ſtellten ſich beim weiteren Vorgehen noch Kompagnien anderer 
Truppenteile unter meine Führur Schließlich gegen Abend er- 
reichte uns der Befehl, ſämtliche Teile des Regiments 229 hätten ſich 
rückwärts zu ſammeln. Sammelpunkt iſt mir nicht mehr bekannt. 
Infolgedeſſen konnte ich auch dem Drängen der ſich mir freiwillig 
unterſtellenden Kompagnien, ſie weiter vorwärts zu führen, nicht 
mehr nachgeben, ſondern mußte mich mit den Reſten meines 1./229 
zum Regimentsſammelpunkt zurückbegeben. 

Ich glaube annehmen zu können, daß dieſer Tag wohl einer der 
ſchönſten Ruhmestage des 1./229 geweſen iſt. 

Die ſtark beſetzte Stellung der Engländer, die Dörfer Saulcourt 
und Guillancourt, ſowie das reiche engliſche Lager wurden mit nur 
geringen Verluſten genommen, und unter Führung von 1./229 wurde 
der Angriff weitergetragen, bis der Befehl zum rückwärtigen Sammel⸗ 
punkt eintraf. 

Es war für mich der ſchönſte Tag als Kommandeur des I. 229, 
und hiermit noch einmal Dank allen Mitkämpfern ſowie ein treues 
Gedenken meinem mir durch ſeine Pflichttreue und Fuverläſſigkeit 
ans Herz gewachſenen Adjutanten, Lt. Krahmer. 


Aus der Frühjahrsoffenſive 1918. 
Von Hauptmann a. D. Lemcke. 
Die Frühjahrsoffenſive 1918, die in den erſten Tagen (ab 21. 5. 
18) jo flott vorwärtsging, ſtockte vollends bei Albert, wo die zahl- 


Kotthoff: 1 te Ruhmestat der 


reichen hohen Bahndämme mit feindlichen Maſchinengewehren ge 
ſpickt waren. 

Der Stab III. 229 lag in einer Kiesgrube ſüdweſtlich Albert, die 
Kompagnien etwa 100 Meter davor in einer Wieſe. Während Letztere 
faſt unbehelligt blieben, hatten d Maſchinengewehre es auf die 
Kiesgrube abgejehen und ſandten einen 5 von Geſchoſſen, ſobald 
fich nur ein Mützenrand blicken ließ. Zur zeitweiligen Beobachtung 
der Lage ließ ich mir von meinem prächtigen Adjutanten St. d. R. 
Körber ab und zu das Fernglas reichen und ſah einen Moment über 
den Kiesgrubenrand. (Meine „Ausrüſtung“ beſtand nur noch aus 
Spazierſtock und kurzer Pfeife!) 

In feiner friſchen, ſorgloſen Art reichte mir Körber mehrfach 
ſein Fernglas, und ich mußte ihn jedes Mal ermahnen, fich zu bücken, 
damit er nicht von dem prompt einſetzenden Maſchinengewehrfeuer 
getroffen wurde. Leider wurde ihm feine Sorglosigkeit aber doch zum 
Verhängnis. Als ich ihm nach einer kurzen Beobachtung ſein Glas 
zurückgeben wollte, trat er höflich an mich heran, ſo daß ſein Ober⸗ 
körper über den Rand der Böſchung hervorragte, und plötzlich ſah 
ich, wie ein meterlanger Blutſtrahl aus ſeiner rechten Halsſeite 
drang. Ein beherzter Sandwehrmann fand als er die Faſſung 
wieder, ſprang hinzu und drückte mit dem Daumen die Wunde zu. 
Dann verbanden wir die Wunde feſt mit vorhandenem Material und 
ſchickten nach Sanitätsperſonal, das überraſchend ſchnell zur Stelle 
war, Körber hatte inzwiſchen eine grüngelbliche Geſichtsfarbe an⸗ 
genommen, war aber bei voller Beſinnung. 

Beim Abtransport wurden die Sanitäter mehrfach beſchoſſen, 
trotzdem ihre Abzeichen bei der geringen Entfernung des Gegners 
nicht überſehen werden konnten. Einer wurde dabei ſogar verwundet. 
Aber trotz des gelungenen und raſchen Kücktransportes war unfer 
lieber Körber nicht zu retten. 

Mir fiel die ſchwere Aufgabe zu, ſeiner Braut die Nachricht 
von dem Heldentode dieſes braven, tüchtigen und liebenswürdigen 
Menſchen zu übermitteln. Ehre ſeinem Andenken! 


Die letzte Ruhmestat der 7,/229 am 29. Oktober 1918. 

Don ihrem Kompagnieführer, Lt. d. R. Kotthoff. 
Am 29. Oftober 1918 lag die 2. Kompagnie auf den Höhen von 
St. Fergeux mit dem 2. Zuge in vorderfter Linie, mit dem 1. in Re- 
ferve etwa 100 Meter rückwärts in einem Wäldchen. Die Franzoſen 
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ſetzten vormittags mit einem gewaltigen Artilleriefeuer ein, dem am 
Mittag ein großangelegter Infanterieangriff folgte, bei dem der 
Feind rechts der 7. Kompagnie in die Stellungen des R. J. R. 250 
einbrach und dabei die Hauptwiderſtandslinie ſtark bedrohte. Der 
2. Zug der 7./229 unter Führung des kampferprobten Gffz. Stellv. 
Prill, der mit dem frontalen Angriff des Feindes noch ſtark zu tun 
hatte, ſah plötzlich eine noch größere Gefahr in den in ſeiner Flanke 
auftauchenden franzöſiſchen Infanteriemaſſen. Prill, der den ganzen 
Krieg beim Regiment mitgemacht hat, ift einer von den ſtillen Gel- 
den, von denen die Welt kaum je etwas erfährt. Er kennt keine Ge⸗ 
fahr und Uebermacht. Er ſelbſt bringt ein M. G. an den bedrohten 
Flügel, bringt den Franzoſen erhebliche Derlufte bei und weiß fie jo 
in Deckung zu halten. Inzwiſchen trifft beim Reſervezuge die Mel- 
dung vom franzöſiſchen Durchbruch ein. Der Refervezug hatte in 
ſeinem Wäldchen unter dem Trommelfeuer der ſchweren franzöſiſchen 
Artillerie furchtbare Stunden des Ausharrens durchgemacht und da- 
bei große Derlufte erlitten. Noch immer krachten die Granaten mit 
ſchwerer Wucht in das völlig zerriſſene Wäldchen, als der Befehl 
kam, am Waldrande zum Gegenſtoß für die bedrohten Kameraden des 
Zuges Prill anzutreten. Die Tapferen, die halbverſchüttet in dieſer 
Hölle ausgehalten hatten, ſollten noch eine ſchwere Aufgabe leiſten. 
Es waren nur noch zwölf Mann, und faſt ſchien es Wahnſinn, gegen 
die Mann an Mann liegenden Franzoſen anzurennen, aber es galt 
hier, den Kameraden zu helfen. Im Waldrande wurde ausge- 
ſchwärmt. Nur langſam konnten ſich die zwölf Wackeren gegen die 
verzweifelt kämpfenden Franzoſen vorarbeiten. Prill unterſtützte 
durch Flankenfeuer den Angriff. Wer dieſes Sufammenarbeiten der 
beiden mutigen Füge geſehen hat, dem ſchlägt heute noch das Herz 
höher. Die Handvoll tapferer Stürmer kannte kein Zurück mehr. Ihr 
Wille zum Sieg war ſtärker als die franzöſiſche Uebermacht. Aber um 
allem die Krone aufzuſetzen, ging es zum letzten Sturm mit Kolben 
und Hurra dem Franzmann zu Leibe, der entſetzt über ſolchen Mut 
neben einer Anzahl Toter zwanzig Gefangene in den Händen der 
kleinen Schar zurückließ. 

Der Einbruch der Feinde, der ſicherlich größere Folgen gehabt 
hätte, wurde fo durch das entſchloſſene Handeln dieſer Tapferen ver⸗ 
eitelt. Dies war die letzte Ruhmestat der 7. Kompagnie des R. J. R. 
229, die letzte von vielen, die fie für das Regiment und damit für das 
Vaterland vollbracht hat. 


Die Zugehörigkeit des Referve-Infanterie- Regiments 229 


Während des ganzen Kriegsverlaufs hat das R. J. R. 229 der 


während des Krieges. 


99. Reſerve⸗Infanterie⸗-Brigade und der 5: 


gehört. 


Sonſt gehörte es im Verlaufe des Krieges 
bänden an: 


3. 1914 
1914 
7. 1915 
. 1915 

1915 

1915 
. 1915 


bis 
bis 
bis 
bis 


bis 


7 bis 
2 bis 


bis 


10. 


u. 
. 1915 
. 1915 
. 1915 
. 1915 
. 19 
„ 1915 


0. 


Deftlicher Uriegsſchauplatz. 


1914 


XXV. Rej.-Korps. — 
XXV. Rej.-Korps, 9. Armee, v. Mackenſen. 
XI. Armee-Korps, 
I. Armee-Korps, 
XI. Armee-Korps, 
II. Armee-Korps, 


12. 


8. 


Weitlicher Kriegsſchauplatz. 


1915 
11e 


1916 


. 1916 


1916 


- 1916 
. 1916 
. 1916 
- 1917 
. 1917 


XIV. A. M. und VILR.K. . . 5. Armee, 

p! K. r „Armee. 
Armee. 
F EN: 
K. (Gruppe Armin) .. I. Armee. 
J Meere EE, 
. Armee. 
„Armee. 
Armee. 


N. . Gruppe A ; 


A. K. Gruppe A 
R. K. u. IX. A 


„A k Gruppe Cambrai . . . Armee, 


ur Derfügung der 


Rejerve-Divifion an- 


folgenden Der- 


„Armee, v. Gallwitz. 
. Armee, v. Gallwitz. 
„Armee, v. Gallwiß. 


Armee, v. Gallwitz. 
Armee. 


„Gruppe B 


Beeri 


Rupprecht. 


VIII. 2. K. Gruppe Souchez . . 6. Armee. 


I. bayr. Gruppe Vimy . . Armee. 
III. bayr. A. N. Gruppe Vimy . . 6. Armee, 
XIV. A. K. Gruppe Dirmuiden . . . 4. Armee. 
Jeperen - - 4 Armee. 
Jeperen . 4. Armee. 

4. Armee. 


XII. R. K. Gruppe 

III. bayr. A. K. Gru 

XIV. A. M. Gruppe 

Gardekorps. Gruppe 

Garde R. K. Gruppe 
R 


„U.K. Gruppe 
12 
XVIII. A. 


XIII. A. K. Gruppe Ci 


XXIII. R. K. 


appe 


muiden . « 
rmuiden . . 4. Armee. 

muiden . 4. Armee. 
. Gruppe Witjchaete . - . 4 Armee. 
„ e Oo AE, 
K. Gruppe Dimy . . 6. Armee. 
„ Gruppe Lewarde Armee. 
IV. A. K. Gruppe Muentin Armee. 
au drr Armee. 
3 . Armee. 


N 
Aub. 


4. 


Ba 


28% 


a Würuemberg 


8 bis 


bis 
bis 


b 


3 bi 


bis 


. 1918 


1918 


3. 1918 


1918 


. 1918 


1918 


0. 1918 
. 1918 


Anhang. 


zur beſonderen Verfügung des Gene- 
ralkommandos Nr. 54 
pr Verfügung der Gberſten Be 
bayr. A. K. Gruppe Endres 
XVII, A. K. Gruppe Ebel 
. M. Korps S 
= Gruppe 
Gruppe Di 
K. Gruppe Lindequiſt 


2. Armee. 


. Armee. 


Armee. 
Armee. 


28% 


den Württemberg 


verteilung. 


Offizierverteilung am 10. 10. (914. 


Regimentsſtab. 


Oberſt v. Berten, Regts. Kör. 
Lt. v. Bed, Regts. Adj. 
Gberlt. Ehlers, Bagagefübrer 


. Bataillon. 


Hptm. Graf v. Roedern B. K. 
Offz. Stellv. Schörnig, a Adj. 
Hptm. Schmidt, K. F. ar 
St. Eicke, K. Fom, 

St. Chaffat, ! 3. Komp. 
St. Schmidt, K. £ 4. Komp. 


II. Bataillon. 


Hptm. Bichtſteig, B. K. 
St. Ponfid, B. Adj. 
St. Bielitz, K. F. 5. Komp. 


Hptm. a. D. Schaake, K. F. 6. Komp. 
Hptm. Albrecht, K. F. 2. Komp. 
Gberlt. Forchmann, K. F. 8. Komp. 


III. Bataillon. 


Hptm. Dosberg, B. K. 

St. Plodowsky, Batl. Adj. 

St. Preuß, M. F. 9. Komp. 
Hptm. Grell, K. F. 10. Komp. 
£t. Naumann, K. F. 11. Komp. 
St. Brade, K. F. 12. Komp. 


Außerdem wurden am 11. Oktober 1914 
durch A. K. OG. zu Leutnants befördert: 


Geppert 
Boer 
Gaertner 


Offizierverteilung am 27. Juni 1915. 


Regimentsſtab. 


Oberſt v. Armin, Regts Kdr 

St. Geppert, Regts Adj. 

St. Werner, Grdonnanzofftzier 

Feldw. Lt. Semte, Führer d. g. Bagage 


. Bataillon. 
Hptm. Handt, Batl. Kör. 


St. Hublitz, Balt. Adj. 


St. Ganz, verpfl. O 


1. Hompagnie. 


Seutnant Schwabbauer 
Leutnant Heilſcher 
Leutnant Lerch 
Stellvertreter Riedel 
r Stellvertreter Reisner. 


. Kompagnie. 


seutnant Uneer, M. F. 
Leutnant Fleiſcher 
Leutnant Gran 
Digefeldwebel Dialas 
Vizefeldwebel Brandes 
Vizefeldwebel Goldmann. 


zier (3. Komp. 


5. Kompagnie. 


Seutnant Münich K. F. 
Leutnant Illgner 
Leutnant Bange 
Digefeldwebel Pätzeld 
ſeldwebel Bienkowski 
zefeldwebel Lebbe. 


. Kompagnie, 


Seutnant Hantke K. g. 
Feldwebelleutnant iechsner 
Feldwebelleutnant Bremer 
Offizier Stellvertreter Umland 
Bizefeldwebel Nowak. 


en Br 
WÜRTTEMBERGISCHE 
LANDESBIBLIOTHEK Baden-Württe sta 24 


Anhang 
nn mern 


H. Bataillon. 


Hptm. „Batl. Kdr. 
Adj. 
Brzoska, Verpfl.⸗Offizier 
Komp.). 


5. Kompagnie. 7. Kompagnie. 
Seutnant Wiarda K. Leutnant Prauß, H 
Leutnant Schwarz 
Leutnant Knoll 
Feldwebelleutnant Modrow Pizefeldwebel Prill 
Feldwebelleutnant Küfche eldwebel Fiſcher. 
Bizefeldwebel Eckert. 
Kompagnie. 
„ Kompagnie. Oberleutnant Dinter K. F. 
Seutnant G ertner K F. Leutnant Naumann 
Leutnant Leutnant Keigber 
Leutnant Hane rild Feldwebelleutnant Tüller 
Leutnant Franzke Offizier Stellvertreter Proske 
Offizier Stellvertreter Briede Dizefeldwebel Hübner 
Vizefeldwebel Prezemislik. Vizefeldwebel Eickmann. 


III. Bataillon. 


Major Eilsberger, Batl. Adr. 
St. Wutke, Batl. Adj. 


eldw. St. Bawemann, Derpfl.-Offizier 
(11. Kompagnie). 


„ Kompagnie. 11. Kompagnie. 

Seutnant Haupt, M. F. geutnant Kleinfteuber, K. F. 
Leutnant Anſchütz Leutnant Werner 
Leutnant Riedel Leutnant Richartz 
Offizier Stellvertreter Bürmann Leutnant Hilbig. 
Dizefeldwebel Schuſter. 

12. Kompagnie. 

10. Kompagnie. Leutnant Brade, K. F 
Hauptmann Conrad, M. F. Leutnant Nobis 
Leutnant Meyer Leutnant Rojcher 
Leutnant Muſchalle Vizefeldwebel Jochmann. 

Stellvertreter Bödemann 
Vizefeldwebel Aufurth. 


Offizierverteilung am 1. 10. 1915. 


Regimentsitab, 
Oberſtlt. v. Thadden, Regts. Udr. 
St. Werner, Regts. Adj 
St. Kinzig, Ordonnanzoffizier 
Feldw. St. semke, Führer d. g. Bagage 
Gffz. Stellv. Freericks, Pferdebeauf- 
ſichtigung 
Stabsarzt Dr. Möller, Regimentsarzt. 


Offizierverteilung. 


N— ͤ Z8Z— — — — 


I. Bataillon. 
Hptm. Conrad, Batl. Führer 
St. Hublitz, Batl. Adj. 
St. Knoph, Derpflegungs-Offizier 
Fahlmeiſter Scholz 
F. U. Arzt Riedel, Batl. Arzt. 


1. Kompagnie. 5. Kompagnie. 
Seutnant Kleinfteuber, K. F. seutnant Bange, M. F. 
Feldw. St. Wochnik er Stellvertreter Paetzelt 
Offz. Stellv. Kühn Offizier Stellvertreter Bienkowski 
Bizefeldwebel Riedel Digefeldwebel Köftermann, Führer der 
Vizefeldwebel Kaps. großen Bagage. 


. Kompagnie. n Kompagnie. 

seutnant wagner, K. F. seutnant Stadler, K. F. 

Offizier Stellvertreter Brandes Untffz. Walter 

Dizefeldwebel Kubatz. Untjſz. Paſſauer 
Untffz. Sabel. 


II. Bataillon. 
as Ernſt, Batl. Führer 
Offz. Stellv. proste, Batl. Adj. 
Feldw. Lt. Brzoska, verpfl.- G 
Fahlmeiſter Speth 
F. Arzt Dr. Siefen, Batl. Arzt 
F. U. Arzt Dr. Meifter, Aſſ. Arzt. 


„Kompagnie. 6. Mompagnie. 

Seutnant Wiarda, K. F. seutnant Bauenſchild, K. F. 
Dizefeldwebel Hante Offizier Stellvertreter Glaubitz 
Bizefeldwebel Wileyk. 


7. Kompagnie. „ Kompagnie. 
Leutnant Tſchiersſchke, K. F. Feldwebelleutnant Müller, 
Offizier Stellvertreter Prill Hf Stellvertreter Bäcker 
Dizefeldwebel Tiemann i 
Dizefeldwebel Kluge. 
Dizefeldwebel Bruns, 


III. Bataillon. 
Hptm. v. Mad, Bati. Führer 
St. Bomke, Batl. Adj. 
Feldw. £t. Hawemann, verpfl.⸗Offizier 
Fahlmeiſter Lux 
F. U. Arzt Theifinger, Batl. Arzt. 


. Hompagnie, 10. Kompagnie, 
Leutnant Riedel, K. F. Feldwebelleutnant Sieber, K. F. 
Feld webelleutnant Weitz Offizier Stellvertreter Piepenbrink 
Stellvertreter Bründel Offizier Stellvertreter Kloſe 
er Stellvertreter Saſſe Vizefeldwebel Schwedthelm. 
Stellvertreter Specovius 


=A Zei 
WÜRTTEMBERGISCHE 
LANDESBIBLIOTHEK. Baden-Württei cheg 


11. Kompagnie. 
‚Seldwebelleutnant Peters, K 


ier Stellvertreter Kneiff 
ellvertreter Fiſcher 


Regimentsſtab. 


Anhang. 


12. Kompagnie. 


erverteilung am 1. 


Leutnant Hantke, K. F. 
Feldwebelleutnant Heine 


Gf ellvertreter Eichmann 
Of ellvertreter Born 
Offizier Stellvertreter Schulz. 


10. 1916. 


Oberftlt. v. Thadden, Regts. Kdr. 
St. Werner, Regts. Adj. 


Srerids, füh ae 15 
Südekum, R 
zt Dr. Holzmann. 


2 A. 


. Bataillon, 
Hptm. 


St. Zublitz, Batl. 


Zahlmeifter Scholz 


F. U. Arzt Herbold. 


1. Kompagnie. 
Seutnant Brinkmann, K. F. 
Seutnant Muſchalle 
Offizier Stellvertreter Kaps 
Dizefeldwebel Fühner 
Vizefeldwebel Nolte 
Dizefeldwebel Neuhof. 


Kompagnie. 

utnant Werner, K. F. 
Seutnant Rehbock 
Offizier Stellvertreter 
Dizefeldwebel Schydlo 
Dizefeldwebel Miod 
Dizefeldwebel Möller 
Dizefeldwebel Kubat. 


Wuttke 


Bataillon. 


£ Dood, Ordz. Sf; 
m. G 


Franke, Batl. Führer 


Adj. 
St. Knoph, Derpflegungs-Offizier 


3. Mompagnie. 


Leutnant Bange, K. F. 
Leutnant Schanke 

Seutnant Florack 

Leutnant Bührmann 

Offizier Stellvertreter Kasparet 
Disefeldwebel Hillmann 
Vizefeldwebel Lehmann 
Digefeldwebel g, Loefen 
Digefeldwebel Gelſchläger. 


„Kompagnie. 


Leutnant Kampe, M. F. 
Leutnant Fiſcher 

Offizier Stellvertreter Reimer 
Dizeſeldwebel Mey 

feldwebel Pietryga 
feldwebel Hoffmann. 


Hptm. Conrad, Batl. Führer 
£t. Proste, Bati. Adj. 


Feldw. St, 
Dabelow, Bati. 
Unterzahlmeifter 


Brzosta, Derpfl.-Offizier 
a 


5. Kompagnie. 7. Kompagnie. 


Leutnant Fiſcher, K. F. Leutnant Ronide, K. F. 


Leutnant Linke Leutnant Tirpitz 
Feldwebelleutnant weiß Leutnant Kotthoff 

Offizier Stellvertreter Wilczek Offizier Stellvertreter Prill 
Dizejeldwebel Schütz Digejeldwebel Pror 
Dizefeldwebel Bruns Digefeldwebel Engel 


Dizejeldwebel Jacobfohn 


Dizefeldmebel Kuhlmann. 
Dizefeldwebel Mönch. 


8. Kompagnie. 
6. Kompagnie. Seutnant Fick, K. F. 
Seutnant Hauenſchild, K. F. Leutnant Naumann 
Leutnant Bofchte Leutnant Schleizer 
Leutnant Glaubitz Keutnant geo 
feldwebel Krone Offizier Stellvertreter Borchers 
jeldwebel Drofte Dizefeldwebel Avemarg 
feldwebel Schulte Digefeldwebel Altmann 
feldwebel Bohmann Dizefeldwebel Hammerfchmidt 
| feldwebel Korte Dizefeldwehel Eiletzeck 
Digefeldwebel Ehlers. Digefeldwebel Töpler 


Dijefeldwebel Patte 
Bizefeldwebel Eüfchow. 


III. Bataillon. 


Hptm. Roſenberg, Batl. Führer 
St. Grotkop, Batl. Adj. 
Hawelmann, Derpfl.-Offizier 


ter Lux 
F. U. A. Theiſinger, Batl. Arzt. 

9. Kompagnie. 12. Hompagnie, 
Leutnant Kneer, K. Leutnant Hantke, K. F. 
Feldwebelleutnant Mechsner Leutnant Conrad 
Dizefeldwebel Neumann Gffz. Stellv. Schulz 
Dizefeldwebel Charpentier 5 eldwebel Siemer 
Dizefeldwebel Schmidt eldwebel Defpermann 
Digefeldwebel Urban. Ptzeseldwebel Paſche 

10. Kompagnie. 1. Maſch. Gew. Komp. 
Leutnant Illgner, K. F. Seutnant Eversbuſch, K. F. 
Leutnant Grube Seutnant Wegmann 
Leutnant Körber Offz. Stellv. Prüſſe 
Leutnant Bleyert Dinefeidmehel Weber 
Dizefeldwebel Brünnig Dizejeldwebel Haas 
Vizefeldwebel Blaſchke. 

2. M. G. A. 

11. Kompagnie. Seutnant Schröder, K. F. 

Leutnant Fröhlich, K. F. Leutnant Stölting 


Leutnant Marondel 
Leutnant Maier 
Vizefeldwebel Strauch 
Dizefeldwebel Michael Vizefeldwebel Schröder 
Dizefeldwebel Hawemann. Vizefeldwebel Schulz 


liv. Striepling 
lv. Obermeyer 
eldwebel Wallbaum 


Neſerve⸗Inſanterie Regiment 229. 
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Offizierverteilung am J. 5. 1 


Regimentsftab. 

Oberfilt. v. Thadden, Regts.-Mdr. 

St. Werner, Regts. Adj. 

St. poot, Ordnz.⸗Gff 

— St. Eversbufch, 
St. Freericks, ‚gührer d. gr. Bagage 


Bataillon. 

Hptm. Franke, Batl. Führer 

Et. florat, Batl. Adj. 

St. Knoph, Derpfl. Gffz. 

Sahlmftr. Scholz 

Stabsarzt Dr. Meyerhoff, Regts.- und 
Bati. Arzt. 

F. U. Arzt Herbold. 


1. Kompagnie. 5. 
Leutnant Marondel, K. F. 
Seutnant Brinkmann 
Leutnant Glaubitz 

utnant Kaps 

zefeldwebel Gumpert 


Kompagnie. 
Leutnant Bange, K. F. 
£ 


haper 
. Kaspare? 
Pieles 


Dizefeldwebel Gehlſchläger Dizefeldwebel Bady 
Dizefeldiw: 
Dizefeldwebel Neuhof 4 Kompate. 

2. Kompagnie. seutnant Kampe, K. F. 
seutnant Wartmann, M. F. utnant Fiſcher 
£eutnant Grube utnant Cramm 
Leutnant Rehbock Leutnant Meyer 
Offz. Stellv. Wuttke Dizefeldwebel Jacobſohn 


Disefeldwebel Mod 
Digejeldwehel Jabel 
Digefeldwebel Schydlo 


Dizefeldwebel Scharla 


il. Bataillon. 
Hptm. Conrad, Batl. Führer 
Leutnant proste, Batl. Adj. 
Feldw. £t. Brzoska, Derpfl. O 
Dr. Miſche, Batl. Arzt 
Riedel, Affiftenzarzt 
Unterzahlmeifter Löffler 


Kompagnie. 
geutnant Maier, K. F. 


6. Kompagnie. 
geutnant Sa a, M. 


Seutnant Werner Leutnant Sch 
Leutnant Dierks Leutnant Schulte 
Feldw. £tn. Weiß Leutnant Ehlers 


Offz. Stellv. Wilczer 
Dizefeldwebel Schütz 
Digefeldwebel Bruns 
Vizefeldwebel Nolte 
Vizefeldwebel Ratay 


Dizefeldwebel Meyer 


F. 
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7. Hompagnie. 


Leutnant Roft, K. F. 
Leutnant Tirpitz 
Leutnant Kotthoff 


8. Hompagnie. 


Seutnant Hilbig, K. F. 
Leutnant Sinte 
Dizefeldwebel Rettig 
Feldw. Lt. Borchers Dijefeldwebel Fudwig 
Gffz. Stellv. Prill Dizefeldwebel Lüſchow 
Dizefeldwebel Avemarg 

Dizefeldwebel Bohmann 

Dizefeldwebel Bed 


III. Bataillon. 


Hptm. Bußler, Batl. Führer 

Et. Grotkop, Batl. Adj. 

Feldw. St. Hawemann, Verpfl. Offz. 
Hahlmeiſter £ur 

F. Arzt Dabelow, Vatl. Arzt 


F. U. A. Cheifinger 


. Kompagnie. 


Leutnant Thieler, K. F. 
Leutnant Armgardt 
Leutnant Mechsner 
Leutnant Blaſchke 
Dizefeldwebel Wendenburg 


10. Kompagnie. 


Seutnant Kühn, M. F. 
Leutnant Körber 
Leutnant Blepert 
Leutnant Brünnig 
Dizefeldwebel Witte 
Dizefeldwebel Bolm 


11. Kompagnie. 


Leutnant Arnold, K. F. 
Leutnant Klofe 
Seutnant Pror 
Seutnant Michael 
Dizefeldwebel Rateisty 
Dizejeldwebel Schmidt 


5. M. G. K. 
Leutnant 5 


12. Kompagnie, 


v 


Leutnant Kluge 


seutnant Hantke, K. 
Seutnant Siemer 
Feldw. St. Müller 
Dff. Stellv. Schulz 
Dizefelöwebel Weigel 
ijefeldwebel Schlott 
Dizefelwebel Paſche 


. M. G. A. 


seutnant Wegmann, K. F. 
Leutnant Schmidt 

Offz. Stellv. Haas 

on; Stellv. Prüſſe 
feldwebel Nahnſen 
feldwebel Edjtein 
Dizefeldwebel Gebede 


m, G. X. 
Seutnant Schröder, K. F. 
Dizefeldwebel Brüning 


Vizefeldwebel Edel 


ölting, K. F. 


Stello. Striepling 


fz. Stellv. Sangöfe 
Bizefeldwebel Schröder 


Dizefeldwebel Salih 


Ba 
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Offizierverteilung am J. 5. 1918. 


Regiments ſtab. 
Oberſtit. v. Thadden, Regts. Kdr. 
Oberlt. Werner, Regts. Adj. 
St. Poot, Ordn. Offz. 
St. Eversbuſch, M. G. Offz. 
St. Freericks, Führer d. gr. Bagage 
st. Ehlers, N. G. 


. Bataillon. 

Hptm. Soſtmann, Batls. Kdr. 
St. Kramer, Batls. Adj. 

St. Knoph, Verpfl. Offz. 
Oberarzt Dr. Ninderſpacher, Regts.- 


truthmann 
t Bodenheimer 
Sahlmeifter Scholz | 


1. Kompagnie. 5. Kompagnie. 
seutnant Fuchs, K. F. Seutnant Brunnlieb, K. F. 
Leutnant Grube Leutnant Gehrmann 
Leutnant Blohm Leutnant Rateiski 


utnant Menn Offz. Stellv. Lottermoſer 
Leutnanl Töpler Offz. Stellv. Arlt 
dw. St. Kudereit Dizefeldwebel Keunede 


»Offz. Stellv. Wehrhahn 
Of. Stellv. Arlt 

Offz. Stellv. Beerendonk 
Vizefeldwebel Meyer 


> 


. Kompagnie. 

Leutnant Völker, K. F. 

Leutnant Flöttmann 

2 Leutnant Fiſcher 

Kompagnie. Leutnant Charpentier } 

£eutnant Rehbock, K. F. Leutnant Aufmkolk 
rgan Leutnant Sander | 

umant Fabel Offs. Stellv. Winter 

Stellv. Schydlo 

„ Rofenberg 

ebel Pfeffingköver 


» 


1. M. G. Komp. 
Seutnant Wegmann, K. F. 
Seutnant Siemer 
Leutnant Nahnſen 
Leutnant Fricke 
Feldw. t. Haaſer | 


llv. Prüffe 
Dizefeldwebel Gebede 
Dijefeidwebel Meyer 


Baden Württemberg 
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5. Kompagnie. 


II. Bataillon, 
Rittmeifter v. Ammon, Batl. Kdr. 
St. Tirpitz, Batl. Adj. 
Feldw. Lt. Brzoska, Derpfl. Offz. 
Riedel, Batl. Arzt 
Unterzahlmeiſter Löffler 


7. Kompagnie. 


Leutnant Schulze, K. F. Oberlt. Sange, K. F. 
Leutnant Kasprzit Leutnant Micke 
Leutnant Jegſtat Leutnant Seo 
Leutnant Paalmann Leutnant Kottkoff 
f Leutnant Stark 
Böhmert 
ffs. Stellv. Braukmann ellv. Prill 


Stellv. Mühlaſt 


3 
feldwebel Himmeljeher izefeldwebel Krufe 
Dizejeldwebel RU 
8. Kompagnie, 
6. Kompagnie. Leutnant 
Leutnant Acker, K. F. Leutnant Brünning 


Seutnant Proste 
Leutnant Hellwig 


Leutnant Dr 
Seutnant Hillebrandt 


Seutnant Partensky Feld w. St. Rettig 
Leutnant Bohmann Ojiz. Stellv. Meier 
Offz. Stellv. Korte Bizefeldwebel Kolinsti 


D 


zefeldwebel Müller 


Dizefeldwebel Graßme 


9. Mompagnie. 


2. M. G. A. 
geutnant Stein, K. F. 
Leutnant Herbrechtsmeyer 
Seutnant Engel 
Leutnant Gerling 
Leutnant Sichel 
Offz. Stellv. Obermeier 
3. Stellv. Schulz 
Dizefeldwebel Füllbrunn 
Dizefeldwebel Baum 
Dizefeldwebel Nowack 


UI. Bataillon. 
Gptm, Lemcke, Bati. Adr. 
St. Körber, Batl. Adj. 
Feldw. St. Hawemann, Derpfl. Offz. 
F. H. Arzt Herbold, Batl. Arzt 
F. G. Arzt Reifen 
Unterzahlmeiſter Mertin 


Seutnant Günther 


Seutnant Thieler, K. F. Leutnant Ehlers 


St. Sadrinna 
Leutnant Weiß 


Leutnant Dejpermann 


Off3. Stellv. Höffelme yer 
Offz. Stellv. Harms 
Vizefeldwebel Unackſtedt 


Ba 
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10. Kompagnie, 
Leutnant Kühne, K. F. 
Leutnant Piesker 
Leutnant Bolm 
Leutnant Kappelmeyer 

Şi t. Sdahl 

lo. Aufurth 

tellv. Friſch 
Dizefeldwebel Schölzel 

11. Kompagnie, 
seutnant Hauenſchild, K. F. 
Leutnant Dahlberg 
Leutnant Harniſch 
Leutnant Fiedler 
Feldw. St. Müller 
Offz. Stellv. Meyer 
Dizefeldwebel Sennholz 

12. Kompagnie. 

Leutnant Maier, K. F. 
Leutnant Dieckmann 
Leutnant Wels 
Leutnant Wiederſich 
Gffz. Stellv. Schlott 


Offizierverteilun 


Regimentsftab, 


Anhang. 


Offz. Stellv. Bergen 

Gffz. Stellv. Weſſing 

Feldwebel Totha, M. W.⸗Abteilung 
Dizefeldwebel Brunig 
Digefeldwebel Hermerding 


M. G. K. 

Leutnant Thomas, K. F. 
Leutnant Mechsner 
Leutnant Onken 
Leutnant Oſtermann 
Feldw. Lt. Haaſer 

Off. Stellv. Striepling 


m 


jejeldwebel Schmidtlein 
Dizefeldwebel Neubert 


Beim Feldrekrutendepot befanden fih: 
Hauptmann Franke 
Hauptmann Rofenberg 
Leutnant Fröhlich | 
Leutnant Sieber 
Leutnant Schelm 
Leutnant Grotkop 


g am 4. 11. 1918. 


Oberſtit. Couſſaint, Regts. Kdr. 
Lt. Wegmann, Regts. Adj. 

£t. Moſch, Ordn. Off3. 

St. Jegſtat, N. O. 

St. Freericks, Führer d. gr. Bagage 
£t. Ulrihs, G. O. 


Bataillon. 

Major Franke, Batl. Kdr. 

£t. Schultz, Batl. Adj. 

£t. Knoph, Derpfl. Gffz. 

St. Langner, N. O. 

Aſſ. Arzt Gottſchalk, ſteuv. Regts. Arzt 


geld U. A. Werner 


Sahlmeifter Scol; 


1. Kompagnie. 
seutnant Schlott, K. F. 


tello. Weſſing 
Ofdw. Lauenrotb 
Dfdw. Kuhlmann, Batl. Fourier 


3 
2. Kompagnie. | 
seutnant Schultz, K. F. 
©Off3. Stellv. Böſenberg 
Gffz. Stellv. Bittner, Muſikleiter 
Digefeldwebel Schlimme 
Dizefeldwebel Hagemeier 


Baden- Württemberg 


3. Kompagnie. . M. G. K. 
eutnant Sander, K. F. Seutnant Schwarz, M. F. 
Feldw. St. Picker Sentnant Engel 8 


5 
anemann 


Stellv. Herde 
Dizefeldwebel Winter 
Dizejeldwebel Randhage 


Disefeidwebel 
Feldw. Lt. Hawemann, Dizefeldwebel Schmidtlein 


vom III. Batl. zugeteilt. 


II. Bataillon. 
Hauptmann Sommer, Batl. führer 
| St. Bode, K. F. 6/229, tdt. als Batls.- 
Adj. 
Feldw. £t. Brzoska, Derpfl. Offizier 
Feldhilfsarzt Herbold, Batls. Arzt. 
Bilfszahlmeifter Sith 


Kompagnie, 7. Kompagnie. 

Oberlt. Werner, K. F., Pt. 3. 50. R. D. Leutnant Heinemann, K. F. 
Offz. Stellv. Mühlaſt Off tellv. Wittkowski 
Offs. Stellv. Meier tellv. Prill 

| Offz. Stellv. Wilczek jeldwebel Pute 
Dizefeldwebel Schütz Vizefeldwebel Steinmeyer 
Dizefeldwebel Röll 


2. an G. M. 


Kompagnie, 
seutnant Bode, K. F. 
fiz. Stellv. Rieke 
Stellv. Friſch Dizefeldwebel Ohm 
Stellv. Bergen i 71 ldwebel Nowak 
eldwebel Dogelfang ldwebel Neubert 
Vizefeldwebel Wisloh 


M. W. Komp. Dom III./229 find zugeteilt: 
Leutnant Walz, K. F. 11.1229 Seutnant Müller 
Gberlt. Thörl, tdr. z. Pion. Bati. 550 11./229 Leutnant Köhler 
Seutnant Knappe Unterzablmeifter Mertin. 


Leutnant Henſtorf 

Gffz. Stellv. Heppner, kdr. 3. Pionier- 
ataillon 350 

feldwebel Tjaden, tdr. z. Feldrekr. 
pot 

Dizefeldwebel Klaude 

Dizefeldwebel Voigtländer 
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Offiziere. 


See und Regts.-Adr. v. Thadden, Wilhelm, geb. 2. 9. 68 in Liegnitz, 
4. Is ſchwer verw. bei Dernancourt. 
Major. und Batls-Kdr. Kethey, Ernſt, geb. 10. 6. 69 in Metz, gef. 26. 9. 
westlich X Becelaere. 
Major de Satls.-Kdr. v. d. Leyen, Konrad, geb. 50. 12. 66 in Weimar, gef. 
23. 11. 14. 
. Major 2 55 Batls.-Kör. Schönebeck, Benno, geb. 13. 11. 21 in Duf, gef. 1 
9. Is Laffaux. 
- Eptm. d. R. und Batls.-AKdr. Conrad, Karl, geb. 4. 7. 74 in München, gef. 5. 
8. 17 Langemark. 
„ Kptm, d. R. und Nomp.⸗Führer oral Karl, geb. 14. 5. 70 in Schönlante, 
gef. 25, 11. 14 Ruzyca D. G. € 
Hptm und Ba ns geb. 27. 5. 84 in Potsdam, 1. 8. 17 
ſchwer verw. bei Sangemart. 
„ Oberlt. sub Momp.⸗Fübrer Eicke, Selir, geb. 15. 8. 74 in Gräbersdorf, gef. 
28. 2. 15 bei Kamion. 
e Oberlt. . R. und Komp.⸗Führer Lange, Georg, geb. 21. 10. 89 in Gannover, 
u 22. 5. 18 Epeh! 
„ Oberlt. d. R. und Komp.» Führer Preuß, Georg, geb. 12. 4. 67 in München, 
geft. 5. 11. 14, verw. bei Dluggen. 
- Oberarzt d. £. II Rinderspacher, Karl, geb. 4.2.85 in Dortmund, gef. 23. 3. 18. 
bi ulcourt. 
und Komp. führer Acker, Friedrich, geb. 5. 11. 76 in Karlsruhe, 
gef. 28. 5. Is Méaulte. 
St. d. R. und Komp.- Führer Anſchütz, Willi, geb. 11. 87 in Breslau, gef. 
8. 8. 15 öſtlich Rozan. 
. Lt. d. R. und Komp.-Sührer Arnemann, Franz, geb. 30. 5. 84 in Einbeck, gef. 
26. 9. 17 weſtlich Zecelaere. 
5 St. d. R. Bauch, Guftav, geb. 1. 10. 95 in Hünern, 18. 9. 16 ſchwer verw. 
an der Somme. 
St. d. £. I Zergau, Kurt, geb. 11. 9. 96 in Adl. Medenau, gef. 21. 3. 18 
Epehy. 
d. K. und Komp.-Sührer Beyer, Wilhelm, geb. 27. II. 85 in Pafewalt, 
„ 28. 5. 18 Méaulte. 
R. Bödemann, Hermann, geb. 14. 9. 88 in Hannover, gef. 9. 16 d. 
d. Somme. 
St. d. R. und Komp.-Sührer Brade, Otto, geb. 26. 8. 79 in Schmiedeberg, 
10. 8. 15 Proßjenitza. 
i und Nadr.Offz. Brüning gen. Brinkmann, Fritz, verm. 26. 9. 17 
weſtlich Becel aere. 
St. Burſch, Berthold, geb. 24. 11. 97 in Hameln, gef. 9. 16 a. d. Somme. 
St. d. R. und Komp. „Führer Chajfat, Viktor, geb. 6. I. 84 in Breslau, 
29. 10. 14 jchwer verw. am Skomentner⸗See. 
3 Feldarzt Daebler, Friedrich, geb. 28. 6. 88 in Neu⸗Calen, gef. 8. 8. 15 bei 
Czerwin, 
„St. d. R. Fiedler, Hans, geb. 20. 11. 92 in Breslau, 12. 8. 18 ſchwer verw. 
9 Dillemontoire, 
St. d. R. und Adj. Florack, Heinrich, geb. 16. 11. 95 in Düſſeldorf, gef. 26. 
8 az weſtlich Xecelaere, 
26. St. d. R. Franke, Ernſt, geb. 19. 91 in Breslau, gef. 2 17 Puifieur. 
27. Lt. d. K. und Komp. -G Fritzſche, Wilhelm, geb. 28. 2 in Hamburg, 
gef. 17. 9. Is Daudeſſon. 
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d. R. und Komp.⸗Führer Fuchs, Ernſt, geb. 16. 12. 91 in Marburg, gef. 
is Saulcourt. 


. d. R. Gebauer, Herbert, geb. 24. 5. 95 in Breslau, gef. 15. 2. 15 an der 
Rawka. 
st. d. R. Glaubitz, Alfred, geb. 21. 10. 90 in Gladbeck, gef. 26. 9. 17 weſtlich 
Becelaere, 
. d. R. Günther, 7 „ 17. 11. 90 in Sedlitz, gef. 16. 4. Is, verw. bei 


aafe, Georg, geb. 14. 11. 90 in Breslau, ge 8. 11 Czerwin 
Habia, Günther, geb. 10. 4. 97 in Hamburg, gef. 24. 17 Aubers 
. und Komp.-sührer Bantke, Mar, geb. 5. . 84 in Kattowitz, 9 
. 7. 17 Langemark. 
R. und Komp.⸗Führer Hoffmann, Selir, geb. 9. 7. 91 in Bonn, gef. 
19. 12 weſtlich Becelaere. 
. Jochmann, Johann, geb. 3. 4. 85 in Breslau, gef. 16. 7. 15 Senti. 
= d. 25 Jung, Bernhard, geb. . 5. 88 in Apolda, gef, 25. 11. 14 Ausyca. 
$t. d. R. Kappelmeier, Hans, geb. 19. 9. 92 in München, gef. 28. 5. 18 
Meaulte. 
. d. L. II Kaſprzik, Joſef, geb. 21. 11. 80 in Antonienhütte, gef. 24. 5. 18 
Nurlu. 
„d. R. und Komp.» Führer Kleinfteuber, Rudolf, geb. Is. 10. 85 in Düſſel⸗ 
dorf, gef. 51. l. 16 Dimy. 
. d. R. und Adj. Körber, Fritz, geb 15. 7. 95 in Breslau, gef. 51. 5 18. 
bei Meaulte. 
d. R. und Adj. Kramer, Albert, geb. 16. 9. 95 in Berlin, gef. 22. 18 
Saulcourt. 
d. s. I und Nomp.⸗Führer Kühn, Paul, geb. 25. 5. 79 in Magdeburg, 
gef. 26. 9. 17 Beceſaere. 


. Et. 95 R. Mundt, Karl, geb. 15. 8. 92 in Braunſchweig, gef. 26. 9. 17 Becelaere. 


St. Lahr, Robert, geb. 18. 10. 96 in Berlin-Lichterfelde, 9. 6. 15 ſchwer verw. 

a. d. Rawka. 

. d. R. Linke, Johannes, geb. 4. 12. 91 in Breslau, gef. 26. 9. 17 weſtl. 
Becelaere. 

8 an Komp.-$ührer Maier, Paul, geb. 28. 4. 92 in Buer, gef. 
21. 5. 18 Lempire. 

„ d. R. und Komp.- führer Mechsner, Franz, geb. 16. I1. 78 in Breslau, 
gef. 5. 4. 18 Dernancourt. 

„d. R. Meyer, Adolf, geb. 4. 5. 96 in Leer, gef. 26. 5. 17 Arras. 
d. R. und Komp.-gührer Micke, Joſef, geb. 15. 3. 90 in Unna, gef. 28. 
3. 18 Meaulte. 

. d. L. I und Komp.» Sührer Münih, Alfred, geb. 12. 8. 84 in Breslau, 
gef. 5. 6. 15 Ruda. 

d. K. und Komp.ngührer Mufchalle, Jofeph, geb. 18. 9. 95 in Leimerwitz, 

. 17 fchwer verw. an der Somme, 
25 d. R. und Momp.-Fübrer Naumann, Hugo, geb. 4. 10. 82 in Halle, 7. 
14 ſchwer verw. bei Brzeziny. 

. R. Nobis, Rudolf, geb. 26. 8. 92 in Hörfum, gef. 16. 7. 15 Lenti. 
d. N. und Komp.-sührer Oftermann, Wilhelm, geb. 27. 1. 96 in Bohlen- 
berge, 5. 12. 18 ſchwer verwundet in der Hundingſtellung. 

. d. R. Pagel, Auguft, geb. 51. 10. 96 in Hildesheim, gef. 15. 9. 16 an der 
Somme. 

. d. R. Peſch, Gerhard, geb. 20. 6. a in Düſſeldorf, geſt. 5. 1. 17, ſchwer 
verw. an der Somme am 16. 9. 


Ba 
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58. St. d. L. I und Komp.» Führer Prauß, Franz, geb. 


7. 8. 15 bei Czerwin. 


verw. bei Dimy, 
60. St. d. R. Reißmann, Gerhard, geb. 20. I. 
24. 11. 14 Breziny. 


in 


Daudeffo 


der Rawka. 
64. St. d. R. Rofcer, Maximilian, geb. 19. 9. 88 in 
Pruth-Bach. 
65. £t. d. R. und Komp.-$ührer Roft, Karl, geb. 8. 
9. 17 weſtlich Becelaere. 


Becelaere, 


68. £t. d. R. 
Langemark. 


ecelaere. 
70. Lt. d. L. I Scholtis, Georg, geb. 
Podolin. 


9. 90 in Bre: 


weſtlich Becelaere. 
72. St. d. R. und Komp.» Führer Stölting, Paul, geb. 
9. 17 weſtlich Becelaere. 


Armentieres. 


26. 5. Is ſchwer verw. bei Nurlu. 


Daudefion. 


Dernancourt. 


„ d. £. I und Komp. sührer 8 Paul, geb. 5 
2. 2. 16 Dimy. 
29. £t. und Ord.-Offs. Graf v. Wedel, Jürgen, geb. 6. 
15. 11. 14 Pomazany. 


Becelaere. 
B1. St. d. R. und Komp.» Sührer Wiarda, Hans, geb. 
gef. 16. 5. 16 weſtlich Lille. 


24. 9. 17 weſtlich Becelaere. 
12. 16 an der Somme. 


55. Feldw.-Ft. > Komp.» führer Borchers, Hermann, 
gef. 25. 9. 17 weſtlich Becelaere. 


Reinhard, Oskar, geb. 20. 4. 95 in Altenkirchen, 17. 3. 16 ſchwer 


ol. St. ührer Riedel, Otto, geb. 2 
16 an der Somme. 
62. $t. Jen Hermann, geb. 11. 4. 97 in Al. Gehlen, 


67. £t. d. R. Salich, Alfred, geb. 1. 12. 92 in Bielefeld, 


12. 11. 84 in Breslau, 


Friedrichsfelde⸗Berlin, gef. 


88 in Breslau, gef. 


65. Lt. d. R. Abels, Hilmar, geb. 12. 9. 90 in Catlenburg, gef. 21. 6. 15 an 


Stendal, gef. 


15 am 


11. 95 in Oldenburg, gef. 


66. Tt. d. R. Rüter, Wilhelm, geb. 26. 7. 95 in Lüneburg, verm. 26. 9. 17 weſtl. 


gef. 51. 7. 17 Sangemart. 


Schaper, Rudolf, geb. 11. 4. 95 in Braunſchweig, gef. 31. 7. 17 


69. St. d. R. Scharla, Hans, geb. 20. 2. 96 in Königshütte, verm. 26. 9. 17 weſtl. 


slau, verw. 20. 11. 14 bei 


21. £t. d. K. Schütz, Alfred, geb. 28 8. 87 in Breslau, 27. 9. 17 ſchwer verw. 


16. 11. 78 in Holzminden, 


75. st. b. k. Siblo, Hermann, geb. 22. 8. 95 in Hildesheim, gef. 16. 2. 16 
Tt. St. d. K. und Komp.⸗Fübrer Thieler, Thomas, geb. 14. 8. 88 in Dortmund, 
T5. St. d. R. Thomas, Rudolf, geb. 13. 2. 85 in Rothe Erde, gef. 12. 9. 18 
70. St. d. K. und Adj. Tirpitz, Reinhard, geb. 51. 12. 95 in Wohlau, gef. 5. 4. 18 


St. d. L. I Vogel, Günther, geb. 8. 3. 85 in Dan, gef. 25. 11. 14 Ruzyca. 


8. 92 in Breslau, gef. 


11. 92 in Hannover, gef. 


Weigel, Fritz, geb. 9. 12. 92 in Breslau, gef. 26. 9. 17 weſtlich 


11. 10. 87 in Dortmund, 


v2. Et. d. R. und Komp. führer Wittmüß, Gans, geb. 18. 12. 74 in Crefeld, 
gef. 


85. St. d. R. Wuttke, Karl, geb. 15. 11. 95 in Cunen, gef. 26. 9. 17 Becelaere. 
S4. St. und Komp.efiührer Fick, Heinrich, geb. 6. 4. 96 in Osnabrück, gef. 11. 


geb. 28. 2. 85 in Bünde, 
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86. Feldw.⸗Kt. Broſowski, Paul, geb. 
Pomazany 

87. Feldw.-⸗Lt. Zumrich, Guftav, geb. 14. 
Marcoing. 

88. ‚Feldw.-£t. Kannewiſcher, Friedrich, geb. 14. 12. 65 in Breslau, 8. 12. 14 
ſchwer ve bei Antoniew. 

89. ‚geldw.-£t. Kramer, Johann, 


9. 81 in Breslau, 15. 11. 14 


26 in Stettin, 


. 26. 9. 17 


Becelaere. 

90. Seldw.-St. Kuſche, Wilhelm, geb. 9 in Trebnitz, g 7. 15 Komo- 
rowo 

91. Seld-Gilfsarzt Riedel, Richard, geb. 29. 4. 92 in Schwarzenau, gef. 5. 4. 18 
Dernancourt, 


Feldw.⸗Lt. Schibrowski, Otto, geb. 14. 9. 77 in Breslau, gef. 22. 12. 14. 

„ Feldw.⸗Lt. und Adj. Schörnig, Richard, geb. 28. 4. 76 in Breslau, 26. 12. 14 
ſchwer verw. bei Ruda, 

94. Fedw. ecovius, Adolf, geb. 10. 12 

Gasvı 


2 in Rinteln, geft. 25. 10. 15 inf. 


Ehrentafel 


1. Kompagnie. 


1. Musk. Arndt III, Otto, geb. 17. J. 95 in Kaiferswalde, gef. I. 8. 15 
Komorowo. 
2. Musk. Arnede, Guftav, geb. 26. 7. 95 in Bornftedt, gef. 11. 8. 15 Pjenfi— 


Shati. 

3. Wehrm. Arlt, Emil, geb. 3. 7. 80 in Polsnitz, gejt. 

4. Edſtrm. Arians, Brunke, geb. J. 4. 87 in Weſtbenſe, gef. 2. 7. 16 weſtl. Lille. 

5. Krie w. Arndt I, Fritz, geb. 28. 9. 96 in Breslau, gef. 16. 9. 16 
Mfartinpuich. 

6. Gefr. Block I, Johannes, geb. 9. 12. 95 in Artlenburg, gef. 26. 9. 17 bei 
Hooge, 

7. Gefr. Burckhardt, Osmar, geb. 25. 2. 88 in Harburg, gef. 10. 8. Is öſtl. 
Rocan. 

8. Gefr. Barſch, Kurt, geb. 7. 11. 94 in Breslau, gef. 

9. San.⸗Gefr. Bäte, Hugo, geb. 4. 5. 94 in Werne, ge 

10. Gefr. Bade, Karl, geb. 50. 7. 95 in Linnſtatterhorſt, 
Marcoing. 

11. Must. Broy, Ferdinand, geb. 26. 4. 91 in Brifche, gef. | 

12. Musk. Brüns, Hermann, 1 1 $ 95 in Bremen, 

13. Must. Zaftian, Edwin, geb. 94 in Braunſchweig, g 
mark. 

14. Musk. Büttner, Johannes, geb. 16. 12. 91 in Breslau, gef. 24. 10. 14 
Denggen. 

15. Musk. Bachhus, Ludwig, geb. 22. 6. 98 in Dohlen, gef. 6. 4. 
court. 

16. Musk. Bartels, Wilhelm, geb. 
Poelkapelle. 

17. Musk. Baer, Alfred, geb. 29. 11. 95 in Erleben, gef. 
noſtowo. 

18. Erſ.-Reſ. Bruns, Wilhelm, geb. 19. 

19. Erſ.⸗Rekr. Böhmer, Joji 
Ronofa, 


. 10. Is inf. Krankheit. 


1. 99 in Harlingen, gef. 


15 Cſchar · 


84 in Schweinebrüd, geſt. 18. 9. 16. 
„ geb. 26. 1. 92 in Rulle, gef. 5. 6. 15 an der 


20. Loſtrm. Breuſcheidt, Friedrich, geb. 10. 6. 88 in Höchſten, 15. 
21. Loͤſtrm. Bruns, Chriſtian, geb. 2. 5. 78 in Hildesheim, gef. 16 
Martinpuich. 
Ldſtrm. Badekoth, Paul, geb. I. 2. 81 in Einbeck, gef. 11. 8. 15 Pjenfi— 
Shaki. 
25. Ldſtrm. X Keg Hermann, geb. 20. 81 in Lauterberg, gef. 2 
Martinpuich 


Kranten- artels, Karl, geb. 51. 1. 86 in Weende, geft. 
i . Benjch, Reinhold, geb. 9. 8. 25 in 5 gef. 16. 7. 
iw. Brink, Hermann. geb. 4. 94 in E 
empewolf, Friedrich, ge! 95 in Breitenrode, geſt 
merle, Heinrich, geb. in Ettingen, > 
Dartſch, Arthur, geb. 15. 9 11. 14. 
Dornbuſch, Heinrich, geb. 8. 98 in Hohenberge, gef. 22. 5. 18 
Saulcourt. 
Detmerink, Gerhard, geb. 21. 11. 98 in Neuenhaus, gef. 
Dillemontoire. 
Ref. Desvernes, Karl, geb. 27. 4. 88 in Solgne, gef. 9. 8. 15 Wolfa. 
Wehrm. Diller, Max, geb. 16. 4. 79 in Flatow, gef. 51. I. 16 Dimy. 
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54. Wehrm. Daldrup, Heinrich, geb. 25. 10. 81 in Seppenrade, gef. 50. 10. 18 
Herpy. 
ft Duggen, Karl, geb. 14. 5. 87 in Hamburg, geſt. 16. 8. 15. 
ö. tffz. Ebert, Julius, geb. 26. 6. 28 in Quedlinburg, gef. 9. 8. 15 Wolka. 
„ Mu si Simen Franz, geb, . 95 in Breslau, gef. 24. 10. 14 Stomentner- 


58. Must. Friedrichs, Carl, geb. 17. 1. 95 in Beslingen, 
59. Mu Fenn, Albrecht, geb. 51. 10. 97 in Osnabrück, gef. 31. 
mark. 
40. Urtegsfreim. Fritſch, Richard, geb. 15. 11. 96 in Breslau, gef 
Greune, Guftav, geb. 20. 2. 91 in Wehrsſtedt, gef. 
3. Grube, Johann, geb. 28. 1. in Göttingen, ge 
Grüttner, Alfred, geb. 16. J. 91 in Breslau, gef. 2. 7. 16 05 Lille. 
Grünhagen, Alwin, geb. 30. 3. 96 in Derden, gef. 16. 7. 15 Senti. 
Gerhold, Walter, geb. 9. 4. 92 in Straßburg, gef. 11. 10. 18 Denen 
46. Musk. Günther I, Hermann, geb. 18. 12. 95 in Breitenrode, gef. 31. 7. 17 
Tangemark. 
47. Must. Goldgräbe, Martin, geb. 10. 4. 95 in Deggerde, gef. 3 8. 15 Wolka. 
48. Musk. Grotba, Auguſt, geb. 26. 10. 95 in Sarſtedt, gef. 26. 16 Martin- 
puich. 
. Must. Gruſchwitz, Paul, geb. 8. 8. 94 in Greiz, gef. 21. 
Göcke, Bernhard, geb. 12. 4. 98 in Greven, gef. 


17 Sange- 


16 Lille. 


5. Is Lempire. 
9. 4. 18 Méaulte. 


. Beſ. 6 ſef, geb. 7. 12. 86 in Wohnvitz, gefi 16. 
Edſtrm. Günther, Wilhelm, geb. 21. n Hannover, gef. e 15 Wolfa. 
. Ldſtrm. Grabow, Heinrich, geb. 5. . 94 in Blütlingen, gef. 16. 9. 16 


npuich. 
54. . Gehrke II, Albert, geb. 5. 12. 94 in Bohrfen, gef. 4. 7. 15 
55. 192 55 Großer, Wilhelm, geb. 17. 5. 95 in leich gef geſt. 27. 7. 15. 
56. dw. Hager, Paul, geb. 96 in Maltſch, gef. 25. 9. 17 Hooge. 
57. Sergt. Heuſel, Julius, geb. in Bachwitz, gef. 25. 7. 18 Dille⸗ 
montoire. 
58. Biltenbrandt, Teophil, geb. 15. 2. 92 in Bühl, gef. 9. 8. 15 Wolka. 
59. Hollwedel, rich, geb. 12. 10. 94 in Leeſte, gef. 16. 9. 16 Martin- 


8. 87 in Lechtrup, geſt. 1 
9. 85 in Hardenburg, gef. 15. 8. 16 weſtl. 


60. Untffz. Hackmann, Georg, geb. 2 6. 17. 
61. Gefr. Heitkamp, Karl, geb. 
Lille. 


Horniſt Hähndel, Artur, geb. 7. 2. 


97 in Breslau, geſt. 28. 11. 


Musk. Harms, Willi, geb. ! 95 in Wunstorf, geſt. 15. 8. 
„Musk. Heine, Auguft, geb. 51. 7. 95 in Wackersleben, gef. . 16 weſtl 
Sille. 
65. Must. Gante, Bernhard, geb. 26. 8. 94 in Breslau, gef. 24. 10. 14 Diuggen- 


Gronzken. 
66. Musk. Hoſtettler, Fritz, geb. 
Hildebrandt I, Fritz, geb. 18. 11. 95 in Harburg, g 
ingemark. 
k. Helmke, Ernſt, geb. 22. 9. 95 in Woltersdorf, gef. 16. 9. 16 Martine 


5. 95 in Morsleben, gef. 17. 8. 15 Bielſk. 
51. 7. 17 


Simon, geb. 11. 4. 95 in Holthufen, geſt. 15. 11. 15. 

20. Must. Henting, Sudwig, geb. 12 2. 95 in Nienburg, gef. 51. 1. 16. Dimy. 
71. Must. von Häfen, Wilhelm, geb. 25. 2. 94 in nn geſt. 1. 8. 1 
72. Must. Heitz, Franz, geb. 7. 9. 96 in Holſten, gef. 9. 16 Martinpuich. 
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Musk. Hillmann, Wilhelm, geb. 28. 6. 88 in Oldenburg, gef. 27. 11. 16 
Grandcourt. 
. Wehrm. Hage, Wilhelm, geb. 25. 7. 2s in Wrobbe, gef. 19. 12. 14 Midni- 
wi; 
„ Ldſtrm. Hilfe, Karl, geb. 2 in Dortmund, gef. 10. Troßjenifa. 
Edſtrm. Höfges, Karl, geb. 87 in Hamburg, gef. le 
Heufing, Friedrich, geb. 22. 3. 88 in Dehrte, geſt. 
. Halle, Georg, geb. 16. 9. 85 in Dahlenburg, geft. 
. Hett, Bernhardt, geb. 28. 10. 90 in Marienburg, gef. 
freiw. Hübner, Mar, geb. 5. 2. 95 in Maltſch, gefi. 20. 8. 15. 
Jarchow, Heinrich, geb. 75 in Calbe, gef. 9. 8. 15 Wolfa. 
Janſſen III, Auguft, geb. 29. 5. 94 in Sterbu, gef. 16. 9. 16 Martin- 


Juned, Theodor, geb. 21. 9. 96 in Breslau, geſt. 
f- Juli, Albert, geb. 12. 12. 86 in Herten, geſt. 


2. 15 Camion. 
Klaar, Franz, ge 4 ing, gef. 11. 8. 15 Senti. 
f3. Kifchel, Joſef, geb. 13. 8. 90 in Michelan, gef. 26. 9. 17 Hooge. 
. Gefr. Knapp, Wilhelm, geb. 27. 5. 90 in Dittersbach, gef. 16. 9. 16 Mar- 
tinpuid 
. Gefr. Klippel, Walter, geb. 26. 1. 95 in Breslau, gef. 28. 7 15 Pruth - Bach. 


. Gefr. Kohl, Guftav, g in Rathenow, geſt. 2. 10. 17. 
91. Gefr. Kuntowski, Thaddäus, geb. 21. 11. 82 in Ofthe, gef. 25. 9. 17 Hooge. 
. Musk. Kubitza I, Johann, geb. 18. 2. 90 in Kattowitz, gef. 15 Senti. 
Must. Kraufe, Fritz, geb. 25. 8. 95 in Nüftungen, geſt. 2 
Musk. Kolta, Franz, geb. 28. 10. 92 in Bafjum, gef. 16. 7. 15 Senti. 
„Musk. Koch, Paul, geb. 24. 5. 94 in Hambrod, gef. 16. 7. 15 Senti. 
. Musk. Kleinert, Max, geb. 30. 4. 88 in Breslau, gef. 24. 10. 14 Diuggen- 
Gronzken. 
. Musk. Knappe, Max, geb. 10. 
. Musk. Keſſel, Friedrich, geb. 
. Musk. Kuchel, Wilhelm, geb. 9 
. Must. Kettler, Wilhelm, geb. 3. 4. 95 in Markoldendorf, gef. 30. 1. 16 Vimy. 
„Musk. Kirften, Walter, geb. 26. 5. 96 in Emden, gef. 16. 9. 16 Martinpuich. 
2. Must. Knape, Wilhelm, geb. 8. 1. 95 in Everingen, gef. 1. 8. 17 Langemark. 
. Musk. Kopplow, Ernſt, geb. 14. 2. 98 in Segeberg, gef. 6. 4. 18 Meaulte. 
„Musk. Krenz, Jofeph, geb. 5. 5. 98 in Danzig, gef. 26. 9. 17 Hooge. 
. Must. Korporal, Johann, geb. l. 8. 96 in Großwolderfeld, gef. 25. 7. 18 
Villemontoire. 
„Musk. Kirchner, Hermann, geb. 24. J. 87 in Lütgen⸗Dortmund, gef. 25. 7. 18 
Dillemontoire. 
ef. Krone, Johannes, geb. 25. 6. 88 in Bafte, gef. 16. 7. 15 Senti, 
„ Kolarczyk, Richard, geb. 6. 4. 91 in Aybnid, gef. 8. 2. 15 Camion. 
Uwidzinski, Anton, geb. 26. 8. 91 in Hühnerberg, gef. 8. 2. 15 
Camion. 
. Erſ.⸗Reſ. Kabucz, Paul, geb. 9. 9. 92 in Guewin, gef. 21. 15 Camion. 
Wehrm. Koop, Jan, geb. 7. 11. 86 in Stapelmoor, gef. 25. 7. Is Dille- 
montoire. 
. Loſtrm. Kirchner, Maximilian, geb. 7. 12. 82 in Hildesheim, gef. J. 8. 17 
Langemark. 
„ Loſtrm. Kohlenberg, Arthur, geb. 27, 5. 92 in Hannover, gef. 26. 9. 17 Hooge. 
„ Loſtrm. Kaminsti, Thomas, geb. 21. 12. 91 Amelewo, gef. 21. 5. Is Lempire. 
. £dfirm. Koenen, Jacob, geb. 4. 5. 87 in Stapelmoor, geſt. 22. 12. 18. 
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derlufilifte 1. Kompa: 


. Kriegsfreiw. Klammer, Wilhelm, geb. 11. 1. 97 in Strehlen, gef. t 
Senti. 
„ Kriegsfreiw. Kirſch I, Paul, geb. 21. 11. 96 in Breslau, gef. 16. 
Potojewo. 
. Gefr. Lüllmann, Georg, geb. 1. 6. 95 in Lingen, gef. 51. 1. 16 Dimy. 
3, Wilhelm, geb. 95 in Tamefilz, gef. 6. 8. 15 Repti. 
. Musk. Kangleift, Friedrich, geb. 18. 4. 95 in Riftedt, geft. 26. 8. 15. 
Musk. de Lecuw, Siegfried. geb. 19. 2. 95 in Ovelgönne, 1. 10. 17 in 
engl. Gefangenſchaft. 
. Must. Leuchtmann, Paul, geb. 1. 10. 95 in Coſchendorf, gef, 1. 8. 17 
Langemark. 
125. £dftrm. Lehne, Fritz, geb. 2. 81 in Lebenſtedt, geſt. 12. 2. 17. 
24. Loſtrm. Lagemann, Jofeph, geb. 29. 8. 91 in Wellingholzhauſen, gef. 16. 9. 16 
Martinpuich. 
25. £djtem. Lier, Guſtav, geb. 50. 5. 95 in Malsleben, gef. 28. 6. 16 weſtl. Lille. 
6. Edſtrm. Liebermann, Karl, geb. 14. 5. 89 in Barver, gef. 6. 4. 18 Der- 
nancourt. 
27. Untffz. Mette, Reinhardt, geb. 18. 8. 91 in Twieflingen, geft. 22. 8. 17. 
28. Gefr. Minßen, Erich, geb. 16. 2. 95 in Oldenburg, gef. 11. 8. 15 Pjenki⸗ 
Shaki. 
Gefr. Marſchel, Wilhelm, geb. 24. 12. 78 in Breslau, geſt. 1. 
„ Must. Meinide, Otto, geb. 16. 6. 95 in Darlenwarsleben, geft 
Musk. Müller II, Paul, geb. 27. 5. 
Komorowo. 
. Must. Morel, Auguſt, ze 
35. Must. Malig, Erich, geb. 
Musk. Marr, Heinri geb. in Wilhelmshaven, gef 12. 
Musk. Manikowski, Joſef, geb, 98 in Sobonſch, gef. 17 Hooge. 
6. Musk. Maaß, Otto, geb. 29. 1 55 in Gut Eichholz, 215 18 Dille- 
montoire. 
. Must. Meier, Emil, geb. 25. 10. 92 in Bergbofermark, gef. 7. Is Dile- 
montoire. 
Ref. Meißner, Auguft, geb. 27. 6. 88 in Harburg, gef. : 5 Camion. 
. Reſ. Meyer IL, Adolf, geb. 6. 7. 88 in Adersdorf, gef. 16. 7. 15 Lenki. 
Erſ.⸗Reſ. Maſch, Bodo, geb. 2. 9. 88 in Harburg, gef. 19. 1. 15 Camion. 
. £dftrm. Marhenke, Emil, geb. 26. 12. 81 in Lauterberg, gef. 17. 9. 16 
Martinspuich. 
1 155 er IV, Hermann, geb. 5 9. 82 in Celle, gef. 51. 7. 17 Langemark. 
i ael; Erich, geb. 24. 7. 97 in Breslau, gef Sami 
„geb. 5. 10. 92 in £ehrte, ge 
22. 9. 92 in Exten, gef. 25. 18 Dilles 


46. Untffz. Neumann, Wilhelm, geb. 14. 9. 95 in Braunſchweig, gel 

. Must. Nölker, Heinrich, geb. 19. 2. in Nelzen, gef. 15. 8. 16 

8. Must. Nolte, Hermann, geb. 27. 5. 97 in Nordhauſen, gef. 9. 4. 16 Meaulte. 
9. Musk. Nitſch, Willi, geb. 19. 12. 96 in Goslar, gef. 18 Dillemontoire. 

. Dizefeldw. Mehlſchläger, Heinrich, geb. 11. 2. 94 in Cugenfen, geſt. 16. 10. 17. 
51. Must. Onken, Auauft, geb. 11. 2. 95 in djel geft. 16. 10. 
52. Must. Betten, Heinrich, geb. 29. 4. 94 in Wilhelmsburg, geft. 4. 9. 16. 

. Erj.» Ref. Ortmann, Joſef, geb. 6. 12. 86 in Peheim, gef. 1. I. 18 aain 
54. 4 Sofim. Otte, Wilhelm, geb. 9. 5. 90 in Denne, gef. 51. 1. 16 Dimy. 

ftem. Oftermeyer, Wilhelm, 5 4. 10. 81 in Freiheit, gef. 28. 10. 16 
Audy. 
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56. Vizefeldw. Pender, Gerhard, geb. 21. 4. 85 in Breslau, gef. 15. 8. 16 weſtl. 
Lille. 
Musk. Panſt, Auguft, geb. 2. 2. 95 in Kirchberg, . 8. 17 Sangemarf. 
8. Musk. Panitz, Fritz, geb. 5 % 99 in Aplerbed, gef. 2 . 18 Dillemontoire. 
. Erſ.⸗Ref. Pirk, Max, geb. 92 in Lauenburg, geſt. 318 
„ Sdſtrm. Plettenberg, te geb. 4. 3. 95 in Elgershaufen, geſt. 
. Kriegsfreiw. Pfitzner, Adolf, geb. 7. 11. 96 in Mtünſterberg, gef. 
Pultaſk. 
Musk. Quitfchau, Karl, geb. 14. 12. 94 in Breitenrode, gef. 51. 17 ſüdl. 
Marcoin, 


imers, Ernſt, geb. 91 in Cloppenburg, gef. 16. 7. 15 Senti. 
fr. „ Ewald, geb. 9. 5. = in Lüchow, ge ie 9. 16 N artinpuich. 

5. pmr Reich, Georg, geb. 20. 9. 91 in Simmenau, geſt. 19. 155 4 
Butſch, Adolf, geb. 12. 10. 94 in Anderſten, gef. 11 15 Pienti— 


Must. Rofenbach, Guſtav, geb. 25. 4. 95 in Osnabrück, geſt. 17. 15. 
Musk. Reinhardt, Ernſt, geb. 50. 9. 95 in Neuhaldensleben, geſt. 12. 5. 16. 
i le Rieder, Wilhelm, geb. 9., I. 92 in Bremen geſt. 17. 7. 15. 
Bernhard, geb. 2 . 6. 91 in Stadtlohn, gef. 1. 8. 17 Langemark. 
infe, Auguſt, geb. 18. 12. 9 7in W fi 
tter, Ewald, geb. 15. 10. 96 in Kön 9 . 15 am 


P x 
. Gefr. Sprin feld, 25. 7. 18 Dilles 
montoire. 
st. Siebert, Otto, geb. 30. 1. 99 in Wanne, gef. 25. 7. 18 Villemontoire. 
. Seifen, Heinrich, 17 10. 98 in Fiersbach, 5. Is Lempire. 
sk. Spannhut, Friedrich, geb. 6. 3. 95 in Tarnefilz, ge 9. 17 Hooge. 
Sühwold, Barteld, 5 17. 2. 95 in Olderſum, gef. 50. 1. 16 Dimy. 
re, 8 geb. 21. 91 in Dahlhauſen, ge . 7. 18 Dilles 


11. 91 in Breslau, gef. 16. 7. 15 Senti. 
Ba eb. 5. 2. 95 in Guttenberg, gef. 16. 7. 15 Senfi. 
er, Karl, 25 10. 4. 95 in Bevensleben, gef. 11. 8. 15 Pjenki. 
in Staats, gef. 11. 8. 15 Pjenfi—Shafi. 
4 in Wankendorf, gef. 16. 7. 15 Lenki. 
. Must. 8 Guſtav, ie 26. 3. 92 in Ober-Wüftegiersdorf, geſt. 
24. 11. 14. 
5. Must. Schröder, Dietrich, geb. 5. 11. 94 in Erichshagen, geſt. 5. 10. 16. 
„Musk. Schröder II, Heinrich, geb. 9. 5. 97 in Ofterhaujen, gef. 2. 
Pniſieuſe. 
87. Musk. Schmidt, Emil, geb. 6. 10. 98 in Braunſchweig, gef. 25. 7.18 Dille- 
montoire. 
88. Musk. Schug, Peter, geb. 5. 11. 97 in Neuwied II, gef. 16. 9. 18 Allemant. 
. Schlie, Wilhelm, 9 85 6. 2. 87 in Splietan, gejt. 6. 12. 14. 
hutte, Heinrich, geb. in Solingen, gef. 16 Dimv. 
Paul, geb. 11. 58 97 in Breslau, gef. 16. 15 Lenki. 
chwarzer, Georg, geb. 12, 2. 95 in Breslau, gef. 4. 6. 15 


Kriegsfreiw. Schmidt, Walter, geb. 9. 91 in Hagen, gef. 16. 7. 15 Senti. 
Musk. Stadfleth, Otto, geb. 5. 4. 95 in Lindſtedt, gef. 16. 9. 16 in Martin- 


puich. 
5. Musk. Stidel, Julius, geb. 28. 7. 96 in Hallkirch, gef. 21. 5. 18 Lempire. 
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Verluſtliſte 1. 


. Erſ.⸗Rekr. Strodt, Joſef, geb. 20. 4. 95 in Bramhaar, gef. 26. 7. 15 Komo- 
rowo, 

197. £òftrm. Stolte, Willi, geb. 16. 4. 88 in Neetze, gef. 
fr. Ti Robert, geb. 22. 9. 95 in Weimar, gef. 

Türpit, Rihard, geb. 12. 7. 96 in & 

Tepel, Wilhelm, gel i 
ef. Umlauf, Julius, geb. 
Untffz. Vogel II, Ernſt, geb. 29. 9. 9 
Musk. Dehmeyer, Hermann, geb. 24. 


. 12 Sangemarf. 
. 12: Sangemarf. 
. 12. 14 
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9 . 7. 15 fenti. 
slau, gef. 29. 9. 16 le Bargue. 
in Löningen, gef. 51. 7. 17 


II, Ernſt, geb. 22. 1 


Vebenſee, 15 £enti. 
. Dogt II, Ostar, geb. 9. 2. 95 in Breslau, geſt. 3. 15. 
gner, Gtto, geb. 17. 9. 88 in Hombruch, gef. 51. 7. 17 Sangemark. 
Gefr. Wienecke, Rudolf, geb. 18. 5. 95 in KI. Engerſen, gef. 31. 17 
Langemark. 
Gefr. Wolff, Heinrich, geb. 7. 6. 81 in Woltorf, gef. 16. 7. 18 Senti. 
. Gefr. Winter I, Otto, geb. 8. 5. 95 in Winfelftedt, gef. 9. 17 Hooge. 
. Musk. Wehrle, Martin, geb. 16. 10. 91 in Weferlingen, gef. 20. 7. 15 
Charnaſtrowo. 
. Musk. Wagner, Reinhold, geb. 3. 7. 95 in Seifersdorf, gef. 15. 11. 14 


. Musk. Walter, Artur, geb. 6. 6. 96 in Breslau, gef. 24. 
Gronzken. 
218. Musk. Weiß 
Gronzken. 
Musk. Weber, Otto, geb. 10. 8. 95 in Weferlingen, geſt. 
Musk. Wirmann, Theodor, geb. 15. 10. 97 in Altgaude, gef. 
mark. 
216. Musk. Weigelt, Guſtav, geb. 2. 96 in Jutroſchin, . 27. 8. 18 Breudle. 
217. Erſ.⸗Reſ. Wempe, Hermann, geb. 2. 9. 85 in Wieſelſtade, gef. 11. 8. 15 


10. 14 Diuggen- 


Konrad, geb. 21. 8. 97 in Breslau, gef, 24. 10. 14 Diuggen- 


w 


8. 15 Bielſk. 
8. 17 Lange⸗ 


Pienki-Sbaki. 

218. Wehrm. Winter, Heinrich, geb. 24. 2. sa in Wilhelmsburg, gef. 25. 7. 18 
Villemontoire. 

219. Sdſtrm. Wahmhoff, Heinrich, geb. 15. 7. 88 in Rulle, gef. 27. 7. 15 Komo- 
rowo. 


„ Ldſtrm. Wiedbrank, Karl, geb. 10. 12. 88 in Olsburg, gef. 16. 7. 15 Senti. 
Ldſtrm. Wunnenberg, Karl, geb. 14. 5. 85 in Almftedt, gef. 16. 9. 16 


Martinpuich. 

222. Ldſtrm. Warnecke I, Ernſt, geb. 5. 5. 82 in Calbrecht, gef. 11. 8. 15 Pjenki - 
Shati, 

225. £òjtrm. Winkelmann, Otto, geb. 14. 1. 88 in Bodenteich, geft. 30. 9. 17 
Hooge. 


224. Kriegsfreim. Wegmann, Kurt, geb. 26. 8. 96 in Bunzlau, geft. 26. 8. 15 
östlich Rozan. 
225. Kriegsfreiw. Wamke, Bruno, geb. 10. 12. 94 in Thorn, gef. 9, 8. 15 Wolka. 
226. Musk. Firkler, Otto, geb. 22. 1. 95 in Marienborn, verm. 15. 8. 15 Komo- 
rowo. 
. Must. Neugebauer, Johann, geb. g. 
mark, G. f erklärt. 
228. Musk. Mende, Alfred, geb. 
G. . erklärt. 
229. Gefr. Richter, Friedrich, geb. 25. 6. 95 in Kiel-Wiek, verm. 26. 9. 17 Hooge, 
G. F erklärt. 


Neſerve · Infant 


97 in Breslau verm. 7. 8. 17 Sanges 


6. 95 in Breslau, verm. 20. 11. 14 Baby, 


egiment 229, 17 
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Ehrentafel des R. 


250. Must. Cordes, Otto, geb. 22. 4. 98 in Petersfehn, verm. 21. 3. 18 Sempire. 
\ Must. Jacoby, Wilhelm, geb. 9. 3. 94 in Gräfräth, verm. 21. 3. 18 empire. 
. Must. Riedel II, Paul, geb. 20. 2. 95 in Breslau, verm. 15. 11. 14 Pamor- 


zany. 
chilling, Albert, geb. 10. 4. 98 in Warenholz, 27. 12. Is in fr. Gefangenſch. 
„Musk. Warnecke, Otto, geb. 5. 10. 95 in Nordgeringersleben, verm. 11. 8. 15 
Gſchinki. 
255. Musk. Burmeiſter, Hans, geb. 29. 4. 98 in Soja, verm. 26. 9. 17 Hooge. 
„Musk. Buhmann, Hermann, geb. 2. 8. 95 in Wenden, verm. I. 8. 17 Sange- 
mark. 
riegsfreiw. Cordes, Otto, geb. 11. 6. 96 in Verden, verm. 16. 7. 15 Senti. 
Demming, Alois, geb. 9. 92 in Holtwick, verm. 16. 7. Lenki. 
Engelberg, Adolf, geb. 10. 98 in Kirchhatten, verm. 26. 9. 17 


Febrow, Paul, geb. 14. 6. 80 in Oſterbolz, verm. 50. 10. 18 Herpy. 
eiw. Gehrt, Michel, geb. 21. 6. 88 in Lenterode, verm. 16. 


” Must. Klüffendorff, Heinrich, geb. 27. 9. 98 in Schlutrup, verm. 21. 3. 18 
Sempire. 

. £dftrm. Kretzing, Auguſt, geb. 4. 6. 85 in Einbeck, verm. 1. 8. 17 Langemark. 
Untffz. Süer, Adolf, geb. 50. 4. 86 in Bornum, verm. 26. 9. 17 Hooge. 

. Must. Lanver, Gerh., geb. 12. 97 in Ramsloh, verm. 6. 8. 17 Langemark. 
„ Erſ.⸗Reſ. Olimann, Franz, 15. 10. 88 in Bülow, verm. 16. 7. 15 Lenki. 
Musk. Teitge, Wilhelm, geb. 16. 3. 95 in Mieſte, verm. 9. 8. 15 Wolfa, 

. Gefr. Dorrint, Albert, geb. 50. 4. 87 in Itterbeck, verm. 31. 10. 18 Herpy. 


2. Kompagnie. 


. Sergt. Ankenbrand, Ernſt, geb. 15. 1. 84 in Bremen, gef. 22. 5. 18 Saulcourt. 

. Gefr. Anker, Hermann, geb. 2 94 in Nierendorf, geſt. 25. 9. 17 Hollebefe. 

„ Must. Arlt, Erich, geb. 26. 6. 90 in Osnabrück, gef. 16. 9. 16 Martinpuich 

Musk. Anſcheid, Walter, geb. 7. 95 in Jemmeritz, gef. 11. 8. 
Andrzejewo. 

. Must. Ahrend, Auguft, geb. 7. 10. in Hannover, geſt. 29. 4. 17. 

Musk. Aakmann, Johann, geb. 25. 2. 97 in Wilhelmshaven, geſt. 15. 10. 


rens I, Bernhard, geb. 2. 11. 82 in Hengſterholz, geſt. 14. 8. 

Andrzejewo. 

. Wehrm. Albrecht, Gottfried, geb. 13. 8. 87 in Ul. Wolkau, gef. 19. 
Auguſtrowo. 

. Kdftem. Angermann, Karl, geb. 9. 4. 82 in Hameln, gef. 2. 2. 16 Neuville. 

. Kdftem. Aden I, Johann, geb. 25. 6. 82 in Narp, gef. 16 Neuville. 

. Edſtrm. Appeldorn, Bernhard, geb. 14. 2. 87 in Dötlingen, g 16 weſtl. 
Sille. 

2. Kriegsfreiw. Ambrofius, Kurt, geb. 29. 10. 94 in Breslau, gef. 24. 11. 14 
Piontet. 

. Gefr. Backhaus, Heinrich, geb. 22. 2. 9t in Oſterwaldoberende, gef. 28. 5. 18 
ſteaulte. 

. Untffz. Behrendt, Otto, geb. 50. 8. 94 in Wirſitz, gef. 16. 7. 15 Lenki. 

. Geft. Brädel, Hugo, geb. 12. 10. 97 in Osnabrück, gef. 26. 9. 17 Hollebeke. 

„ Gefr. Braun, Ernſt, geb. 8. 2. 91 in Heſſelbach, gef. 6. 12. 14 Antoniew. 

„ Gefr. Budde, Louis, geb. 7. 8. 86 in Emmern, gef. 26. 9. 17 Hollebeke. 
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r. Bock, Wilhelm, geb. 25. 9. 92 in Bad Kauterbera, sf: 25. 5. 18 Nurlu. 
Behrens, Fritz, geb. 26. 12. 96 in Edewecht, gef. 24. 9. 17 Hollebeke. 
Berger, Guſtav, geb. i 12. 95 in Kobbit, geſt. 29. . 15 Auguſtrowo. 

e, Heinrich, geb. 9 ſen, gef. E 5 15 Senti. 
. Büfing, Friedrich, ge 11. 91 in Südbeke, gef. 8. 15 Czicew. 
„Blankenburg, Herm., geb. 4. 6. 91 in W. Saven, 7. 8. 15 Czerwin. 
„ Bode, Hermann, geb. 11. 4. 96 in Hilfen, gef. 7. 8. Is Dillemontoite. 
. Bierbrodt, Wilhelm, geb. 2.8.78 in Dortmund, gef. 2.2.16 Neuville. 
em. Belger, Ernſt, geb. B i f. 9. 15 BEE 


„Lodſtrm. Böger, Heinrich, geb. Ar . 16 Neuville. 
„ Edjtem. Bürmann, Hermann, geb. 20. 10. 90 in Adorf, gef. . 17 Hollebeke. 
. Edſtrm. Benſeler, Friedrich, geb. 2. 8. 90 in Onei f. 26. 4. 18 


Morlancourt. 


50. Kriegsfreiw. Blankenburg, Friedr., geb. 16. J. 95 in Breslau, geft. 25. 8. 15 


in ruſſ. Gefangenfchaft. 


. Untffz. Cordes, Wilhelm, geb. 20. s. 89 in Tannenhaufen, g 


Langemark. 


. Untffz. Cholewa, Wenzel, geb. 5. 8. 95 in Wilhelmshaven, gef. 28. 10. 18 


Herpf 


. Erſ.⸗Reſ. Czieſinski, Franz, geb. 27. 11. 90 in Bachau gef. 6. 8. „ 
„Erſ.⸗Reſ. Conerus, Bernhard, geb. 15. 10. 86 in Kl. Wollhuſe, er 81. 7. 17 


Sangemark. 


„ Antffz. Diers, Heinrich, geb. 6. 7. 89 in Mäkel, geft. 9. 7. 18. 


56. Gefr. Drigalla, Paul, geb. 5. 7. 89 in Wittenberge, gef. 15. 7. 16 weſtl. Sille. 
. Gefr. Dedio, Georg, geb. 15. 12. 82 in Köln, gef. 18. 8. 18 Dillemontoirs 


5. 
. Erf. Ref. Dähne, Friedrich, geb. 29. 3. 88 in Bleckede, gef. 1.12. 
„ Sdſtrm. Dehne, Hermann, geb. 14. 2. 88 in Hannover, gi . J. 
„ Ldſtrm. Deppermann gen. Lüpker, Friedrich, geb. 50. 8. 85 in Osnabrü 


. Must. Dieckmann, . . 1. 2. 97 in arme, gef. 51. 7. 17 Langemark. 
. Must. Deckert, Karl, geb. 24. 9. 94 in Wingen, gef. 20. 15 Bielſk. 


Must. van Doren, Focko, geb. 10. 11. 96 in Leer, gef. 24. 10. 16 — Lille. 
Musk. Denneſen, Gerhard, geb. 51. 96 in Wemb, geſt. 


18 Marconi 


51. 2. 16 weſtlich Lille. 
Loſtrm. Dörge, Georg, geb. 7. 8. 90 in Scharnhorſt, gef. 4. 5. 16 Neuville. 


. Ariegsfreiw. Dierig, Karl, geb. 17. 7. 92 in Breslau, gef. 20. 11. 14 Baby. 
„ Kriegsfreiw. Dunkhorſt, Adolf, geb. 21. 8. 95 in Osnabrück, gef. 6. 1. 16 


Neuville. 


. Sefr. Egkorn, Johann, geb. 6. 2. 88 in Pfaffenhed, gef. 12. 11. 18. 

. Must. Erzfinke, Heinr., geb. 11. 10. 94 in Gebisfelde, gef. 14. 9.15 Malepſi. 
„ Musk. Eidemeier, Herm., geb. 27. l. 94 in Hamburg, gef. 25. 2. 17 Pufſteux. 
Musk. Eiben, Heinrich, geb. 25. 6. 91 in Utgaſt, gef. 11. 8. 18 Dillemontoire. 


Musk. Even, Robert, geb. 99 in Münſter, g 


18 Dillemontoire. 


. Edſtrm. Ebeling, Albert, g 11. 6. 91 in Timmerlah, gef. 2. 16 Neuville, 
. Edjtrm. Eicke, Jofeph, geb. 15. 1. 80 in Braunſchweig, gef. 2. 2. 16 Neuville. 
. Kriegsfreim. Ecklebe, Gtto, geb. 21. 4. 98 in Timmerlab, gef. 26. 6. 16 weft- 


lich Lille. 


56. Dizefeldw. Freund II. Walter, geb. 14. 5.94 in Themar, gef. 16 Neuville. 


. Sergt. Fröhlich, Hubert, geb. 18. a. in Hannover, gef. 51 18 Meaulte. 


8. Antffz. Feierabend, Gottfried, geb. 25. 5. 85 in Linden, gef. 1. 8. 17 Sange- 


mart. 


. Untffz. Feldmann, Jofeph, geb. 15. 9. 85 in Niven, gef. I. 8. 17 Lange ⸗ 


mark. 


. Gefr. Fuchsberg, Walter, geb. 15. 2. 95 in Hannover, gef. 16. 15 Lenki. 


17° 
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Musk. Feddrau, Walter, 
Andrzejewo. 

62. Musk. Fauſt, Auguſt, geb. 17. 

63. Must. Frohne, Auguſt, geb 

64. Musk. Fieſelmann, Chr 

Puifieur. 

65. Erſ.⸗Reſ. Finke, Johann, geb. 

66. Sofim. Ficken, Heinrich, geb. 
wice. 

Sdſtrm. fugel, Johann, geb. 4. 11. 88 in Heede, gef. 11. 8. 15 Andrzejewo. 

68. Loſtrm. Feldmann, Hermann, geb. 11. s. 96 in Hamminkeln, gef. 26. 5. 17 


in Althaldensleben, gef. 11. 8. 15 


16 weitl. Lille. 
16 weſtl. Lille. 
ck, gef. 50. 11. 17 


Atzenhauſen, gef. 4. 6 
in Föhrſte, gef. 15 
4. 96 in Osnabi 


in Hannover, gef. 16 Neuville. 
in Bockhorſt, gef. 9. 7. 15 Skiernie⸗ 


Op 

69. Ldſtrm. Foden, James, geb. 7. 74 in Schwerinsdorf, gef. 17. 12. 16 
Grandcourt. 

70. Kriegsfreiw. Fleiſchauer, Erie 17. 4. 96 in Breslau, gef. 14. 2. 15 
Camion, 

71. Kriegsfreiw. Foitzik, Hugo, geb. 14. 9. 90 in Slaventzitz, gef. 5 15 
Camion. 


Kriegsfreiw. Friebe, Martin, geb. 16. 5. 92 in Breslau, 19. 1. 20 in ruſſ. 
Gefangenſchaft. 

75. Kriegsfreiw. Fach II, Paul, geb. 10. 10. 92 in Hamm, gef. 7. 8. 
Dizefeldw. Gebauer, Ber 3 2 

„Untfz. Görtz, Hugo, geb. 51 so in Braunſchweig, gef. I. 8. 17 Langemark. 

efr. Gurtmann, Paul, 26. 6. 97 in Breslau, gef. 9. 8. 15 Wulka. 

ust. Geerten, Andreas, geb. 11. 96 in Emden, gef. 2. 8. 18 Dille- 

montoire. 

78. Musk. Gläſcher, Friedrich, geb. 5. 


5 Czerwin. 
15 Camion. 


95 in Osnabrück, gef. 16. 7. 15 
95 in Gardelegen, gef. 18. 
. 98 in Kurau, gef. 4. 8. Is Dill 3 
12. 14 Antoniew. 
gef. 8. 11. 17 


bien, Heinrich, geb. 17. 
Gloga, Heinrich, geb. 7. 4. 88 in Harburg, gef. I 
Groß, Otto, geb. 28. 11. #5 in Ober-Brodn 


Saulcoutt. 
. 7. 18 Dille- 


Gerhard, geb. 13. 11. 90 in Lorup, gef. 
firm. Gruhn, Bruno, geb. 8. 12. 81 in Gehnsdorf, gef. 
montoire. 

85. Toſtrm. Geck, Karl, geb. 89 in Dortmund, gef. 16. 7. 15 Lenki. 
86. Ldſtrm. Grundmeyer, Chriftian, geb. 11. 7. 83 in Hattendorf, gef. 2. 

Neuville. 

87. Krieg: w. Gre 
komentner 


gte, Jofeph, geb. 16. 4. 84 in Schönwald, gef. 6. 8. 15 
ee. 


38. . Gardlo, Karl, geb. 25. 6. 95 in Salzhemmendorf, gef. 6. 12. 14 
89. Kri „ Gebauer II, Ewald, geb. 9. 11. 92 in Breslau, gef. 28. 12. 14 
90. 30. 7. 96 in Breslau, gef. 25. 10. 14 


Stomentner-See. 
. Offz.-Stellv. Heller, Franz, geb. 
. Serat. Heyne, Max, geb. 14. 4. 


3. 79 in Breslau, gef. 20. 11. 14 Baby. 

in Breslau, gef. 1. 16. 

Huhn, Heinrich, geb. 97 in Gehrden, gef. 50. 6. 16 weſtl. Lille. 

Heß, Paul, geb. 14. 5. 85 in Hannover, gef. 25. 9. 16 a. d. Somme. 
Heyer, Friedrich, geb. 51. 8. 84 in Löderburg, gef. 16. 9. 16 Martin- 
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96. Gefr. Helfers, Friedrich, geb. 20. 8. 95 in Nienburg, gef. 16. 9. 16 Martin- 
puich. 

97. Musk. Hudzik, Auguft, geb. 5. 12. 95 in Eona-Lany, gef. 20. 7. 15 Czar⸗ 
maſtowo. 

98. Musk. Harjes, Chriſtian, geb. 9. 

99. Musk. Hombourger, Baptift, geb, 
montoire. 

100. Musk. Hullſtede, Johann, geb. 1. 5. 97 in Ipwegermoor, gef. 25. 9. 17 


3 in eeſte, gef. 11. 8. 15 Andrzejewo. 
3. 97 in Hoblingen, gef. 25. 7. 18 Dille- 


Friedrich, geb. 25 

8 Babita, Anton, geb. 7. 6. 

Erf. Rei. Holbaer, Harm, geb 84 in Frensdor 

eyen, Hego, geb. 13. 5. 84 in Kernigken, gef. 7. 15 Senti. 

Clemens, geb. 26, 10. 81 in Seehaufen, 15 Koßewo. 

. Sdſtrm. van Heek, Jofeph, geb. J. 5. 96 in Bimmern, 1. 17 Puiſieux. 

. Kdjtem. Heeſe, Robert, geb. 2. 6. 91 in Wilhelmshaven, gef. 11. 10. 16 auf 
Patrouille. 

108. Sdſtrm. Honerkamp, Friedrich, geb. 10. 10. 85 in Urukum, gef. 28. 1. 16 
Neuville. 

109. Sdſtrm. Hogefeld, Heinrich ‚geb. 9. 4. 85 in Fürich, gef. 25. 7. 18 Ville- 


TA 94 in Lüſünd, f. 26. 10. 18 Herpy. 
ft. 16. 12. 18 Oppy. 


gef. 26. 9. 17 Npern. 


„montoive. 


r, Undri eas, geb. 


. 88 in Hann. Döhren, gef. 
1. 85 in pye, gef. 
20. 5. 97 in Brofau, g 
29. 7. 77 in 3 


5. 18 Epehy. 
16 Neuville. 
16. 7. 15 Lenki. 

lau, gef. 20, 10. 14 


* 
14. Musk. Jauert, Karl, geb. 20. 5. 95 in Hamburg, gef. 25. 9. 17 Hollebeke. 
115. Musk. Jankowski, Adalbert, geb. 5. 4. 94 in Majewo, gef. 5. 16 weſtl. 


Lille. 

116. Musk. Jobanning, Clemens, geb. 50. 1. 94 in Grafeld, gef. 6. 8. 18 Dilles 
montoire. 

117. Musk. Jablonski, Wladislaus, geb. 19. 9. 94 in Thorn, gef. 4. 4. 17 Metz ⸗ 
en⸗Conture. 


118. Wehrm. Jäger, Wilhelm, geb. 10. 1. 85 in Gannover, gef. 18. 8. 18 Breuille. 

119. Koftem. Jilert, Paul, geb. 28. 5. 8 in Bad Lauterberg, gef. 25. 9. 16 a. d. 
Somme. 

120. £òftrm. Jäger, Willy, geb. 9 51 in Dettum, gef. 11. 8. = an 

121. Kriegsfreiw. Jafubith, Jojef, geb. 5. 9. 95 in Breslau, gef. 1. 12. 14 An- 
toniew. 

2. Sergt. Kiehne, Robert, geb. 24. 5. 89 in Everode, gi f. 5. 8. 18 Villemontoire 

125. Untffz. Koſchorrek, Rudolf, ee 8. 90 in Breslau, gef. 31. 12. 17 Mar- 
coing. 

124. Gefr. Krüger, Wilhelm, geb. 

. Gefr. Kraßborn, Heinrich, ge 
court. 

126. Musk. Krauſe, Alfred, geb. 28. 9. 94 in Danzig, gef. 25. 9. 17 Hollebeke. 

127. Must. Kaufhold, Alfons, geb. 10. 7. 92 in Gannover, gef. 4. 8. 18 Dille- 
montoire. 

128. Musk. Kaluzia, Konrad, geb. 19. 2. in Oppeln, gef. 22. 5. 18 Saulcourt. 

129. Musk. Kliebiſch, geb. 5. 9. 98 in Engelade, gef. 10. 18. 

130. Musk. Kathmann, Heinrich, geb. 31. 10. 95 in Wefume, gef. 17. 7. 15 Senti. 

131. Musk. Knipper, Heinrich, geb. 24. 8. 91 in Neuſcharral, gef. 29. 1. 16 
Newville. 


11. 96 in Hohendorf, gef. 2 
. 88 in Eilendorf, gef. 


8. 15 Bielſk. 
4, Is Dernan« 


a 


28% 
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Musk. Kahle, Heinrich, geb. 19. 5. 93 in Otternhagen, gef. 
lancourt. 


Kellermann, Wilhelm, geb. 15. 8. 96 in Bramſche, gef. 16. 9. 16 


18 Mor- 


. 6. 6. 96 in Gelſenkirchen, gef. 15. 7. 16 Lille. 
. 5. 96 in Helmſtadt, gef. 50. 6. 16 weſtl. Lille. 
. Must. Noch in, Franz, geb. 27. 11. 87 in Bothmer, gef. 9. 8. 15 Koßewo. 
Musk. Koch III. Karl, geb. 12. 7. 95 in Harburg, si u . 16 weſtl. Lille. 
. Ref. Kiste, Jakob, geb. 8. 12. 88 in Norderney, gef. . 17 Langemark. 

„Erſ.-⸗Reſ. Noch, Friedrich, geb. 19. 3. 85 in Betlingen, ak 31. 12. 17 Mar- 

coing. 

140. Wehrm. Mohlruſch, Emil, geb. 20. 7. 78 in Rothetiütte, gef. 26. 10, In aop 
141. Wehrm. Kuhlmann, Bernhard, ER 29. 5. 80 Dümmerlohauſen, gef. I. 8. 17 


Langemark. 

142. Loſtrm. Kater, Karl, geb. 17. 10. 97 in Fuhlen, gef. 6. 6. 18 ſüdl. Dernan⸗ 
court. 

145. Sdſtrm. Kudlinsti, Joſef, geb. 26. 9. 98 in Chraplewo, gef. 31. 12. 17 Mar- 
coing. 

144. £dftrm. Kleen, Heinrich, geb. 9. 2. 85 in Bockzetelerfelm, gef. 20. 10. 18 
St. Ferngeux. 

Sdſt Kraus, Auguſt, geb. 28. 8. 82 in Sauenberg, gef. 9. 16 a. d. 
mme. 


146. Loſtrm. Koppmann, Heinrich, geb. 11. 10. 81 in Celle, gef. 2. 2. 16 Neuville. 

147, Loſtrm. Kirchner III, Wilhelm, geb. 27. 9. 81 in Hildesheim, gef. 11. 3. 16 
weſtl. Lille. 

8. £dftrm. Keunede, Karl, geb. 7. 

49. Kriegsfreiw. Kupta, Alfred, geb. 
Gefangenfchaft. 

150. Dizefeldw. umme, Franz, geb. 29. 4. 90 in Wellinabolzhaufen, geb. 15. 9. 
Martinpuich. 

Lagemann, Hermann, geb. 10. 6. 96 in Osnabrück, gef. 9. 8. 15 


in Tülan, gef. 15. 7. 16 weſtl. Lille. 
96 in Breslau, 18. 12. 14 in ruſſ. 


Lauſch, Alfred, er 25. 7. 91 in Breslau, gef. 16. 7. 15 Senti 

Loh, Hans, geb. 2. 3. 92 in Nordhorn, gef. Is. 5. 16 weſtl. Lille. 

4. Must. Südens, Willi, 5 12. 4. 96 in Linne, gef. 25. 9. 17 Hollebeke. 

„Musk. Lattemann, Ernſt, geb. 31. 3. 97 in Langelsheim, gef. 12. 12. 16 

Grandcourt. 
156. Musk. Ludwigs, Paul, geb. 17. 11. 99 in Dortmund, gef. 4. 8. 18 Dille- 
montoire. 

7. f. Lorenzen, Fri 5. 85 in Schleswig, gef. 22. 8. 18 Saulcourt. 

8. Ref. Lübke, Friedr. „ 17. 10. 87 in Lüchow, gef. 15 Kamion. 

9. Ldſtrm. Sangtopf, Hugo, geb. 14. 12. 83 in Bekum, gef. 9. 16 Beau- 
laucourt. 

160. Loſtrm. Sütge, Georg, geb. 7. 2. 89 in Gifkorn, gef. 30. 6. 16 weſtl. Lille. 

161. Loſtrm. Lauenrodt, Otto, geb. 6. 7. 79 in Braunſchweig, gef. 16. 9. 16 Mar- 
tinpuich. 

162. Loſtrm. Lohmann, Fritz, geb. 23. 12. 82 in Baddeckenſtedt, gef. 16. 10. 17 
Fromelles. 

165. Sdſtrm. Lohrenz, Erwin, geb. 2. 11. 85 in Aurich, gef. 25. 9. 16 a. d. Somme. 

164. Untffz. Müller, Oskar, geb. 16. 2. 84 in Hannover, gef. 27. 4, 18 Morlan- 
com 

165. Gefr. Meyer, Auguſt, geb. 14. 3. 96 in Krähenwintel, gef. 25. 12. 16 

Mirammont. 
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. Meyer 18, Wilhelm, geb. 15. 2. 93 in Syke, gef. 51. 7. 17 Langemark. 
„ Müller, Heinrich, geb. 51. 5. 97 in Neuſüdende, gef. 50. 9. 17 Kortryk. 
„ Migula, Erich, geb. 25. 5. 90 in Stanowitz, gef. II. 8. 15 Andrzeſowo. 
Gefr. Meynen, Heinrich, geb. 22. 4. 91 in Güde, gef. 11. 8. 15 Pjenti-Shati. 
170. Musk. Meyer, Heinrich, geb. 25. 10. 97 in Emmingen, gef. 6. 4. 18 Dernan- 
court, 
121. Must. Meyer III, Heinrich, geb. 28. 5. 94 in Leeſte, gef. I. 8. Is Pjenti- 
Shati. 
172. Musk. Müller, Otto, geb. 18. 10. 99 in Heidelberg, gef. 2. 10. 18 Reims. 
175. Musk. Müller, Karl, geb. 15. 5. 95 in Weeſe, gef. 2. 7. 16 weftl. Lille. 
174. Must. Müller, Erih, ge . 10. 98 in Lauenburg, gef. 2. 10. 17 Rollebeke. 
175. M Müller, Franz, geb. 13. 6. 67 in Harburg, gef. 51. 7. 17 Langemark. 
176. Must. May, Paul, geb. 9. 5. 95 in Neuhaldensleben, gef. 9. 8. 15 Kofemo 
177. Must. Märdert, Guftav, geb. 25. 9. 88 in Wennigſen, gef. 19. 8. 15 
Auguſtowo. 
178. Musk. Multhanf, Georg, geb. 25. 11. 91 in Braunſchweig, gef. 19. 8. 15 
Auguſtowo. 
179. Musk. Mett, Paul, geb. 10. 8. 97 in Marienthal, gef. 22. 5, 19 Berpy. 
180. Musk. Marquardt, Heinrich, geb. 16. 2. 90 in Klein Eilstorf, gef. 5. 10. 18. 
181. Erſ.-Reſ. Meyer I, Heinrich, geb. 21. 1. 88 in Harburg, gef. 2 16 Newville. 
182. Erſ.-Reſ. Meyer, Johann, geb. 7. 2. 91 i gef. I. 8. 17 Langemark. 
185. Wehrm. Maatz, Richard, geb. 6. 11. 85 in Her gef. 2. 7. 16 weſtl. Lille. 
184. £dwm. Malidi, Franz, geb. 11. 8. 85 in Strelno, gef. 15. 2. 15 Kamion. 
185. £dfim. Meyer IX, Heinrich, geb. 5. 10. 82 in Winſen, gef. 15. 8. 16 Malecze. 
186. £djtrm, Meyer, Georg, geb. 6. 78 in Holtorf, gef. 25. 9. 16 a. d. Somme. 
187. Kdjtem, Maus, Rudolf, geb. 15. 10. ss in Gräfrath, gef. 1. 8. 17 Langemark. 
188. Edſtrm. Mönnich, Heinrich, geb. 2. 5. 95 in Wehrden, gef. 8. 2. 16 Neuville. 
189. Sdſtrm. Mohr, Karl, geb. 28. 7. 88 in Dülmen, gef. 20. 10. 18 Herpy. 
190. Kriegsfreiw. Mücke, Paul, geb. 11. 9. 96 in Grüben, gef. 4. 12. 14 Kolnfzti. 
191. Must. Neils, Walter, geb. 26. 9. 98 in Stettin, gef. 26. 9. 17 Gollebete. 
192. Must. Nürnberg, Boleslaus, geb. 10. 94 in Fredrichsrode, gef. 31. 12. 17 


Marcoing. 

195. Musk. Nordſick, Wilhelm, geb. 21. 12. 98 in Kirchlengern, gef. 27. 10. 18 
Der: 

194. Musk. Niehnes, Anton, geb. 51. 1. 95 in Rheine, gef. 25. 11. 15. 

195. Must. Niedbala, Jofef, geb. 16. 12. 96 in Grüne-Eiche, gef. 25. 9. le Le 
Barque. 

196. Sdſtrm. Nordſieck, Heinrich, geb. 13. 7. 90 in Kodhaufen, gef. 24. 9. 15 
Olſchanka. 


197. Gefr. Oppermann, Auguſt, geb. 12. 11. 95 in Berka, gef. 5. 5. 18 Lempire. 

198. Musk. Gſterberg, Heinrich, geb. 19. 6. 79 in Osnabrück, gef. 16. 9. 16 Mars 
tinpuich. 

199. Ref. Ohms, Wilhelm, geb. 7. 6. 85 in Langelsheim, gef. 25. 5. 18 Nurlu. 

200. Kdjtem. Oſtendorf, Karl, geb. 2. 95 in Schwei, gef. 4. 2. 16 Neuville. 

201. Dizefeldw. Pohl, Heinrich, geb. 26. 3. 89 in Wilhelmsburg, gef. 1. 8. 16 weſtl 
Lille. 

202. Gefr. Piatek, Joſeph, geb. 

203. Gefr. Penkert, Paul, geb. 4. 


10. 86 in Berlin, gef. 15. 9. 16 a. d. Somme. 
80 in Breslau, gef. 7. 12. 14. 

Gefr. Plath, Hermann, geb. 11 in Breslau, gef. 11. 8. 15 Andrzejewo. 
Gefr. Pielhop, Wilhelm, geb. 10. 7. 85 in Schweſingen, gef. 2. 2. 16 Newville. 
Must. Pürk, Gerh., geb. 9. 10. 90 in Apeldorn, gef. 11. 8. 15 Pjenti-Shati. 
Must. Pfifter, Georg, geb. 27. 1. 95 in Bamberg, gef. 8. 15 Andrzejewo. 
Must. Peter, Karl, geb. 20. 2. 97 in Osnabrück, gef. 1. 8. 17 Langemark. 


Ehrentaf 


Musk. Plogmann, Hermann, geb. 98 in Holzhaufen, gef. 6. 8. 18. 
. Wehrm. Plaul, Kurt, geb. 12. 12. 82 in Göttingen, gef. 2. 2. 16 Neuville. 
- Loſtrm. Plagge, Wilhelm, geb. ©. 8. 8s in Braunſchweig, geſt. 19. 1. 18 
Langemark. 
Soſtrm. Pröſe, Joſef, geb. 19. 9. 87 in Bottrop, gef. 18. 8. 18 Breuelle. 
Kriegsfreiw. Pohlit, Er 95 in Breslau, gef. 2. 2, 16 Neuvill 
tust. Quade, Ma, 555 in Möhringen, gef. 50. 5. is Meaul 
wekamp, Sieg . 89 in Langen, gef. 22. 5. 18 Saulcourt. 
Rensmann, Anton, 92 in Bawinkel, gef. 6. 8. 10 Rozan. 
epka, Alois, geb. 3 
Edſtrm. Reddöhl, Heinrich, geb. 18. 4. 92 in Soltau, gef. 2. 16 Neuville. 
. Sdſtrm. Reinecke, Siegfried, geb. 9. 11. 84 in Sachſenhagen, gef. 2. 16 
euville. 
20. Edſtrm. Rothert, Friedrich, geb. 21. 5. 84 in Belm, gef. 26. 9 
- Krieg eiw. Reuter, Otto, geb. 16, 10. 97 in Hilde beim, 9. 
Antoniew. 
„ Kriegsfreiw. Nenner, Gustav, geb. 24. 11. 96 in Palsnitz, gef. 
Kamion. 
. Gefr. Siefken, Johann, geb. ar 3. 92 in Sinswege, gef. 8. 
Gefr. Sander, Hermann, geb. 29. 7. 82 in Engelnftedt, gef. 
montoire. 
Hermann, geb. 15. 11. 90 in Mislawitz, gef. 31. 


uerbie t, Emil, geb. 8. 5. 98 in Travemünde, gef. 24. 9. 17 Hollebeke. 
uhrbier, Bruno, geb. 2. 10. 98 in Schwerin, gef. 26. 9. 17 Hollebefe. 
Siemering, Auguſt, geb. 11. 6. 95 in Kl. Hollewedel, gef. 7. 4. 18 
Dernancourt. 
„Musk. Sattler, Friedrich, geb. 11. 10. 95 in Oberndorf, gef. 25. 


lebeke. 
mmering, Gerd, geb. 8. 12. 94 in Weſterholt, gef. 14. 


üßen, Jakob, geb. 29. 6. 94 in Moordorf, gef. 11. 
Sprund, Heinrich, geb. 5. 9. 94 in Walſchbronn, gef. 
Komorowo, 
rid, Wilhelm, geb. 16. 5. 94 in Barrien, gef. 16, 16 Martinpuich. 
254. Musk. Sandammeer, Tade, geb. 18. 11. in Weſtochterſum, gef. 3. 7. 16 
weſtl. Lille. 
1 Auguft, geb. 28. 12. 85 in Groß Koslau, gef. 18. 9. I 


„Artur, geb. 15. 8. 85 in Schön-Eilguth, gef. 2. 


lo, Dinzent, geb. 13. 5 in Bres gef. 22. 12. 14. 
chneider, Fritz, geb. 5 in Bres ef. 24. 11. 14. 
„ Ger. Scholing, Heinrich, geb. 8. 2. 85 in Nienburg, gef. 25. 9. 16 a. d. 
Somme. 
„Musk. Schmidt IL, Alois, geb. 13. 7. 95 in Beifendorf, gef. 20. 2. 16 Neuville. 
Musk. Schnatz, Wilhelm, geb. 18. 5. 95 in Aumenau, gef. 31. 7. 17 Lange⸗ 
mark. 
. Musk. Schulz, Wilhelm, geb. 18. 5. 98 in Großſabien, gef. 9. 8. Is Ville- 
montoire. 
„Musk. Schneider, Walter, geb. 14. 3. 97 in Hannover, gef. 7. 17 poel- 
kapelle. 
„Musk. Schönburg, Fritz, geb. Is. 6. 95 in Eisleben, gef. 1. 8. 17 Sangemark. 


zes 


Baden Württemberg 


. Erf..Ref. S 
3’ 


. Sdjiem. 
. Softem. S 


. Loſtrm. 
. Kriegsfreiw. Shaa, Hugo, geb. 26. 


. Kriegefreiw. Schmikak, Franz, seb 
„ Untffz. Strehlau, Albert, geb. 18. 


. Gefr. Steffen, Ludwig, geb 


chwarz L Robert, geb. 9. 12. 88 in Harburg, gef. 28. 4. 15 
Willi, geb. 16. 6. 92 in Bomlitz, gef. 2. 2. 16 Neuville 
varzloſe, Albert, geb. 24. 4. 85 in Brandenb: f. 17. 9. 16 


N iR Scholz, Wilhelm, geb. 12. 8. 89 in Schlottau, gef. 14. 9. 18 


harif II, Friedrich, geb. 14. 3. 86 in Rodewald, gef. 15. 2. 16 
T euville. 


er II, geb. 


2. 82 im Ganderkeſee, gef. 


Neuvill 
hmitt, Johann, geb. 11. 1. 96 in Limbach, gef. 25. 7. 18 Bille 
montoire. 


haper, Wilhelm, geb. 26. 


25 in Linden, gef, 2, 17. 
10. 94 in Auguſtfehn, gef. 29. 4. 15 


Pokrzy 


wna. 
28. 9. 87 in Breslau, gef. 16. 7. 15 Lenki. 
. 80 in Radonſk, gef. 16. 9. 16 Martin- 


puih. 


2. 95 in Oetinghauſen, gef. 1. 8. 17 Sange- 


mart. 


„Musk. Steinkopf, Paul, geb. 8. 9. 85 in Bad Harzburg, gef. 15. 9. 15 


Re! i Stach, Jejen g geb. 50 2: ey in Harburg, gef. ntoniew. 
99 in Biebri 4. 18 
261. weten. Strathmann II, Heinrich, geb. 16. 7. 81 in Rodewald, gef. 25. 12. 15 


„ Löſtrm. Steiner, Paul, ge 
. Kriegsfreiw. Stephan, Wilhelm, geb. 7 


. Krii 
. Untffz. Timmersmann, Arnold, geb. 25. 8. 89 in BER) gef. 9. 18. 


Neuville. 


. Ldſtrm. Steffeshoff, Peter, geb. 18. 11. 91 in Eppenberg, gef. 9. 8. 18 Dille- 


montoire. 


11. 16 Grandcourt. 


gef. 2. 2. 16 


8. 89 in € 


Neuv 
frei 


Stolzenburg, Walter, geb. 50. 5. 97 in Breslau, gef 20. 11. 


. 2. 90 in No! 
„ geb. 14. 10. 8 


CThomſen, Jakob, geb 
leben, Friedrich 


eld, gef. 1. 8. 17 Langemark. 
in est. gef. 1. 12. 14 


Antoniew. 
269. Wehrm. Trefjelt, Hermann, geb. 22. 5. 85 in Spiekershauſen, gef. . 16 
Newville. 
270. Wehrm. Thrun, Arthur, geb. 6. 9. in Jariſchau, gef. 7. 10. 18 Reims. 
271. £dftrm. Che ſemann, Hermann, geb. 3. 81 in Duderſtadt, gef. 51. 12. 17 
Marcoing. 
272. Krieg v. Teiche, Richard, geb. 15. 4. 92 in Gr. Wirſewitz, gef. . 16 
275. Freiw. Thomas, Ludwig, geb. 2. 2. 97 in Aurich, gef. 15. 2. 15 Kamion. 


. Untffz. Diejeter, Reinhard, geb. 18. 5. 88 in Hildesheim, gef. 29. 9. 16 


Martinpuich. 


. Gefr. Ventker, Heinrich, geb. 2. 11. 96 in Brockhauſen, gef. 7. 4. 18 Dernan- 


court. 


. Musk. Derhoolen, Heinrich, geb. 27. 10. 96 in Baal, gef. „ 16 weſtl. Lille. 


Musk. Dogelfang, Johann, geb. 20. 6. 91 in Altenöthe, ae a 8. 15 Czerwin. 


Ehrentafel d 


Döllers, Heinrich, geb. 


. 85 in Ritzenbüttel, gef. 16. 7. 15 
Lenki. 

dw. Wagner I, Paul, geb. 5. 8. 92 in Breslau, gef. 
Weißenborn, Karl, geb. 4. 7. 87 in Bernsdorf, ge 
. Wege, Wilhelm, geb. 24. I. 86 in Dörrieloh, gef . 17 Langemark. 
28 Weichert, Walter, geb. 8. 2. 90 in Breslau, gef. 5. 6. 15 Lyſepole. 
285. Untffz. Werner, Johann, geb. 19. 3. 92 im Harkebrügge, gef. 26. 4. 18 
Morlancourt. 

Wunſch, Heinrich, geb. 17. s. 87 in Damdorf, g 
Wentz, Ludwig, geb. 20. 9. 27 in Sggenſtein, gef. 


16 Neuville. 
10. Is Herpy. 


5. Is Lempire. 
18 Morlan- 


Gefr. Wilkens, Adolf, geb. 15. I. 95 in Kehdingbruch, gef. 29. 17. 
Musk. Wobker, Friedrich, geb. 12. 6. 94 in Mramſche, gef. 15. 7. 16 weft- 
lich Lille. 

Must. Wolf, Hermann, geb. 19. 9.94 in Jemke, gef. 10. 8. 
Musk. Walter, Ernſt, geb. 16. 6. 94 in Buer, gef. 11. 8. 
. Must. Wilkens, Otto, geb. 5.98 in Hamburg, gef. 2 
Musk. Wirt inrich, geb. 95 in Pisdorf, ge > 8. 15 Auguſtowo. 
Must. Warzecha, Peter, geb. = 94 in Dammratſch, 8. J. 16 Neuville. 
Wortig, Karl, geb. 26. 6. 92 in Segendorf, ar! 15. 6. Is Meaulte. 
. Söſtrm. Wiechern, Wilhelm, geb. 22. 7. 87 in Toſtedt, gef. 22. 3. 18 Saulcourt. 
„ Loſtrm. Wiechern, Louis, geb. 84 in Harburg, gef. 31. 7. 17 Langemark. 
£ditrm. Weſſels, Herm., geb 88 in Nenderſum, gef. „16 Neuville. 
Ldſtrm. Weber, Clamor, geb. 8. 8. 90 in Lintorf, gef. 14. 9. Malepſi. 

„ Sdftrm. Wolfmeier, Auguft, geb. 14. 12. 84 in Albersdorf, gef. 5. 5. 16 weſt⸗ 

lich Lille. 
299. Kriegsfreiw. Woitaske, Richard, geb. 25. 12. 91 in Breslau, gef. 20. II. 14 
Š 


15 Koßowo. 
5 Andrzejewo. 
7.18 Dillemontoire. 


500. Kriegsfreiw. Waſielewski, Rudolf, geb. 25. 5. 96 in Breslau, gef. 6. 8. 15 
Komorowo. 

iegsfreiw. Wentzky, Max, geb. -95 in Breslau, gef. 1.12.14 Antoniew. 

Zimmermann, Paul, geb. 3. 8. 89 in Gbernigk, gef. 20. 7. 15 

‚arnaftowo. 

303. Musk. Zeidler, Otto, geb. 28. 5.97 in Braunſchweig, gef. 26. 9. 17 Hollebefe. 

Zuttermeifter, Wilhelm, geb. 8. 5. 95 in Rehren a. O., gef. 2. 2. 16 


rſchcke, Heinrich, geb. 12. 11. 90 in Fellhammer, gef. 17. 7. 15 


uf 
506. Musk. Mende, Hermann, geb. 5. 7. 95 in Lüneburg, verm. 1. 8. 17 Lange ⸗ 
mark. G. + erklärt. 
507. Gefr. Tölke, Friedrich, geb. 18. 11.82 in Gannover, verm. 26. 9. 17 Hollebefe. 
G. + erklärt. 
hife, Richard, geb. 25. 9. 90 in Garbſen, verm. 1. 8. 17 Langemark. 
ndet, Karl, geb. eggerott, verm. 26. 9. 17 Hollebeke. 
ahlke, Karl, geb. 10.8.97 in Brünkendorf, verm. „ gangemark. 
Braſche, Auguft, geb. 5. 6. 85 in Lehre, verm. 17. 9. 16 Martinpuich. 
512. £dftrm. de Beer, Jonas, geb. 2 90 in Emden, verm. 17.9. 16 a. d. Somme. 
tust. Dreyer, Auguſt, geb. 95 in Bodhop, verm. 11.10.16 a. d. Somme. 
Dreizler, Ernſt, geb. 92 in Köln, verm. 26. 9. 17 Bollebeke. 
315. Wehrm. Dödtmann, Hermann, geb. 27. 5. 85 in Langwege, verm. I. 8. 17. 
Langemark. 
316. Uriegsfreiw. Dietzler, Hans, geb. 18. 4. 96 in Breslau, verm. 28. 12. 14 
Skiernewice. 


2 


Baden Württemberg 


517. Musk. Hahm, Heinrich, geb. 5. 11. 95 in Gofermühlen, verm. 


9. 16 
Le Sars. 


318. Musk. Hoffmann II, Richard, geb. 5. 4. 91 in Berlin, verm. 7. 9. 16 an der 


319. Musk. Kurztich, Wilhelm, geb. 22. 10. 98 in Lübeck, verm. 2 
520. Musk. Rehkopf, Heinrich, geb. 


2. Must. Sergel, Rudolf, geb. 


38888 


Somme. 


9. 17 Hollebeke. 

98 in Lasfelde, verm. 9. 17 Becelare. 

. Kriegsjreiw. Reinecke, Walter, geb. 24. 4. 96 in Breslau, verm. 50. 10. 14 
Ezernavies. 


. 12. 92 in Lewe, verm. 29. J. 16 Neuville. 
4. 6. 94 in Sievershaufen, verm. 16. 9. 16 an 


„Musk. Sievert, Heinrich, geb. 
der Somme. 


4. Musk. Schmidt. Karl, geb. 21.11.97 in Rüſtringen, verm. 26.9. 17 Hollebete. 
5. Ldſtrm. Dof, Auguft, geb. 20.6.87 in Hann.-Döhren, verm. 7 Hollebeke. 
6. Musk. Fampich, Otto, geb. 3. 9. 98 in Wigodde, verm. 26. 9 12 Hollebeke. 
7. Untffz. Winkeler, Wilhelm, geb. 11.3. 88 in Herzlehe, verm. 2. 2. 16 Neuville. 
8. Musk. Wierzbitzki, Wladislaus, geb. 8. 10. 92 bei Jamielnik, verm. 26. 9. 17 


Hollebeke. G. f erklärt. 


529. Gefr. Scholz, Hermann, geb. 26. 6. 86 in Hannover, verm. 16. 9. 16 an der 


Somme. G. f erklärt. 


350. Gefr. Schmidt, Karl, geb. 18. 10. 84 in Remfcheid, verm. 26. 9. 17 Hollebeke. 


G. F erklärt. 


351. Untffz. Siebeck, Friedrich, geb. 15. 4. 85 in Hamburg, verm. 31. 10. 17 


Fromelles. G. f erklärt. 


552. Erſ. Res. Reckmann, Karl, geb. 7. 6. 82 in Brake, verm. 26. 9. 17 Hollebeke. 


355. Löſtrm. 
G. 


G. 7 erklärt. 
Meyer, Karl, geb. 13. 6. 84 in Ordorf, verm. 16. 9. 16 Martinpuich. 
FT erklärt. 


354. Wehrm. Lüdtke, Albert, geb. 22. 6. 84 in Berlin-Schöneberg, verm. 26. 9. I 


Hollebeke. G. f erklärt. 


355. Loſtrm. Koch, Jofeph, geb. 6. 10. 88 in Hannover⸗-Linden, verm. 2. 8. 17 


Langemark. G. f erklärt. 


356. Musk. Eumann, Wilhelm, geb. 50. 4. 96 in Eſſen, verm. 17. 9. 16 Martin- 


puih. G. f erklärt. 


387. Ldſtrm. Cohrs, aan geb. 20. 4. 90 in Scheideholz, verm. 16. 9. 16 


Martinpuich. F erklärt. 


558. Wehrm. Feuer II, 8 geb. 6. 6. 84 in Calle, verm. 17. 9. 16 an der 


Somme. G. f erklärt. 


3. Kompagnie. 


. Erſ.⸗Beſ. Ackmann, Friedrich, geb. 
an der Ancre. 

Musk. Amerland, Rudolf, 9 25 0. 7. 98 in Langen, gef. 
Edſtrm. Ablerichs, Willy, geb. 2 z in Oldenburg, g ‚9.17 Becelaere, 
. Dizefeldw. Beckert, Franz, geb. 7. 96 in Breslau, gef . 17 Flandern. 
. Untffz. Borkert, Wilhelm, geb. 15. 11. 95 in Breslau, gef. 14. 5. 15 Rogowo. 
5. Untffz. Bergmann, Rud., geb. 6.4.95 in Altenburg, gef. 31. 7.12 Langemark. 
. Gefr. Barg, Heinrich, geb. 14. 12. 85 in Sapelloh, gef. 16. 9. 18 Vaudeſſon. 
3. Erſ.⸗Reſ. Binder, Wilhelm, geb. 17. 5.88 in gelroda, Sr 7.8.15 Czerwin. 
. Erj.e Ref. Breyer, Arnold, geb. 15. 8. 89 in Nienburg, gef. 5. 1. 15 Ruda. 

. Erf. Ref. Beldzik, Jofeph, geb. 20. 2. 78 in Königshütte, gef. 4. 5. 16 an der 

Somme. 


. 4. 92 in Rolfshagen, gef. 10. 12. 16 


4. 18 Meaulte. 
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- Erſ.⸗Reſ. Baars, Guſtav, geb. 14.2.97 in Wehmingen, gef. 25.9.17 Becelaere. 
12. Erſ.-Beſ. Blüthner, Hugo, geb. 22. 7. 15 in Weißenborn, gef. 29. E 15 Leuki 
15. Erſ.⸗Reſ. Bartels, Hermann, geb. 20. 2. 88 in Ahrſtedt, gi . 16 Dimy 
14. Must. Beruda, Eduard, geb. 
15. Must. Botor, Ernſt, geb. 16. 12 
Anere. 
16. na, Georg, geb. 12. 11. 97 in Hannover, gef. 51. 7. 17 Langema 
17. Musk. Borchers, Heinrich, geb. 9. 4. 94 in Neuenmarhorſt, gef. 1. 8. 16 weft- 
lich Lille. 
18. Musk. Brockmann, Hermann, geb. 18. 4. 87 in Uelzen, 
Böning, Anton, geb. 6. 5. 96 in en 90 
hrens III, Bernhard, geb. 18. 2. 
auns, Guſtav, geb. I 
de, Hinrich, geb. 29. 6 94 in Vehrte, ge 
ozek, Jofeph, geb. 10. 5. 90 in Wartoglow‘ 
Somme. 
24. Wehrm. Brandt, Heinrich, geb. 20. 2. 81 in Bakum, gef. 51. 3. 18 Meaulte. 
25. Wehrm. Behrens, Friedrich, geb. 11. 4. 84 in Wapeldorf, gef. 15. 9. 18 
Dandefj 
26. Wehrm. Brink, Heinrich, geb. 18. 6. 82 in Lingen, gef 
27. Loſtrm. Brunßen, Georg, geb. 7. 90 in Hannover, ge 
28. Loſtrm. Beh hr, Wilhelm, geb. 16. 8. 89 in Wilhelmsburg, 


. 97 in Klofter Marienwerder, gef. 


16 Dimy. 
Epehy. 
5 Senti. 


17 Poelkapelle. 
. 16. 7. 15 Senti. 


£ . 20. 8. 15 Senti. 
29. Loſtrm. „Ewald, 10. 96 in Hüttenrode, gef. 31. 5. Meaulte. 
50. Loſtrm. B h, geb. 4. 11. 82 in Wandsbeck, gef. 14. 8. 16 


lle. 
51 g: w. Bauch, Paul, geb. 7. 7. 97 in Namslau, gef. 2 15 Kamion. 
52. . Boving, Joſef, geb. 20. 5. 95 in Höltringhaufen, gef. 16. 7. 15 
55 Baumgart, Rudolf, geb. 16. 12. 96 in Breslau, gef. II. 5. 15 


fa) 
34. Gefr. Conrad, Richard, geb. 9. 9. 84 in Schkölen, gef. 26. 9. 16 a. d. Somme. 
55. Wehrm. Claßen, Matthias, geb. I. 3. 81 in Wegeleben, gef. 20. 7. 15 
Cſcharmoſtowo. 
. Sergt. Dereſch, Theodor, geb. 14. 1. 88 in Arnswalde, gef. 22. 3. 18 Epehy 
Gefr. Doyen, Eduard, 255 BL 5 74 in Retonflep, gef. 14. 15 Gſchimki. 
. Gefr. Dreblow, Carl, geb. 1122 in Lipgarten, gef. 15. 2. 16 weſtlich Lille. 
Dreper, Wilhelm, 925 12. 92 in Bohndorf, gef. 25. 7. 15 Lenki. 
. Dwehus, Gerhard, 2. 5. 95 in Jaderwollen, 
st, Dittmer, Otto, geb. 16. 6. 94 in Weſel, gef. 16. 
. Dörrheide, Otto, geb. 9. 10. 95 in Ehra, | gef. 16. 9. 16 a. d. Somme. 
. Dittmann, Willi, geb. 16. 10.99 in Stettin, gef. 4. 8.18 Dillemontoire. 
„Düring, Wilhelm, geb. 21. 8. 95 in Rünftedt, gef. 7. 17 Flandern. 
45. Ldſtrm. Duonfing, Heinrich, geb. 15. 5. 84 in Rodewald, gef. 16. 9. 16 an der 


freiw. Diekmann, Wilhelm, geb. 23. 


95 in Brake, gef. 16. 7. 15 Senti. 

4 Edler, Carl, geb. 8. 6. 88 in Harburg, gef. 21. 12. 14 Kamion. 

48. Erj.e Ref. Engler, Maximilian, geb. 18. 9. 85 in Kofjabude, gef. 25. 9. I 
Becelaere. 

49. Must. Ebeling, Wilhelm, geb. 7. 4. 88 in Rolfshagen, gef. 7. 8. 15 Grudziſk. 

50. Must. Eggert, Wilhelm, geb. 17. 2. 91 in Aderſtedt, gef. 11. 8. R 

51. Musk. Edzards, Bernhard, geb. 2. 12. 95 in Branterei, gef. 51. 

52. Kriegsfreiw. Erdmann, Fritz, geb. 4. 10. 95 in Breslau, gef. 16. 9. 16 an der 
Somme. 


zes 
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N Paul, geb. 3. 3. n b, gef. Is. 12. 14. 
„geb. 26. 6. 77 in Weißenfels, gef. 16. 9. 16 an der 


5 Rei. Flügge, Heinrich, geb. 9. 6. 87 in Gorleben, gef. 1 15 Czerioni. 
56. Musk. Frohnert, Guſtav, geb. . 98 in Werne, gef. t. 4. 18 Meaulte. 

57. Musk. Fahrmeper, Carl, geb. 2 5. 17 Oppy. 

58. Musk. Fleddermann, Joſeph, geb. 
Musk. Friedrichs, Gerhard, geb. 21. 2.97 in Hannover, 
„ Wehrm. Franz, Albin, geb. 5 85 in Syke, 
61. Wehrm. Friedrich, Guſtav, geb. 15.8.77 in Hohenroda, gi 


3. 96 in Brodum, gef. 


ef. 26.9. 
15 Senti. 


. 16.8.15 Perdaly. 


re Friedemeper, Ernſt, geb. 24.7.95 in Leer, gi Gſchimki. 
Gehrke, Conrad, geb. 14. 1. 94 in Lüneburg, gef. 2 15 Lenki. 
Giffei, Heinrich, geb. 14. 10. 88 in Lüneburg, ge 15 Senti. 


Gebel, Bernhard, geb. I 88 in Rinteln, gef. 16. 7. 15 Lenki. 

. Grothe, Hermann, geb. 9.8.95 in Mieſterhorſt, gef. 11.8.15 Gſchimki. 
„ Gaworofski, Franz, geb. 28. 11, 95 in Anderten, gef. 16. 7. 15 Lenki. 
. Garbs, Jofeph, geb. 15. 11. 8. 15 Rogowo. 
Grof, Gottlieb, geb. 6. 98 in Witten, gef. 5. Is Epehy. 
„Musk. Goemann, Georg, geb 99 in Nordloh, gef. 2 18 Dillemontoire. 
ftem. Goſch, Hans, geb. 51. 8. 85 in Bohn, gef. 16. 7. 15 Lenki. 
Soſtrm. Güder, Chriftian, geb. 11. 12. 76 in Arfeld, gef. Epeh 
„ Kriegsfreiw. Göhmann, Heinrich, geb. 20. 11. 95 in Hameln, gef. 51. 7. 

Langemark. 
i . Galwas, Conrad, geb, 21. 11. 88 in Kattowit; 


a 


gef. 16. 7. 18 


. Beubner, Thilo, geb. 27. 1. 79 in Loſſen, gef. 17. 9. 18 Daudefjon. 
Hofrogge, Heinrich, geb. 14. 2. 97 in Cloppenburg, gef. 26. 7. 18 
Villemontoire. 

Hennecke, A geb. 2 in Hannover, 
Hupe II, Carl, geb. 9. 89 in Gffenſtein, ge 
Bellmers, Gerhard, geb. 16. 12. 90 in Moordorf, ge 
mme. 

ef. Hoffmann, Joſef, geb. 11. 1. 88 in Garbu 
Heſelich, Hermann, geb. 2. 9. 88 in Großthiemig 
der Somme. 


7. 18 Dillemontoire. 
. 8. 17 Langemark. 
9. 16 an der 


15 Senti. 
5. 16 an 


uth⸗ Bach. 
18. 
28. 10. 16 


s 83 in Beftoff, gef 
Joſef, geb. tt. 00 in Hild 
aa 21 27. 5. 95 in 


ſſee. 

hr le, Hermann, geb. 18. 11.95 in Barien, gef. 9.16 a. d. Somme. 

Must. Hempen, Wilhelm, geb. 1. 6. 95 in Bakerde, a . 9. 17 Becelaere. 

Musk. Harm II, Johann, geb. 16. 7. 95 in Rüftringen, gef. 18. 7. 16 weſt⸗ 
lich Lille. 

„ Wehrm. Hunting, Heinrich, . 16. 2. 81 in Eller! 

. Wehrm. Haafe, Mar, geb. . 81 in Bury, 

. Wehrm. Höppner, Alfred, geb. 29. 10.84 in 

60 Å 

. djim. 

„ Kofi 


eck, gef. 28. 5. 17 Oppy. 
. 1. 16 Dimy. 
haufen, gef. 26. 4. 16 Dimy. 
26. 7. 15 pruti- Zach. 
mann, geb. 12. 10. 84 in T ick, gef. a. Rogowo. 
86 in Braunſchweig, gef. 25. 1. 18. 
. Kdjtem. Hilgefort, Heinrich, geb. ss in Dinklage, gef. 20. 9. 15 Bielſk. 
95. Loſtrm. Henry, Jofeph, geb. 28. 11. 75 in Pelter, gef. 11. 8. 15 Gſchimki. 

. Loſtrm. Hurreibrück, Hermann, geb. 28. 9. 85 in Greteſch, gef. 5. 6. 16 weit« 

lich Lille. 


zes 
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Ehrentafel des R. 


97. Loſtrm. Harenberg, Adolf, geb. 28. 6. 81 in Oſterode, gef. 27. 10. 16 Franz. 
Flandern. 

98. Ldſtrm. Bergeſell, Franz, geb. 12. 4. 82 in Delmenborſt, gef. 6. 8. 16 weſtlich 
Lille. 


Jakiſch, Kurt, geb. 14. 11. 81 in Breslau, gef. 15 Senti. 
anowski, Auguſt, geb. 5. 8.91 in Breslau, gef. 15.9. 16 a. d. Somme. 
nfen, Clemens, geb. . 99 in Aachen, gef. II. 10. 18 Poilcourt. 
kuſch, Auguſt, geb. 28. 5. 98 in Sabonſch, gef. 25. 10. Is Herp 
Jürgens II, Gerhard, geb. 24. 10. 95 in Twiſtringen, gef. 10. 2. 16 
Dimy. 


Johannes, Chriſtian, geb. 17. 5. 82 in Meine, gef. 5. 7. 16 weſtl. Lille. 
jen, Heinrich, geb. 25. 8.84 in Hafetoft, gef. 51. 7. 17 Langemark. 
. Jürgens II, Hermann, geb. 15. 4. 87 in Flechtorf, gef. 21. 8 an 


freiw. Janßen, Gerhard . 5. 6. 92 in Aurich, gef. 16. 7. 15 Senti. 
Kobbe, Wilhelm, geb. 27 in Lüneburg, gef. 5. 10. 15 Skidel. 
„ Katling, Wilhelm, geb. 9. 10. 87 in Neuhagen, gef. 16. 7. 15 Senti. 
„ Kirchhoff, Julius, geb. 29. 5. 95 in Rethmar, 9. 17 Molenhoet. 
. Koeten, Hermann, geb. 21. 2. 96 in Weeze, gej . 7. Is Dillemontoire. 
. Krüer, Wilhelm, geb. 8. 10.95 in Gannover, gef. 17. 9. 16 a. d. Somme. 
Kufcel, Auguſt, geb. 25. 8. 78 in Eilenburg, 8.9.16 a. d. Somme. 
ef. Klünder, Friedrich, geb. 23.12.94 in Rodewald, ef. 27.1.16 Dimy. 
. Kühn, Xaver, geb. 2.5.85 in Getigheim, gef. 25.7.18 Dillemontoire. 
‚Ref. Klofe, Carl, geb. in Kath. Hammer, gef. 16. 7. 15 Senti. 
„Kieffer, Oskar, geb. 26.12.99 in Dornach, gef. 2 18 Dillemontoire. 
. Kaijer, Emil, geb. 7. 5. 95 in Berg, gef. II. 8. Rogowo. 
st. Klemme, Ernſt, geb. 4. 5. 93 in fenne, gef. 16. 7. 15 Senti. 
„ Krug, Reinhard, geb. 2. 8. 82 in Reichenſachſen, gef. 17. 7. 15 Senti. 
„ Kues, Karl, geb. 3. 10. 95 in Sauenberg, gef. 21. 8. 16 weſtlich Sille. 
t. Kloke, Heinrich, geb. 11.5.95 in Käthingen, gef. 29.9.16 a. d. Somme. 
Küfel, Heinrich, geb. 87 in Harburg, gef. 28.9.16 a. d. Somme. 
Edſtrm. Kontze, Friedrich, geb. 5. 87 in Dortmund, gef. 16. 7. 15 Senti. 
Loſtrm. Kirſch, Bernhard, geb. 29. 85 in Dortmund, gef. 16. 7. 15 Senti. 
5 Gre, den Krubert, Fritz, geb. 97 in Breslau, gef. 3. 9. 
of pinski, Emil, Po 9. 86 in Breslau, gef. 4. 11. 14 am 


28 


Skomentner See. | 
„ Gefr. Seben, Paul, geb. 50. 11. 92 2 Stroppen, gef. 6. 8. 17 Langemark. | 


Seit. Sutter, Louis, geb. 14. 1 plingen, gef. 12. 9. 16 a. d. Somme. 
Ref. Lieban, Robert, geb. 1. 88 in Thaldorf, gef. 7. 8. 15 öſtl. Rozan. 
Leßmann, Otto, a 1. 9. 89 in Braunſchweig, gef. 1. 1. 18 
La Dapnerie. 
„ Must. Sietzmann, Alwin, geb. 10.11.97 in wendeſſen, gef. 26.9. 17 Becelaere. 
Musk. Lange, Friedrich, geb. 4. 11. 98 in Brietlingen, gef. 21 Is Lempire. 
Musk. Lüſchen, Gerhard, geb. 12. 10. 98 in Zetel, 17 £a Daquerie. 
„Musk. Lutter, Wilhelm, geb. 21. 11.87 in Römſtedt, gef. 17 Langemark. 
6. Musk. Lindenberg, Ern 9. 16 a. d. Somme. 


„geb. 5 


95 in Eitzum, gef. 


. Wehrm. Sieh, Eugen, geb. 7. 5. 80. in Elbing, gef. 5. 55 18. Dernancourt. 
158. Kriegsfreiw. Liehr I, Paul, geb. 15. 5. 95 in Klettendorf, gef. 29. 10. 14 
öftlih Eye. 
139. Kriegsfreiw. Lubowski, Alfred, geb. 4. 4. 95 in Malkwitz, gef. 29. 7. 15 
Pczenyarowo. 
140. Kriegsfreiw. Lemcke I, Ernſt, geb. 12. 
Armentieres. 


95 in Oldenburg, gef. 7. 5. 16 
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Derkuftlifte 5. Kompagni 


141. Untffz. Mohaupt, Herbert, geb. 19. 6. 95 in Breslau, gef. 25. 8.17 Langemark. 
Gefr. müller, Dirk, geb. 2. 5. 98 in Weftgafte, gef. 22. 5. 1B empire. 
Ref. Mürdter, Theodor, geb. 20. 4. 89 in Frieſtadt, gef. 11. 8. 15 Gſchimki. 
. Rej. Meißner, Carl, geb. 6. 11. 87 in Rumpin, gef. 11. 9. 15 Bielſk. 
Ref. Mahlſtedt, Peter, geb. 1. 9. 89 in Remels, gef. 16. 9. 16 a. d. Somme. 
. Ref. Meinders, Geert, geb. I. 10. 88 in Heſepe, gef. 26. l. 19. 
. Erj.-Ref. Martens, Johann, geb. 4. 5. 88 in Neufüdende, gef. 16. 
. Erſ.-Ref. Meyer, Friedrich, geb. Is. 7. 92 in Köblinghaufen, gef. 
Lenki. 

9. Musk. Meyer, Hermann, geb. 7. 7. 98 in Reppner, gef. 6. 4. 18 Dernancourt. 
. Must. Meiners, Fritz, geb. 18. 2. 98 in Weſterſtede, gef. 7. 9. 17 Ruiterhoek. 
. Must. Meyer, Hermann, geb. 6. 5.95 in Pieperhöfen, gef. 9. 6. 16 weſtl. Lille. 
„ Ldſtrm. Möller, Friedrich, geb. 6. 1. 81 in Dickel, gef. 28. I. 16 Vimy. 

„ Krieasfreiw. Müge II, Julius, geb. 8. 7. 95 in Weidich, gef. 20. 11. 14 
Podolin. 

. Kriegsfreiw. van Mark, Johann, geb. 29. 5. 16 in Leer, gef. 2. 5. 
Dot 


. Geft. 
Kamion. 
. Erf.» Ref. Niepert, Wilhelm, geb. 10. 4. 95 in Osnabrück, gef. 12. 8. 15 
P. Sſchimki. 
. Must. Nörtemann, Wilhelm, geb. 14. 4. 94 in Lenglern, gef. 10. 17 
Becelaere. 
Must. Nade, Hermann, geb. 8. 9. 96 in Gſternburg, gef. 26. 7. 18 Ville · 
montoire. 
m, geb. 15. 4. 88 in Osnabrück, gef. 16. 7. 15 enti. 
iw. Neugebauer, Bruno, geb. 6. 9. 95 in Breslau, gef. 16. 7.15 


5. Untffz. Otte, Adolf, geb. 9. 3. 82 in Wohlenrode, gef. 16. 9. 16 a. d. Somme. 


freiw. Offezarezik, Viktor, geb. 5. I. 90 in Tofel, geb. 16. 7. 15 £enti. 
. Untffz. Pflock, Franz, geb. 11. 5. 84 in Barnftädt, gef. 26. 9. 17 Becelaere. 
„ Untffz. Purtik, Robert, geb. 8. 6. 76 in Breslau, gef. 2 14 Podolin. 
. Gefr. Ponath, Hermann, geb. 19. 7. 85 in Dramburg, gef. 10. 18 St. 
Fergceux. 
3. Gefr. Paeslack, Friedrich, geb. 28. 5. 80 in Tangermünde, gef. II. 8. 15 
P. Gſchimki. 
. Erſ. Ref. Peters I, Wilhelm, geb. 30. 7. 88 in Netze, gef. 17. 9. 16 an der 
Somme. 
70. Must, Precht, Wilhelm, geb. 5. 8. 92 in Elferdingen, gef. 16. 2. 15 Senti. 
71. Musk. Prütz, Otto, geb. 7. 2. 92 in Alt«Karbe, gef. 16. 7. 15 
172. Must. Priggert, Hubert, geb. 5. 10. 96 in Eickel, gef. 15. 7. 16 weſtl. Lille. 
3. Wehrm. Pach, Paul, geb. 51 85 in Oppeln, gef. 16. 7. 15 Senti. 
24. Sdſtrm. Dlauthold, Rudolf, geb. 21. 9. 90 in Hasbergen, gef. 18. 9. 16 an der 
Somme. 
„ Kdjtem. Peterſen, Hermann, geb. 6. 2. 84 in Garlstorf, gef. 1. 12. 16 an der 
Somme. 
. Must. Quirin, Jakob, geb. 1. 9. 95 in Berg, gef. 16. 7. 15 Senti. 
rgt. Rödermund, Karl, geb. 24. 12. 82 in Koesfeld, gef. 51. 5. 18 Meaulte. 
„ Sergt. Raab, Robert, geb. 18. 1. 91 in Gberfüllbach, gef. 5. 11. 18. 
. Gefr. Reichel, Karl, geb. 14. 11. 92 in Breslau, gef. 16. 7. 15 Senti. 
. Gefr. Röfel, Erich, geb. 7. 1. 97 in Breslau, gef. 21. 5. 18 Lempire. 


28% 


Baden-Württemberg 


guſtin, geb. 10. 11. 89 in Hannover, gef. 26. 9. 17 Becelaere. 
. 4. 95 in Bo . 17 Becelere. 
en. Ridermann, Bernhard, geb. 22. 12. 85 in Saabed, 
aulte, 

„Karl, geb. 50. ?. 97 in Hildesheim, 9 


6. 8. 17 Lan 


. 5. 99 in Schöneberg, 
10. 95 in Ederde, gej 10. 16 a. d. Somme. 
geb. 11. 5. 91 in Rohrfen, gei . 12. 16 a. d. Ancre. 
" sk. Rabe, Hermann, geb. 18. 8. 97 in Evenfen, gef. 26. 9. 17 Becelaere. 
189. Ldſtrm. . 16. 6. ri gef. 16. 7. 15 Lenki 
. Tdſtrm. . 14. 89 in Hannover, gef. 16. 15 Senti. 
. Kriegsfreiw. R ari, geb. 6. 8. 92 in Uelzen, gef. 16. 7. 15 Senti. 
lt, Paul, geb. 2. 7. 97 in Breslau, gef. 16. 2. 15 Lenki. 
„ Zernhard, geb. 26. 12. 90 in Wismar, gef. 4. 5. 15 


. 10. 1s Herpy. 


Sontag, Johann, geb. 10. 9. 80 in W 
. Sirie, Friedrich, geb. 2 
Becelaere. 

. Must. Sauf, 9 94 in Wittingen, gef. 15. 9. 16 a. d. Somme. 
28. 8. ? in Osnabrück, ge 4. 18 Dernancourt. 
üfche, gef. 18.9. 16 a. d. Somme. 


drich, geb. 1. 8. 9 
pamhafe, Wilhelm, geb. . 89 in Brake, gef. 2 15 


heimshaven, gef. 1. 11. 18. 
5. 97 in Hozershauſen, gef. 26. 9. 17 


Gerwin. 


Stellv. Schröder, Johann, geb. 16. 4. 92 in Marienau, gef. 19. 9. 16 
an der Somme. 

201. Offz.⸗Stellv. Schibrowski, Otto, geb. 14. 9. 77 in Thema (Thr.), gef. 21. 

12. 14 Kamion. 

feldw. Schaper, Rudolf, geb. 11. 4. 95 in Braunſchweig, gef. 51. 7. 17 
Langemark. 

Gefr. Schmidt III, Karl, geb. 30. 8 in Breslau, gef. 20. 11. 14 Baby. 

j. Schröter, Ernſt, geb. 30. 11. in Kelbra, gef. 20. 11. 17 Sangemark. 

. Schütte, Friedrich, geb. 5. 8. 96 in Antendorf, 18 Meaulte, 

Schaper II, Erich, geb. 1 92 in Chiede, gef. an der 

omme. 

chmidt, Oskar, geb. J. 4. 95 in Braunfchweig, gef. 22. 5. Is Sempire. 

ſchnitker, Georg, geb. 12. 11. 98 in Osnabrü 9. 17 

celaere. 

209. Musk. Schmidtke, Johann, geb. 12. 4. 91 in Graudenz, gef. 

Eecelaere. 
210. Musk. Schult, Friedrich, geb. 3. 12. 95 in Harburg, gef. 7. 4. 16 Armentieres, 
211. Must. Schröder, Karl, geb. 5. 9. 96 in Wagenfeld, gef. 12. 2. 17 an der 
Somme. 

Schröder, Hermann, geb. 8. 98 in Stahle, g 

Schnüll, Heinrich, geb. 50. 7. 95 in Rodenbeck, g 
mar! 

214. Wehrm. Schielobols 

51. 5. 18 Meaulte. 
. Loſtrm. Schulze I, Hermann, geb. 
weſtlich Lille. 
216. Loſtrm. Schwarze, Friedrich, geb. 16. 11. 82 in Grothem, gef. 22. 4. 16 weſt⸗ 
lich Lille. 


202. U 


e 


5. 18 Epechy. 
f. I. 8. 17 Sange- 


Ludwig, geb. 31. 12. 85 in Königsberg (Pr.), gef. 


16 


6. 86 in Braunſchweig, gef. 10. 


Kompagnie 


„ Ariegsfreiw. Schnaudt, Erich, geb. 5. 12. 96 in Barmen, gef. 12. 14 
Kamion. 
218. e Showe, Rudolf, geb. 50. 11. 95 in Ihrbowe, gef. 16. 7. 15 
enti. 
219. Untffz. Streit, Nikolaus, geb. 25. 5. 95 in Pachten, gef. 2. 10. 16 an der 
Somme. 
220. Gefr. Striedelmeyer, Gerhard, geb. 9. 2. 94 in Osnabrück, gef. 7. 4. 16 
Armentieres. 
221. San. Stakhorſt, Wilhelm, geb. 24. 1. 85 in Schüttorf, gef. 28. 6. 16 weſtlich 
Lille. 
. Musk. Stolte, Heinrich, geb. 2. 94 in Römſtedt, gef. 16. 7. 15 Senti. 
. Erſ.⸗Reſ. Step, Heinrich, geb. 10. 88 in Bolterſen, gef. 16. 7. 15 Lenki. 
24. Kriegsfreiw. Strzlozyk, Franz, geb. Is. 9. 90 in Gleiwitz, gef. 25. 10. 14 
am Skomentner⸗See. 
„ Ariegsfreiw. ud, Albert, geb. 31. 5. 94 in Hannover, gef. 16. 7. 15 Lenki. 
. Kriegsfreiw. Stiller, Richard, geb. 11. 6. 95 in Breslau, gef. 15. 8. 18 


Andrzejewo. 
Gef; 


Thien, Menno, geb. 15. 9. 90 in Schirmmer⸗Legmoor, gef. 16. 10. 18. 
hum, geb. 5. 12. 90 in Soslar, 
4. 


f. 24. 11. 17 Fromelle: 
n Deimenhorft, gef. 2 
Jarpenfeld, gef. 10. 4. 16 Armen« 


Erj.-Ref. Eimmermann, Heinrich, geb. 
. Must, Trefeler, Johann, geb. 5. 5 5 


251. Must. Twardowsti, geb. 4. 12. 95 in Chronſtau, gef. 15. 9. 16 a. d. Somme. 

Musk. Tomascy?, Jofeph, geb. 2 94 in Klady, gef. 26. 9. 17 Becelaere. 

. Edjtem. Tönsmann, Johannes, geb. 6. 88 in Lüſtringen, gef. 18. 1. 17 
an der Somme. 

254. Kriegsfreiw. Trätz, Georg, geb. I. 9. 95 in Spandau, gef. 31. 7. 15 Komo- 


rowo. 

255. Kriegsfreiw. Unverricht, Max, geb. 29. 8. 94 in Breslau, gef. 28. 10. 14 am 
Stomentner-See. 

256. Musk. Vorwerk, Heinrich, geb. 17. 2. 95 in Fahrenſen, gef. 16. 15 Senti. 

287. Musk. Dofjel, Hermann, gef. 19. 9. 97 in Osnabrück, gef. 28. 6. 18 Dernan« 
court. 

258. Musk. Dries III, Theodor, geb. 22. 1. 97 in Kaphauſerfeld, gef. . 17 
Sangemart. 


239. £dftrm. Doffel, Heinrich, geb. 10. 7. 91 in Osnabrück, gef. 24. 7. 15 Lenki. 
„ Dizefeldow. Weinert, Artur, geb. 12. 12. 96 in Lüben, 4. 8. 15. 

. Dizejeldw. Wollne, Herbert, geb. 19. 1 95 in Breslau, gef. 26.9. 17 Becelaere. 
3. Witt, Karl, geb. 11. 91 in Gamburg, gef. 26. 9. 17 Becelaere. 
. Gefr. Wüllner, Karl, geb. 5. 2. 91 in Nüftringen, gef. 12. 8. Is Dill 

montoire. 

244. Gefr. Wieſe, Heinrich, geb. I. 10. 95 in Delpfe, gef. 10. 12. 16 an der Ancre. 
245. Musk. Wiehmann, Auguft, geb. 12. 6. 94 in Hannover, gef. 50. 7. 18 


Thacrife. 
246. Musk. Wilkening, Heinrich, geb. 5. 2. 96 in Wierſen, gef. 10. 12. 16 an der 
Ancre. 
247. Musk. Wrage, Heinrich, geb. 15. 4. 98 in Hamburg, gef. 1. 2. 19. 
248. Musk. Witter, Otto, geb. 12. 1. 96 in Langelsheim, gef. 1. 8. 17 Langemark. 
249. Musk. Weſtermann, Bernhard, geb. 9. 12. 90 in Scharendorf, gef. 16. 7. 15 


Lenki. 
50. Musk. Wißmann, Hermann, geb. 20. 8 
51. Erſ.⸗Reſ. Windhorſt, Friedrich, geb. 1 
Pas kowo. 


94 in Icker, gef. 16. 15 Lenki. 
. 92 in Eſchenhauſen, gef. 22. 10. 15 


giment 


Neſerve-Infan 


zes 


Baden Württemberg 


Ehrentafel des R. 


. Wehrm. Wagner, Ludwig, geb. 16. 12. 81 in Wehr, gef. 31. 3. 18 Meaulte. 
. Wehrm. Witt, Emil, geb. 2. 10. 84 in Weſtergellerſen, gef. 11. 8. 15 
Gſchimki. 


. Köftent. Werner, Auguft, geb. 11. 9. 84 in Oſterode, ge 17 Sangemark. 
. Ldſtrm. Wichmann, Friedrich, geb. 15. 6. 85 in Aluden, Se 15. 9. 18 
Dandefjon. 
256. £dftrm. Wasmann, Auguſt, geb. 13. 6. 82 in Gifhorn, gef. 51. 17 Sange- 
mart, 
Ldſtrm. Weyhorft, Anton, geb. 8. 12. 88 in Greteſch, gef. 10. 16 an der 


Somme. 
freiw. Wodarz, Johann, geb. 8. 12. 96 in Breslau. gef. 24. 10. la am 
komentner⸗See. 


258. Kri 


259. Kr Bee Wellmann, Heinrich, geb. 5. 4. 94 in Wardenburg, gef. 15 

260. Must. Salban, Hermann, geb. 6. 4. 97 in Morgenſtern, gef. 12. 17 La 
Daquerie. 

261. Musk. Coners, Otto, geb. 4. 11. 92 in Weddel, verm. 28. I .16 Neuville. 
G. + erklärt. 

262. Erf.-Aef. Beil, Alwin, geb. 7. 12. 88 in wülfel, verm. 16. 9. 16 a. d. Somme. 


G. f erklärt. 
265. Wehrm. Bachmann, Curt, geb. 18. 4. 78 in Oberlödla, verm. 51. 1. 16 Dimy. 
G. F erklärt. 
264. Gefe. Degenhardt, Fritz, geb. 22. 5. 95 in Dittersdorf, verm. 26. 9. 17 
celaere. 
265. Must. Bein, Georg, geb. 
G. F erklärt. 
Konersmann, Wilhelm, geb. 24. 2. 90 in Mentrup, verm. 26. 9. 17 
Becelaere. G. t erklärt. 
267. Ref. ERD Friedrich, geb. 29 
G. 7 erklärt. 
268. Erſ.⸗Reſ. Lachmann, Martin, geb. 26. 10. 91 in Wilhelmsburg, verm. 6. 8. 
17 Langemark. G. f erklärt. 
Albert, geb. 30. 3. 98 in Uehrde, verm. 26. 9. 17 Becelaere. 


12. 95 in Breslau, verm. 30. 1. 16 Dimy. 


266. Geft. 


. 85 in Dortmund, verm. 51. 1. 16 Neuville. 


270. Mus; jevers, Heinrich, geb. 28. 7. 98 in Wilſter, verm. 26. 9. 17 Becelaere. 
erklärt. 
271. Kdftem. Sage 
erklärt. 
efr. Taube, Otto, geb. 50. 1. 90 in Poblitz, verm. 4. 7. 15 Senti. 
G. + erklärt. 
275. Erſ.-Reſ. Wöhler, Friedrich, geb. 24. 1. 88 in 
G. + erklärt. 
Musk. Sprenger, Hermann, geb. 6. 3. 96 in Mügeln, verm. 27. 12. 17 La 
Dapuerie. 
278. £dftrm. Rambatt, Wilhelm, geb. 19. 10. 92 in Gnoiren, verm. 26. 9. 17 
Becelaere, 
276. Kriegsfreiw. Rother, Friedrich, geb. 15. 10. 95 in Breslau, verm. 25, 11. 14 
Ruczyca. 
„ Sdjtrm. Poppe, Arnold, geb. 4. 6. 90 in Haſelünne, verm. 2 12 Ben 
. Kriegsfreiw. Klüge, Alfred, geb. 20. 7. 97 in Breslau, verm. 16. 15 Senti. 
. Ldſtrm. Kottmann, Heinrich, geb. 16. 10. 92 in Bohmte, verm. 255 9. 17 
Becelaere. 
Must. Küpper, Ernſt, geb. 5. 1. 98 in Kofchü, verm. 26. 9. 17 Becelaere. 


Oskar, geb. 12. 8. 92 in Welsdorf, verm. 26. 9. 17 Becelaere. 


iege, verm. 51. 1. 16 Dimy. 


filifte 4. Kompagni 
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5. Musk. Adelmeyer, Heinrich, geb. 22. 12. 


85. Gefr. Slade, Johannes, geb. 4. 7. 96 in Wellendorf, verm. 
„ Ldſtrm. Brinker, Heinrich, geb. 5. 3. ss in Biene, verm. 


Musk. Bicker, 


„ Softem. Seder, Chriſtoffer, 
. Must. D 


. Dizefeldw. Bertram, Walter, geb. 12. 12. 95 in Hannover, gef. 2 


. Untffz. Breyding, Hans, geb. 14. 


. Gefr. Barcklan, D 
. Gefr. Buhnke, Ewald, geb. 12. I. 85 
. Musk. Badmeyer, Hermann, geb. 1. 11. 81 in C 


„Musk. 
. Musk. Böker, Hermann, geb. 10. 


. Musk. Brauer, Johannes, geb. 1. 5. 97 in Graudenz, gef. 2 
18. Musk. Bertram, Karl, geb. 25. 9. 98 in Odagſen, gef. 2 


Musk. Kraemer, Friedrich, geb. 11. 8. 91 in Osnabrück, verm. 1. 8. le Sanges 


mark. 

. Gefr. Klodt, Auguſt, geb. 22. 8. 96 in Hannover, verm. 1. 8. 17 Sanges 
mark. 

. Musk. Hoffmann, Waldemar, 2. 10. 98 in Ahrensbod, verm. 26. 9. 17 
Becelaere. 

. Musk. Gestamp, Florenz, geb. 14. 1. 95 in arten, verm. 26. 9. 17 Vecelaere. 


Is Dille- 


montoire. 


18 Dilles 
montoire. 


ernhard, geb. 4. 5. 95 in Erterwegen, verm. 26. 9. 17 


nter, Klemens, geb. 2. 11. 97 in Gillowitz, verm. 26. 9. 17 Becelaere. 
G. + erklärt, 


geb. I. 2. 78 in Aſchendorf, verm. 31. 


Langemark. 


T erklär 
nen, Hermann, geb. 7. 5. 95 in Eltern, verm. 28. 1. 16 Neuville. 
erklärt. 


G. 


4. Kompagnie. 


. Dizefeldw. Adamczewskp, Andreas, geb. 27. 11. 90 in Dirſchau, gef. 26. 9. 17 


Fonnebeke. 
Musk. Albering, Auguſt, geb. 9. 7. 95 in 


dwephe, gef. 31. 7. 17 Sangemark. 
5 in Kemphaufen, gef. 14. 9. 15 


Alepszyna. 


Lempire. 


Untffz. Baute, Hermann, geb. 50. 4. 83 in Nahne, gef. 26. 9. 17 im Poly- 


gonwald. 


„ Untffz. Brechelt, Hermann, geb. 6. 5. 76 in Hameln, gef. 1. 12. 14 Mühle 


Antoniew. 
96 in Holzmünden, gef. 11. 


Andrzejewo. 


. Untff3. Bord, Chriftian, geb. 50. 1. 93 in Herleshauſen, gef. 1. 12. 16 Pimp. 
„ Untffz. Brauckmann, Beinri 


„ geb. 


95 in Hildesheim, gef. 26. 9. 17 im 
Polygonwald. 


in Nordenham, g 
in Dandsburg 


rich, geb. 50. 6. 


Czerwin. 


„ Must. Bojunga, Eduard, geb. 30. 6. 95 in Norderney, gef. 11. 8. 15 


Andrzejewo. 


. Musk. Bunikowski, Auguft, geb. 18. 9. 95 in OGwitz, gef. 26. 9. 17 im 


Polygonwald 
mifowsti, Franz, geb. 


12. 96 in Gencha, gef. 26. 9. 17 Sonnebete. 
97 in Barfebrügge, gef. 26. 9. le im 


Polygonwald. 


9. 17 Fonnebeke. 
9. 17 Upern. 
18° 
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. Buchheifer, Richard, geb. 18. 


10. 95 in Etgersleben, gef. 15, 9. 16 
an der Somme. 


. 16 Dimy, 
f. 16. 5. 17 Gppy. 
28. 9. 16 an der 


. Becker I, Hermann, geb. 16. 11. 
uns, Wilhelm, geb. 16. 12. 
omme. 


18 Sempire. 
. 15 Komo- 
towo. 

Ref. Behnſch, Ernſt, geb. 5. 10. 90 in Bri 
Skomentner-See. 
Barezak, Jofeph, geb. 10. 2. 
Eſcharnoſtowo. 

Löſtrm. Biethahn I, Wilhelm, geb. 2 

Andrzejewo. 


lau, gef. 24. 10. la am 


gajwitz, gef. 20. 7. 15 


81 in Linden, gef. 16. 8. 15 


28. Sdſtrm. Büding, Heinrich, geb. 29. 5. 56 in Hammersbeck, gef. 7. 18 
Eſcharnoſtowo. 
. Loſtrm. Ballhaufen, Andreas, geb. 8. 6. 82 in Hilkerode, gef. 16 Dimy. 


Edſtrm. Bontjes, Focko, geb. 18. 9. 82 in Norten, 
„ Kdftem, Borftel, Richard, geb. 
omebefe. 

Köftem. Berkhoff, Wilhelm, geb. 15 


ef. II. 8. 15 Andrzejewo. 
11. 81 in Forſt i. £., gef. 26. 9. 17 


in Möchingen, gef. 30. 5. 17 Oppy. 
iw. Bartſch, Willy, a 95 in Brieg, gef. 26. 9. 15 Faleſie. 
reiw. Leuth, Kurt . 2. 95 in Danzig, gef. 26. 10. 14 Stürlad. 
reiw. Buerſchaber, Theodor, geb. 25. 4. 97 in Borfum, gef. 
Komorowo. 

iw. Baer, Ludwig, geb. 19. 5. 95 in Hildesheim, gef. 7. 8. 15 


57. Ariegsfreiw. Beniſch, Erich, geb. 15. 7. 94 in Breslau, gef. Is. 6. 15 
Erſepole. 

38. Musk. Claufen, Matthias, geb. 16. 8. 87 in Torsballig, gef. 27. 7. 15 
Komorowo. 


39. Must. Chr ohann, geb. 9. 4. 89 in 
Cefary, Bernhard, geb. 10. 6. 
Dednadel, Klai 
ntoniew. 


ttorf, ge 
in Dortmund, 
geb. 17. 8. 80 in Engerhafe, gef. 


„Dohlen, Matthias, geb. 14. 1. 9s in Würſeln, gef. 6. 7. 18 Dernan- 
court, 
45. Must. Damke, Friedrich, geb. 26. 8. 96 in Oldenbrock, gef. 31. 7. 17 Sange- 
mart. 
44. Loſtrm. Dubbert, Joſef, geb. 8. 12. 82 in Rolffen, gef. 30. 7. 15 Komorowo. 
„ Kriegsfreiw. Diekmann, Auguft, geb. 15. 6. 91 in Oldenburg, gef. 8. 6. 15 
Samice. 
46. Krieasfreiw. Drefcher, Heinrich, geb. 22. 8. 91 in Dittersbach, gef. 15. 11. 14 
Pomoczanı 


47. Kriegsfreiw. Diedler, Franz, geb. I 

48. Köftem. Ehrke, Ernſt, geb. J. 3 

49. Musk. Fricke, Albert, geb. 
montoire. 

Ref. Fiſcher, Wilhelm, geb. 29 

angemark. 

„Eoſtrm. Frerichs, Heyo, geb. 12, 10. 81 in Brinkum, gef. 9. 5. 16 weſtl. Lile. 


1. 95 in Breslau, gef. 20. 11. 14 Baby 
in Graßel, gef. 16. 12. 16 Grandcourt. 
8. 97 in Nienburg, gef. 15 Dille 


50. Er 


7. 89 in Gr. Bertel, gef. 31. 


17 
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. Untffz. Gruis, Klaas, geb. 6. 


. Kriegsfreiw. Faber, Joſef, geb. 21. 2. 84 in Bolzum, gef, 1. 12. 14 Mühle 


Antoniew, 


„ Kriegsfreiw. Finke, Erich, geb. 6. 5. 95 in Salzdetfurth, gef. 50. II. 14 


Mühle Antoniew. 


„ Kriegsfreiw. Freund, Auguſt, geb. 19. 9. 90 in Wilhelmshaven, gef. 25. 8. 15 


Bielſt. 


„ Dizefeldw. Gerdes, Reinhold, geb. 50. 4. 85 in Oldenburg, gef. 16. 9. 16 


Martinpuich. 
2 in Beſchotenweg, gef. 22. 5. 18 Saulcourt. 


5 ust. Großkopf II, Wilh., in Schwiegershauſen, gef. 13. 10. 15. 

58. Musk. Greve, Engelbert, ge 95 in Gſtereſſen, gef. 26. 9. 17 im poly- 
gonwald. 

59. Must. Götting, Julius, geb. 22. 11. 97 in Norddöllen, gef. 51. 7. 17 ange- 
mark. 

60. Musk. Grafe, Heinrich, geb. 23. 5. 98 in Schwagsdorf, gef. 25. 7. Is Dille- 
montoire. 

61. Erſ.-Reſ. Gerfelmeyer, Heinrich, geb. 25. 7. 92 in Ebbendorf, gef. 8. 9. 15 
Andrzejewo. 

62. Sdſtrm. Grote, Auguft, geb. 2 Hete, gef. 14. 9. 15 Malepfy. 

63. Kriegsfreiw. Gallinsky, Karl, 905. 26. 4. 96 in Elan, gef. 24. 10. 14 am 


. Antffz. E 
. Antffz. Heinrichs, Hermann, geb. 


. Gefr. Hüfemann, Heinrich, geb. 14. 7. 95 in Holzhaufen, gef. 31 


. Gefr. Hobein, Adolf, geb. 8. 7. 
. Must. Humburg, Johann, geb. 
„Musk. Buntemann, Georg, geb. 


. Must. Hogenkamp, Hermann, geb. 19. 6. 78 in Dortmund, gef. 51 


„Musk. Hanufa, Erich, geb. 50. 6. 9 
. Must. Ha! 


. Wehrm. 
„Loſtrm. Di 


Skomentner⸗ See. 


„ Untffz. Bufchenbett, Friedrich, geb. 1. 5. 97 in Döhren, gef. 11. 6. 18 Dernan- 


SE 


ufen, Willi, geb. J. 5. 95 in Dehmenhorſt, gef. 5. 6. 18 Sempire. 


5. 86 in Hannover, gef. 25. 5. 15 


Lyſepole. 

fz. Bertz, Leopold, geb. 11. 10. 97 in Gannover, gef. 5. 1. 16 Dimy. 
Banfel, Alfred, geb. 7. 4. 96 in Neiß 2. 16 Dimy. 

fr. Harfe, Reinhold, geb. 17. 2. 78 in . 6. 8. 17 Roulers. 

7 Sange- 


mart. 


. Gefr. Hartmann, Robert, geb. 21. 11. 95 in Fredelsloh, gef. 26. 9. 17 


Zomebete. 


2 in Harburg, gef. 10. 4. 18 Dernancourt. 
. 95 in Rieſel, gef. 24. 2. 16. 
9. 97 in Abbenhauſen, gef. 31 


Langemark. 


Langemark. 


„ Must. Haerft, sudwig, geb. 24. l. 78 in Braunſchweig, gef. 28. 11. 16 


Grandcourt. 


in Gera, gef. 51 12 Langemar 
öfer, Heinrich, geb. 6. 12. 95 in Wellingholzhauſen, gef. 3. 


b 
Dimy, 


. Must. Heife I, Karl, geb. 5. 2. 95 in Wolfenbüttel, gef. 16. 4. 16 weht, Lille. 
„ Musk. Binnonthal, Wilhelm, geb. 18. 8. 98 in Heeſten, gef. 21. 5. 18 Lempire. 
Musk. Hagen, Fritz, geb. 5. i 6 
2. Must. Hinrichs, Heinrich, geb. 11. 9. 
. Erf 
„ Erf.⸗Reſ. Baverkamp, Johann, geb. 14. 2. 86 in Osnabrück, gef. 


n, gef. l! 
5 in Utgaſt, ge 
Ref. Holzhauſen, Paul, geb. 24. 11.92 in Cloſewitz, gef. 16.5 


Is Lempire. 
= Oppy. 
6. 4. 18 


Dernancourt. 
gel, Paul, geb. 7. 
dt, Ernſt, geb. 11. 


85 in Magelfen, gef. 17. 9. 16 Martinpuich. 


5 in Schwenten, gef. 28. 7. 15 Komorowo. 


28% 
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Edjtem. Hartung, Friedrich, geb. 10. 9. 86 in Hannover, gef. 26. 9. 17 im 
Polygonwald. 

Ldſtrm. Hagemann, G geb. 18. 10.92 in Bruchmachterſen, gef. 6.4. 18 
Dernancourt, 

Sditem. Harn } 2 2 in Ofterjander, gef. I. 4. 18 Meaulte. 
m. Haſenjäger, Ihelm, geb. in Braunſchweig, gef. 16. 12. 16 
5 

91. Loſtem ] e ch, geb. 4. 81 in Burgdorf, gef. I 16 Dimy. 
rd, geb. 24. 12. 95 in Osmarsleben, g . 
Komorowo. 
. Kriegsfreiw. Held, Adolf, geb. 19. 6. 95 in Salzhemmendorf, gef. 11. 8. 15 


.95 in Osnabrück, gef. 26. 1.18 8 
. 95 in Klein-Eulau, gef. 1. 8. 18 Dille- 


97 in Dandsbed, gef. 1. 12. 14 Mühle 
2 noniew. 


nnes, Otto, geb. 89 in Weddel, gef. 50.12.17 Marcoing. 
ty, Fritz, geb. . 92 in Wilhelmsburg, gef. I 16 


ie, Adolf, geb. 6. 11. 92 in Buendorf, gef. 16 Dimy. 
Jaende, Oswald, geb. 10. 95 in Breslau, gef. 24. 10. 14 
Renee See. 
rampitz, Franz, 
„ Koehler, Riad, geb. 12. 6. 86 in Brieg, gef. 

Knobloch, Er . 1. 5. 95 in Breslau, = 6. 16 weſtl. Lille. 
Koffler, Otto, . 98 in Halle, verm. 26. 9. 17 Polygonwald. 

Köllinger, Joſef, geb. 7. 9. 94 in Quadrat, verm. 26. 9. 17 Polygon - 


. Kraufe, Otto, geb. 19. 10. 85 in „ 12 Oppy. 
lapproth, Mar, geb. 8.2.95 in Oft 7 20.2. 15 Tfcharnoftowo. 
„ Kojchmieder, Herbert, ge 7 f 15. 8. 16 weſtl. Lille. 
. Kuck, Diedrich, geb. 25 in Kleiberg, gef. 5. 10. 18 Daudeſſon. 
Kahle, Ernſt, geb. . 79 in Hannover, gef . 17 Sangemart, 
Musk. Kalter, Lambert, . 7. 2. 92 in Weſtenberg, gef. 16. 17 Oppy. 
2. Musk. Kretfchmer, Oswald, geb. 18. 4. i gef. 27. 7. 15 am 
an adı. 
k. Kuhlmann, Wilhelm, geb. 9.2.96 in Spohle, gef. 31.7.17 Sangemark. 
Klompermeyer, Wilhelm, geb. 27. 5. 89 in Hann.-Ströhen, gef. 25. 9. 
7 Polygonwald. 
st. König, Wilhelm, geb. 11. 2. 95 in Dellien, g . 16 weſtlich Sille. 
. Kohn, Auguſt, geb. 30. = in Harburg, 197 5 2. 16 Dimy. 
Konig, Johann, geb. 5. 10. 95 in Lingen, gef. „ 16 a. d. Somme. 


118. Musk. Kaftens, Hermann, geb. 27. J. 98 in Käting . 25. 7. 18 Dille- 


montoir 
„ Must. Kuhfuß, Otto, geb. 92 in Hannover, gef. 30. 12. 17 Marcoing. 


20. Erſ.⸗Reſ. Kutzias, Max, geb. 1. 5. 92 in Ratibor, gef. 17. 5. 17 Oppy 
121. Erſ.⸗Rekr. Kundel, Johann, geb. 10. 10. 81 in Huchting, gef. 18. 8. 15 


Andrezjewo. 


122. Loſtrm. Koch, Auguſt, geb. 7. in Moritzberg ‚gef. 20. 8. 15 Bielſk. 
125. Kriegsfreiw. Krufe, Ernſt, geb. 3. 97 in Norditemmen, gef. 1. 12. 14 


Mühle Antoniew. 
„ Untffz. Lühmann, Otto, geb. 28. 8. 91 in Tespe, gef. 25. 9. 16 d. d. Somme. 
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. Untffz. £ohmeyer, Ernſt, geb. 15. 4. 96 in Osnabrück, gef. 25. 5. 17 Oppy- 
ff3. Luttmann, Jofeph, geb. 10. 5. 91 in Dröper, ge . 7.15 Komorowo. 
Lauchert, Karl, geb. 51. 5. 82 in Gannover, gef. 17. 9. 18 Vandeſſon. 
fr. Land, Wilhelm, geb. 20. 9. 91 in Nl. Schönwald, gef. 18. 2. 17 Serre. 
Lang, Albert, geb. 9. 9. 95 in Ohrenthal, gef. II. 8. 15 Andrczjewo. 
Lindemann, Wilhelm, geb. 1.5.85 in Bohmte, gef. 26.7.15 Komorowo. 
Musk. Lehmann, Johann, geb. 18. 6.97 in Borbeck, gef. 31. 7. 17 Langemark. 
. Musk. Sewonig, Hermann, geb. 29. 10. 94 in Nordgermersleben, gef. 22. 9. 16 
an der Somme. 
. Must. Langenbrink, Johann, geb. 50. 10. 97 in Dingden, gef. 5. 11. 18. 
. Musk. Sautermann, Hubert, geb. 15. 8. 97 in Lontzenbuſch, gef. 50. 12. 17 
Marcoing. 
35. Erf.-Ref. Ludwig, Paul, geb. 2. 8. 88 in Harburg, gef. 26. 2. 15. 
firm. Lieske, Emil, geb. Is. 2. 88 in Liebenſee, gef. 25. 7. 18 Dillemontoire. 
Kriegs „Linke II, Erich, geb. 4. 95 in Breslau, gef. 20. 11. 14 Baby. 
. Feldw. Münch, Wilhelm, geb. 10. 9. 78 in Breslau, gef. 24. 10. 14 am 
Skomentner See. 
„ Dizefeldw. Meyer, Walter, geb. 29. 10. 95 in Hannover, gef. 28. 7. 18 
Dillemontoire. 
Martens, Friedrich, geb. J. 1.88 in Harburg, gef. 26. 9. 17 Sonnebede. 
. Meyer, Walter, geb. 17. 9. 95 in Höchſt a. M., gef. 20. 7. 15 CTſchar · 
noſtowo. 
. Must. Müller, Friedrich, geb. 26. 3. 92 in Blumenhagen, gef. 16. 12. 16 
Grandcourt. 
3. Musk. Müller, Rudolf, geb. 23. 10. 92 in Lübeck, gef. 24. 7. 15 Tſcharnoſtowo. 
34. Musk. Martens, Gerhard, geb. 26. 4. 95 in Käfeburg, gef. 20. 7. 15 Tichar- 
noſtowo 
Musk. Manske, Friedrich, geb. 15. 9. 98 in Döhren, gef. 2. 5. 15 Pokczywna. 
Musk. Meiners, Fritz, geb. 2. 12. 98 in Edwarden, gef. 25. 10. 18 Tourhout. 
Musk. Muhle, Bernh., geb. 8.5.97 in Koheging, gef. 26. 9. 17 Polygonwald. 
. Must. Meß, Bernhard, geb. 8. 11. 95 in Schapen, gef. 11. 2. 16 Dimy. 
. Must. Meyer III, Georg, geb. 5. 2. 95 in Huddesdorf, gef. 5. 12. 15. 
. Kdjtem. Maak, Heinrich, geb. 50. 4. 85 in Nohenufer, gef. 21. 5. Is Lempire. 
Sdſtrm. Marczak, Martin, geb. 12. 10.95 in Jeſteburg, gef. 5.6.16 weſtl. Lille. 
iegsfreiw. Niehe, Wilhelm, geb. 20. 7. 94 in Hildesheim, gef. 1. 12. 14 
Mühle Antoniew. 
„ Kriegsfreiw. Matſchuk, Friedrich, geb. 10. 8. 96 Lühnde, gef. 26. 12. 14 
Samicze. 
freiw. Mufch, Mar, geb. 29. 11. 85 in Neudorf a. S., gef. 24. 10. 14 
Stomentner See. 
55. Kriegsfreiw. Münzberg, Johann, geb. 10. 7. 96 in Breslau, gef. 
Stomentner S 
56. Kriegsfreiw. Meininger, Hans, geb. 5. 11. 94 in Breslau, gef. 18. IL 14 
57. Dizefeldw. Nowak, Paul, geb. 15. 10. 76 in Breslau, gef. 20. 7. 15 Tímar- 
noſtowo. 
. Dizefeldw. Nauke, Hugo, geb. 50. 10. 85 in Breslau, gef. 24. 10. 14 Sfoment- 
ner See. 
„ Must. Niemann, Wilhelm, geb. 8. 7. 85 in Puditedt, gef. 20. 7. 15 Tidar- 
noſtowo. 
„ Must, Nolte, Heinr., geb. 18. 12. 98 in Holtersdorf, gef. 26. 9. 17 Polygonwald. 
Musk. Nordbrod, Georg, geb. 51. 5. 97 in Dötlingen, gef. 26. 9. 17 Polygon- 
wald, 
Musk. Nordheider, Konr., geb. 17.7.93 in Riemsloh, gef. 51.7.17 Langemark. 


= u 


Baden Württemberg 


„Loſtrm. Neubert, Karl, geb. 
164. Sdſtem. . Karl, a 


in Marklendorf, gef. 3. 8. 17 St. Julien. 
89 in KI. Breſe, gef. 51. 7. 17 Langemark. 
18. 5. 94 in Aurtwitz, gef. 30, 7. 15 


Komorowo. 
166. Kriegsfreiw. Naujoks, Fritz, geb. 18. 2. 95 in Hannover, gef. 5. 6. 16 weſt⸗ 
lich Lille. 

167. Untffz. Pietſchker, Heinrich, geb. 25. 4. 85 in Jeßnitz, gef. 20. 2. 19 Tidhar- 
noſtowo. 

. Must. Potthoff, Eeinrich, geb. 

. Must. Püffke, Wilhelm, geb. 26 g 

20. Must. Plaß, Friedrich 94 in Melle, gef. 11. 8. 

Musk. Plantholt, Chr 10. 92 in Gsnabrück, gef. 

Musk. Parl, Heinrich, geb. 15. l. 94 in Hannover-Stöden, ge 
Martinpuich. 

gsſreiw. Probſt, Karl, geb. 12. 9. 94 in Breslau, gef. 


5 in Bad Eſſen, gef. 6. 
- 95 in Larshorſt 6 


r, Karl, geb. 1. 4. 96 in Breslau, gef, 24. 10. la 

Stomeniner See. 

> Dials, Rudolf, geb. 30. 

ſch, Paul, geb. 

e. 

ellv. A Paul, geb. 21.9. 84 in Osnabrück, gef. 5.8.17 Langemark. 

. Rau, Karl, geb. ie 9. 94 in Hannover, gef. I. 2. 16 Dimy. 

Reich, Oskar, geb. 18. 8. 90 in Breslau, gef. 15. 11. 14 Pomorzany. 
Runde, Heinr., 85 12.85 in Afchendor| 15 Komorowo. 

i helm, geb. 16. 4. 95 in £üneburı 17 Langemark. 

182. Must. Ridmeyer, Wilhelm, geb. 24. 5. 90 in & 4. 18 Lempire. 

185. Erſ. -x Rietje, Wilhelm, geb. 14. 4. 89 in 12. 14 Mühle 

Antoniew. 

Wehrm. Ripke, Ernſt, geb. 15. 3. 8s in Pattenſen, gef. 20. 7. 18 Cſcharnoſtowo. 

Koftem. öhre, chael, geb. 11.2. 81 in Jmbshaufen, gef. 16 weſtl. Lille. 
Item. Rofenzweia, Karl, geb. 14. 12. 91 in Hamborn, gef. 11. 3. 19 in 

franz. Gefangenſchaft. 

Dizefeldw. Skudlarek, Paul, geb. 25. 5. 77 in Breslau, gef. 12. 12. 14. 

. Gefr. Sprimgub, Gerhard, geb. 14. 7. 89 in Afchendorf, gef. 17. 

. Geir. an, Friedrich, geb. 27.12.88 in Kirchrode, gef. 11.8.1 


14. 
24. 10. 14 


. 90 in Breslau gef, 2 
6. 94 in Breslau, gef 


5. 17 Oppy. 
Andrezjewo. 


. Must. Szozepansti, Jofeph, geb. 7.3.92 in Gen ae ae, 15 Komorowo. 
Musk. Soltau, Wilh., geb. 2. 12. 98 in Börnfen, geſt. 14. J. is Polygonwald. 
Must. Sëemann, Jakob, geb. 16. 12. 95 in Melle, gef. . 16 weſtl. Lille. 


Musk. Senne, Exnit, geb. 10.4.96 in Hemmendorf, aef. 

. Kriegsfreiw. Sperlich, Mar, geb. 5. 4. 90 in 8 

Skomentner See. 

195. Kriegsfreiw. Samtleber, Karl, geb. 8. 2. 97 in Guſtedt, gef. 1. 12. 14 Mühle 
Antoniew. 

196. Kriegsfreiw. 
H 


155 17 Polygonwald. 
eslau, gef. 24. 10. 14 


cha, Reinhold, geb. 27. 4. 95 in Breslau, gef. 


hade, Hermann, geb. 11. 11. ss in Neurehde, gef. 16. 7. 15 Senti. 
» Beint., geb. 9. 9. 95 in Falkenburg. aef. 11.8. 15 Andrezjewo. 

‚geb. 1.5.84 in Jakunowken, gef. 17 Polygonwald. 
Johann, geb. 21. 5. 97 in Aue, gef. 11.16 Grandcourt. 
Schlenihege, Eberhard, geb. 8. 8. 96 in Münſter, gef. 8. 9. 16 weite 


28% 


Baden Württemberg 


7 in Altenbreitingen, gef. 2. 6. 16 weft- 

lich Sille. 

chmidt I, Friedrich, 

chütte, Chrijtian, geb. 8. 11. 

Somme. 

„Schumacher, Heinrich, geb. 29. 12. 98 in Lenſahn, gef. 28. 9. 18 

t. Souplet. 

Schäfer, Guſtav, geb. 2. 89 in anfen, gef. 2. 2. 16 Dimy. 

Löſtrm. Schlottmann, Friedrich, geb. 26. 8. 88 in Biden, gef. 31. 7. 17 
Langemark. 

208. Eſtrm. Schwonke, Ernſt, ge 


. Kriegsfreiw. Schindler, Ha 


81 in Lehe, gef. 22. 8. 18 Dillemontoire. 
5 in Ströhnen, gef. 16. 9. 16 an der 


5. 11. 89 in Aokoſchken, gef. 21. 5. 18 Lempire. 
„geb. 4. 12, 96 in Aattowitz, gef. 24. 10. 14 


Johannes, geb. 16. 11. 97 in Berlin-Tegel, gef. 24. 
komentner See. 


211. Musk. Steinbrink, Hermann, geb. 27. 7. 95 in Ohrtermerſch, gef. 50. 7. 15 
Komorowo. 

212. Musk. Steinkamp, Wilhelm, geb. 9. 5. 95 in Oppenwehe, gef. 26. 7. 15 
Komorowo. 


Must. Steins, Paul, geb. 
214. Musk. Stelter, Karl, geb. 


95 in Haan, gef. 26. 9. 17 Polygonwald. 
95 in Wonſorch, gef. 16. 9. 18 Daudejjon. 
„ Stelzer, Wilhelm, geb. 25. 9. 95 in N gef. 10. 2, 16 Dimy. 
st. Stort, Auguſt, geb. 12. 5 96 in Berlebeck, gef. 17. 18. 
„Stiller, Paul, geb. 5. 6. 84 in Orzeyow, gef. 18. 7. 15 Ticharnoftowo. 
f. Stoll, Leopold, geb. 6.5.92 in Mühlhaufen, gef. 28.9.18 St. Souplet. 
asfreim. Steinfeld, Erwin, geb. 15. 7. 95 in Augujtfelm, gef. 20. 7. 15 
ſcharnoſtowo. 
220. Kriegsfreiw. Strube, Hans, geb. 25. 2. 97 in Gronau, gef. 1. 12. 14 Mühle 
Antoniew. 
1. Gefr. Thelen, Heinrich, geb. 19. 9. 95 
2. Gefr. Thorweſten, Engelbert, geb. 
Langemark. 
. Gefr. Thieme, Karl, geb. 11. 5. 85 in Breslau, gef. 20. 11. la Baby. 
Musk. Tameling, Heinrich, geb. 14. 4. 91 in Eliſabethfelm, gef. 24. 8. 15 
Wodowo. 
Musk. Tapken, Jofef, geb. 26. 6. 98 in Garrel, gef. 25. 9. 17 Polygonwald. 
Musk. Thoms, Walter, geb. 27. 5. 98 in Charlottenburg, gef. 9. 1. 18 
Mfarcoing. 
Musk. Tönjes, Bernhard, geb. 11. 4. 97 in Erlte, gef. 15. 8. 19. 
Erj.- Ref. Teckenbrock, Richard, geb. 2. 7. 88 in Holzhaufen, gef. 18. 7. 15 
Cſcharnoſtowo. 
229. Ldſtrm. Tilenius, Chriſtian, geb. 25. 
Grandcourt. 
250. Musk. van Nehm, Jofeph, geb. 16. 10. 96 in Drajjelt, gef. 16. 5. 17 Oppy. 
Vogt, Auguſt, geb. 12. 5. 95 in Borgholzhauſen, gef. 11. 4. 18 
urt. 
Loſtrm. Voges, Guſtav, geb. 12. 10. 85 in Neu⸗Gelsburg, gef. 28. 9. 16 
Martinpuid. 
255. Ariegsfreiw. Vogel, Georg, geb. 24. 7. 94 y i ont gef. 20. 11. 14 Baby. 
254. Dizejeidw. Wachtendorf, Heinrich, as 26. 8. 94 in Oldenburg, gef. 25. 9. 16 
an der Somme. 
39. Antſß 2 Heinrich, geb. 21. 1. 91 in Wallinghaufen, gef. 17. 8. 15 
Wolken. 


5. 4. 18 Dernancourt. 
abrück, gef. 31. 7. 


78 in Braunſchweig, gef. 16. 12. 16 


28% 
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94 in Darrel, verm, 26. 9. 17 im 


Kühlmann, Wilhelm, geb. 23. 1 
Polygonwald. 
2. Gefr. Winter, Wilhelm, geb. 24. 10. 92 in Holften, gef. 2 
Musk. Wellmann, Auguft, geb. 4. 5. 94 in Hildesheim, gef. 
Antoniew. 
239. Musk. Wienczek, Thomas, geb. 26. 12. 91 in Podlefie, gef. 2 
240. Musk. Weddig, Fritz, geb. 12. 6. 76 in Braunſchweig, gef. 16. 12. 16 
Grandcourt. 
1. Musk. Wirſing, Rudolf, geb. 5. 1. 27 in Rodach, gef. 2. 6. 16 weſtlich Lille. 
2. Musk. Winkelmann, Heinrich, geb. 5. 8. 95 in Duvened, gef. 28. 5. 16 weft- 
lich Lille. 
245. Musk. Winkelmann, Auguſt, geb. 10. 
Julien. 
Musk. Weelborg, Albertus, geb. II. 8. 95 in Emden, gef 
Musk. Wurzler, Paul, geb. 16. 6. 97 in Hamborn, gef. is Ville- 
montoire. 
Wienböker, Johann, geb. 8. 
22. 5. Is Lempire. 
247. Sdſtrm. Wietrzniok, Auguſt, geb. 
Somme. 
248, Loſtrm. Wienecke, Wilhelm, geb. 14. 6. 82 in Uelzen, gef. 1. 2. 16 Pimp. 
freiw. Weihe, Hans, geb. 7. 8. 96 in Bockenem, gef. 12. 14 Mühle 
Antoniew. 
250. Kriegsfreiw. Wienzief 
infolge Krankheit. 
ahel, Jofeph, geb. 11. 7. 80 in Breslau, gef. 5. 8. 12 St. Julien. 
Must. Zielede, Paul, geb. 28. 5. 92 in Belmſtedt, gef. 31. 7. 17 Langemark. 
St. d. R. Hoffmann, Martin, geb. 26. 7. 95 in Breslau, verm. 15. 9. 16 
der Somme. G. f erklärt. 
Dejerowski, Sigesmund, geb. 21. 8. 98 in Thorn, verm. 26. 9. 


7. 16 weſtl. Lille. 
12. 14 Mühle 


246. M 


94 in DVöllener-König 


. 8. 87 in Huſum, gef. 19. 9. 16 an der 


„walter, geb. 6. 10. 96 in Breslau, geſt. 6. 2. 15 


8. 11. 90 in Emden, verm. 26. 9. 17 im Polygonwald. 


erklär 

sk. Kühlmann, Wilhelm, geb. 25. 

gonwald. G. F erklä 

Kablbom, Emil, geb. 8 

G. + erklärt. 

h 6, geb. 14. 2. 82 in 

fark. erklärt. 

Seemann, Dietrich, geb. 26. 7. 
Polygonwald. G. f erklärt. 

260. Musk. Böhlke, Albert, geb. 18. s. 98 in Zippnow, verm. 26. 
Polygonwald. 

261. Musk. Bormann, Heinrich, geb. 28 
17 im Polygonwald. 

262. Musk. Braukmann, Auguſt, geb. 28. 8. 98 in Okenſen, verm. 26. 9. 
Polygonwald. 

263. Untffz. Ehlers, Friedrich, geb. 2 
mark. 

264. Musk. Engler, Guftav, geb. 9. 1. 90 in Cheerofen, verm. 26. 9. 17 im 
Polygonwald. 

265. Must. Eſſer, Heinrich, geb, 23. 9. 97 in Hamborn, verm. 26. 9. 17 im 

Polygonwald. 


94 in Darel, verm. 26. 9. 17 im 


98 in Bli 17 im 


nstorf, verm. 26. 


Pol 


jen, verm. 26. 9. 17 Sange- 


7. 98 in Salzhemmerdorf, verm. 26. 9. 


6. 94 in Wölpe, verm. 31. 


Baden-Württembe: 


4. Kompagnie 


9. 12 im 


Must. Gotta, Georg, geb. 14. 8. 97 in Offenbach, verm. 
Polygonwald. 
267. Musk. Grimm, Paul, geb. 19. 7. 98 in Lübeck, verm. 2 
wald. 
268. Sdſtrm. Gondſchaal ‚Gootlieb, geb. 50. 10. 87 in Weſterende⸗Holzloog, verm. 
26. 9. 17 im Polygonwald. 
269. Musk. Hamann, Hermann, geb. 13. 
Polygonwald. 
270. Must. Holſt, Karl, geb. 21. 6. 98 in Wenfe, verm. 26. 9. 17 im Polygonwald. 
271. Gefr. Jordan, Friedrich, geb. 24. 2. 92 in Croza, verm. 26. 9. 17 im 
Polygonwald. 
Gefr. Köhnfen, Friedrich, geb. 2. 1. 88 in Borſtel, verm. 26. 9. 17 im 
Polygonwald. 
273. Musk. Künnecke, Adolf, geb. 50. 5. 98 in Braunſchweig, verm. 26. 9. 17 im 
Polygonwald. 
274. Gefr. Lückemeier, Wilhelm, geb. 51. 5. 95 in £avelsloh, verm. 26. 9. 17 im 
Polygonwald. 
275. Musk. Löhr, Otto, geb. 50. 
wald. 
Meyer, Johann, geb. I. 2. 97 in Dötlingen, verm. 26. 9, 17 im 
Polygonwald, 
Must. Multa, Willy, geb. 


9. {7 im Pol 


6. 9. im 


96 in Bellern, verm. 


. 97 in Wittmar, verm. 26. 9. 17 im Polygon- 


276. M 


im 


95 in Braſinchen, verm. 26. 9. 


96 in Fritzlar, verm. 26. 9. 17 im 


in Köln-Reifid, verm. 26. 9. 17 im 


2 e 97 in Mörfen, verm. 26. 9, 17 im 


21. 3, 18 Zempir 
enfort, verm. 26. 9. 17 


verm. 2 


Baden-Württembe: 


. Sofim. Müenbadh, Wilh 
Musk. Meyer, Heinrich, geb. 


. Köftem. Levi, Meier, 


505. 


304. 


. Edjtem. Alfermann, Kurt, geb. 17. 8. 80 in Berlin, gef. 
. Dizefeldw. 


Ehrentafel 


Musk. Oyen, Friedrich, geb. 50. 6. 98 in Oyensburg, verm. 26. 9. 17 im 


Polygonwald. G. + erklärt. 
Loſtrm. Mehrwald, G mann, geb. 15. 3. 95 in Schönfeld, verm. 31. 2. 17 
Langemark. G. f erk. 


. 15. 11. 88 in Hannover, verm. 26. 9. 17 im 
erklärt. 


Polygonwald. G. 


Hemsbünde, verm. 26. 9. 17 im 


Polygonwald. G. + erklärt. 
b. J. 9. 86 in Abterode, verm. 26. 9. le im 


erklärt. 


Polygonwald. 


„Musk. Killg, Georg, geb. 18. J. 95 in Clausthal, verm. 31. 2. 17 £angemar?. 
G. 7 erklärt. 
. Gefr. Jürges, Beinri geb. 50. 5. 82 in Lüneburg, verm. 26. 9. 17 im 
Polygonwald. G. + erklärt. 
Löſtrm. Ellenberg, Auguft, geb. 1. 9. 80 in Lüneburg, verm. 31. 7. 17 
Langemark. G. f erklärt. 
2. Musk. Dziomba, Otto, geb. 2. 5. 98 in Danzig, verm. 26. 9. 17 im 


Polygonwald. G. f erklärt. 

Sdſtem. Bölts, Wilhelm, geb. 15. 9. 88 in KI. Scharrel, verm. 26. 9. 17 im 
Polygonwald. G. + erklärt. 

Wehrm. Behrens, Johann, geb. 15. 1. 81 in Neurhede, verm. 5. 8. 17 
Langemark. G. erklärt. 


9 85 n in Befepertwift, gef. 
. Anding, Werner, geb, 20.1.96 in Breslau, gef. 20.1 


8. 18 Nampteuil. 
14 Czarnawies. 
4. 16 weſtl. Lille. 
91 in Breslau, gef. 16. 9. 16 


ettinger, Bernhard, geb. 11. 
an der Somme. 
Tamb.-Gef 


1. 91 in Hennersdorf, gef. 12. 2. 19 


14 Antoniew, 
. 97 5 


in Kottwit, gef. 2. 12. 
„Breidenbach, Erich, geb. 24. 7. 94 in Erfurt, gef. 7. 
Bottcher, Edmund, geb. 22. 10. 85 in Seidenberg, 
tust. Blandowski, Mag, geb. 23. I. 97 in Hindenburg, gef. 
Polygonwald 
Rust. Bode, Willy, geb. 2. 95 in Herrengauſen, gef. 25. 9. 15 Jegirdy. 
Barnaſch, Guſtav, y 4.11.97 in Everſten, gef. 11.2.17 a. d. Somme. 
eier, Paul, geb. 30. 9. 85 in Ströbel, gef. 30. 
. Biegiſch, Johann, geb. 28. 4. 85 in König 
Czarnawies. 


. 18 Nurlu. 
9. 17 am 


14. Musk. Bumbfe, Anton, geb. 20. 8. 85 in Ob.⸗Frauenwaldau, g. . 12. 
„ Must. Bruckſch, Guſtav, geb. 4. 8. 96 in Chomig, gef. 20. 7. 15 Ezarnoſtowo. 

16. Musk. Bethmann, Ernſt, geb. 6. 4. 97 in Hildesheim, gef. 2. 12. la 

Antoniew. 

17. Musk. Bülow, ig, geb. 5. 1. 94 in Hamburg, gef. 26. 7. 15 Komorowo. 

18. Must. Zaramann, Otto, geb. 21. 3. 86 in Brunsbüttel, st . 16. 7. 15 Senti. 

19. Musk. Beßling, Joſef, 5 4 155 8. 92 in Büngern, gef. 25. 9. 15 Jegirdy. 

20. Musk. Brandt, Gtto, geb. 11. 2. 87 in Friedland, gef. A 8. 15. 


Musk. Balla, Otto, geb. > 7. 96 in Hannover, gef. 14. 5. 17 Oppy. 
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22. Musk. Bednarezyk, Heinrich, geb. 24. 10. 95 in Twiſtringen, gef. 12. 5. 17 
Oppy. 

25. Musk. Burſch, Paul, geb. 21. 10. 96 in Breslau, gef. 21. 9. 17 am Polygon- 
wald. 

Bod, Hermann, geb, 

Bernhard, Ernſt, 2 

Bahlmann, Heinrich, geb. 2. 5. 90 in S 

ef. Butterbrot, Johannes, geb. 2. 4. 86 in Hannover, g 

weftlich Lille. 

Vögelſack, Auguſt, geb. 8. 5. 88 in Barneberg, gef. 10. 8. 17. 

Ref. Baum, Wilhelm, geb. 21. 10. 91 in Dötzheim, gef. 50. 12. 17 ſüdl. 
Marcoing. 

30. Sdſtrm. Bandholt, Heinrich, geb. 8. 

rowo. 

. £djirm. fter, Otto, geb. 7. 80 in Berlin, gef. 2. 10. 

Loſtrm. Blümer, Paul, geb. 9. 81 in Berlin-Karlshorft, 

Musk. Cichowski, Karl, geb. 4. 11. 85 in Kadzionkau, gef. 

s, Auguſt, geb. 50. 1. 88 in Haberjtroh, gef. 25 

. Untffz. Dettmering, Heinrich, geb. 24. 5. 95 in Hannover, gef. 

Herpy. 

56. Gefr. Diekmann, Andreas, geb. 29. 9. 92 in Lengnermoor, gef. 

onwald. 

nenſing, Otto, geb. 8. 9. 95 in Niedernſtöcken, gef. 23. 


8. 97 in Harlingerode, gef. 25. 5. 18 Nuriu. 
3. 99 in Wollmatingen, gef 8. 18. 

e, gef. 28. 5. Is Meaulte. 
19. 6. 16 


5. 81 in Hamburg, gef. 26. 7. 15 Komo- 


15 


14. 9. 16. 

15 Rama. 
Jegirdy. 
10. 18 


6. 9. 17 am 


18 Nurlu. 


„ Dannbus, Wilhelm, eb. 10. 3. 97 in Lembruch, gef. 11. 2. 17 Serre. 
sł. Detje, Karl, geb. 15. 12. 94 in Karbur f. 9. 10. 16 La Baſſee. 
. Dietrich, Kurt, geb. 10. 10. 95 in Wiederich, gef. 16. 9. 18 Meaulte. 
„ Diefenbacher, Fritz, geb. 19. 4. 99 in Mühlbach, gef Is Ville - 
blain. 
. Loſtrm. Denicke, Otto, geb. 21. I. ss in Braunſchweig, gef. 30. 12. 17 
Marcoing. 
45. Loſtrm. Deeke, Heinrich, geb. 26. 7. 85 in Otternhagen, gef. 50. 12. 17 
Marcoing. 
24. Gefr. € Stanislaus, geb. 16. 11. 83 in Mikultſchütz, gef 3. 16. 
45. Musk. Er: r3feld, Otto, geb. 4. 9 in Braunſchweig, gef. 16 5 Sen 
46. Löſtrm. Ebeling, Friedrich, geb. 9. 2. 84 in Freiburg, gef. 16. 16 weſtlich 
Lille. 
gt. Fries, Wilhelm, geb. 1. 84 in Bochum, gef. 19. 6. 18 Meaulte. 
as. Must. Fuhrberg, Guſtav, 955 50 9. 85 in Obershagen, gef. 51. 7. 17 Langer 


mark. 
49. Musk. Feſſer, Karl, geb. 25. 12. 97 in Langlingen, gef. 5. 
50. Musk. Freund, Dagobert, geb. 24. 9. 95 in Bunzlau, gef. 20. 10. 14 
Czarnawi 
. Must. Friedrich, Karl, geb. 4. 9. 85 in Wohlau, gef. 20. 10. 14 Czarnawies. 
. Musk. Förſter, Johannes, geb. 25. 6. 96 in Bromberg, gef. 20. 10. la 


Czarnawies. 
. € ſ. Fuchs, Joſef, geb. 20. 1. 90 in Schirrheim, gef. 9. 8. 15 Sylowo. 
„ Untffz. Gerding, Theodor, geb. 15 8. 90 in Baſte, 28. 9. 16 in engliſche 
Gefangenſchaft. 
55. Untffz. Gerſtmann, Robert, geb. 16. 9. 85 in Breslau, gef. 20. 10. 14 
Czarnawies. 


el Golombeck, Karl, geb. 4. 8. 87 in Breslau, gef. 16. 7. 15 Senti, 
Gefr. Graf, Otto, geb. 27. 7. 96 in Seeſen a. H., gef. 25. 9. 18 Jegirdy. 


zes 
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59. Musk. Grimberg, Diedrich, geb. 15. 
60. Musk. Gerdes, Jofef, geb. 19. 12. 88 in en 
61. Musk. Graſſow, Guſtar, geb. 18. 11. 87 in Meinden, gef. 7. 10. 15. 

* Srübem Johann, geb. 24. 8. 85 in KI. Heuftedt, gef. II. 8. 15 
Garbers, Heinrich, geb. 18. 1. 94 in Scharmbeck, gef. 5. 5. 16 weſtli⸗ 

Lille. 

64. Musk. Goſch, Heinrich, geb. 25. 8. 85 in Aönigsbach, gef. 
65. Musk. Greve, Joachim, geb. 11. 11. 86 in Gnut 


k 8 5 Bielſk. 
o 9 
desheim, Yet 1. 12. 14 


66. emann, Karl, geb. 12. 2. 2s in 
67 . Gandtte, Wilhelm, geb. 28. l. 90 Charlottenburg, gef. . 15 
68 „ Auguſt, geb. 28. 4. 94 in Denne, gef. 16. 16. 


fr. Hö. 
69. Ye mtenträger- Bei Hoffmann, Reinhold, geb. 20. 2. 91 in Niederbögendorf, 
gef. 16. 9. 16 an der Somme. 
„ Gefr. Heſſe, Theodor, geb. 21. 1 
eifd, Eduard, geb. 9. I 

übbe, Emil, geb. 26 
Komorowo, 

73. San. « Gefr. Heß, Friedrich, geb. 15. I. 90 in Thorn, gef. 25. 9. 17 am 
Polygonwald. 

Beife, Otto, geb. 30. 9. 95 in Hermannsburg, gef. 17. 9. 16 an der 


95 in Miünftedt, gef. 26. 5. 16 weftl. Lille. 
89 in Boisdorf, gef. 9. 12. 15 St. Martin. 
76 in Chriſtiana (Norwegen), gef. 25. 7. 15 


5. 95 in Harburg, gef. 25. 9. 15 Jegirdy. 
. 10. 95 in Rüſtringen, gef. 25. 9. 15 Jegirdy. 


Franz, geb. 22 
Johann, geb. 


. Hifchemöller, Willy, geb. 5. 12. 97 in Oldenburg, gef. 11. 2. 17 an 

der Somme. 

. Holfte, Auguſt, geb. 21. J. 97 in Hannoverftrön, gef. 26. 5. 17. 

Hampel, Erwin, geb. 2. It. 92 in Breslau, gef. 20. 10. 14 Czarnawies. 
k, 


10. 


Fran tte, gef. 20. 10. 14 


. 85 in Friedens 


Musk. Hermann, Paul, geb 
Musk. Hoffmann, Karl, geb. 
Musk. Horniſch, Felix, geb. 1. 
. Holtgrefe, Heinrich, geb. 
rowo. 

„ Baffelmann, Wilhelm, geb. 18. 10. 87 in Friedland, gef. 10. 8. 15 
Peuchratka. 

empen, Lukas, geb. 24. 11. 97 in Breddenberg, gef. 10. 8. 18. 

rms, Wilhelm, geb. 29. 9. 87 in Groß-Klein, gef. 14. 8. 15 


90 in Breslau, gef. 20. 10. 14 Czarnawies. 
in Wirringen, gef. k 8. 15 Dmody 
m Gamburg, gef. 10. Peuchratk 
12. 94 in Jeggen, 927 5 7. 15 Komo. 


. Erſ.-Neſ. Heinrich, Max, geb. 4. 8. 90 in Hannover-Münden, gef. 28. 5. 18 

Meaulte. 

89. Wehrm. Harms, Albert, geb. 6. 6. 29 in Horſten 25, gef. 51. 7. 17 Langemark. 

90. Ldſtrm. haus, Franz, geb. 27. 4. 89 in Beeſten, gef. 25. 8. 15 Bielſk. 

91. Loſtrm. Harting, Wilhelm, geb. 3. 1. 85 in Eſſern, gef. 17. 9. 16 a. d. Somme. 

92. Ldſtrm. Himmelsbach, Jakob, geb. 18. 2. 85 in Reichenbach, gef. 5. 4. 18 
Dernancourt. 

95. Musk. Jobmann, Heinrich, geb. 24. 1.95 in Regeboftel, gef. 23.9. 15 Jegirdy- 

94. Must. Jünemann, Karl, geb. 18. © 95 in Crimerode, gef. 20. 10. 15. 

95. Musk. Immoor, Karl, geb. 25. 1. 95 in Wagenfeld, gef. 12. 5. 17 Oppy- 
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Musk. Joeſt, Heinrich, geb. SA 5.95 in Müllingen, gef. 15 Komorowo. 
„Musk. Junike, Otto, geb. 10. 1. 97 in Remlingen, gef. 51. 7. 17 Langemark. 
mfen, Hermann, 359 . 12. . 51.7. 17 Sangemark. 
Janßen, Johann, geb. 2. 3. in N inge gef. 25. 9. 17 am 
Polygonwald. 
e AURA Kühle, Marti: k 9 14 Baby. 
15 99 z 


Gefr. Kraufe, Wilhelm ge . 10. 8. 85 in ennot, gef. 9. 15 Jegirdy. 
„ Gefr. Kunze, Carl, geb. 16. 4. 85 in Hannover, gef. 21. 9. 17 in Flandern. 
. 15. 2. 96 in Eichenau, gef. 1.8.17 Langemark. 
s 3. Sa in Dt. Piekar, gef. 4. 12. 14. 

Kraufe, Karl, g 8 9 z 
Krautwald, Friedrich, . 24. 12. 89 i igwitz, gef. 20. 10. 14 
rnawies. 
„Musk. König, Erwin, geb. 4. 9. 96 in Breslau, gef. 20. 10. 14 Czarnawies. 
. Musk. Unoke, Wilhelm, geb. 9. 2. 94 in Markoldendorf, gef. 26. 7. 15 
Komorowo. 
Musk. Kleiböhmer, Auguft, geb. 6. 11. 94 in Berge, gef. 12. 15 Dmochy. 
9. 89 in Roftod, gef. 25. 9. 15 Jegirdy. 
Kuhlmann, Heinrich, geb. 4.11.97 in Spenge, gef. 5.9.18 Dernancoutt. 
Kloſe, Paul, geb. 7. 6. 99 in Segeberg, gef. I. Is Nampteuil. 
Kirchner, Auguft, geb. 6. 7. 86 in Roſtock, gef. 10. 8. 15 Penchratka. 
Ref. Künnede, Ernſt, geb. 2. 6. 86 in Hannover- Cleefeld, gef. 25. 9. 16. 
hler, 1 p 19. 12. 88 in Halle a. . 17.8. 15 Gorski. 
in friedrii agen, gef. 26. 9. 17 am 


. Koch, Wilhelm, geb. 3. 3. 84 in Schleswig, gef. 17.9. 16 a. d. Somme. 
. Kreidelmeyer, Wilhelm, geb. 25. 12. 89 in Lanze, gef. 51. 7. 17 


öchel, Karl, geb. 10. 3. 85 in Schmiegerede, gef. 20. 10. 14 Czarnawies. 
3. Linnemann, Karl, geb. 8. 10. 84 in Gr. Elbe, gef. 25. 2. 
Leinweber, Wilhelm, geb. 21. 8. 89 in Goslaı . 25. 9. 15 Jegirdy. 
Langer, Adolf, geb. 1. 5. 89 in Breslau, ge 8 Dernancourt. 
Musk. Lemke, Guftav, geb. 6. 11. 88 in Weenz 15 Komorowo, 
Musk. Linkermann, Friedrich, geb. 26. 8. 95 in Osnabrück, gef. 22. 9. 15 
Saleſie. 
„ Musk. Lindloff, August, geb. 7. 6. 95 in Kl. Sieſtedt, gef. 16. 9. 16 an der 


„Franz, geb. 29. 12. 94 in Hi eim, gef. 11. 6. 16 weſtl. Lille. 
ee Walter, geb. 21. 7. 94 in Kattowitz, gef. 21. 9. 17 in 


96 in Born, gef. 51. 7. 17 Langemark. 
4. 87 in Breslau, gef. 7. 12. 14. 
10. 11. 88 in Charlottenburg, gef 
Czarnawies. 
Laumann, Rudolf, geb. 22. 11. 91 in Waldenburg, gef. 20. 10. 
Czarnawii 
„Look, Friedrich, geb. 17. 11. 94 in Jebke, gef. 25. 9. 15 Jegirdy. 


154. 
55. Musk. Lehmkuhl, Heinrich, geb. 25. 9. 94 in Riſtedt, gef. 26. 9. 17 


Polygonwald. 


36. Musk. Sengermann, Heinrich, geb. 20. 5. 97 Osnabrück, gef. 


Langemark. 
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„Lukas, Johann, geb. 16. 10. 
. Musk. Lütge, Willi, 
59. Kdftem. Lahmſen, Chr 
Somme. 
140. Sdſtrm. von Sehmden, Heinrich, geb. 25. 11, 91 in gehmden, 
Gefangenſchaft. 
„Hermann, geb. s. 10. 82 in Wendhaufen, gef 
Ser. Maciejogyf, Paul, geb. 1. 11. 95 in Ratibor, ge 
5. Gefr. Mente, Arnold, geb. I. 11. 94 in Oldenburg, gef. 51 
„ Gefr. Möller, Auguft, geb. 18. 3. 83 in Hannover, gef. 
Musk. Möller, Fritz, geb. 14. 2. 94 in Einswarden, gef. 24. 
Musk. Molitor, Heinrich, geb. 6. 96 in Osnabrück, gef. 
Somme. 
Rust. Menke, Ernſt, geb. 20. 6. 90 in Goslar, gef. 21. 
. Meier I, Hermann, geb. 5. 4. 95 in Bledeln, ge 

eyer II, Hermann, geb. 17.9.95 in Schmolau, gef 
sk. Mönninkhover, Arnold, geb. 14. 10. 96 in Qu 
Mülſtrob, Wilhelm, ge 
Martens, 
Dilleblain. 
{.-Ref. Mayer, Jofef, geb. 31. 8. 
Mönfemeyer, Karl, 
. Müller, Heinrich, geb. 


85 in Colenfeld, gef. 16. 9. 16 an der 


4. 18 in 


is Fricourt. 


17 Langemark. 
15. 
. 9. 16 an der 


2. 14 Kamion. 

2 15 Czerwin. 
2 8 Czerwin. 
dorf, gef. 5. 10. 17. 
8. 98 in Elsdorf, gef. 51. 5. Meaulte. 
Zellmuth, geb. 22. 12. 99 in Hamburg, gef. 27. 7. 18 


8 in Meißenthal, 3 
3.91 in Hungen, gef. 1.8.18 Te 
4. 86 in Kattein, gef. 29. 


Fergeux 
156. Wehrm. Maſchmann, Dietrich, geb. 31. 1. 82 in Stocksdorf, gef. 28. 9. 17 
am Polygonwald. 


Löſtrm. Mylius, Hermann, geb. 16. 11. 78 in Wahle, gef. 


7. 9. 16 an der 


reiw. Müller, Karl, geb. 19. 5.96 in Schermen, gef. 1.12.14 Antoniew. 

iemeck, Fritz, geb. 16. 2. 95 in Soltau i. Ñ., gef. 19. 9. 16 an der 

Somme. 

160. Musk. Naß, Heinrich, geb. 3. 9. 94 in Osnabrüd, gef. 21. 9. 16 a. 
st. Neubauer, Alois, geb. 24. 5. 89 in Breslau, gef. 20. 10. 14 ee 

ieroda, Paul, geb. 5.2.82 in Alt-Juhlau, ge 

„Niehaus, Clemens, geb. 26. 5. 92 Lohne, ge Š 

164. Loſtrm. Niemann, Albert, geb. 7. 2. 81 in Berlin, gef. I1. 1. 16. 

Gefr. Oſſenkop, Erich, geb. 25. 6. 94 in Einbeck, gef. 10. 8. 15 Penchratka. 

Musk. Ohlendorf, Wilhelm, geb. 26. 5. 91 in Wietinghauſen, gef. 19. 6. 16 

weftlich Lille. 


omme. 


167. Musk. Oſterbrink, Rudolf, geb, 10. 16. 

168. Musk. Otto, Paul, geb. 10. 10. 15 in m Ruda. 

169. Kdftem. Onnertz, Heinrich, geb. A is Is Meaulte. 
„ Dottit, Emil, geb. 9. 12. n in oppolinten, gef. 11. 14 Baby. 


Tieren, Emil, geb. 6. 8. 85 in Eſſen, gef. Le en 15 an der Somme. 
h, Paul, geb. 29. 10. 96 in Kattowitz, gef. 
"Martin, gel 25 in Ovelgönne, 


18 Meaulte. 
. 18 Dilleblain. 


„Gefr. Pietryfowsfi, Anton, geb. 12. 85 in £ipine a. f. 16. 15 
Lenki. 
„ Gefr. Prochnow, Ernſt, geb. 11. 10. 88 in Hildesheim, 16. 
. Musk. Peterſen, Karl, geb. 9: 95 in Delmenhorſt, gef. 29. 7. 15. 
Musk. Penkert, Max, geb. 5. 5. 9 in Breslau, gef. 20. aloe, 
„Musk. Piechatzek, Franz, geb. 21.5.82 in Flveniß, Komorowo. 


„Musk. Pieczka, Joſef, geb. 20. 92 in Jeikowitz, gef. 10. 11. Ta 
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180. Musk. Pyfa, Albert, geb. 51. 3. 85 in Or; 
Daetfch, Ernſt, geb. 13. 5. 94 in Breslau, gef. 10. 14 Czarnawies. 
Prinz, Eduard, geb. 26. 8. 95 in Breslau, gef. 20. 10. 14 Czarnawies. 
Pietruſchka, Franz, geb. 25. 5.90 in Breslau, gef. 20.10.14 Czarnawies. 
Pölking, Bernhard, geb. 28. 7. 94 in Lingen, gef. 21. 9. 11 in Flandern. 
k Sdjirm. Pintus, Bernhard, geb. 21. 9. 89 in Berlin-N., geft. 17. 4. 19. 
„ £dftrm. Pape, Wilhelm, geb. 50. 9. 85 in Buddenſtedt, gef. 19. 5 18 Meaulte. 
„ Söftem. Quaft, Heinrich, geb. 27. 5. 87 in Predöhl, gef. 51. 7. 17 Langemark. 
Untffz. Rathmann, Auguſt, geb. 18. 5. 95 in Bartolfe.de, gef. 51. 7. 16. 
„ Untffz. Riechers, Heinrich, geb. 20. 9. 82 in Klofter-Wenningfen, gef. 25. 3. 
18 Nurli. 
190. Gefr. Rhien, Albert, geb. 16. 9. 89 in Blankenburg a. G., gef. 15. 8. 17. 
191. Gefr. Rahe, Hans, geb. 26. 15 5 in Harburg, gef. 5. 4. 18 Dernancourt. 
192. Must. Rofe, Heinrich, geb. 87 in Schladen, gef. 25. 7. 15 Komorowo. 
Rökning, Friedrich, geb. 18. 2. 95 in Barkhauſen, gef. 24. 9. 15. 
Rifch, Ernſt, geb. 17. 9. 96 in Rofenthal, gef. 16. 15 Senti. 
Riefling, Wilhelm, geb. 22. 12. 95 in Schwarmſtedt, gef. 16. 9. 16 
an der Somme. 
196. Musk. Reinhardt, Otto, geb. 10. 4. 97 in Holzminden, gef. 26. 9. 17 am 
Polygonwald. 
197. £dfirm. Radtke, Karl, geb. 21. 6. 89 in Hannover, gef. 9. 4. 18. 
198. Ldſtrm. Ridder, Simon, geb. 18. 12. 86 in Hamborn, gef. 19. 10. 18 
St. Fergeux. 
Seiſe, Wilhelm, geb. 9. 2. 95 in Gr. Algerniſſen, 
öffker, Heinrich, geb. 1. 8. 85 in Engern, gef. 25 


gow, gef. 12. 14 Antoniew. 


ef. 17. 2. 17 Serre. 
17 Flandern. 


201 piller, Heinrich, geb. 27. 12. 90 in Ginchwitz, gef. 20. 10. 14 Czar- 
nawies. 

202. Gefr.-Horniſt Sudholz, Johann, geb. 27. 12. 90 in Siedenburg, gef. 25. 5. 18 
Nurlu. 

205. Gefr. Samſon, Felix, geb. 25. 5. 95 in Cetſchau, geſt. 14. 11. 18 in franz. 
Gefangenſchaft. 

204. Gefr. gpiel, Robert, geb. 27. 7. 89 in Lungwitz (Köslin), gef. 4. 18 
Dernancourt. 


205. Must. Saathoff, Ippe, geb. 25. 12. 95 in Emden, 

Sprie, Emil, geb. 10. = 97 in Sundwig, 

ering, Peter, geb. 18. 10. 88 in Bedewig 
Somme, 

Musk. Sittenfeld, Martin, geb. 2. 12. 78 in Breslau, gef. 20. 10. 14 
T 8 


ef. 5. 2. 16 Dimy, 
16. 2. 17. 
horft, gef. 11. 2. 17 an der 


Sobeck, Karl, geb. 22. 

Suda, Joſef, geb. 

211. Musk. Süßenbach, Hermann, geb. 
Czarnawies. 

212. Musk. Sommer, Gerhard, geb. 27. 11. 91 in Breslau, gef. . 

215. Musk. Spetta, Gottlieb, geb. 19. 4. 89 in Reiners dorf, gef. 50. 10 

214. Musk. Snützer, Tönjes, geb. 96 in Bunderhu, gef. 51 Langemark. 

1. Siewers, Heimich, geb. 15. 10, 82 in Gorter, g 5 Komorowo. 
chulz, Otto, geb. 87 in Berlin, gef. 28. 9. 16 an der Somme. 
Scholtiryk, Andreas, geb. 25. 11. 82 in Orzech, gef. 16. 9. 16 an der 

mme, 

218. Gefr. Schulz, Nikolaus, geb. 5. 12. 82 in Radzionkau, gef. 16. 9. 16 an der 
Somme. 

219. Gefr. Schültke, Karl, geb. 26. 5. 95 in Frankfurt, gef. 25. 7. 15 Czarnoſtowo. 


84 in Suchen, gef. 26. 7. 15 Komorowo. 
84 in Hohenlinde, 2. 15. 
90 in kndorf, gef. 


Refere Infanter 229. 10 


Ba 
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. Schütte, Hermann, aeb. 29. 4. 90 in Deiderode, gef. 24. 8. 15. 
chwarze, Otto, geb. 11.4. 95 in Wohlſtreck, gef. 19. 6. 16 weſtl. Lille. 
. Schäfer, Oskar, geb. 50. 8.96 in Kattowitz, gef. 1.12.16 in Miraumont. 
Schiſchler, Wilhelm, geb. 95 in Kattowitz, sef 11. 2. 17 Serre. 
chultze, Karl, geb. 1. 3. 96 in Budemühlen, gef. 5. 8. 17 Langemark. 
chwade, Reinhold, geb. 17. 4. 90 in Breslau, gef. 1. 12. 14 Antoniew. 
cholz, Johann, geb. 11. 91 in Breslau, gef. 25. 9. 15 Jegirdy. 
„Schlegel, Georg, geb. 21. 1. 90 in Breslau, gef. 25. 4. 15. 
hinf, Albert, 5. II. 81 in Neuenhagen, geft. 8. 11. 18 in engl. 
Gefangenſchaft. 
„Loſtrm. Schulz, Hugo, geb. 12. 3. 88 in Lütgen⸗Dortmund, gef. 24. 8. 15. 
. Soſtrm. Schneider, Karl, geb. 3. 5. 89 in Dettum, gef. 5. 4. 18 Dernancourt. 
5 3 4 in Culmſee, . 3. 18 Meaulte. 
Stanislawski I, Leo, geb. 11. 95 in Gſternburg, gef. 16. 9. 16 
der Somme. 
ark, Will geb. 4. 1. 92 in Subzbach, gef. 16 weſtlich Lille. 
, Karl, geb. 55 2. 94 in Uelzen, ge . 10. 16 La Baſſée. 
10.86 in B f. 0. 14 Czarnawies. 
9 82 in Steimbke, . 3. 18 Meaulte. 
„ Carl, geb. . Zutterlensg, gef. 5 Villeblain 
lemann, Gerhard, geb. 6. 9. 95 in Emden, 921 215 7. 17 Langemark. 
fr. Teichmüller, Otto, geb. 28. 10. 92 in Niederfachswerfen, gef. 31. 
12 Langemark. 
sk. Tappenbeck, Heinrich, geb. 22. 11. 96 in Bergfeld, gef. 15. 9. 16 an 
omme. 
Thoma, Franz, geb. 25. 11. 82 in Königshütte, gef. 20. 10. 14 
rnawi 


. Tiefe, Karl, geb, 85 in Carlowitz, gef. 20. 10. 14 Czarnawies. 
. Tiede, Willy, geb. 27. 10. 90 in Brendſtrup, gef. 28. 7. 15 Komorowo. 
. Tornau, Otto, geb. 16. 87 in Linden, gef. 11. 17 a. d. Somme. 
e . Tietze, paun geb. 26. 6. 91 in Mallmitz, gef. 31. 12. 17 Cambrai. 
. Must. Urbansky, Eri geb. 17. 10. 91 Stabelwitz, gef. 20. 5 14 Cjarnawies. 
„ Untffz. u. Batl.⸗Tamb. Diege, Hermann, geb. 26. 7. 88 in Kath. Hammer, 
gef. 25. 9. 16 an der Somme. 
. Gefr. Doigt, Ottomar, geb. 21. 81855 in Oldenburg, gef. 16. 9. 16 a. d. Somme. 
. Must. Dof, Heinrich, geb. 7. 10. n Holthaufen, gef. 12. 12. 16 Grandcourt. 
. Löſtrm. Derdenhalven, Hermann, geb. 18. 11. 88 in Bremen, gef. 28. 3. 18 
Meaulte. 
Loſtrm. Döfing, Heinrich, geb. 80 in Bühne, gef. 2 
„ Untffz. Weſeloh, Joachim, geb. 24. 12. 94 in Fintel, geſt. 
Gefangenſchaft. 
„Gefr. Weßling, Bernhard, geb. 6. 95 in Cloppenburg, 
. Gefr. u. Fahnenjunker Wulff, Werner, geb. 3. 10. 94 in Halle, g 
. Gefr. Wolf, Janhindrik, geb. 21. 8. 86 in Hochſtede, gef. 28. 3. 18 Nurlu. 
Musk. Wolters, mann, geb. 24.12.95 in Quendorf, gef. 4 . 16 weſtl. Lille. 
Musk. Weiße, Heinrich, geb. 15. 10. 94 in Neinſtedt, gef. 25. 9. 15 Jegirdy. 
Musk. Wellmann, Auguſt, geb. 4. 5. 94 in Hildesheim, gef. 50. 11. 14 
Antoniew. 
59. Musk. Wiegert, Auguft, geb. 8. 12. 82 in Xoftod, gef. 26. 7. 15 Komorowo. 
260. Musk. Werries, Wilhelm, geb. 5. 5. 97 in Hilter, gef. 1. 8. 18 Chacriſe. 
Musk. Wulf, Wilhelm, geb. 50. 12. 97 in Heinde, gef. 5. 8. 17 Langemar 
. £öftem. Weidemann, Guftav, geb. 28. 1. 86 in Xeuftadt, gef. 10. 8. 
Penchratka. 
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Loſtrm. Wilmers, Bernhard, geb. 12. 12. 91 in Altenlüne, gef. 29. 4. 18. 
Gefr. Finke, Eduard, geb. 4 in Berlin N. 65, gef. 16. 9. IB. 
St. d. N. u. Komp.-gührer Charpentier, Emil, geb. 2. 2. 89 in Herbitzheim, 
verm. 30. 10. 18 E 
266. Musk. Boſa, Emil, geb. 
+ gefallen. 
Fiſcher, Auguſt, geb. 9. 8. 
gefallen. 
268. Musk. Adler, Willy, geb. 29. 11. 95 in Weſtheim, verm. 25. 9. 17 am poly- 
gonwald. G. f erklärt. 
269. Gefr. Baumfalk, Nikolaus, geb. 10. 6. 92 in Gamburg, verm. 16. 9. 16 an 
der Somme. G. + erklärt. 
270. Musk. Bergmann, Guftav, geb. 9. 10. 97 in Hiddenhaufen, verm. 5. 4. 18 
Dernancourt. G. f erklärt 
Musk. de Buhr, Johann, geb. 2. 9. 95 in Aurich⸗Oldendorf, verm. 25. 9. 17 
am Polygonwald. G. f erklärt. 
Kdftem. Funke, Heinrich, geb. 15. 4. 85 in Osnabrück, verm. 16. 9. 16 an der 
Somme. G. + erklärt. 
278. Musk. Groß, Willi, geb. 20. 9. 96 in Holzminden, verm. 16. 9. 16 an der 
Somme. G. + erklärt. 
Hänſel, Hermann, geb. 18. 7. 86 in Breslau, verm. 25.9. 17 Polygon- 
wald. G. f erklärt. 
. Must. Hoffmann, Erich, geb. 6. 
nawies. G. f erklärt. 
276. Musk. Heinz, Wilhelm, geb. 12. 8. 95 in Saarbrücken, verm. 17, 9. 16 an der 
Somme. G. f erklärt. 
277. Ref. Heinemann, Friedrich, geb. 4. 4. 87 in Hannover, verm. 25. 9. 17 am 
Polygonwald. G. + erklärt. 
„ Köftem. Heinze, Karl, geb. I. 8. 85 in Mlarenkranſt, verm. 17. 9. 16 an der 
Somme. G. J erklärt. 
279. Loſtrm. Mirzek, Johann, geb. 1. 6. 
Somme. G. f erklärt. 
280. Ldſtrm. Noll, Wilhelm, geb. 25. 4. 82 in Paderborn, verm. 17. 9. 16 an der 
Somme. G. f erklärt. 
281. Erf.-Ref. Ahrens, Heinrich, geb. 19. 11. 91 in Walle 59, verm. 25. 9. 
am Pol ygonwald. 
282. Musk. Badziong, Reinhard, geb. 16. 2. 27 in Alten⸗Bochum, verm. 5. 4. 18 
Dernancourt. 
285. Musk. Bodmann, Otto, geb. 
Somme. 
284. Musk. Borgmeier, Heinrich, geb. 1. 9. 94 in Rolfzen, verm. 16. 9. 16 an der 
omme. 
285. Must. Brinfmann, Matthi 
an der Somme. 
286. Gefr. Dette, Karl, geb. 10. 7. 92 in Hildesheim, verm. 16. 9 16 an der 
Somme. 
287. Must. Egberts, Johannes, geb. 27. 4. 95 in Wittmund, verm. 25. 9. 17 am 
Polygonwald. 
288. Musk. Ehrlich, Leo, geb. 22. 2. 95 in Breslau, verm. 20. 10. 
289. Gefr. Frank, Wilhelm, geb. 6. 5. 95 in Eimersleben, verm. 
Polygonwald. 
290. Must. Gillmerikr, Johann, geb. 5. 11. 95 in Schwarzhof, verm. 
Polygonwald. 


1. 96 in Neuſchottland, verm. 25. 9. 17 am 


in Langenhagen, verm. 25. 10. 18 Herpy. 


224. Unt 


95 in Breslau, verm. 20. 10. 14 Czar- 


in Berlin, verm. 17. 9. 16 an der 


. 96 in Parſau, verm. 17. 9. 16 an der 


„ geb. 2. J. 96 in Osnabrück, verm. 17. 9. 16 


28% 


Baden Württemberg 


291. Must. Grimm, Friedrich, geb. 4. 7. 95 in 
an der Somme. 
292. Untffz. Bodenberg, Kurt, geb. 10. 4. 85 in Burgdorf, verm. 25. 9. 17 am 
Polygonwald. 
3. Hoormann, 
Polygonwald. 
294. Must. Heidbrink, Friedrich, g 
Somme. 
Must. Hinric 
Polygonwald. 
296. Musk. Kraufe, Erwin, geb. 
nawies. 
297. Musk. Kurmeyer, Hermann, geb. 14. 9. 97 in Lehrte, verm. 25. 9. 17 am 
Polygonwald. 
298. Must. Kenneweg 
an der Somme. 


elten, verm. 16. 9. 16 


295. Unti Heinrich, geb. 26. 5. 97 in Oldenburg, verm. 


. 9. 12 am 


b. 4. 4. 94 in Eyſtrup, verm. 16. 9. 16 an der 


tielf, geb. 7. 2. 94 in Margens, verm. 


9. 17 am 


in Breslau, verm. 20. 10. 14 Czar- 


Hermann, g 15. 1. 95 in Pr. Ströhen, verm. 17. 9. 16 


299. Must. Kirchner, Otto, geb. in Oldenburg, verm. 17. 9. 16 an der 
Somme. 

500. £òftrm. Koopmann, Heinrich, geb. I. 8. ss in Gellen, verm. 17. 9. 16 an der 
Somme. 


301. dftem. Kerzendörfer, Mar, geb. 4. 10. 8t in Waldheim, verm. 17. 9. 16 an 
der Somme. 

502. Erſ.-Reſ. Kloſowski, Stanislaus, geb. 
25. 9. 17 am Polygonwald. 


tt. 89 in Kal. Neudorf. verm. 


503. Musk. Lillie, Wilhelm, geb. 24. 7. 96 in Ausbüttel, verm. 9. 17 am 
Polygonwald. 
zog. Musk. Lemke, Bernha . 50. 11. 96 in Osnabrück, verm. 16. 9. 16 an der 
Somme. 
Musk. M Heinrich, geb. 16. I. 97 in Winkum, verm. 25. 9. 17 am 


Polygonwald. 
306. Gefr. Nordmann, Harm, geb. 16. 


91 in Nenſtede, verm. 31. 7. 17 Langes 


mark. 
507. k. Nelles, C 4. 95 in Ariendorf, verm. 16. 9. 16 an der 
Somme. 
308. Musk. Pieper, Heinrich, geb. 20. 9. 91 in Wimmer, verm. 16. 9. 16 an der 
Somme. 
. Musk. Piggen, Johann, geb. 24. 12. 97 in Börger, verm. 9. 17 am 


D 


Polygonwald. 

510. Musk. Rolf, Friedrich, geb. Is. 10. 96 in Osnabrück, verm. 16. 9. 16 an der 
Somme. 

511. Musk. Rümpeler, Wilhelm, geb. 29. 4. 
der Somme. 

512. Musk. Siehl, Ernſt, geb. 22. 9. 96 in Osnabrück, verm. 17. 9. 16 an der 
Somme. 

518. Musk. Spren, Wilhelm, geb. 17. 7. 96 in Holzminden, verm. 17. 9. 16 an der 
Somme. 

314. Kdftem. Schröder, Wilhelm, geb. 18. 9. 91 in Dümmerhütte, verm. 16. 9. 16 
an der Somme. 

515. Musk. Söffker, Friedrich, geb. 17. 9. 86 in Hildesheim, verm. 25. 9. 17 am 
Polygonwald. 

3. Schaper, Auguft, geb. 29. A. 91 in Eimfen, verm. 25. 9. le am 

Polygonwald. 


in Osnabrück, verm. 16. 9, 16 an 


516. Unt 


Verluſtliſte 6. pagnie, 


. Must, Thiem, Adalbert, geb. 50. 4. 97 in Schulenburg, verm. 25. 9. 17 am 
Polygonwald. 
518. Musk. Fabel, Richard, geb. 10. 6. 94 in Perleberg, verm. 2 
„Polygonwald. 

Hinke, Wilhelm, geb. 


9. le am 


. 9. 87 in Jaderhollenhagen, verm 16. 9. 16 
ann geb. 27. 8. 91 in Neuſiehn, verm. 25. 9, 17 an 
der G. f erklärt 
321. Wehrm. Riemann, Otto, 5555 
Somme. G. J erklärt. 
Rej. Mücke, Wilhelm, geb. 9. 12. 86 in Breslau, verm. 17. 9. 16 an der 
mme. G. f erfi 
„ oſtrm. Rakemann, Friedr., geb. 21 
n der Somme. G. f erklärt. 
Meie, Walter, geb. 20. 8. 90 in Osnabrück, verm. 16. 9. 16 an der 
mme. G. f erklärt. 
Alie, Rudolf, geb, 
mme. G. f erklär 
326. £dftem. Ide gen. Fink, Heinrich, geb. 28. 9, 
an der Somme. 

327. Musk. Heuer, Heinrich, geb. 8. 10. 95 in Hanſtedt, verm. 17. 9. 16 an der 
Somme. G. f erklärt. 

528. Musk. Freeſe, Friedrich, geb. 15. 5. 96 in Nordenham, verm. 16. 9. 16 a. d. 
Somme. G. + erklärt. 

529. Gefr. Bode, Paul, 

G. f erklär 

öning, Michael, geb. 14. 6. 87 in Hann.-Döhren, verm. 
Polygonwald. G. f erklärt. 

551. Must. Daniſch, Paul, geb. 
Polygonwald. G. fer 

552. Musk. Schweers, Karl, geb. 


5. 80 in Forge, verm. 16. 9. 16 an der 


77 in Wolfenbüttel, verm. 16. 9. 16 


325. Loſtrm. 10. 4. 84 in Seinſtedt, verm. 17. 9. 16 an der 


82 in Hannover, verm. 16. 9. 16 


5. 85 in Beuthen, verm. 16. 9. 16 an der 


9. 17 am 


4. 94 in Roßberg, verm. 


. 9. 17 am 


97 in Emtinghauſen 76, verm. 25. 9. 17 am 


Polygonwald. G. f erklärt. 
355. Musk. Köhler, Erich, geb. 16. 9. 96 in Hartlieb, verm. 20. 10. 14 Czarna- 
wies. G. f erklärt, 


6. Kompagnie. 


. 50. 4. 78 in Hildesheim, gef. 9. 12. 14. 
19. 2. 81 in Wetter, gel, 10. 


Auferkorte, Heinrich, 
Althoff, Igge, geb. 
Abken, Keent, geb. 15. 
Musk. Adams, Michael, geb. 
. Must, Appel, Wilhelm, geb. 

hard, geb. 20. 


77 in Werdum, gef, 
21. 10. 95 in Niederhedenbadh, gef. 6. x 
gef. 3. 8. 16 meitl, Lille. 
. 86 in Trebnitz, gef. 20. 10. 14 Czarnawies. 
. 1. 87 in Altendorf, gef. 28. l. 16 Dimy. 
5. 91 in Ocholt, gef 10. 18 St. Etienne. 
9. 89 in Vordgeorgsſehn, gef. 22. 9. 15 


B e Friedrich. Sie 2 

ekhoff, Beyo, geb. 
Saleſie. 

11. Gefr. Becker, Ernſt, geb. 14. 10. 94 in St. Magnus, ge 

12. Musk. Bädecker, Otto, geb. 5. 94 in Langenſiech, 
noſtowo. 

13. Musk. Bührmann, Heinrich, geb. 5. J. 95 in Hemmelte, gef. 22. 9. 15 Faleſie. 

14. Musk. Bremmer, Wilhelm, geb. 21. 12. 95 in Daffel, gef. 2 15 Jegirdy. 

15. Musk. Bachem, Hubert, geb. 18, 5. 95 in £eimersdorf, gef. 31. 3. 16. 


18 Meaulte. 
Cſchar · 


285 


Baden Württemberg 


3 Da Hubert, ge 
ihing, Hermann, 925 
8 raukmüuer, Hermann, 


„95 in Neuwied, gef. 11. 4. 16 weſtl. Fille. 
88 in Weſtenfeld, gef. 19. 10. 16. 
1. 98 in all, gef. 
ow, gef. 8. 8. 15 Czerwin. 
. 4. 91 in Breslau, gef. 20. 10. 14 Czarnawies. 
geb. I1. 4. 92 in Wiegersdorf, gef. 26. 9. 17 


1 U 
am Ser 


22. Erſ.⸗Reſ. Bock, Heinrich, 
. Softem. 


86 in Bremke, gef. 28. 
6. 92 in Rablingtaufen, 
85 in Nordbruch, gef. 

geb. 8. 8. 88 in Badenfleth, 


. 18. 5. 27 in Setel, gef. I. 3. 17, 

„ 12. 78 in Cappel, g . 9. 18 Daurains. 
A Oswald, geb. 8. 4. 95 in Klinzendorp, gef. 5. 6. 16. 
Diering, Fritz geb. 50. 9. 95 in Hameln, gef. 19. 6. 16 weſtl. Lille. 


robshagen, Johann, geb. 20. 9, 95 in Gbernierendorf, gef. 28. 1. 16 


Dimy. 

k. Dunfe, Walter, geb. 30. 5. 95 in Treten, 

wald. 
Diedrich 


26. 9. 17 am Polygon- 


Ernſt, geb. 5. 9. 89 in Wilhelmsburg, gef. 2 
'edrich, geb. 50. 10. 95 in Bockenem, gef. 
anz, geb. 18. 12. 97 in Schweich, gef 
„Friedrich, geb. 20. 4. 90 in &eejte, gef. 
uma geb. 4. 3. 86 in Hamburg, gef. 26. 
„Emil, geb. 1. 1. 76 in Harzungen, gef. 
Frick, Paul, 255 20. 1. 95 in Sellerfeld, 
Franzen, Alois, geb. 27. 7. 95 in Ringen, g 


18 Dilleblain. 
ö. 8. 18 Meaulte. 
15 Komorowo, 
-16 a. d. Somme. 
9. 7. 16 weftl. Lille. 
. 26. 9. 17 am Polygon- 


wald. 
st. Fabritius, Fr. b. 17. 4. 95 in Heimersheim, gef. 29. 1. 16 Dimy. 
. Füllmann, . 1. 95 in Ehlingen, gef. u 4. 17 Czerny. 
Sofim. Fahle, Heinrich, 05 20. 9. 89 in Büchten, g 205 „ 16 weſtl. Lille. 
45. Loſtrm. Fahr, Paul, geb. 8. 12. 86 in Hamburg, gef. 26. 7. 15 Komorowo. 
24. Dihefeldn Graßme, Erich, geb. 16. 2. 97 in Ntönch⸗ Mortſchelnitz, gef. 21. 
5. Is Lempire. 
45, untſfz Gabel, Paul, geb. 5. 5. 88 in Oswitz 51, gef. 2. 17 Serre. 
46. Gefr. Goldmann, Willy, geb. 20. 11. 96 in Breslau, ya 10. 16. 
„ Griefe, Fritz geb. 20. 10. 95 in Hamburg, gi KR 13 Dimy. 
. Gref Joſef, geb. 27. 3. 94 in Gmünd, gef, 28. l. 16 Vimy. 
Gleis, Bermann, geb. 6. 5. 95 in Oberziffen, gef. 19. 6. 16 weſtl. Lille. 
. Göttert, Philipp, geb. 6. 6. 95 in Heinersheim, gef. 28. 9. 17 an der 
Somme. 
51. Musk. Gerdes, Reinhard, geb. 
Polygonwald. 
2. Musk. Götz, Otto, geb. 11. 6. 95 in Leubnitz, g 
3. Musk. v. Gliſchinski, Johann, geb. 28. 5. 


. 8. 95 in Borkum, gef. 26. 9. 17 am 


. 16 an der Somme. 
nit, gef. 22. 3. 18 


54. 4. 3. 84 in Schwintochlowietz, gef. 7. 6. 16 
55. Untf jeppner, Auguſt, geb. 12. 10. 86 in Pohlanowitz, gef. 21. 6. 16 Dimy. 
56, zübner, Mar, geb. 51. 12. 87 in Wilhelmsburg, gef. 11. 8. 15 
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57. Unti jedemann, Heinrich, geb. 28. 9. 94 in Oldenburg, gef. 16. 9. 16 a. d. 
Somme. 

58. Gefr. Böveler, Franz, geb. 1. 95 in Schwagſtorf, gef. 15. 2. 17 Serre. 

59. Musk. Hundershagen, Franz, geb. 21. 10. 92 in Gr. Agermiſſen, gef. 

15 Ruda. 

Hoffmeiſter, Ernſt, geb. 5. 9. 95 in Rockenem, gef. 


. 7. 15 CTſchar⸗ 


6 st. Hoff, Heinrich, geb. 7. 2. 12, 14 

62 Hoffmann, Erich, geb. . 9. 15. 

65. sk. Hafer, Georg, gef. 9. 95 in Neuendorf, . 1. 16 Dimy 
Musk. 0 „Eduard, geb. 15. 5. 96 in Hannover, gef. 16. 9. 16 a. d. Somme 


. 2. 95 in Gifhorn, gef. 
. 7. 90 in Breslau, gef. 
Zoffmann, Paul, geb. 30. 6, 87 in Nordhorn, gef. 
1. Hilberts, Harm, geb. 10. 9. 86 in Bockhorn, gef. 
llers, Adolf, geb. 19. 5. 88 in Jade Erg, 
weit us Sille. 


e, Friedrich, geb. 


„ Sdjtrm. Hägedorn, Auguſt, 86 in Stegerberg, gef. 
8 Softem. E el, Oswald, geb. 1 in Coburg, gef. 16. 9. 16 a. d. Somme. 
Hartwig, Karl, geb. 8. 6. a in Langenbrück, gef. 11. 2 

Soſtrm. Hollmann, Chriftoph, geb. I. 7. 86 in Wittingen, gef. 


nancoutt, 


. 18. 


in Kinten, gef. 12. 14 Kamion. 
95 in Gage, gef. 20. 5. 17. 
. 98 in Eſſen-⸗R., gef. 28. 10. 18 weſtl. 


fort, Wilhelm, geb. 
er 
Jane f, Anton, geb. 17. 5. 88 in Hannover, 
Ref. Jördens, Wilhelm, geb. 6. 10. 85 in Katerd: 12. 16. 
Sdjirm. Jakob, Johann, geb. 14. 7. 82 in Calenberg, gef 8. 15 
Kdjtrm. Johannſen, Peter, geb. 13. 1. 87 in Erfde, gef. 27. 9. 15. 
81. Kriegsfreiw. Jeſch, Georg, geb. 22. 5. 94 in Ratibor, gef. 20. 10. 14 Ezar- 

nawies. 
. Kühl, Heinrich, geb. 8. 9. 89 in Alfeld, gef. 7. 8. 15 Czerwin. 
. Untffz. Knakowski, Franz, geb. 11. 7. 82 in Lagbond, gef. 26. 9. 17 am 
Polygonwald, 
84. Gefr. Kahl, Bernhard, geb. 9. 96 in Schiernau, gef. 28. 1. 16 Dimy. 
85. Gefr. Kreuzberg III, Karl, geb. 28. 6. 95 in Dernau, 50. 9. 17 in englifche 
Gefangenſchaft. 

86. Musk. Karger, Albert, geb. 18. 5. 91 in Ober-Waldenburg, gef. 20. 10. 14 
zarnawies. 
Kaubl, Guſtav, geb. . 94 in Hannover, 15 Ruda. 
g, Heinrich, Br 14. 5. 94 in Hamm, gef 9. 15. 
8 Kirchhoff, Otto, geb. 19. 5 95 in Cathenburg, gef. 9. 1. 16 Dimy. 
90. Must. Kniep, Heinrich, geb. 21. 8. 95 in Wettbergen, gef. 25. 9. 15 Jegirdy. 
91. Musk. Kleymann, Gerhard, geb. = 8. 95 in Werlte, gef. Is. 4. 16 weſtlich 
Lille. 
usk. Krüger, Otto, geb. 
. Krömer, Wilhelm, geb. 
94. Erſ.-Reſ. Kloſe, Paul, geb. 14. 


5. 17 Oppy. 


87. Mus 
88. Must, 


1 


. 6. 95 in wiepke, 
89 in Leveſen, gef. 2 
89 in Gr. Maſſelwitz, gef. 26. I. 15 


Kamion. 
95. Erf. Ref. Kirfch, Friedrich, geb. 5. 4. 86 in 2 5 „ 14 Antoniew. 
96. Erſ.⸗Reſ. Knoke, Heinrich, gef. 20. 7. 94 in Sehlde, gef. 5. 4. 18. 
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. Erf. Ref. Unüllig, Friedrich, geb. 19. 6. 84 in Langern, gef. 16. 9. 16 an 
der Somme. 
Leſtem. Knief, Auguft, geb. 
Loſtrm. Krügener, W m, gi 
iegsfreiw. Köhler, Ludwig, geb. 9 
reiw. Krömer, Arnold, geb, 18. 
zarnawi 
2. Kriegsfreiw. Kille, Richard, geb. 5. 6. 96 in Peiſterwitz, gef. 10. 17 
Fromelles. 
Gefr. Lindenau, Emil, geb. 19. 8. 94 in Bochum, gef. II. 2. 17 Serre. 
„Musk. Seipner, $ geb. 5. 8. 91 in Wohlau, gef. 25. 9. 15 Faleſie. 
5. Musk. II. Kl. Saded, Frenz, geb. 20. 2. 84 in Drentwede, gef. 22. 8. 
lih Sille. 
tej. Labitzke, Hermann, geb. 15. 11. 85 in KI, Ujeſchütz, gef. 8. 1. 1 
uda. 
. goftt hmann, Adolf, geb. 2. 1. 84 in Eldagfen, gef. 9. 8. 17 Langemark. 
8. Loſtrm. Setimann, Heinrich, geb. 14. J. 81 in Cornau, gef. 3. Is Epehy. 
. Köjtem. Refr. sampen, Hermann, geb. 5. 2. 97 in Kahre, gef. Is Meaulte. 
ſeldw. Mollmann, Theodor, geb. 50. 9. 92 in Rulle, 9 6. 9. 17 am 
Polygonwa.d. 
-Untffz. Mann, Karl, geb. „85 in Frauenwaldau, 16. 9. 15 in ruſſiſche 
Gefangenſchaft. 
„ Gefr. Matthias, Friedrich, geb. 1 „8s in Rumba, geft. 21. 2. 19. 
„ Gejr. Mania, Robert, geb. 14. 12. 84 in Mechau, gef. 9. 5. 17. 
„ Musk. Medge, Willi, geb. 24. 9. 94 in Alfeld, gef. 19. 14 Kamion. 
Mat, Willi, geb. 15. 10. 94 in Rüftringen, gef. 5. 12 Oppy. 
„Heinrich, geb. 21. 12. 96 in Hannover, gef. 21. 9. 17 Lange» 


7. Musk. Meyer, Richard, geb. 9. J. 97 in Haudorf, 4. 10. le in englifche 
Gefangenſchaft. 

. Must. Marchewioz, Joſef, geb. 18. 10. 98 in Jariſchau, gef. 21. 9. 17 weſtl. 
Bece aere. 

„Loſtrm. Dierßen, Hermann, geb. 9. 5. 90 in Ahlhorn, gef. 26. 9, 17 am 
Polygonwald. 

- Sòfirm. Meyer V, Ernſt, geb. 26. 8. 91 in Ohr, gef. 17 Serre. 

Loſtem. Heft. Manns, Adam, geb, 4. 5. 96 in Königsftetten, gef. 28. 7. 18 
Dillemontoire, 

- Kriegefreiw, Modrow, Kurt, geb. 5. 8. 97 in Breslau, gef. 9. 8. 15 Sylowo. 

- Kriegsfreiw. Müller, Reinhold, geb. 5. 8. 90 in Breslau, gef. 20. 10, 14 


Zeumann, Albert, geb. 2. 80 in Berlin, gef. 29. 6. 16 weſtl. Lille. 
Vozulak, Albert, geb. 28. 97 in Gels, 50. 11. 16 Miraumont. 
Aolting, Friedrich, geb. 2. 1. 85 in Erten, geſt. 19. 2. 17. 
„Loſtrm. Noll, Auguft, geb. 17. 12. 84 in Hannover, 21. 9. 19 in engliſche 
Gefangenſchaſt. 
. Must. Geimanns, Hermann, geb. 20. 10. 92 in Harkebrügge, gef. 22. 8, 15 
Widowo. 
„ Erſ.⸗Reſ. Ochotta, Wilhelm, geb. 28. 12. 84 in Königshütte, gef. 29. 7. 18. 
„Sdſtrm. Otto, Joſef, geb. 21. in Harbrück, gef. 28. I. 16 Dimy. 
„ Kriegsfreiw. Obszenka, Konrad, geb. 15. 9. 95 in Breslau, gef. 20. 10. 14 
Czarnawies. 
Untffz. Prange II, Ernſt, geb. 20. 5. 94 in Breslau, gef. 26. 2. 15 Komorowo. 


germann, geb. 26. I, 96 in Ummern, gef. 27. 5. 17 Oppy. 


=A Zei 


Baden Württemberg 


verluſtliſte 6. Kompagnie. 


. Gefr. Peſſel, Karl, geb. 12.12.95 in Althaldensleben, gef. 3.18 Meault 


35. Must. Perſiel, Rudolf, geb. 4. 1. 90 in Wulſſen, gef. 29. 9. 16 a. d. Somme. 


. Must. P Jakob, geb. 10. 5. 555 in Pfalzdorf, gef. 16. 9. 18 Daudeſſon. 
Must. 82 Adam, geb. 95 in Grtelsburg, gef. 15. 4. 18. 
m an geb. . 88 in Altona, gi 15. 
5. 4. 85 in Neuhofgrube, gef. 50. 
26. 5. 85 in Schwarzwald, gef. 


9 v. Queiszler, Karl, geb. 27. 6. 95 in Strelslen, gef. 14. 
„ Digefeldw. Ramfauer, Günther, geb. 2 in Oldenburg, gef. 11 
an der Somme. 
Rumpf, Eduard, geb. 24. 11.95 in Hildesheim, gef. 6. 8. 17 Langemark. 
fr. Rößig, Franz, geb. 25. 9. 82 in KI. Gieſen, gef. 21. 3. 18 empire. 
. Raab, Johannes, geb. 29. 5. in Steinbockenheim, gef. 28. 3. 18 
aulte, 
. Roter, Engelbert, geb. 22. 7. 96 in Cloppenburg, gef. 26. 1.15 Camion. 
tust. Ruft, Friedrich, geb. 14. 7. g, gef. 2 15 Widowo. 
. Roßbach, Peter, geb. 5 i rohl, gef. 7. 6. 16 weſtl. Lille. 
. Rueß, Heinrich, geb. . T . J. 16 Dim 
Rohlfs, Wil beim, geb. 5 in Mi . 24. 4, 16 weſtl. Lille. 
5 12. 99 in Alt⸗Marbe, gef. 17. 8. 18. 
£ Rad ter, Otto, geb. 5. u. Hildesheim, gef. 1. 12. 14 Antoniew. 
Ref. Rademacher, Adolf, 88 in N 
Erf. Ref. Rinkowski, Gottfried, geb. 3. 
. Wehrm. Rothe, Friedrich, geb. 3 1. 85 in Dö 9 f. 26. 1. 16 Dimy. 
Rehm, Hermann, geb. 7. 2. 90 in urg, 9 6. 10. 
. Samulowitz, Emil, 2255 20. 10. 96 in Scharnau, gef. 9.8.17 Langemark. 
Selk, Ernſt, geb. 9. 2. 85 in Hamburg, gef. 1. 8. ‚angemart. 
9. Geſr. Siefe, Hermann, geb. 18. B. 88 in Peine, gef. 29. 1. 16 Dimy. 
. Must. Simon, Richard, geb. 2. 4. 95 in Pinneberg, gef. 15. 11. 18. 
. Must. Sauermann, Fritz, geb. 10. 12. 94 in Reine, gef. 26. 9. 17 weſtlich 
Becelaere. 
. Erſ.-Reſ. Skwara, Theodor, geb. 16. 2. 84 in Carnowitz, gef. 26. 7. 15 
Komorowo. 
Ref. Stupin, Paul, geb. 8. 2. 84 in Königshütte, gef. 25. 7. 15 Ejchar- 


. Erſ.⸗Beſ. Sauer, Emil, geb. 8. 12. 90 in Waldenburg i. Schl., gef. 9. 8. 
Langemark. 
„Wehrm. Sagawe, Oswald, geb. 28. 1. 82 in Schönfeld, gef. 24. 9. 17 weſtlich 
Becelaere. 
ſtrm. Spark, Heinrich, geb. 4. 4. 80 in Hamburg, gef. 5. 8. 7455 
„ Sievert, Theodor, geb. 10.12.85 in Dedbergen, gef. 22. 9. 18 Faleſie. 
Sprenger II, Auguſt, geb, 15. 10. 85 in Gerania. gef, 5 
. Gefr. Scholz, Guſtav, geb. 8. 4. 97 in Stroppen, gef. 28. 1. 16 Dim 
Schroder Ernſt, geb. 10. 5. 86 in Malkwitz, gef. 20. 7. 15 Cſcharnoſtowo. 
Schröder, Paul, geb. 24. 10. 94 in Uelzen, gef. 29. 9. 16 an der Somme. 
. Gefr. Schweitzer, Heinrich, geb. 27. 3. 95 in Totenhauſen, gef. 17. 9. 16 an 
der Somme. 
. Gefr. Schroeim, Bruno, geb. 24. 1. 89 in Berlin, geſt. 50. J. 16 in franz. 
Gefangenſchaft. 


174. Loſtrm. Schneider, Hermann, geb. 7. 10. 92 in Berlin O. 27, gef. 22. 9. 15 


Faleſie. 


175. Ldſtrm. Schuhmacher, Kafpar, geb. 1. 3. 80 in Alten, gef. 11. 8. 15 Dmody. 


Ehrentafel des 


. Softem. 
3 Schulze, Kurt, geb. 16. 
„Schwieger, Erich, 


Laffaux. 


tust. Tjaden, Johann, geb. 26. 2. 96 in Oſternburg, g 

Rusk. Tenfing, Bernhard, geb. 29. 4. 95 in Böckelde 

Musk. Tefjarz, Georg, geb. 17. 9.95 in Seobjchii 

Tietze, Heinrich, geb. 10. 9. 88 in Peterwitz, gef. 

188. Loſtrm. Torney, Friedrich, geb. 

189. Wehrm. Urban, Franz, geb. 15. 
wald. 

190. Soſtrm. Vogel, Richard, geb. 2 
gonwald. 

191. Loſtrm. Dot, 


81 Schwarzin, g 


195. Dizefeldw. Weiß, Kurt, geb. 


10. 


wald. 


der Somme. 
196. Mus 
197. Musk. Watermeyer, 

Camion. 


Hermann, geb. I 


. Wefje 


Serre. 


Somme. 
Wittmann, W 
heimfen, Bei 


dſtrm. helm, geb. 4. 2. 


any. 
5. Sdjtrm. Zimmermann, Rudolf, geb. 4. 5 


wald. + gefallen. 


gefallen. 


Meaulte. + gefallen. 
209. Musk. Setſch, Paul, geb. 


Polygonwald. G. f erklärt. 
211. Must. Fromm, Adolf, geb. 20. 5 
G. + erklärt. 


Schrader, Heinrich, geb. 9. 87 in Jetel, gef. 22. 8. 

i gef. 2. 
4. 99 in Gardeſſen, 
rodtkötter, Heinr., geb. 11. 9. 94 in Haſelünne, gef. 
äder, Detlef, geb. 11. 5. 84 Meggerkoog, gef. 
nmeyer, Hermann, geb. 2. 8. 84 in Wolfenbütt 


Tarnogrocki, Adalbert, geb. 20. 8. 95 in Breslau, gef. 


185. Gefr. Tſchirſchky, Herbert, geb. 5. 4. 91 in Breslau, gef. 2. 


88 in Hannover, gef. 


drich, geb. 26. 5. 90 in Laer, gef. 15. 
192. Ldſtrm. Dolmert, Joſef, geb. 25. 5. 81 in Paderborn, gef. 7 

2 in Breslau, gef. 
194. Musk. Weſſer, Ernſt, geb. 5. 8. 98 in Freyburg, gef. 26. 9. 17 am Polygon- 


195. Musk. Witte, Friedrich, geb. 24. 4. 96 in Strudhaufen, 
e Witt, Harm, geb. 9. 6. 94 in Neemoor, gef. 2 
Mus £ Wekm yer, Hermann, geb. w 1. 95 in Quakenbrück, 


Alfons, geb. 3. 12. 95 in Osnabrück, 
Erj.- el Wozniak, Michael, geb. 195 8. 91 in Wilhelmsburg, gef. 


201. Sdſtrm. Wehrmann, Georg, geb. 7. 11. 86 in Hannover, gef. 51 


in Brür, gef. 
ich, geb. 6. 1. 84 in Steinhols, gef. 
„Walter, Richard, geb. 8. 5. 94 in Breslau, 


95 in Wilhelmsburg, gef, 
Gefr. Bergeeſt, Ernſt, geb. 12. 6. 86 in Marmſtorf, verm. 


Karl, geb. 17. 5. 88 in Schwei, verm. 
„Korte, Karl, geb. 25. 9. 89 in Gppenwehe, 


8. 95 in Eſchwege, verm. 2. 
210. Musk. Oswald, Hermann, geb. 29. 1. 97 in Breslau, verm. 


95 in Beſſe, verm. 


15 Widowo. 
16. 


16 K 
9. 15 Jegirdy. 
. gef. 9. 10. 18 


imy. 


16. 9. 18 


6. 15 Ruda. 


7 Langemark. 
. 16 Vimy. 


1. 95 in Sennfeld, gef. 26. 9. 17 am Poly- 
. 17 vor Serre. 

17 Langemark. 
. 15 Dmody. 


„9. 16 an 


1. 16 Dimy, 
98 in Hildesheim, gef. 


14. 1. 18 


1751 1% 


. 12 an der 


1. 16. 


6. 9. 17 Polygon- 


16 an der 


Becelaere. 


28% 
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. Mu 


„ Must. Drevenftedt, Hermann, geb. 


. Gefr. Eifer, Jofef, geb. 16. 12. 94 in Platten, 
. Musk. Erlemeier, Fra 
. Must. Feuerhahn, Wilhelm, geb. 4. 6. 97 in Bodenburg, verm. 26. 9. 17 


„ Musk. Krüger, Fritz 
Erſ.-Beſ. Kramme, Hermann, geb. 


„ Must. Pätz, Adolf, geb. 5. 1. 95 in Hänigfen, verm. 28. 
„ Musk. Peemöller, Rudolf, 


Gef 
. Musk. Servos, Heinrich, geb. 
. Must. Stender, Reinhold, geb. 9. 1. 98 in Neuendorf, verm. 26. 9. 17 am 


Musk. S 


. Must. Wulff, Erich, geb. 50. 12. 98 in Danzig, verm. 2 


Pionier Thomaſchewski, Friedrich, geb. 2. 11. 86 in Bütow, verm. 26. 9. i7 
Becelaere. G. F erklärt. 


5. 7. 95 in Mündel, verm. 28. I. 16 Di 


Must, v. Wrund-Sipinsti, Paul, geb. 1. 12. 98 in Cſchebiatken, verm 
6. 9. 17 Becelare. G. + erklärt. 
Wontta, Paul, geb. 9. 2. 86 in 

. + erklärt. 

Loſtrm. Weber, Gerd, geb. 
erklärt. 
„Ahrend, Otto, 


kurz, verm. 26. 9. 17 Becelaere. 


80 in Deenkufen, verm. . 18 meaulte 


5. 94 in Bremen, verm. 16 Dimy 


ecker, Otto, geb. I. 6. 95 in Elbingerode, 
Kriegsfreiu eſſelin, Fritz, geb. 7. 94 in Berli 14 
Czarnawie 


7. 96 in Calvörde, verm. 16. 9. 16 


an der Somme. 
verm. 26. 9. 17 Polygonwali 
ochum, verm. 28. 5. 18 Meaulte. 


geb. 18. 10. 98 in B. 


am Polygonwald. 


. Gefr. Gierenſtein, Jofef, geb. 1.5.95 in Nieder Zammerſtein, verm. 3.18 
Meaulte. 

. Must. Garms, Heinrich, geb. 25. 8. 97 in Hildesheim, derm. 1. 8. 17 Julien. 

Gerdes, Johann, geb. 15. 7. 95 in Schwei, verm. 3. 18 Meaulte, 

. Untffz. Hachfeld, Friedrich, geb. 11. 8. 95 in Klofter-Wenningfen, verm. 26. 


9. 17 am Polygonwald. 
Hoppe, Johann, geb. 12. 6. 89 in Zemmelte, verm. 26. 9. 17. 
ist, Janide, Artur, geb. 5. 8. 98 in Feuchfeld, verm. 26. 9. 17. 
„ geb. 21. 12. 98 in Bonneberg, verm. 28. 3. 18 Meaulte. 
7. 9. 92 in Anieſtedt, verm. 26. 9. 17 


am Polygonwald. 


„ Untffz. Latte, Alfred, geb. 19. 11. 95 in Nieder⸗Adelsbach, verm. 26. 9. 17 


am Polygonwald. 


„ Gefr. Langenhop, Guſtav, geb. 3. 11. 95 in Vorwalsrode, verm. 28. 5. 18 


Meaulte. 

Kdftem. Lehnhof, Wilhelm, geb. 9. 
Polygonwald. 

Rusk. Päth, Franz, geb. 16. 10. 97 in Sageritz, ve: 
gonwald. 


89 in Hilchenbach, verm. 26. 9. 17 am 


9. 17 am poly- 


. 16 Dimy. 
verm. 50. 10. Is 


geb. 18. 


9. 98 in Kafjedor 
St. Fergeux. 
Sommer, Robert, geb. 2 


97 in Colmar, verm. 16. 9. 18 Kaffaur. 


.95 in Lipp, verm. 16.9. 16 an der Somme. 


Polygonwald. 


ndner, Hermann, geb. 5. ecelare. 


2. 97 in Panfa, verm. 26. 9. 17 B 


Wehrm. Steinmacher, Chriſtian, geb. 9. 6. 85 in Papenburg, verm. 28. 5. 18 
Meaulte. 
. Musk. Weſſels, Heinrich, geb. 25. 4. 94 in Neuſtadt, verm. 26. 9. 17 am 
Polygonwald. 


9. 12 Becelare. 


Ehrentafel des 2 


Gefr. Wunderlich, Friedrich, geb. 18. 8. 82 in Norderaußendeich, verm. 26. 
9. 17. . Ferklär 


„ geb. 5. 5. 90 in Urankenhagen, verm. 26. 9. 17 


Wulſers, Gerhard, geb. 15. 12. 84 in Oldenburg, verm. 26. 9. 17 


. Ldſtrm. Schütte, Dietrich, geb. 22 
Polygonwald. G. 
ler, Heinrich, geb. 30. 3. 85 in Schlegel, verm. 
erklärt. 
Mathes, Alfred, gel 
omme. G. 7 erklärt. 
251. Musk. Janik, Hein 
erklart. 
Bad, Karl, geb. 4. 9. 90 in Hofkirchen, verm. 26. 9. 17. G. + erklärt. 
Loſtem. Engelhardt, Heinrich, geb. 25. 10. 81 in Helmſtedt, verm. 26. 9. 17. 
G. f erklärt. 
Gefr. 


eld, verm. 26. 9. 17 


9. 91 in Sins 


. 6. 91 in Breslau, verm. 16. 9. 


. 15. 7. 96 in awada, verm. 26. 9. 17. 


. 85 in Pr. Stargard, verm. 


Deringowstt, Johann, geb. 19. 26.9. 17. 


Bieſter, 
G. T erklä 
256. Sdſtrm. Bender, 

G. f erklärt. 


Auguſt, geb. 


. 85 in Hannover, verm. 26. 9. 17. 


Friedrich, geb. 7. 8. 85 in Hildesheim, verm. 26. 9. 17. 


7. Kompagnie. 
u. Krankentr. Aumüller, Clemens, geb. 10. 8. 92 in Oldenburg, gef. 
8. 18. 
Apeler, Dietrich, geb. 25. 6. 
Aumüller, zudwig, geb. 6 


n Aldrup, gef, 31. 5. 15 Rawa. 
. 89 in Pfaffenberg, gef. 11. 8. 15 


A Heinrich, geb. 20. 8. 88 in Gannover, gef. 11. 2. 17 

Dutflenp, 

5. Sdftrm. Albering, Albert, geb. Is. 9. 90 in melchiorshauſen, gef. I. 8. 17 
Langemark. 

v. Anders, Erich, geb. 21. 


„97 in Glogau, gef. 17. 12. 14 an der 


8 jeinrich, geb. 15. 10. 91 in Zurrel, gef. 1. 12. 16 Grandcourt. 
9. uchmann, Erich, geb. 13. J. 94 in Breslau, gef. 11. s. 15 Gſchimki. 
10. ardholdt, Richard, geb. 7. 9. 95 in Hildesheim, gef. 31. 5. 15. 


Behrens I, Erich, 
u. Urankentr. 3 
Bapaume. 

15. Gefr. Blom, Fritz, geb. 4. 94 in Lingen, gef. 15. 4. 16 weſtlich Sille. 

14. Gefr. Behrens I, Heinrich, geb. 2. 11. 95 in Böddenſtedt, gef. J. 5. 18. 

15. Gefr. Beckmann, Johannes, geb. 2. 7. 94 in Ebbendorf, gef. 11. 10. 17. 

16. Gefr. Becker II, Joſef, geb. 5. 12. 95 in Hommelsburg, gef. 16. 6. 16. 

17. Gefr. Block, Erwin, geb. 22 155 94 in Graudenz, gef. 14. 18, 

18. Must. Borrod, Emil, geb. 2. 95 in Dortmund, gef. 15. 2. 17 Puiſieux. 
19. Musk. Blendemann, Wülbem, geb. 28. 1. 96 in Weſterſcheps, gef. 9. 8. 17 
St. Julien. 


26. 4. 96 in Hildesheim, gef. 22. 9, 15 Faleſie. 
„ Karl, geb. I. 12. 86 in Hannover, gef. 17. 9. 16 


verluſtliſte 2. Kompagnie. 


20. Musk. Blume, Joſef, geb. 26. 10. 97 in Osnabrück, gef. 9. 8. 
Musk. Behrens III, Otto, geb. 1. 10. 95 in Langlingen, gef. 
lich Lille. 

Musk. Breuer, Johann, geb. 20. J. 594 in Auel, gef. 16. 9. 16 Bapaume. 
Bü rich, geb. 18. 7. 95 in Aediſtet, gef. 28, 9. 16 Bapaume. 
Brunhöfer, Fritz, geb. 21. 9. 94 in Wittingen, gef. 17, ). 16 Bapaume. 
Büttner, Michael, geb. 25. 9. 97 in Delmenhorft, gef. 30. 11. 16 

randcourt. 
Beisner, Heinrich, geb. 21. 5.90 in Apelern, gef. 10. 8. 15 Proßjonitja. 
ufch, Friedrich, geb. 22. 4. 90 in Hannover, ge 10, 
Bohike, Bernhard, geb. 11.8. 92 in Kellerhöhe, gef. 25. 5. 16 weſtl. Lille. 
. Bader, Jürgen, geb. 50. 8. 94 in Papenburg, gi 
„ Must. Biermann, Willi, geb. 7 155 in Mellendorf, 3 
tef. Bellnarek, Anton, geb. 11. 5. 84 in Kamin a. 
8 ef. ger, Rihard, geb. 3 15 82 in Breslau, gef. el 15 Aude. 
3 „ Erf-Ref. u. Krankentr. Bierhaus, Friedrich, geb. 28. 5. 10 in Gr. Plowenz, 
. 16. 7. 15 Senti. 
% redemeier, Friedrich, geb. 1. 5. 81 in Kathrinhagen, gef. I. 4. 
. jim. Böwig, Hermann, geb. 10. 10. 82 in Al. Stöckbeim, gef. 28. 9. 16 
Bapaume. 
. Must. Czichr, Paul, geb. 5 89 in Schnellenwalde, gi 
Charnuowski, Emil, e 9. 94 in Ablten, ge 18 Lempire. 
Dehnede, Hans, 5 5 . 96 in Breslau, gef. 10. 8. 15 Proßjenitza. 
. Geit. Dittrich, Wilhelm, gel bar 93 in Breslau, 28. 9. 16 Bapaume, 
Däuleer, Paul, geb. 1. 89 in Hannover, gef. 11. 8. 15 Gſchimki. 
fje, Friedrich, geb. 28. 5. 94 in Lingen, gef. 26. 8. 15 Leniewo. 
Hermann, geb. 18. 5. 9s in Linden, gef. 21 18 empire. 
tef. Deeters, Joſef, geb. 1. 2. 95 in Badbergen, gef. 
Erf. i Dyballa, Paul, geb. 31. 1. 94 in Warmentau, gef. 8. 
„ Kriegsfteim. D Dehmel, Alfred, geb. 2. 5. 95 in Beuthen, gef. 
Skomentnen. 
sk. Eleel, Heinrich, geb. 28. 6. 95 in Bloklingen, gef 16 weſtl. Lille. 
st. Einecke, Karl, geb. 1.10.95 in Duderſtadk, gef. 7 Polygonwald. 
. Musk. Evers III, Heinrich, . 6. . 10. 8. 1% 
. Must. Eiben, Gerd, an 22. 4. 95 in efterloog, gef. 4. 18. 
„ geb. 8. 10. 96 in Geſcher, . 21. 18 Lempire. 
, Be mut, geb. 18.4. Sri B 16 Bapaume. 
fi Heinrich, geb. 95 in Sorfum, gef. 3. 7. 16 weſtl. Sille. 
Franiel, Kurt, geb. 25. 4. 95 in Wohlau, gef. 14. 15. 
. Must. Freund, Hermann, geb. 8.11.95 in Mannforn, gef. 4.11.16 La Baſſee. 
Fahrenholz, Johann, geb. 15.9. 90 in Gödelsdorf, gef . 15 Saleſie. 
ihling, Artur, geb. 17. 9. 85 in Kreifelwit, gef. 20. 10. 14 


2 softem. Frieling, Julius, geb. 12. 10. 90 in Bühren, gef. 19. 4. 18 ſüdl. Albert. 
Stoböß, Johann, geb. 31. 1. 91 in Breslau, gef. 1. 15. 

Grüneberg, Karl, geb. 16. 8. 76 in onau, gef. 50. I1. 14 in Glowno. 
Gütſchow, Wilhelm, se. 11. 7.96 in Lippſtadt, ef x: 9.18 Nante: 

. Untff3. Geide, Paul, geb. 15. J. 86 in Breslau, gef. 20. 10. 14 Czarnawie⸗ 
Gefr. Geppert, Guftan, geb. Pa 4. 89 in Klettendorf, gej 5 7. 15 Wolka. 
Musk. Gabriel, Theodor, geb. 19.4. 89 in Breslau, sef, R Czarnawies. 

„Gerve, Franz, geb. . 86 in Wennigſen, gef. I 17 Langemark. 
Ref. Gerloff, Wilhelm, geb. 5. 4. 89 in Gr. Water, gef. 15. 6. 15. 
„Wei. Gerber, Paul, geb. 11. 11. 82 in Breslau, gef. 21. 14 Samize. 


== nn 


Baden Württemberg 


Ehrentafel 


67. Erſ.-Reſ. Gebauer, Auguft, geb. 4. 8. 89 in KI. Findel, gef. 10. 11. 18. 
68. Kdftrm. Grimmenftein, Franz, geb. A. 10. 81 in 


chtringen, gef. 25. 8. 15 
Stelfe 


geb. 20. 4. 95 in Laurensberg, gef. 5.4. 18 Dernancourt. 
22. 6. in Brorten, gef. 13. 2. 17 Puiſieux. 
11. 95 in Flinten, gef. 29. 9. 16 Bapaume. 
rth, Wilhelm, geb. 15. 5. 91 in Erpel, gef. 28. 3. 18 ſüdl. Albert. 
Geine II. Franz, geb. 15. 8. 80 in Braunſchweig, gef. 16. 2. 17 Puiſieux. 
. Bunfeld, Hermann, geb. 26. 2. 94 in Lingen, gef. 29. 11. 16 Grand⸗ 
court. 
Hecker, Georg, geb. 2. 8. 95 in Weener, gef. 17. 5. 15 Rawa. 
„Holtmann, Gerhard, geb. Is. 6. 96 in Aſchendorf, gef. I. 12. 16 
Grandcourt. 
. Hellwig I, Willi, geb. 
Musk. Hüwels, Wilhelm, geb. 
Lille. 
79. Ldſtrm. Hüſing, wi 
80. Edſtrm. Holland, E 


i in Salzdetfurth, gef. 16. 2.17 Puifieur. 
5. 94 in Schönberg, gef. 16. 5. 16 weſtlich 


helm, geb. . 85 in Papenburg, gef. 18. 2. 17. 


10. 89 in Wolfenbüttel, gef. 21. 9. 


85 


4. 95 in Breslau, gef. 25. 10. 14 


San.-Geft, 
daleſie. 

85. Gefr. Jurdzyk, Augu 
84. Mu: 


Jaeger, Friedrich, geb. 26. J. 90 in Rittershofen, gef. 22. 9. 15 


„geb. 5. 8. 95 in Plodhord, gef. 9. 8. 17 St. Julien. 

Jung, Johann, geb. 9. 2. 97 in Ki. Barmen, gef. 21. 9. 17 weſtlich 
Becelaere. 

85. Digefeldw. Kundt, Kurt, geb. 24. 5. 94 in Merſeburg, gef. 25. 8. 15. 

6. Sergt. Kuhlen, Wilhelm, geb. 19. 10. 91 in Rheydt, gef. 14. 9. 18 Nanteuil. 

Antffz. Kohring, Louis, geb. in Osnabrüd, gef. 30. 10. 18. 

88. Untffz. Krelle, Ernft, geb. Braunſchweig, gef. 21. 9. 12 Sa Baſſee. 

89. Untffz. Kube, Otto, geb. 5 in Harwick, gef. 9. 8. 17 St. Julien. 

90. Untffz. Kefelina, J 11. 95 in Duderſttadt, gef. 10. 8. 15 pro- 
joudze. 

91. Untffz. Keil, Auguſt, ge 

92. Gefr. Neilholz, Friedrich, 

95. Gef 


. 8. sa in Herrnprotſch (Breslau), gef. 26. 8. 15. 

eb. 5. 1. 87 in Braunſchweig, gef. 26. 5. 18. 

Kipp, Heinrich, geb. 11. 1. 94 in Einecke, gef. 21. 9. 17 am polygon- 
wald. 

94. Gefr. Kranz, Karl, geb. 17. 10. 87 in 

95. Gefr. Kalinowsfi, Franz, geb. 9. 4. 81 in Orzejch 

einrich, geb. 29. 2. 96 in Hann. - Mi 


. Eſchanſch, gef. 
gef. 3. 7. 15. 
inden, gef. 27. 3. 18. 


st. Köske, Ernſt, geb. 95 in Baſſum, gef. 21. 9. 
Kerb, Hermann, 6. 75 in Barver, gef. 13. 

Könede, Hermann, geb. 29. 4. 96 in Lunſtedt, gef. 3 
Marcoing. 

101. Musk. Kolem, Bein 

Albert. 

102. Musk. Kaufmann, Auguſt, geb. 1. 2. 88 in Hannover, ge 

105. Musk. Kopplow, Friedrich, geb. 2 91 in Bützow, gef. 15. 8. 15. 

109. Ref. Kröger I, Emil, geb. 25. 5. 91 in Graal (Miecklbg.), gef. 22. 9. 15 
Kortinienta, 

105. Edftem. Kühbirt, Auguft, geb. 8. 7. 84 in Gr. Buchho) 

Dernancourt. 


„geb. 20. 2. 92 in Weſtrup, gef 


Hann., gef. 5. 4. 18 
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Kompagnie. 


106, Kdftem. Klostermann, Wilhelm, geb. 16. 2. 94 in Naesfeldt, gef. 18. 4. 18 


Alois, geb. J. 11. 89 in Breslau, gef. 20. 7. 15 Kargreu. 
Philipp, geb. 28. J. 85 in Haspe, gef. 20. 11. 14 Baby. 
„Lampe, Fritz, geb. 18. 4. 97 in Lehn, gi . 5. 18 Lempire. 
Lieſegang, Fernhard, geb. 7. 6. 95 in Rothenburg, gef. J. 8. 18 
Sango, Emil, geb. 11. 2. 95 in Mloſter⸗Wennigſen, g 
„Land, Wilhelm, geb. 29. 10. 97 in Cacherien, gi 
Albert. 

115. Must. Lipinski, Johann, geb. 8. 5. 95 in Banfau, gef. 28. 5. 18 ſüdlich 

Albert. 
114. Must. $ 


ski, Friedrich, geb. 30. 1. 98 in Biesfeld, gef. 28. 5. Is ſüdlich 


115. Must. Sipport, Theodor, geb. 7. 2. 94 in Harſelünne, gef. 7. 8. 15 öftlich 


116, g 10. 94 in Lingen, ge 15 

117. Musk. Luß, J . 6. 95 in Mühlbach, gef 

118. Musk. Lemmermann, ich, geb. 6. 1. 90 in Leeſte, gef. 26. 4. 16 weſtlich 
Lille. 

119. Erſ.-Reſ. Killge, Emil, geb. 12. 2. 85 in Kreita, gef. 20. 3. 16 weſtlich 
Lille. 


18 Albert. 


120. Wehrm. Lange I, Johann, geb. 15. 9. 80 in Osnabrück, ge 

121. £òftrm. Lau, Friedrich, geb. 18. g. 91 in Berlin S., ge S 

122. £djirm. Lochte, Hermann, geb. 29. 10. 78 in Walle bei Gifhorn, gef. 31. 7. 17 
Langemark. 


125. Kriegsfreiw. Lan Karl, geb. 10. 11. 95 10. 14 
Czarnawies. 
124, Uriegsfreiw. Lehne, Hermann, geb. 27. 9. 96 in Fm Ki. 8. 15 


Gſchimki. 


rmann, geb. 8. 12. 85 in Biddipwaren, gef. 


ach 
oher, 


ij 
am Pruth-X 
Klemens, geb. I1. 10. 82 


b. 10. 85 in Herbsleben, . 10.18 5 3 
li, geb. 14. 6. 88 in Braunjchweig, gef. 24. 1. Is füdlich 


Stanislaus, geb. 24. 12. 94 in Herne, 26. 7. 15 


angemark. 


helm, geb. 17. 6. 97 in Dolldorf, gef. 
15 Budy. 


ohann, geb. 24. 10. 82 in Roßberg, 
eb. 1. 26 in Gora, q 
1. 88 in Rotterdam, gef. 1. 
rnstorĵ, gef. 


8. 17 Sangemark. 
8. 17 Sanges 


ili, geb. 
thun, Auguſt, geb. 19. 6. 84 in 


w. Mouillard, Kurt, geb. 20. 9. 96 in Bres 
David, geb. 29. 12. 85 in Aönigshü 
k. Niendieder, Friedrich, 15. 1. 95 in Gaſte, ge 16. 
tust. Nietfeld I, Wilhelm, geb. 7. 5. 87 in Beſterberg, gef. 9. 5. 16 weſtlich 
Sille. 
159. Erj.-Ref. Nothdurft, Heinrich, geb. 8. 9. 88 in Kemme, gef. 19. 12. 14 Ruda. 
140. Sdjirm. Nade, Wilhelm, geb. 11. 4. 89 in Küdenſcheid, gef. 15. 5. 
141. Gefr. Kornift Oslender I, Wilhelm, geb. 15. 5. 95 in Schevenhütte, gef. 51. 
12. 17 ſüdlich Marcoing. 


2. Gefr. Œ 


6. Einj. v. 


7. Krieasf 


ſudlich Albert 
Musk. Oels, Peter, 
. Musk. Oni 
Musk. Ottens 

court, 


Ihelm, geb. 


ee 

reiw. Oſtwald, 

jf- Gefangenſchaf 

. Ari 
Czarnawies⸗ 


. Dizejeldw. Pute, Auguſt, geb. 9 


. 5. Petzold, Heinrich 
Musk. Hütz, Pt geb. 
Musk. Piront, Gotifried, geb. 
Musk. Pöhler, Georg, geb. 2 

. Sdftem. Pein, Johannes, geb. 

Musk. Guitſch, Jobann, 

Puiſieux. 

Sergt. Ruhland, Auguſt, 
„ Untffz. Rowohl, Edmund, 
Slownow. 

. Must. Rofenboom, 

blain 

. 5 Ruland, Bi Ibert, 


geb 


Jann, 


. Sdjtrm. 2 
Ldſtrm. X 
Untffz 

Musk. 

Vaſſee. 

„Musk. Sommer, Arthur 

. Must. Sichma, Paul, geb. 
Musk. Sindt, peter, geb. 15 

alomon, Karl, 


nton, geb. 13. 


fiba, ER geb. z 


: by. 
Wehrm. Sobotta, Paul, geb. 
„Skomentner Berge. 


i. Gefang enjchaft. 

che 3) 

hlüter, 
ges, 


Auguft, geb. 
Alex, geb. 5 


Schliebs, Friedrich, geb. 


Becelaere, 


„ Ohe, Wilhelm, geb. 
Willy, geb. 


em: Ogoreck, Herbert, geb. 29. 


geb. 


geb. I 
gef. 


geb. 


geb. 1 


penthof, Heinrich, geb. 


geb. 1 
28. 10. 


„Hermann, geb. 


nder II, Anton, geb. 


5 in Lentes dorf, gef. . 16 Bapaume. 
92 in Uttel, gef. 15. Puiſieux. 

lil 2. 16 Grand» 

19. 


11. 97 in Breeſe, gef. 2 


8. 11. 95 in Breslau, g 


12. 95 in Breslau, gef. 20. 10. 14 
1. 90 in Glandorf, geſt. 
4. 97 in Hörde, gef. 21. 9. 
95 in Würſelen, gef. 

. 94 in Pont, ge 


12. 18. 
Becelaere. 
. 17 Oppy. 
. 8. 12. 16 Dimy. 
in Bafte, 11. 16 La Baſſee. 
7 in G. p, gef. II. 8. 15 Gſchimki. 
in Moorhaufen, gef. 15. 2. 17 


89 in Struth, gef. 
1. 98 in Hildesheim, gef. 


. 18 ſudl. Albert. 
50. 11. 14 
24. 5. 95 in Holzdorf, gef. 26. 7. 18 Dille- 
95 in Mansbach, gef. 


1. 85 in Frankenberg, gef. 20. 10. 14 


80 in Steinheim, gef. 4. 4. 16. 
. 5. 90 in Frankſurt a. M., gef. 6. 8. 15. 
i lau, gef. 50. 11. 16 Grandcourt. 
12. J. 96 in Osnabrück, gef. 6. 10. 16 La 
. 10. 95 in Berlin, 
11. 97 in Borntin, 
94 in Ober 
6. 9 in 


gef. 26. 9. 16 Bapaume. 

gef. 14. 5. 17 Oppy. 

gef. I. 5 Korminienta. 
hönfeid, ge . 15 Kamion. 

. Schwarzwald a. S., gef. 50. 11. 


14 Samize. 

gef. 20. 

Rohtkretſcham, gef. 10. 14 
80 in Hamburg, gef. 9. 

. 80 in Hamburg, gef. 10. 8. 
12. 9. 90 in Breslau, geſt. V 


5. 15 Rozan. 
15 Proßjenitza. 
14 in 


6. 2. 64 in Breslau, gef. 21. 12. 14 Samice. 
. 94 in Talge, gef. 28. 5. 18 ſüdl. Albert. 

94 in Arnel, gef. 9. 8. 17 St. Julien. 

15. 11. 92 in Bre: ef. 26. 9. 17 weſtlich 
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„Musk. Schulte, Heinrich, geb. 13. 5. 94 in Flechum, gef. 8. 
„Musk. Schünzel, Wilhelm, geb. 20. 9. 98 i rmen, gef. 18 Dernan« 


court. 


„ Must. Schneider, Anton, geb. 15. 5. 95 in Weißenfels, gef. 8. 6. 16 weſtlich 


Sille, 


. Musk. Schulze II, Guftav, geb. 21. 9. 95 in Sülldorf, gef. 28. 3. 18 ſüdlich 


Albert. 


. Erf. Ref. Schröder, Heinrich, geb. 51. 8. 91 in Rethen a. Aller, gef. 


Fromelle 


. Edſtrm. Schlemann, Ernſt, geb. 4. I. 86 in Epenwörden, gef. 
. Loſtrm. Schmidt, Henry, geb. 28. 3. 80 in Hamburg, gef. 1 


. Krieosfri hnabel, Alfred, geb. 25. 12. 95 in Breslau, gef. 20. 


Czarnawies. 


. Einj. Scheuermann, Emil, geb. 27. 9. 90 in Berlin-Steglitz, gef. 2 


weſtlich Lille. 


89. Tambour Stein II, Jeter, geb. 7. 5. 95 in Homingen, gef. 15. 2. 17 


Stöve, Heinrich, geb . J. sa in Gſtenſelde, gef. 20. 4. 16 wee 


Stauber, Friedrich, geb. 28. J. 97 in Wiltſchau, gef. 13. 6. 15. 
Ref. Stein, Paul, geb. 26. 8. 91 in Miche bock, gef. 12. 2. 15 Bud 


95. Sdfirm. Stein I, Wilhelm, geb. 20. 12. 89 in Hoya, gef. 20. 7. 16 weſtl. Sille. 


„ Ldſtrm. Struckmann, Julius, geb. 16. 81 in Hartlage, gef. 18. 9. 16 


Bapaume. 


„ Sdftrm. Stendel, Albert, geb. 8. 8. so in Hamburg, gef. 11. 8. 15 Gſchimki. 


feldw. Tiemann, Wilhelm, geb 91 in Osnabrüd, gef. 6.9.15 Ros. 


„ Must. Tobien, Franz, geb. 6. 10. 92 in Lewitten, gef. 22. 6. 18. 
. £òfirm. Theile, Heinrich, geb. 19. 10. 95 in Fladderlohauſen, gef. 4. 11. 


La Baffee. 


. Kriegsfreiw. Teuffel, Georg, geb. 11. 4. 92 in Breslau, gef. 11. 8. 


Gſchimki. 


. Gefr. de Dries, Peter, geb. 18. 1. 95 in Gſtermoordorf, gef. 17. 9. 


Bapaume. 


. Must. Doßmeyer, Karl, geb. 50. 8. 97 in Delmenhorſt, gef. 50. It. 


Grandcourt. 


. Musk. Voges, Friedrich, geb. 20. 4. 95 in Langelsheim, gef. 21. 9. 17 


Becelae 


. Ldſtrm. Voß, Wilhelm, geb. 24. 6. 79 in Stadtoldendorf, gef. 28. 3. 18 fildlich 


Albert. 


. Untffj. Waſſermann, Friedrich, geb. 5. 4. 85 in Osnabrück, gef. 21. 9. 17 


am Pol ppgonwald. 


5. Gefr. Weſterfeld, Otto, geb. 1. 10. 96 in Osnabrii f. 21. 5. 18 Lempire. 
. Gefr. Wenzel, Auguft, geb. 22. 5. 76 in Unrode, g 12. 14 Glowno. 
. Musk. Waldmann, Wilhelm, geb. 15. 1. 94 in Schwiegershaufen, gef. 2. 8- 16 


weſtlich Sille. 


. Must. Wille, Auguft, geb. 16. 6. 95 in Seejen, gef. 2. 
. Must. weſſendarß, Walter, geb. 9. 7. 96 in Osnabrüd, gef. 4. 11. 16 £a 


aſſee. 5 
. Must. Wahl, Mar, geb. 12. 9. 97 in Amandhof b. Ratibor, gef. 14. 17 


Oppy. 


8 Softem, Woitke, Fritz, geb. 29. 3. 96 in Neufalz, verm. 51. 10. 18 Herpy 


Einj. Wende, Eberhard, geb. 18. 5. 61 in Breslau, gef. 20. 10. 14 Czar⸗ 
nawies. 


. Einj. me Curt, geb. 2. 4. 92 in Breslau, gef. IL. 5. IS. 


Württemberg 


„Musk. Gevers 


Mu 


Musk. Ritter, Armand, geb. 


. Einj. 
. Erf. 


. Erſ.-Reſ. Palla, 


St. d. R. Böhmert, Richard, g 


widi, Anton, geb 


18. 4. 18 Morlancourt 
egert, Karl, geb. 18. 3. 86 in Breslau, gef. 20. 10. la Czarnawies. 

Ernſt, geb. 21. 12. 97 in Neuſtettin, gef. 21. 3 
6. 91 in Hildesheim, gef. 22. 9. 16. 
9. in Badersleben, g . 2. 


11. 89 in Braunſchweig, verm. 29. 9. 17 

eſtlich Becelaere. G. + erklärt. 

Musk. Conftabel, Karl, geb. 16 
erklärt. 

Sergt. Langenberg 


95 in Bautdorf, verm. 


geb. 3. 11. 79 in Ti verm. 28. lich 


i 85 in Adl. Lonken (Schlochau), verm, 5. 
G. 7 erklärt. 
Dietrich, geb. 50. 10. 97 in Reimerdingen, verm. 26. 9. 17 


18 Dernancourt. 


Becelaere. 
Vizefeldw. Kuhlmann, Gerhard, geb. 7. 
ſtlich Becelaere. 
. Aupferſchmidt, Karl, geb. 10. 9. 98 in Bad Lauterberg, verm. 26. 9. 17 
Becelaere. 
Ldſtrm. Kroning, Kudivig, geb. 2. 8. 79 in wetſchen, verm. 26 


87 in Wellendo 


verm. 26. 9. 17 


9. 17 Becelaere. 
12. 00 in Colmar i. E., verm. 9. 1t. 


Aubi, 
idler, Geebert, geb. 11. 1. 9 in Strehlen, verm. 4. 7. 15 in Rußland 
Ref. Stankoka, Franz, e 11. 82 in Sodullahütte a. S., verm, 
20. 10. 14 Czarnawies. ©. 7 

„Johann, geb. 1 
20. 11. 14 Baby, G. + erklärt. 


in Schwientochlowitz a. S., verm. 


. Gefr. Koch IV, Heinrich, geb. 10. 12. 95 in Oeſede, verm. 26. 9. 17 im 


Polygonwald. G. + er 


ärt. 


in Berum, verm. 5. 4. 18 


Dernancourt. G. f erklärt. 


8. Kompagnie. 


Musk. Albers, Fritz, geb. 6. 7. 81 in Ochtmanien, gef. 29. 1. 16 Arras. 
Softem. Albracht, Joſef, geb. 6. 9. 88 in Alteneſſen, gef. 2. 8. Is Soiffons. 


Kriegsfreiw. Arlt, Max, geb. 28. J. 94 in Lud wigsdorf, gef. 20. 10. 14 
Czarnawies. 
gt. Bohlken, Friedrich, geb. 28. 3. 91 in Ochbolt, gef. 7. 9. Is Poulis- 


court. 


rfian, Hermann, geb. 26. 10. 88 in Trebnitz, gef. 21. 5. 18 empire. 
Bed ding, Hermann, geb. 24. 11. 86 in KI. Stöcklein, gef. 26. 9. 17 
ern. 
„Bruns, Heinrich, geb. 11. 8. 96 in Deilmiffen, gel 
„Horniſt Borchers, Wilhelm, geb. 19. 1. 89 in B. 
üdlich Bapaume. 
Behn, Heinrich, geb. 26. 5. 95 in Emmen, gef. 5. 18 Dernancourt. 
Bödeker, Fonnes, geb. 6. 1. 95 in Pilſum, gef. 27. 9. 17 vor Ypern. 
Biſchoff, Theodor, geb. 28. 3. 98 in Salzdetfürth, gef. 9. 8. 15 Faleſie. 
Becker, Hermann, geb. 7. 10. 87 in Nordhauſen, gef. 20. 9. 16 Bapaume. 


22. 9. 17 vor Ypern. 
inkum, gef. 17. 9. 16 


. Gefr. Beierlein, Fritz geb. 27. 2 
. Must. Beyer, Friedrich, geb. 21. 11. 95 in Erpenſen, gef. 51. 7. 16 Sanges 
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. 90 in Altwaſſer, gef. 26. 7. 15 Komorowo. 


mark. 


. Must. Billert, Paul, geb. 6. 7. 94 in Clingen, gef. 27. 9. 16 Bapaume. 


Musk. Bremen, Simon, geb. 7. 12. 95 in Wirfelen, gef. 29. 11. 16 vor Arras. 


17. Musk. Bethen, Jann, geb. 25. 10. 94 in Osnabrück, a 6. 16 weſtl. Lille. 
18. Musk. Babies, Janis, geb. 5. 2. 94 in Graumen, gef. 27. 7. 18 Dilleblain. 
19. Musk. Biermann, Guſtav, geb. 25. 12. 97 in Herford, gef. 28. 5. 18 Meaulte. 


"Ref. Bartſch II, Karl, geb. 4. 9. 87 in Gr. Hammer, gef. 


. Must. Brit, Anton, geb. 4. 2. 84 in Aabel, gef. 17. 9. 15. 
21. Musk. Barner, Heinrich, geb. 25. 6. 95 in Gille, gef. 28 


Is Meaulte. 
11. 8. 15 Bielſk. 
20. 10. 14 Czar- 


Musk. Bothe, Bernhard, geb. 


. 94 in Oldenburg, 


nawies 


„ Sdſtrm. Bente, Otto, geb. 3. 5. 78 in Hameln, gef. 28. 5. 18 Meaulte. 


25. Kriegsfreiw. Baſſe, Fritz, geb. 11. 12. 94 in Gr. Heere, gef. 4. 5. 17. 

26. Kriegefreiw. Breuſt, Walter, geb. 22. 2. 94 in Gandersheim, gef. 25. 8. 15 
Bielſk. 

27. Musk. Conerus, Hermann, geb. 26. 4. 94 in Wüggelſee⸗Altendeich, gef, 
14. 9. 15 Ros. 

28. Musk. Dieckmann, Spaiere, geb. 6. 1. 95 in Ofterupgant, gef. 21. 5. 18 
Lempire. 

29. Erſ.-Reſ. Dietſch, Artur, 2. 91 in Breslau, gef. 20. 10. 14 Czarnawies. 

30. Edſtrm. Dieckmann, Heinrich, geb. 18. 4. 85 in Aneſebeck, 28. 5. 18 
Meaulte. 

51. Sdſtrm. Dannhauer, Karl, geb. 8. 2. 85 in Benterode, gef. 2. 8. 18 Soiſſons. 

32. Kriegsfreiw. Deutſch, Emil, geb. 21. 6. 96 in Breslau, gef. 20. 10. 14 Car- 
nawies. 

35. Kriegsfreiw. Dill, Paul, geb. 4. 12. 95 in Prüheim, gef. 25. 9. 15. 

54. Untſſz. Eichmann, Viktor, geb. 12. 90 in Stolzenberg, gef; 7. Is vor 

55. 

56. 
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58. 
Meaulte. 

39. Musk. Ehrt, Hugo, geb. 51. 10. 95 in Elbingerode, gef. 17. 9. 16 Bapaume. 

40. Must. Euders II, Robert, geb. 8. 5. 94 in Hannover, gef. 9. 12 Ypern. 

al. Wehrm. Espowe, Franz, geb. 6. 12. 81 in Powe, gef. 2 


50. Edſtrm. Freitag, Kurt, geb. 16. 7. 


„ Kriegsfreiw. Elſter, Kart, geb. 10. 4. 88 in Breslau, gef. 2. 5. 15 Rawa. 
. Kriegsfreiw. Erlee, Gotthar, geb. 51. 8. 94 in Breslau, gef. 11. 2. 17 füdlich 


„ Untffz. Fr 


2. Gefr. Gudjons, Arthur, geb. 51. 10. 94 in Oswitz, gef. 25. 


3. 18 Meaulte. 


Huiſieu, 


Johann, geb. 15. 1. 84 in Rekum, geſt. 26. 10. 17 an engl. 
Gefangenſchaft. 


„ Untffz. Fuhrmann, Georg, geb. 5. 7. 78 in Osnabrück, gef. 24. 11. 17 auf 


Pott. 


„ Musk. Feldmann, Sammert, geb. 25. 9 .95 in Neubrill, gef. 15. 10. 16. 
Mus 


t. Fahrenholz. eye, geb. 27. 1 


4 in Neumoor, gef. 7. 17. 


f 
. Ref. Frehſe, Guſtav, geb. 18. 12. 87 in Güſtrow, gef. 9. 8. 15. 
. Loſtrm. Förſtermann, Karl, geb. 11. 8. 94 in Braunſchweig, gef. 14. 2. 17 


Puiſteux. 
18 Dernancourt 
15 Zalef 


in Berlin, gef. 5. 4 
Untffz. Giel, Ludwig, geb. 15. 8. 87 in Dortmund, gef. I 


Württemberg 


Ehrentafel di 


Gabor, Mag, geb. 8. 2. 88 in Schimmerau, gef. 9. 8. 15 Faleſie. 
Gehrke, Guftav, geb. 95 in Gr. Döh gef. 19. 16 weſtlich 
Lille. 
. Must. Grieſe, Johann, geb. 29. 6. 80 in Gr. Rönnau, geb. 25. 7. 15 Czar- 
noſtowo. 
. Gumprecht, Otto, geb. . 95 in Alterjel, gef. 9. x 16 vor Arras. 
Garms, Auguſt, geb. 4. 5. 5 A . 15 Saleſie. 
3 i 977 20. 10. 14 


Wilhelm, geb. 26. 4. 85 in Braunſchweig, gef. 50. 11. 16 
) ancourt. 
Hübner, Johannes, geb. 6. 6. 89 in Breslau, gef. 12. 8. 15 öſtlich 


burg, Guftav, geb. 2. 18 Sempire. 
Hübner, Alfred, i 5, . 9. 17 vor Mpern. 
Bey, Berthold, gel 
geſtraat, Karl, e e 
à Must. Büting, Johann, geb. 6. 10. 94 in Eilsum, gef. 11. 8. 15 tietie, 
„Beinen, Chriftian, geb. 17. 3. 92 in Dangeftermoor, ertr. 17. 5. 15 
in der Rawka. 
jermann, ‚geb. 21. 1. 86 in Hamburg, gef. 9. 8. 15 Zalefie. 
15 84 in Erſde, gef. 26. 7. 18 Komorowo. 
anai, 920 6. 97 in Hattingen, gef. 5. 8. 15. 
5 Heinrich, geb. 15 5. 84 in Hameln, gef. 2. Is Soiſſons. 
ſerrmann, Paul, geb. 4. 8. 95 in Harburg, gef. 9. 16 ſüdlich 
ne. 
amater, Franz, geb. 5. 2. 95 in Würſelen, gef. 4. 6. 16 weſtl. Lille. 
emann, Wilhelm, geb. 11. 4. 94 in Neugraben, gef. 17. 9. 16 
Bapaume. 
k Maust. Heß II. Joſef, geb. 29 96 in Papenburg, gef. 27. 9. 16 füdlich 
Bapaume. 
75. Must. Hoffmeiſter, Guftav, geb. 16. 7. 95 in Schwiegershaufen, gef. 22. 
16 weſtlich Lille. 
. Ref. Being, Ludwig, geb. 5. 11. 88 in Bieten, gef. 5. 4. 18 Dernancourt. 
€ f. Hillmann, Robert, geb. 24. 11. 91 in Breslau, gef. 20. 10. 14 Czar- 
nawies 


Mar, geb. . 92 in Breslau, gef. 20. 10. 14 Czar⸗ 


Hartwich, Auguft, geb. 28. 8. 90 in Rudolfswaldau, gef. 25. 12. 14. 
f. Höltje, Heinrich, geb. s. 86 in Königsförde, geſt. 18. 8. 19 in 
njchaft. 
fe ph, geb. 5 85 in Putzig, gef. 9. 8. 18. 
„geb. 14. 12. 80 in Germete, gef. 26. A 18 Morlancourt, 
Jaroſch, Stans, geh. 1. 11. 95 in Kauthen, gef. 5. 4. 18 Dernancourt. 
roſz, Joſef, geb. in Hamburg, gef. 2 Is Meaulte. 
ungeblut, Wilke, geb. 9. 10. m Wagenfeld, gef. 17. 9. 16 
ſüdlich Bapaume. 
Musk. Jackulski, Adam, geb. 1. 8. 97 in Liblar, gef. 2. 8. Is Soiſſons. 
87. Must. Junkuhn, Gottlieb, geb. 19. 10. 85 in Meilby, gef. 27. 8. 15. 
8. Musk. Jörgenſen, Harry, geb. 20. 7. 80 in Hamburg, gef. . Is bei 
Sempire. 
„Musk. Janſſen I, Jan, geb. 20. 10. 94 in Hinte, gef. 25. 8. 15 Bielſk. 
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„ Erf.-Ref. Jäger, Walter, geb. 26. 8. 89 in Braunſchweig, gef. 11. 2. 17 


Puifieur. 

91. Erſ. Reſ. Juraske, Max, geb. 11. t. 90 in Tannhaufen, gef. 20. 11. 14 
Garnam S. 

92. Wehrm. Jablonski, Valentin, geb. 1. 2. 76 in Oſtrowo, gef. 21. 12. 14 
Kamion, 

95. Untffz. Kallert, Mar, geb. 15. 6. 89 in Brodau, g 17 Oppy. 

94. Gefr. Kubig, Robert, geb. 84 in 8 6 Arr. 


95. Gefr. Krauſe I, Karl, geb. 2 86 in Trebnitz, 

96. Gefr. Komſchak, Hermann, geb. 26. 10. 90 in Kainowe, 
nancourt. 

97. Musk. Kaffen, Hermann, geb. 15. 7. 96 in Papenburg, gef. 24. 10. 17. 

98. Musk. Alugkiſt, Lambertus, geb. 22. 6. 96 in Papenburg, gef. 7. 7. 16 weſt⸗ 
lich Lille. 

99. Musk. Krebs, Alfred, geb. 24. 5. 96 in kzelmſtedt, gef. 3 16 weſtlich Lille. 

100. Musk. Köppe, Heinrich, geb. 5. 2. 96 in Winfen, 11. 17 Fronnas. 

101. Musk. Kowollit, Johann, geb. 21. 12. 96 in Schlefien-Grube, gef. 51. 7. 18 

Langemark. 

2. Musk. Koch I, Auguft, geb. 11. 1. 85 in Osnabrück, gef. 28. 9. 17. 

k. Kiefer, Johann, geb. 50. 6. 97 in Varklowka, gef. 27. 4. 18. 

k. Koch I, Karl, geb 95 in Neuftadt, gef. 17. 9. 16 Bapaume. 

k. König, Ernſt, geb. 18. 3. 88 in Huſtädte, gef. 13. 16, 

106. Musk. Keßler, Johann, geb. 31. 10. 94 in Andlermühle, gef. 27. 9. 16 
ſüdlich Bapaume. 

107. Must. Kraufe, Wilhelm, geb. 19. 4. 88 in Starkow, gef. 21. 9. 17 vor Ypern. 

108. Musk. Krumwilde, Wilhelm, geb. 4. 95 in Desbed, gef. 29. 1. 16 vor 


. 6. 4. Is Dere 


Arras. 

109. Musk. Knop, Auguſt, geb. 22. 4. 85 in Hohenhammeln, gef. 1. 2. 16 vor 
Urra 

110. Musk. Kurczalsti, Thaddäus, geb. 10, 99 in Kruſchwitz, gef. 2. 8. 18 
Soifjons. 


111. Musk. Könemann, Auguſt, geb. 20. 10. 95 in Nordhemmern, gef. 16. 7. 15 
Komorowo. 
112. Ref. Kirfchhoff, hann, geb. 8. 1. 91 in Graue, gef. . 16. 
113. Ref. Kloje I, Karl, geb. 16. 88 in Arolkwitz, gef. I 17 Langemark. 
114. Erf.⸗Reſ. Kneifel, Gtto, geb. 24. 2. 90 in Breslau, gef. 20. 10. 14 Czar- 
nawies. 
. Erſ.-Reſ. Kawezyk, Theodor, geb. 30. 10. 85 in Roßberg, gef. 18. 7. 15. 
jX Kahlert, Bruno, geb. 12. 86 in Patſchkau, gef. 20. 10. la 
Czarnawies. 
117. Wehrm. e Friedrich ‚geb. 5. 5. 82 in Osnabrück, gef. 
. 17 Ypern. 
118. Wehen. inip Otto, geb. 10. 9. 76 in Dramburg, gef. 
119. Wehrm. Kühne, Otto, geb. 5. 4. 76 in Gotshorn, gef. 20. 12. 14. 
120. Loſtrm. Kipp, Hermann, geb. 30. 6. 80 in Böfinghaufen, gef. 


11. 80 in Linden, gef. a. 16. 
27. 4. 83 in Barfelde, gef. 6. 4. 18 Dernancourt. 
geb. 6. 2. 95 in Neuſtadt, gef. 20. 10. 14 


5 755 
„ Karl, 


Ann Fritz, geb. 
Czarnawies. 
125. Must. Lohmann, Heinrich, geb. 5. 6. 96 in Herford, gef. 1. 18. 


89 in Breslau, gef. 20. 10. 14 
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geb. 20. il. 94 in Espeler, gef. 17. 9. 16 ſüdl. Bapaume. 
gef. 10. 4. 16 weſtl. 


18. 7. 90 in Nordheim, gef. 4. 6. 16 

ss in Osnabrück, gef. 18. 9. 18 Allemant. 
+ 76 in Oſterwald, gef. 7. 12. 16. 

1. 95 in Langenberg, gef. 22. 12. 14 


„ geb. 6. 12. 95 in Breslau, gef. 20. 10. la 


Meyer, Gerhard, geb. 2. 9. 86 in Petersfehn, gef. 17. 9. 16 ſüdlich 
Bapaume. 
Martius, Leonhard, geb. 25. I. 89 in Manila, gef. 8. 15 Fochy. 
z. Meyer, Johann, geb. 15. 86 in Dienſtboſtel, gef. N 5. 16. 
ailer, Hermann, geb. 21. 3. 92 in Sengwarden, gef. 21. 1. 16 vor 


137. Mus E Mattlage, Friedrich, geb. 10. 1. 95 in Stemkorn, gef. 26. 9. 17 vor 
pern. 

Musk. Meres, Walter, geb. 5. 1. 97 in Hannover, gef. 27. 9. 17 Npern. 

„Musk. Möllenbrod, Heinrich, gef. 11. 8. 15 Faluski. 

„ Musk. Meper II, Hermann, geb. 15. 6. 92 in Seefeld, gef. 21. 5. Is Lempire. 

Musk. Mumme, Auguft, geb. 24. 4. 81 in Melverode, gef. 25. 9. 16 ſüdlich 

Bapaume, 
Mutert, Clemens, geb. 20. 12. 86 in Gaſte, gef. 21. 9. 17 vor Mpern. 
Magiera, Markus, geb. 5. 10. is in Mikulſchütz, gef. 23. 8. 15 


g. Loſtrm. Mull, Hermann, geb. 1. 4. 81 in Düffeldorff, gef. 14. 2. 17 ſüdlich 
Putfieur. 
Edſtrm. Marten, Robert, geb. 11. 6. 85 in Gittelde, gef. 5. I. 18. 
46. Sdſtrm. Meyer IV, Wilhelm, geb. 8. 8. 34 in Brettorf, gef. 21. 3. Is Sempire. 
. Krii w. Maybaum, Hermann, geb. I. 2. 97 in Hildesheim, gef. 25. 8. 15 


k. 
148. Kriegsfreiw. Matuſch, Friedrich, geb. 
„ Gefr. Niemeyer, Auguft, geb. 7. 11.95 in Bordenau, gef. 31.7. 17 Langemark. 
Noch, Otto, geb. 2. BEN in Balau, gef. J. 1. 18. 
151. Must. Noelle, 11 5 geb. 8. 95 in Hamburg, gef. 9. 8. 
152. Musk. Nieman II, i 5 b. 25. 3. 80 in Paderborn, gef 
155. Musk. Nowak I, Egidius, geb. 13. 8.95 in Olfchina, ge 


24. 2. 93 in Breslau, gef. 7. 11. 14. 


15 in Faleſie. 
12. 8. 15 Dmochp. 
„14. 16. 18 Dernan⸗ 


court. 

154. Erſ.-Reſ. Nowak II, Sylveſter, geb. 15. 12. 82 in Königshütte, gef. 20. 10. 14 
Czarnawies. 

155. Wehrm. Nietiedt, Friedrich, geb. 24. 11. 82 in Osnabrück, gef. 21. 5. 18 
Sempire. 

156. sini Olbrich, Franz, geb. 25. 7. 95 in Kunersdorf (Oels), gef. 25. 9. 17 

pern. 
157. Untffz. Ofter, Nikolaus, geb. 29. 10. 84 in Merl, gef. I. 2. 16 vor Arras. 
158. Musk. Ohlendorf, Heinrich, geb. 4. 5. 95 in W. ade, gef. 51. 7. 17 vor 


Langemark. 
159. Erſ.⸗Ref. Otte, Richard, geb. 27. 3. 90 in Sedlitzheide, gef. 28. 10. 14. 
160. Wehrm. Oelgeſchläger, Frtedrich = 18. J. 82 in Osnabrück, gef. 28. 5. 18 
Meaulte. 
61. Wehrm. Gberpenning, Auguft, geb. 


25. 6. 82 in Osnabrück, gef. 11. 10. 17. 
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162. Musk. Prein, Fritz, geb. 4. 9. 96 in Gr. Lafferde, gef. 15. 6. 18 Dernaueourt. 
165. Musk. Poppinger, Eibe, geb. 12. 4. 97 in Lintelermarch, gef. 51. 7. 17 


Langemark. 
„Erſ.-Beſ. Pantalla, Karl, geb. 21.5.9 1 in Breslau, gef. 20.10.14 Czarnawies. 
Jakob, geb. 24. 7. 90 in Paulsdorf, gef. 20. 10. 14 


Czarnawies 

166. Erſ.⸗Ref. Piofezy?, Joſef, geb. 5. 8. 82 in Alt-⸗Chechlau, gef. 20. 10. 14 
Czarnawies. 

167. Erſ.⸗Reſ. Preuß, Arthur, geb. 15. 94 in Breslau, gef. 20. 7. 15 Tidhar- 
noſtowo. 


168. Erſ.⸗Reſ. Peters, Karl, geb. 24. 5. 92 in Hary, gef. 9. 1. 15 Ruda. 
169. Wehrm. Pirwaß, Gottfried, geb. 22. 6. 79 in Gannover, gef. 22. 12. 14 
Kamion. 

170. Wehrm. Piep, Wilhelm, geb. 8. 5. 84 in Knefebed, gef. 28. 5. 18 Meaulte. 

171. Kriegsfreiw. Pietrowski, Franz, geb. 10. 10. 95 in Nikolai, gef. 20. 10. 14 
Sharma 

. Musk. Radloff, Karl, geb. 10. 4. 97 in Griebenow, gef. 6.4.18 Dernaucourt. 

Musk. Rehbein, Karl, geb. 15. 12. Holzminden, gef. 22. 9. 17 Npern. 

„ Must. Ruft, Franz, geb. Is. 11. 95 in Helftorf, gef. 1 16 vor Arras. 

5 Must, Rofendahl, Franz, geb. 1. 5. 82 in Holzminden, gef. 22. 9. 17. 

ja Rohlfs, Adolf, geb. 17. 11. 87 in Wohlſtreek, 10. 16 La Bafjée. 

. Erf. Ref. Roder, Artur, geb. 50. 4. 91 in Breslau, g . 10. 14 Czarnawies. 

. Wehrm. 1 Karl, geb. 18. 6. 85 in KHirſchgellerſen, sef, 21.5. 18 Lempire. 

9 Reimer, Felix, geb. 50. 5. 79 in Schubin, gef. 12. 14 Antoniew. 

„ Kriegsfreiw. Roclage, Heinrich, geb. 22. 9. 97 in Künfebed, gef. 7. 10. 16 


Bal 

181. Kriegsfreiw. Raufchel II, Mar, geb. 13. 6. 94 in Breslau, gef. 20. 10. 14 
Czarnawies. 

Reich, Artur, geb. 24. 8. 95 in Breslau, gef. 17. 9. 16 Bapaume. 

hlo, Hermann, geb. 21. 8. 95 in Gi desheim, gef. 20. 7. t6 

weitlich Sille, 

184. Musk. vert, Auguſt, geb. 11. 85 in Eitzum, gef. 10. 8. 15 Bielſk. 

ng, Wilhelm, geb. 6. 2. 97 in Hönningen, gef. 10. 8. 18. 

bowski, Franz, geb. 15. 11. 96 in Beuthen, gef. 27. 7. 18 Dilleblain. 

ppel, Barry, geb. 24. 9. 97 in Bochum, gef. 21. 4. 18 Morlancourt. 

elies, Heinrich, geb. 1. 8 in Dalum, g 1. 16 vor Arras. 

Skrzipczyk, Sylvefter, geb. 12. 84 in Tarnowitz, gef. 20. 10. 14 

wies. 

190. Kriegsfreiw. Tomfalla, Viktor, geb. 14. 10. 95 in Breslau, gef. 20. 10. 14 
Czarnawies. 

191. Untffz. Schwalm, Friedrich, geb. 12. 6. 95 in Hildesheim, geſt. 8. 8. 17. 

192. Gefr. Schleutker, Wilhelm, geb. 6. 5, 82 in Osnabrück, gef, 27. 9. 17 Npern. 

193. Gefr. Schilling, Auguſt, geb. 27. 8. 91 in Osnabrück, gef. 20. 7. 18 Tikar- 

noſtowo. 

Gefr. Schröder I, Wilhelm, geb. 25. 

Musk. Schmoll, Werner, geb. 12. 

. Musk. Scheuren, Nikolaus, geb. 

ust. Schulz, Willi, geb. 26. 6. 97 in Gr. Sadhan, gef. 

Musk. Schütte, Otto, geb. 9. 8. 81 in Scholen, gef. 1. 16 Arras. 

„Musk. Schachtebeck, Heinrich, geb. 25. 3. 90 in Landolfshauſen, gef. 


gef. 15. 5. 17 Oppy. 
16 weſtlich Lille. 
5. 17 Oppy. 

. 18 £empire. 


. 5. 18 
Lempire. 
200. Musk. Schmidt, Nikodem, geb. 27. 8. 88. in Rudki, gef. 15. 
WÜRTTENBERGISCHE 28% 
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Jin 5 5 23. 3. 81 in Be an 26. 7. 15 am 
II, Johann, geb. 16. 3. 94 in Grabſtede, gef. 9. 8. 15 öftlich 
Schmitz, Franz, geb. 20. 7. 87 in Bilchenback, gef. 25. 1. Is in der 
riedſtellung. 


205. Erſ.⸗Reſ. Schuſter, Fabian, geb. 17. 1. 84 in Bismarckhütte, gef. 20. 10. 14 
Czarnawie⸗ 


206. Erſ.-Reſ. Schubert, Hermann, geb. 3 
£ t 


85 in Löwen, gef. 20. 10. la 


lert, Karl, geb. 

reiw. Scholz, Paul, 9 8 

Czarnawies. 

209. Musk. Steſaniak, Fuſtav, geb. 22. 2. 95 in Wilhelmsburg i. E., gef. 30. 11. 
16 weſtlich Mirancourt. 

210. Musk. Stahl, Arthur, geb. 16. 4. 95 in Jever, gef. 26. 

211. Loſtrm. er, Peter, geb. in Oberdorf, g 

212. Löſtrm. Stünkel, Heinrich, geb. 5. 11. 77 
üdlich Puifieur. 

olle, Dietrich, geb. 17. 3. 96 in 

214. Ariegefreiw. Stempel, Friedrich, 
Czarnawies. 

215. Musk. Tahnders, Gerhard, geb. 14. 10. 97 in Holzdorf, gef. 13. 5. 17 Oppy. 

216. Musk. Tecklenburg, Wilhelm, geb. 21. 5. 97 in Schönhagen, gef, 26. 9. 17 
Ypern. 

217. Musk. Truelſen, Truels, geb. 20. 5. 87 in Hoidding, gef. 

218. Erſ.⸗Reſ. Tedter, Hermann, geb. 13. 11. 91 in Soltau, Ai 

riedſtellung. 

. Erſ.-Reſ. Töllner, Karl, geb. 19. 6. 92 in Bönnin, gef. 28 

„ Wehrm. Tubbefing, Wilhe.m, geb. 2. 6. 80 in Osnabrück, gef. 2 

Musk. Uchtmann, Hermann, geb. 6. 94 in Stühlenfeld, gef. 28. 10. 15. 

Erf. Ulbrich, Richard, geb. 88 in Topper, gef. 26. 3. 15 Kamion. 
Urban, Paul, geb. 9. 10. 91 in Reudſchen, gef. 20. 10. 14. Czar- 


82 in Harburg, geſt. 12. 7. 19. 
11. 92 in Kattowitz, gef. 21. 12. 14 


5 16. 
18 Dernancourt. 
in Buchholz bei Alter, gef. 20. 2. 17 


umpfeln, gef. 
b. 12. 8. 93 in Wahlſtatt, 


15 Bielſk. 
. 20. 10, 14 


. 15 Bielſk. 
is in der 


Heinrich, geb. 7. 6. 92 in Lindfort, gef. 20. 16 weſtl. Lille. 
Musk. Dullmer, Heinrich, geb. 16. 2. 81 in Högerhagen, gef. 8. 17 £ange- 


mark. 

226. Musk. Dieregge, Heinrich, geb. 16. 9. 95 in Godenholz, gef. 4. 6. 16 weſtl. 
Lille. 

. Wenzel, Alfred, geb. 5. 12. 86 in Carlowitz, geh, „Eg Soiſſons. 

Wie born, Guftav, geb. 24. 10. 94 in Denne, gef . 16 weſtl. Lille. 


st. Weiß, Chriſtian, geb. 4. 11. 89 in Bottningen, se, 2 5 2. 17 Puiſieux. 
„ Willen, Jofeph, geb. 12. 1. 97 in Röpke, gef. 17 vor Ypern. 

Wolters, Kurt, geb. 4. 5. 95 in Braunſchweig, gef. 2. 8. 17. 

Wagner, Kurt, geb. 6. 6. 97 in Hamborn, gef. 28. 5. 18 Meaulte. 

. Wi.he.m, Friedrich, geb. 26. 10. 96 in Gsnabrück, gef. 2. 8. 18 

Soiſſons. 

Jagner, Johann, geb. 8. 1. 96 in Rüftringen, gef. 11. 2. 17 Puiſieux. 

„Musk. Winter, Auguft, geb. 28. 6. 94 in £aare, gef. II. 8. 15 Gſchimki. 

6. Musk. Wedemeyer, Otto, geb. 22. 5. 89 in Wuſtrow, gef. 25. 8. Is Bielſk. 

Musk. Wimberg, Hermann, geb. 95 in Friſopthe, gef. 25. 10. 16 La 
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ftem. Wegborſt, Heinrich, geb. 25. 5. 84 in Brahe, gef. I 
. Loſtrm. Wrede, Hermann, geb. 50. 10. 85 in Mete, gef. 26. 6. 18. 

. Ldſtrm. Wehberg, Heinrich, geb. Is. 9. in Ankum, gef. 26. 9. 17 Opern. 
„Loſtrm. Weihnacht, Otto, geb. 11. 6. 18 Lempire. 
Kriegsfreiw. Wolff, Alfred, geb. au, gef. 20, 10. 14 

Ezarnawies. 

. Seuch, Hermann, geb. 22. 8. 96 in Wanfried, gef. 31. 7. 17 Langemark. 
Ref. Zuber, Dinzent, geb. 5. 4. 82 in Königshütte, gef. 20. 10. 14 


10. 94 in Bre 


fer, Arthur, geb. 20. 8. 85 in Beuthen, eee 10. 14 Syd. 

Willy, geb. 12. 99 in Ueckerhof, gef. . 18. 

feid, Heinrich, geb. 16. 4. 95 in Sieden, nn 16 9. 18 Allemant. 

erklärt. 

248. Ldſtrm. denhaus, Georg, geb. 9. 1. 90 in Weitmar, verm. 26. 9. 17 Ypern. 
G. f erklärt. 

249. Edſtrm. Schulz, Friedrich, geb. 51. 8. 89 in Hannover, verm. 27. 9. 17 Ypern. 
G. Ferklärt. 

0. Ldſtrm. an, Otto, geb. 

1 


J. 94 in Celle, verm. 26. 9. 17 Ypern. 
za 97 in Hänigjen, verm. 26. 9. 17 Ypern. 


Musk. Apel, Robert, 


. Untffz. Vue Wilhelm, geb. 15. 5. 95 in Osnabrück, verm. 26. 9. 17 Npern. 

„ Must. Bollkorſt, Heinrich, geb. 20. 9. 97 in Wetfcherhardt, verm. 26. 9. 17 
Npern. 

254. Dizefe.dw. Deters, Reinhold, geb. 27. 9. 92 in Steinfeld, verm. 29. 16 
Arras. 


255. Erſ.-Reſ. Gorny, Max, geb. 1. 5. 88 in Leſſen, verm. 26. 9. 17 vor Npern. 
256. Kriegsfreiw. Ganglitz, Kurt, geb. 12. 12. 95 in Breslau, verm. 20. 10. 14 
Czarnawies. 
Horſtmann, Friedrich, geb. 5. 8. 95 in Ströhen, verm. 26. 9. 17 Ypern. 
Hellmers, Fokko, geb. 25. 94 in Sudgeorgsfehn, verm. 26. 9. 17 
pern. 
259. Erſ.⸗Reſ. Ganel, Alfred, geb. 20. 12. 90 in Polsnitz, verm. 25. 8. 15 Wydowo, 
260. Mus?. Kaufmann, Friedrich, geb. 29. 6. 95 in Mesklenhorſt, verm. 1. 2. 16 
Urras. 
2 usk. Mielke, Konibert, geb. 12. 11. 98 in Berndorf, verm. 26. 9. 17 Ypern. 
262. Musk. Müller, Hans, geb. 16. 6. 97 in Braunſchweig, verm. 26. 9. 17 Npern. 
265. Musk. Meyer II, Franz, geb. 5. 4. 96 in Dinklage, verm. 24. 5. 17 am 
Polygonwald. 
264. Edſtrm. Süße, Hermann, 6. 
265. Gefr. Schiſſers, Wilhelm, geb. 2. 4. 
1 


en, verm. 26. 9. 17 Npern. 
95 in Greßenich, verm. 26. 9. 17 Ypern. 
5. 


266. Kdjtrm. Schmeiſſer, Guſtav, geb. 16. 5. 80 in Lauenburg, verm. 26. 9. 17 
Ypern. 

267. Kriegsfreiw. Schiftan, Leo, geb. 27. 11. 95 in Breslau, verm. 14. 12. 14 
Glownow. 

268. Musk. Tegeler, Franz, geb. 20. 6. 96 in Hagſtedt, verm. 30. 9. 16 ſüdlich 
Bapaume. 


69. Musk. Woh. d, Fritz, geb. 12. 9. 96 in Cremlingen, verm. 24. 11. 17. 

70. Erſ.⸗Reſ. Weigt, Paul, . 1. 91 in Elguth, verm. 51. 12. 14 Kamion. 

71. Kriegsfreiw. Willner, Willi, geb. 6. 1. 98 in Wittgendorf, verm. 20. 10. 14 
Ezarnawies. 

272. Wehrm. Weiland, Johann, geb. 5. 5. 76 in OGbkaas, verm. 22. 12. 14 
Kamion. G. f erklärt. 

278. Uriegsfreiw. Tüpte, Georg, geb. I. 2. 85 in Wohlau, verm. 21. 1 

Kamion. G. f erklärt. 
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Almhorſt, verm. 12. 14 Kamion. 


Reents, Heinrich, geb. 11. 6. 96 in Dofe, verm. 26. 9. 17 vor Ypern. 
erklärt. 
Sangner, Srii, g 
G. 7 erklärt. 
. Knorn, Mar, 
er, Auguft, geb. 6. 
. + erklärt. 

279. 17 Kreth, Karl, geb, 2. 3. 95 in Geſtrum, verm. 26. 9. 


12. 80 in Pollentfchine, verm. 


in Maffel, verm. 21. 
96 in Buhan, verm. 


Musk. Hofmeper, é iedrich, geb. 26. 2. 95 in Osnabrild, verm. 26. 9. 17 


r, Germ., geb. 26. 9. 88 in Gr. Dahlum, verm. 22. 
amion. G. Ferkla 


z. Bartſch I, Heinrich, geb. 14. 12. 76 in Clarenkranſt, verm. 22. 12. 14 
Kamion. G. F erklärt. 

Bunſe, Paul, geb. 29. 1. 86 in Hannover, verm. 21. 12. 14 Kamion. 
erklärt. 


9. Kompagnie. 
1. Sergt. Behrens, Wilhelm, geb. 18. 7. 88 in Hannover, gef. 25. 9. 17 im 
Polygonwald, 
2. Dizefeldw. Bruns, Guftav, geb. 2. 12. 94 in Oldenburg, gef. 4. 4. 17 Metz 
en Couture, 
3. Gefr. Berdelmann, Wilhelm, geb. 11. 4. 95 in Schinkel, gef. 23. 10. 17 
Aube 5. 
4. Gefr. X Sudet, Karl, geb. 9. 11. 88 in Schwoitfch, gef. 3. 11. 16 Auchy. 


5. Must. Bohmann, Georg, geb. 9. 4. 97 in Molbergen«Selde, gef. 18 
Meaulte. 
6. Musk. Balshüfemann, Heinrich. geb. 15. 8. 81 in Sinne, gef. 5. 18 


Lempire. 

7. Musk. Breste, Julius, geb. 15. 6. 95 in Filſum, geſt. 12. 10. 17 in engl. 
Gefangenſchaft. 

rkenbuſch, Otto, geb. 4. 8. 95 in Amelfen, gef. 

. Joſef, geb. 18. 5. 97 in Königshütte, gef. 
Stomentner-See. 

10. Musk. Boae, Ostar, geb. 10. 2. 95 in Friedrichshütte a. 

it, 


1. 16 Dimy. 
. 10. 14 am 


mge, Albert, geb. 25. 7. 91 in Ringelheim, gef. 
tmeifter I, Sudwig, geb. 16. 4. 89 in Probft« Je 
9 


55 


. 2. 81 in Hamburg, gef. 17. 8. 
. 2. 86 in Gr. Stödheim, gef. 


5 in Höve! l, gef. 16. 9. 16. 

2. in etel, gef. 15. 2. 17 Serre. 
sraunjchweig, gef. 7. 8. 15 Czerwin. 
9.1. 18. 

. 24. 10. 14 am Skoment- 


in 


14. 
rawe, Ernft, = 6. 


Gef 
19. Antff 
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20. Musk. Daehn, Walter, geb. 9. 11. 96 in Holzminden, gef. 51. 7. 17 ange- 
mark. 

21. Musk. Deichsler, Paul, geb. 21. 10. 96 in Breslau, gef. 24. 10. 14 am 
Stomentner-See. 

22. Sdſtrm. Decker, Ferdinand, geb. 29. 9. 91 in Burgdorf, gef. 3. 12. 16 Grand- 
court. 
m. Deuker, Bodo, geb. 

ling, Karl 


25. Musk. Eeberhard, Wilhelm, ‚st 28. 
fr. Fick, Hermann, geb. 8 

27. Gefr. Fehrenſen, Hermann, 18 21 

28. Gefr. Freund, Stephan, geb. 16. I 

29. Musk. Fahrenholz, Johann, geb. 
Lempire. 

50. Musk. Frömming, Bernhard, geb. 29 gef. 8. 4. 18. 

51. Musk. Fink, Bertram, geb. 97 i g Is Dillemontoire. 

32. Musk. Frank, £udwig, geb. 50. 11. 97 in Hellen, gef. 25. 9. 17. Polygon- 


1.9 9 9 
in Aae gef. 21. 18 Lempire. 

nden, gef. 14. 9. 18 Saffaux. 
in Caſſel, gi . 10. 
7. 97 in Arbergen, 


wald. 
55. Musk. Frühling, Wilhelm, geb. 51. 8. 95 in Handorf, gef. 5. 12. 16 Grand» 
court. 
Musk. Förſterling, Rubal í geb. 18. 4. 96 in Oldenburg, 
„ Must, Furkert, G 


„ Must. Sriebel, Ermft, geb. 2 
„ Musk. Förſter, Oswald, ge 
„Musk. Feige, Richard, geb. 


lau, gef. 51. 
orf, gef. 24. 10. 


14 am 


Skomentner⸗See. 

59. Sdſtrm. Fortmann, Heinrich, geb, 2. 9. 80 in Nienburg, gef. 9. 16 Nare 
tinpuich. 

40. Musk. Goſtomski, Theodor, geb. 16. 2. 98 in Pſchywocz, gef. 29. 17 
Aubers. 


41. Must. Gelbrich, Paul, geb. 15. I. 94 in Nieder⸗Hermsdorf, gef. 27. 9. 17 
im Polygonwald. 

42. Musk. Greiwe, Wilhelm, geb. 10. 5. 85 in Harpenfeld, geſt. 5. 8. 17 an 
ſeinen Wunden. 

45. Musk. Gausmann, Heinrich, geb. 
Marcoing. 

24. Must. de Groot, Johann, geb. 25. 1. 95 in Rüſtringen X, gef. 2. 8. 16 La 
Vallee. 

45. Must, Gröger, Albert, geb. 50. I. 94 in Ratibor, geſt. 12. 9. 15 an feinen 
Wunden. 

46. Musk. Greiſard, Friedrich, geb. 26. 4. 96 in Hannover, gef. 
Rawka. 

47. Musk. Göhlich, Wilhelm, geb. 4. 7. 89 in Goldſchmieden, gef. 19. 10. 14 
Ruda. 

48. Musk. Globiſch, Karl, geb. 27. 10. 89 in Brockau, gef. 25. 7. 

49. Erſ.⸗Reſ. Granſe, Emil, geb. 51. 10. 92 in Winſen, gef. 2 
montoire. 

50. Sdſtrm. Gröne, Wilhelm, geb. 25. 3. 90 in Dortmund, gef. 15. 8. 16 La Dallee, 

51. Loſtrm. und Urankentr. Goj, Auguſt, geb. 15. I. 89 in Chlewo, tot im Kanal 
zu Auby aufgefunden. 

g w. Glied, Walter, geb. 5. 4. 91 in Breslau, gef. 16.7.15 Pajewo. 

Sergt. Hegeler, Adolf, geb. 26. 7. 89 in Rethorn, gef. 20. 10. 18 St. Fergeux. 


8. 95 in Düſſeldorf, gef. 50. 12. 17 


15 an der 


15 Pultuſk. 
7. Is Dilles 
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. Untffz. Hagen, Richard, geb. 
p 


59. Gefr. Höfer, Wilhelm, geb. 30. 


Musk. 


5. Musk. Huber, Carl, geb. 51. 8. 94 in Tiengen, gef. 
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. 95 in Weſelsdorf, gef. 25. 9. 17 im 


wald. 


55. Gefr. Bering, Alfred, geb. 30. 11. 86 in Hannover, gef. . 15 Czerwin. 
„ Gefr. Hoffmann, Otto, geb. 18. 11. 87 in Mansfeld, gef. 17. 9. 16 an der 
„ d. Geyde, Karl, geb. 27. 3. 98 in Hannover, geſt. 28. 10. 16 an 


n Wunden. 


. Geft. Hillmer, Johann, geb. 14. 4. 96 in Weſterholdsfelde, geft. 12. 3. Is an 


feinen Wunden. 


2. 77 in Osnabrück, gef. 21. 5, Is Lempire. 
95 in Johannesburg, geſt. I. 11. 18 an 


Gefr. Hözner, Paul, geb. 14. 1 
ſeinen Wunden. 


Musk. Harms, Carl, geb. 20. 11. 98 in Chorn III, gef. 22. 10. 18 St. 


Fergeur. 
zöhne, Reinhold, geb. 4. 7. 94 in Löwen, geſt. 17. 9. 18 in franz. 
Gefangenſchaft. 


4. 17 metz en Couture. 


64. Musk. Hildbrand, Mathias, geb. 4. 12. 85 in Reichenbach i. Baden, geſt. 
21. 9. 16 an jeinen Wunden 

65. Musk. Harders, Ulfert, geb. 95 in Collinahorft, gef. 17. 9. 16 Pys. 

66. Must. Hothan, Wilhelm, geb, 8. 95 in Hannover, gef. 10. 8. 15 Guty. 

67. Must. Hinrichs, Theodor, geb. 17. 11. 95 in Kirchdorferfeld, gef. 7. 8. 15 
Czerwin. 

68. Musk. Harms, Harm, geb. 9. 6. 94 in Gerimerſum, geſt. 31. 5. 17 an 
ſeinen Wunden. 

69. Musk. Hildebrandt, Heinrich, geb. 9. 4. 88 in Eichhof, gef. 16. 7. 15 
Pajewo. 

20. Must. Hädler, Auguft, geb. 26. 12. 87 in Sübow, gef. 16. 7. 15 Pajewo. 

71. Musk. Hermſen, Hermann, geb. 19. 12. 94 in Apeldorn ‚gef. 26. 7. 15 am 
Pruth-Bach, 


„ Must. Hartung, Hermann, geb. 11. 4. 94 in Münſter, gef. 27. 7. 15 am 


Pruth-Badı. 

75. Musk. Heine, Wilhelm, geb. 25. 12. 92 in Altenau, geſt. 24. 8. 15 an feinen 
Wunden. 

74. Musk. Haverkamp, Georg, geb. 16. 5. 77 in Gonderſee, geſt. 30. 12. 14 an 
feinen Wunden, 

25. Musk. Baneis, Wilhelm, geb. 3. 5. 95 in Breslau, gef. 24. 10. la am 
Stomentner-See. 

76. Musk. Hoffmann, Paul, geb. 23. 9. 95 in Breslau, gef. 15. 11. 15 Pomor- 
zany 

77. Musk. Hoffmann, Robert, geb. 9. 86 in Ober⸗Frauenwaldau, geſt. 4. 7. 15 


infolge Krankheit. 


. Erſ.⸗Reſ. Heife, Guftav, geb. 8. 9. 88 in Rüſtringen, gef. I. 8. 18 Dille- 


montoire. 


79. Ldſtrm. Hempel, Heinrich, geb. 1. 6. 86 in Weende, geſt. 25. 10. 15 an 
ſeinen Wunden. 

80. Musk. Jungemann, Carl, geb. 11. 8. 96 in Ober⸗Baverbeck, gejt. 6.4.18 an 
ſeinen Wunden. 

51. Musk. Janßen, Heinrich, geb. 16. 1. 95 in Heſel, gef. 25. 7. 15 gaweni 

82. Must. Jenfen II, Friedrich, geb. 18. 6. 80 in Hamburg, en 8. 15 
Szjerotſchin. 

85. Loſtrm. Janſen, Johann, geb. 24. 11. 80 in Linden, gef. 17. 8. 15 Gorski. 
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84. Untffz. Köpde, Hans, geb. 10. 3. 95 in Lehe a. Weſer, gef. 51. 7. 17 Lange- 
mar 
85. San.⸗Untffz. Kues, Auguſt, geb. 10. 9. 92 in Hildesheim, gef. 26. 9. 17 
Polygonwald. 
86. Gefr. Kothe, Johannes, geb. 17. 10. 90 in Breslau, gef. 
87. Gefr. Koppig, Johann, geb. 5. 5. 85 in Friedensthal b. Nei 
Grandcourt, 
88. Gefr. Kienberg, Willi, geb. 16. 8. 95 in Bernburg, gef. 7. 4. 18 Dernancourt. 
89. Musk. Kriege, Friedrich, geb. 20. 2. 96 in Schinkel, gef. 9. 8. 16 Wez 
Marquart, 
90. Musk. Kraufe, Anton, geb. 19. 9. 94 in Wilhelmshaven, gef. 22. 9. 15 
Waſilewicje. 
91. Musk. Kraft, Loius, geb. 9. 5. 95 i nwiershauſen, gef. 15. 9. 15 Alepz. 
2. Musk. Kattelmann, Heinrich, geb. 20. 5. 94 in Ströhen, geſt. 26. 9. 16 an 
ſeinen Wunden. 
95. Musk. Küfter, Karl, geb. 50. 7. 95 in Eſtorf, gef. 15. 9. 15 Alepz. 
94. Musk. Korfage, Wilhelm, geb. 27. 92 in Walchum, geſt. 24. 9. 15 an 
ſeinen Wunden. 
sk. Krufe, Auguft, geb. 16. 8. 89 in Lüttenmark, gef. 23. 2. 15 Puftuft. 
„ Koopmann, Fritz, geb. 15. 2. 92 in Vienenburg, gef. 25. 7. 15 
Sowelive. 
97. Musk. Kampling, Herriebet, geb. I. 10. 95 in Lingen, gef. 30. 11. 14 
Antoniew. 
98. Musk. Kuftos, Joſef, geb. 17. 6. 95 in Breslau, geſt. 26. t1. 14 infolge 
Krankheit. 
99. Musk. Keßler, Hermann, geb. 19. 12. 85 in Hartlieb / Breslau, geft. 15. 5. 18 
an feinen Wunden. 
100. Musk. Kloſe, Paul, geb. 28. 4. 89 in Coſel, gef. 10. 8. 15 Guty. 
tot. Edftem. Kaifer, Otto, geb. 26. 12. 80 in Gr. Stöckheim, geſt. 1 
ſeinen Wunden. 
102. Ldſtrm. Klages, Ferdinand, geb. 31. 8. 80 in Linden, gef. 17 
103. Ldſtrm. Knigge, Guſtav, geb. 19. 3. 82 in Bothmer, geſt. 
ſeinen Wunden. 
104. Soſtrm. Knigge, Otto, geb. 27. 4. 83 in Helmſtedt, gef. 25. 9. 16 Martinpuich. 
tellv. Lipinski, Emil, geb. 21. 9. 86 in Breslau, geſt. 4. 11. la an 
ſeinen Wunden, 
106. Offz.⸗Stellv. Langöſe, Auguft, geb. 26. 12. 87 in Hasbergen, gef. I. 8. 17 
Langemark. 
sehmann, Heinrich, geb. 8. 9. 96 in Brake, gef. 12. 2. 
k, Auguft, geb. 28. I. in Grunhübel, gef. 17. 8. 
9 Heinrich, geb. 11. 2. 88 in Lingen, gef. 7. 8. 15 C3 
„Lohſe, Detlef, geb. 15. 12. 94 in Hamburg, g. 8. 15 Czerwin. 
111. Musk. Löffelbein, Guſtav, geb. 25. 12. 95 in Han.-Döhren, gef. 19. 
Reims. 
tust. Leonhardt, Kurt, geb. 28. 7. 85 in Leipzig, gef. 26. 9. 16 Martinpuich. 
5. Söſtrm. Lüder, Franz, geb. 15. 8. 82 in Fuhrbach, gef. 17. 8. 15 
. Edjtem, Lohmann, Hermann, geb. 15. J. 78 in Areienſen, gef. 
Epehy. 
115. Musk. Michelmann, Willi, geb. 29. 6. 95 in Wilhelmshaven, geft. 51. 7. 18 
an feinen Wunden. 
116. Musk. Meyer, Hermann, geb. 28. 6. 96 in Effen, gef. 25. 9. 17 Polygonwald. 
117. Musk. Meyer XI, Wilhelm, geb. 9. 12. 96 in Braunſchweig, geſt. . 17 an 
ſeinen Wunden. 


15 Widowo. 
e, gef. 5. 12. 16 


p 


8. 15 an 


. 8. 15 Gorsky. 
21. 8. 18 an 


Ba 
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118. Musk. Meyer V, Wilhelm, geb. 2. 


96 in Jeſede, gef. 5. 12. 16 Grand- 


court. 
119. Must. Meifterfeld, Heinrich, geb. 19. 9. 95 in Barßel, gef. 26. 5. 16 La 
Vallee. 


11. 8. 15 Latuski. 
. 10. 8. 15 an 


120. Musk. Münſter, Ernſt, g 14. 1. 94 in Böllkerſen, gef 
Musk. Mielle, Johannes, geb. 29. 12. 95 in Noloven, g 
Wunden, 

122. Must. Mikloweit, Franz, geb. 9. 5. 96 in Bielefeld, gef. 
wicze. 
Musk. Mohlma 

Be Wunden. 
„Johann, geb. 14. 12. 79 in Delmenhorft, gef. 50. 11. 14 


. 15 Waſile⸗ 


Auguſt, geb. 16. 10. 94 in Nortraß, geſt. 7. 11. 15 an 


karl, geb. 3. 6. 91 in Breslau, gef. 24. 10. 14 Skomentner 


126. Sofim. “Melies, August, geb. 18. 10. 81 in Garſſen, geſt. 7. 11. 18 an 
ſeinen Wunden. 

ier, Gerhard, geb. 15. J. 84 in Altenoythe, gef. 14. 9. 18 Laffaux. 

item. Meyer VIII, Hermann, geb. 5. 2. 91 in MWefterhaufen, geft. 6. 8. 18 

info g 9 

129. Ldſtrm. Mliddendorf, Georg, geb. 28. 
an ſeinen Wunden. 

150. £dftrm. Maier, R 


95 in Wildeshaufen, geft. 27. 9. 17 


Richard, geb. 11. 3. 90 in Hannover, gef. 1 
131. Sdſtrm. Maibom, Auguſt, geb. 14. 7. 80 in Linden, gef. 1 
132. Loſtrm. Muxfeld, Chriftian, geb. 14. o in Thomsdorf, a 
Kriegsfreiw. Mummenthau, Willy, geb. 
£a Dallee. 
154. Gefr. Neugebauer, $ 
Wunden. 
Musk. Nande, Otto, geb. 13. 11. 95 in Wedringen, gef. 25. 15 Schwelitzy. 
Nowak, Jofef, geb. 5. 8. 82 in Kufchwit, gef. 10. 8. 15 Guty. 
f, Peter, geb. 6. 11. 97 in Irlich, g 4. 18 Meaulte, 
ſenkop, Friedrich, geb. 86 in Misburg, gef. 4. 4. 17 Metz en 
Couture. 
. Sdſtrm. Oltrogge, Friedrich, geb. 15. 9. 85 in Lyhren, geb. 14. 2. 17 Serre. 
140. Gefr. Pizewozniak, Anton, 14. 6. 96 in Gollin, gef. 18. 6. 18 Meaulte. 
141. Musk. Peſchel, Karl, geb. 91 in Breslau, geſt. 15 infolge 
Krankheit. 
ust. Pietſch, Fritz, geb. 5. 5. 95 in Breslau, gef. 18. 11. 14 Pomorzany. 
„Musk. Pieczonka, Georg, geb. 15. 5 in Breslau, gef. 29. 10. 14 Skoment - 
ner⸗See. 
144. Musk. Philipp, Paul, geb. 1 
45. Must. Dfennig, Karl, geb. 23 
. Musk. Pollum, Bruno, geb. I 
Wunden. 
lar. Must. Pons, Friedrich, geb. 15. 1. 97 in Welfede, gef. 11. 9. 19 Urcel. 
148. Ref. Pöppelmeier, Carl, geb. 7. 12. 86 in Osnabrück, geft 8. 8. 17 an feinen 
Wunden. 


149. Erſ.-Beſ. Penftorf I, Adolf, geb. 28. 7. 85 in Gielau, gef. 12. 11. 17 Aubers. 

150. Wehrm. Pruin, Johann, geb. 9. 11. 77 in Breinermoor, gef. 51. l. 17 Serre. 

151. Löſtrm. Pfahlert, Heinrich, geb. 27. 7. 82 in Göttingen, geſt. 14. 10. 19 an 
ſeinen Wunden. 


3. 17 Langemark. 
9. 16 Pys. 

10. 8. 15 Guty. 
28. 6. 96 in Peine, gef. 


6. 95 in Breslau, geſt. 18. 


geb. 28. 


. 95 in Magdeburg, gef. 2. 8. 15 Czerwin. 
91 in Nienburg, gef. 19. 10. 15 Reims. 
. 12. 92 in Hagenort, geft. s. 4. Is an feinen 


28% 
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152. £dftem. Peters, Heinrich, geb. 1. 89 in Ballenhaufen, gef. 15. 8. 16 La 
Vallee. 

188. Ldſtrm. Poredda, Guſtav, geb. 25. 11. 81 in Sucholasken, gef. 22. 10. St. 
Fergeux. 

154. Untffz. Rother, Walter, geb. 22. 5. 84 in Oswitz, geſt. 12. 8. 15 an feinen 
Wunden. 


. Rüdiger, Karl, geb. 14. 3. 85 in 8. 18 Dillemontoire. 

Runnebaum, Ernſt, geb. 27. 2. 82 in Branſtorf, gef, 14. 8. 15 Woiny. 

Remane, Paul, geb. 22. 10. 88 in Langenau, gef. 24. 10. 14 Stoment- 
ner⸗See. 

158. Gefr. Reinkober, Johann, geb. 4. 

Marquardt. 

159. Gefr. Reinecke, Johann, geb. 24. 


. 95 in Bankau, gef. 24. 4. 16 Wez 


92 in Holzhaufen, gef. 7. 8. 17 Sanges 


mark. 

160. Gefr. Reemtsma, Frerich, geb. 27. 1. 91 in Pewſum, gef. 25. 9. 17 Polygon- 
wald. 

161. M Neuper, Robert, geb. 25. 10. 94 in Wreſcherode, gef. 51. 7. 17 Lange- 
mark. 

162. Musk. Rüde, Hermann, geb. 21. 8. 97 in Oldenrode, gef. 22. 10. 
Fergeux. 

165. Musk. Raufch, Paul, geb. 24. 9. 85 in Grottkau, geft. 22. 10. 14 an feinen 
Wunden. 


. Musk. Rupprecht, Albert, 


b. 18. 4. 91 in Pilsnitz, gef. 7. 8. 15 Czerwin. 
. Must. Regner, Otto, geb. 


8. 91 in Peadanſchke, gel Padjewo. 
94 in Linden, gef. weſtl. Lille. 
86 in Katernber: 16 Dimy. 
10. 88 in Braunſchweig, gi 12. 16 


Grandcourt, 
„Rieck, Wilhelm, geb. 
. Redede, Karl, geb. 8 


88 in Kiefindemarf, gef. 21. 7. 15 Pultuſk. 
in Uetze, Re gen 


. Seebode, Fritz, geb. 4 in Balge, ge . 16 Sa Valle. 
Sonnemäker, Heinrich, geb. 15 Guty. 
Sommer, Andreas, geb. öl. 15 Komorowo. 
174. Musk. Simes, Friedrich, geb. 18. 5. 95 in . 16 Au 


175. Musk. Seifer, Heinrich, geb 
176. Erf. Ref. Senkler, 
Villemontoire. 

177. Webrm. Solken, Jakobus, g 

w 


6. 91 in Hann. 
Hermann, geb. 1. II. 85 in Gſſenbeck, gef. 


1 


28. 


nmel, geſt. 9. 9. 16 an feinen 


178. Sſtrm. dmann, Carl, geb. 14. 11. 85 in Breinum, gef. 4. 3. 17 Conture. 
179. Sdſtrm. Sienert, Friedrich, geb. 10. 4. 88 in Berlin⸗Gberſchöneweide, geil. 
. 9. 12 an feinen Wunden. 
180. San.-Untffz. Schwabe, Karl, geb. 22. 9. 92 in Königsdahlum, gef. I. 
Langemark. 
3 gaunhorſt, Emil, geb. 18. 1. 97 in Osnab 
„Schäfer, Wilhelm, gel 
r. Schröder, Wilhelm, g 
montoire. 
184. Musk. Schendzielorp, Terfiel, geb. 9. 6. 92 in Oghejetz, geſt. 5. 4. 17 an 


„ gef. 20. 10. 18 Herpy. 
8. 2. 95 in Diepholz, gef. 21. 5. 18 Lempire. 
b. 28. 3. 97 in Delmenhorſt, gef. 1. 8. Is Bille⸗ 


185. Musk. Schnell, 
186. Musk. Schmies, 5 
Lille. 


ard, geb. 12. 2. 86 in Simmern, gef. 30: 11. 14 Antoniew. 
iedrich, geb. 13. 3. 95 in Osnabrüd, gef. 26. 6. 16 weſtlich 
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Musk. Schneider, Walter, geb. 2. 2. 97 in Braunſchweig, gef. 12. 2. 12 Serre. 
„ Ref. Horniſt Schrader, Hermann, geb. 2. 10. 88 in Hannover, geſt. 5. 4 17 
in engliſcher Geſangenſchaft an feinen Wunden. 

189. Erf. Ref. Schmidt, Guſtav, geb. 21. 12. 82 in Uetze, geſt. 16. I. 17 an 
ſeinen Wunden. 

190. Edftrm. Schwerdtfeger, Karl, geb. 16. 6. 85 in Wehrſtedt, gef. 51. 1. 17 Serre. 

191. Köftem. Schrader, Heinrich, geb. 11. 11. 85 in Dedenhaufen, geſt. 1. 2. 16 an 

ſeinen Wunden. 

Löſtrm. Schröder, Bernhard, geb. 

Steinmeper, Friedrich, geb. 5. 
St. Fergeux. 

194. Gefr. Stolle, Heinrich, geb. 2. 7. 85 in Iprump, gef. 1. 8. 17 Langemark. 

truck, Erich, geb. 12. 4. 95 in Breslau, gef. 15. 6. 19 Rawka. 

ottmeiſter, Friedrich, geb. 24. 11. 95 in Weddendorf, geſt. 19. 9. 16 

nen Wunden. 

107. Musk. Stevens, Kornelius, geb. 2. 95 in Larrelt, gef. 8. 12. 17 Serre. 

198. Musk. Stallmann, Wilhelm, geb. 7. 5. 95 in Ildehauſen, gef. 25. 9. 16 


6. 88 in Aurich, gef. 28. 3. 18 Meaulte. 
5 in Ul. Scheep, gef. 22. 10. 18 


rniſt Stade, Robert, geb. 5. 5. 82 in Roſtock i. M., geſt. 51. 5. 18 

nen Wunden. 

200. Untffz. Thiele, Andreas, geb. 12.11.92 in Lindholm, geſt. 51. 5. Is an ſeinen 
Wunden. 

201. Musk. Thun, Erwin, ge 


10. 1. 91 in Breslau, gef. 16. 7. 15 Pajewo. 

. Thies, Willi, geb. 9. 5. 94 in Reinſtorf, gef. 10. 8. 15 Guty. 

Must. Tölke, Jofeph, geb. 14. 6. 95 in Lohne, gef. 7. 8. 15 Czerwin. 

204. Kriegsfreiw. Ukkat, Hermann, geb. 30. 11. 94 in Hildesheim, geft. 1. 8. 15 
an feinen Wunden. 

205. Untff3. Dallo, Bernhard, geb. 20. 5. 94 in Hunteburg, gef. 25. 9. 17 Polygon · 
wald. 

206. Gefr. Dölzer, Fritz, geb. 6. 4. 87 in Fapel i. M., gef. I. 8. 18 Dillemontoire. 

207. Musk. Dorpakl, Paul, geb. 8. 1.98 in Siebingen 10. 18 St. Fergeux. 

208. Kdſtrm. Vorwerk, Bernhard, geb. 19. 5. 85 in B eſenthal i. M., gef. 11. 2. 17 
Serre. 

209. Sergt. Weber, W 


Ihelm, geb. . 88 in Friedrichshagen bei Hannover, gef. 


10. 18 Fergeux. 
210. Gefr. Weiß, Wilhelm, geb. 18. 1. 96 in Schnellendorf, gef. 17. 9. 16 an der 
Somme. 


211. Gefr. Weikau, Karl, geb. 24. 11. 93 in Kamoten (Oftpr.), gef. 22. 9. 15 
Waſilewize. 

212. Gefr. Waßhauſen, Heinrich, geb. 5. 10. 88 in Goslar, gef. 1. 11. 16. 

215. Gefr. Wilken, Franz, geb 3. 85 in Deternerleke, gef. 2. 4. 18. 

214. Musk. Wieland, Heinrich, geb. 14. 12. 98 in Weende, gef. 26. 9. 17 am 
Polygonwald. 

215. Must. Wegeſend, Wilhelm, geb. 9. 1. 97 in Barnſtorf, geft. 28. 9. 17 in 


engl. Gefangenſchaft. 
216. Must. Weber, Emil, geb. 7. 7. 96 in Osmabrüd, gef. 25. 9. 17 am Polygone 
wald. 
217. Musk. Wachtendorf, Friedrich, geb. 51. 12. 96 in Weſterloge, gef. 21. 4. 18 
Morlancourt. 
8. Musk. Wintermann, Heinrich, geb. 9. 4. 97 in Haverbeek, gef. 31. 7. 17 
Langemark. 


219. Musk. Wittig, max, geb. 5. 9. 97 in Evers bach, gef. 4. 4. 17 Conture. 
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220. Musk. Wurziger, Wilhelm, geb. 16. 3. 94 in Seeſen, geſt. 11. 10. 17 in engl. 
Gefangenſchaft. 

. Warfsmann, Dirk, geb 
12. 16 Grandcour 

Waltenvathe, Julius, geb. 8. 8. 95 in Ahe, gef. 25. J. 16. 

Weſemann, Auguft, geb. 2. 9. 95 in Stolzenau, gef. 17. 9. 16 pys. 

Weigmann, Artur, geb. 14. 1. 96 in Breslau, gef. 24. 10. 14 
Stomentner-See. 

Weidner, Otto, geb. 31. 10. 92 in Breslau, g 

Walter, Ernſt, geb. I. 5. 92 in Gels, gef. 15. 11. 14 Pamorzany 

227. Musk. Waller, Jürgen, geb. 21. in Hameln, gef. 26. 5. 16 Vallee. 

228. Kdftrm. Wülfken, Henry, geb. 5. J. 95 in Hausbruch, gef. 27. 9. 16 

firm. Wiedemann, Guſtav, geb. 19. 8. 81 in Dettum, gef. 19. 10. 15. 

Untffz. Zufall, Wilhelm, geb. 1 89 in Freden, gef. 20. 7. 15. 

. 94 in Hamburg, gef. 5. 11. 16 Audy. 

2. 97 in Erpen, gef. 4. 4. 17 Couture. 

in Osnabrüd, gef. 5. 12. 16 Grandcourt. 

1.91 in Gbernbeck, verm. „ Langemark. 
17. 10. 81 in Hannover, verm. 31. 7. 17 


9. 89 in Berümerfehn b. Norden, gef. 


26. II. 14. 


Mu 
„ Loſtrm. Haun, Robert, geb. 25. 2 
Ldſtrm. Horn, Friedrich, geb. 25 
Wehrm. Ahrens, Friedrich, geb. 
Sangemarf. G. f erklärt. 
. Must. Brix, Karl, geb. 22. 12.96 in Silberkopf, verm. 26. 9. 17 am Polygon 
wald. G. f erklärt. 
„ Gefr. Paß, sudwig, geb. 1 
wald. G. 7 erflä 
258. Musk. Sievers, Hermann, geb. 6. 12. 98 in Horſtedt 58, verm. 26. 9. 17 am 
Polypgonwald. G. f erklärt. 
239. Musk. Tirtey, Adolf, geb. 7. 12. 94 in Steinſtraß, verm. 26. 9. 
„Polygonwald. G. f erklärt. 
240. Wehrm. Voges, Heinrich, geb. 7. 12. 82 in Ronnenberg, verm. 4. 4. 
Conture. G. 7 erklärt. 
241. Musk. Becker, Albert, geb. 12. 
Polygonmald. 
242. Must. Carlifon, Friedrich, geb. 16. 7. 98 in Krem I, verm. 26. 9. 17 am 
Polygonwald. 
245. Musk. Flens, Maximilian, geb. 17. 11. 98 in Danzig, verm. 
Polygonwald. 
Gefr. Gerold, Karl, geb. 
wald, 
245. Musk. Hillmann, Friedrich, geb. 29. 4. 95 in Golte, verm. 7. 8. 15 Czerwin. 
. Könemann, Heinrich, geb. 20. 7.91 in Harrienftedt 51, verm. 26. 9. 17 
am Polygonwald. 
Must. Kopperfchmidt, Otto, geb. 10. 12. 98 in Everjten I, verm. 26. 9. 17 
am polygonwald. 
248. Musk. Koziolet, Georg, geb. 20. 5. $ 
Polygonwald. 
240. Ldſtrm. Kröger, Benedikt 
Musk. Süders, Georg, geb. 
Polygonwald. 
„ Kdftrm. Lohe, Karl, geb. 15. 3.78 in Braunfdu 
Gefr. Meyn, Hermann, geb. 26. 10. ss in T 
Polygonwald. 
255. dftem. Müller, Hermann, geb. 26. 9. 84 in Calvörde, verm, 10. 8. 15 Guty. 
254. Must. Nyaa, Joſef, geb. 16. 3. 94 in Petrowitz, verm. 50. 10. 18 Berpy. 


„ 4. ss in Werdohl, verm. 25. 9. 17 am Polygon 


am 


98 in Gdingen, verm. 26. 9. 17 am 


17 am 


5. 90 in Hannover, verm. 26. 9. 17 am polygon- 


in Kreuzburg, verm. 2 


geb. 14.10.96 in Rhede, verm. 1.8.17 Langemark. 
4. 96 in Seeſterandeich, verm. 26. 9. 17 am 


ig, verm. 31.7. 17 Kangemarf 
anhaufen, verm. 26. 9. 17 am 


Neſerve Inſanterie- 


20 a 


Lee 2 


Baden-Württembe: 


rentafel 


- Loſtem. Nagel, Konrad, geb. 18. 6. 82 in Helſinghauſen, verm. 31. 7. 17 
Langemark. 

256. Ref. Oſſenkopp, Jofef, geb. 14. 11. 86 in Wöhle, verm. 26. 9. 17 am poly- 
sonwald. 


Musk. 


einert, Auguſt, geb. I. 2. 94 in Naenſen, verm. 22. 3. 18 Epehy. 


„ Erf. Ref. Keeſe, Wilhelm, geb. 31. 10, 93 in Langenholzen, verm. 4. 4. 17 
Conture. 
259. Must. Sonnemäker, Heinrich, geb. 15. 4. 97 in Bullenhauſen, verm. 26. 9. 17 
am Polygonwald. 


2. 97 in KI, Sonk, verm. 16. 
8 


18 Laffaux 
in Bockhorn, verm. 18. 2. 17 Serre 
in Grochewiski, verm. 26. 9. 17 am 


261. Erſ.-Reſ. Willms, Georg, geb. 

262. Löſtrm. Waſzak, Kafimir, geb. 

Iygonwald. 

265. £dftrm. Braf, Karl, geb. 10. 
Couture. G. f erklärt. 

264. Ldſtrm. Cohrs, Dietrich, geb. 21. 4. so in Schneeheide, verm. 31. 7. 17 
Langemark. 

265. Wehrm. Eggert, Karl, geb. 5. 5. 83 in Göttingen, verm, 27. 9. 17 am Poly- 
gonwald. G. + erklärt. 

266. Musk. Kölken, Wilhelm, geb. 19. 10. 91 in Dbg.⸗Meiderich, verm. 4. 4. 17 
Conture. G. f erklärt. 
Musk. Kramer, Wilhelm, geb. 

t erklärt. 


26 in Dortmund, verm. 4. 4. 17 metz en 


4. 94 in Warzen, verm. 4. 4. 17 Couture. 


. 95 in Ettringen, verm. 31. 17 Langemark. 


. Wrede, Rudolf, geb. 5 
gonwald. G. + erklärt. 


„80 in Hannover, verm. 26. 9, 17 am poly- 


10. Kompagnie. 


st. Adler, gudwig, geb. 11. 9. 98 in Bilshaufen, gef. 6. 4. 18. 
Alfermann, Heinrich, geb. 30. 11. 97 in Eidholt, gef. 2. 9. 17 Alerken. 

3. Must. Amels, Johann, geb. 16. 11. 95 in Chedinghaufen, gef. 7. 12. 16 

Grandcourt. 

„Ahrens, Otto, geb. 1. 8. 94 in Wohlde, gef. 9. 5. 17 Oppy. 

ff. Blum, Wilhelm, geb. 21. 4. 82 in Graſſau, gef. 21. 3. 18 Lempire. 
Bößmann, Heinrich, geb. 27. 5. 90 in Buer, gef. 5. 8. 18. 

„ Bojunga, Georg, geb. 4.9. 95 in Norderney, gef. 18 St. Emilie. 

„Bergmann, Kriedrich, geb. 22. 12. 90 in Wiersdorf, gef. 15. 8. 18. 

„Behr, Richard, geb. 24. 6. 94 in Breslau, gef. 51. 7. 17 Langemark. 

. Gefr. Brüning, Friedrich, geb. 7. 7. 79 in Osnabrück, gef. 2. 8. 16 La Dallee. 

Musk. Beecken, Zeinr, geb. 13. 6. 99 in Lüneburg, gef. 1.8. 18 Dillemontoire, 

2. Must. Bode, Heinrich, geb. 26. 9. 97 in Hannover⸗Linden, gef. 26. 9. 17. 

Musk. Baumgarn, Marl, geb. 15.12.98 in Avendorf, gef. 5.4.18 Dermancourt. 
Musk. Berlin, Ernſt, geb. 19. 1. 95 in Eſchſtädt, gef. 8. 8. 15 öftlich Rozan. 

15. Musk. Behrens, Hermann, geb. 24. 10. 95 in Warsleben, gef. 5. 4. 18 

Dernancourt. 

ust. Berghaufen, Karl, geb. 13. 9. 95 in Düſſeldorf, gef. 26. 9. 16. 

7. Musk. Beyer II, Franz, geb. 19. 4. 95 in Ofterode, gef. 12. 3. 18. 

t8. Musk. Bünger, Paul, geb. 24. 1. 95 in Alfeld, gef. 2 18 Tomboi: 

19. Musk. Becker II. Heinrich, geb. 24. 1.94 in Brodum, gef. 27. 9. 16 weſtl. Lille. 

20. Must. Beeſe, Wilhelm, geb. 2. 5. 83 in Warnemünde, gef. 15. 11. 18. 

21. Musk. Bökenfeld, Heinr., geb. 19. 8.94 in Schüttorf, gef. 22. 8. 15 Bolimow. 

22. Musk. Bethmann, Hermann, geb. 26. 8. 91 in Mödeſſee, gef. 4. 12. 15. 
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65. 


. Erſ.⸗Reſ. Baumert, Robert, geb. 
. Erf. Ref. Buchmann, Joſef, geb. 


. Soſtrm. Boon 
9. Löſtrm. Brinkmann, Robert, geb. 


2. Kriegsfreiw. Baldeweg, Fritz, geb. 2 
5. Musk. Cornelius, Johann, geb. 29. 10. 98 in Lunden, gef. 1. 8. is Dille- 


34. Musk. Czygan, Auguft, geb. 
„ Must. Domagalla, Peter, geb 5 
6. Musk. Dettmer, Karl, geb. 7. 10. 95 in Althaldensleben, gef. 26. 7. 15 


. Edſtrm. Denk, Otto, geb. 15. 4. 87 in Harburg, gef. 7. 
. Edſtrm. Diehl, Philipp, geb. 15. 2. 81 in Hadersleben, gef. 
Musk. Elveß, Johannes, geb. 21. 5. 78 in Bönne, gef. 2. 12. 14 Antoniew. 
. Must. Eſſer, Joſef, geb. 20. 5. 95 in Niederembt, gef 
„ Must. Eßer, Hubert, geb. 
. Must. Ebert, Paul, geb 
. Must. Engemann, Friedrich, geb. 3. 9. 95 in Penig, gef. 
. Musk. Emten, Theodor, geb. 11. 5. 98 in Petersdorf, gefi 
. Edftrm. Eicke, Heinrich, geb. 25. 11. 91 in Hannover, gef 
„ Loſtrm. Eckhoff, Wilhelm, geb. 15. 


52. Musk. v. 
55. Musk. Froſt, Vincent, geb. 16. 10. 95 Gleiwitz, gef. 27. 6. 16 La Dallee, 
„ Must. Freiwald, Johann, geb. 18. 12. 95 in Garbura, gef 
. Musk. Faßbender, Wilhelm, geb. 21. 7. 98 in Gberziſſen, gef. 21. 5. 18 


. Erſ.⸗Reſ. Fromme, Diedrich, geb. 8.5.83 in Hannover, gef. 1.1 
. Erſ.⸗Reſ. Fernau, Heinrich, geb. 8. 11.87 in Einbeck, gef. 18.9. 16 Eaucourt. 
. Sdſtrm. Eiſcher, Julius, geb. 26. 


25. Ref. Bauer, Heinrich, geb. 4. 11. 91 in Hildesheim, gef. 16. 7. 15 Padjewo. 
. Erf, Ref. Bartke, Franz, geb. 28. 4. 88 in Hollage, gef. 19. 4. 14, 
. Erf.⸗Reſ. Bürger, Karl, geb. 17. 8. 89 in Wagenfeld, gef. 8. 7. 16 Wez- 


Macquart. 


4. 89 in Strieſe, gef. 6. 4. 15 Kamion. 
9. 85 in Gr. Kunzendorf, gef. 6. 12. 14 


Antoniew. 


aarden, Gerd, geb. 19. 7. 81 in Petkum, gef. 7. 10. 18 Etienne. 


4. 89 in Wolfenbüttel, gef. 25. 9. 1 


westlich Becelaere. 


. Edſtrm. Block, Julius, geb. 6. 4. 90 in Harburg, gef. 4. 7. 16. 


Sòftrm. Burdorf, Auguft, geb. 21. 12. 91 in Tewel, gef. 14. 5. 16 Wez. 
Marquart, 


8.95 in Luben, gef. 16. 7.15 Padjewo. 


montoire. 


6. 95 in Hannover, gef. 3. 4. 16 Englo. 
5. 9. 95 in Linden, gef. 14. 9. 18 Saffeur. 


Komorowo. 


Musk. Drewermann, Heinrich, geb. 4. 5. 96 in Eſſen⸗Ruhr, gef. 17. 9. 16 


weſtlich £ille, 


. Erſ.-Reſ. Dallmöller, Paulus, geb. Is. 1. 95 in Glandorf, gef. 51. 7. 17 


Langemark. 


16. 


6. 12: 


24. 9. 16 Eaucourt. 
10. 4. 16. 

15 Padjewo. 

17. 9. 16 Eaucourt. 


1. 5. 95 in Berrendorf, gef. 
5. 5. 84 in Roſtock, gef. 16. 


11. 12. 16. 
80 in Bremerhaven, gef. 5. 4. 18 


Dernaucourt. 


. Kriegsfreiw. Eichner, Alexander, geb. 28. 6. 95 in Breslau, gef. 10. 8. 15. 
. Gefr. Fiſcher, Karl, geb. 50. 7. 86 in Hannover -Liſt, geſt. 51. 8. 16 in ruſſ. 


Geſangenſchaft. 


. Gefr. Förſterling, Otto, geb. 16. 10. 87 in Stift Königslutter, gef. 21. 3. 18 


Sempire. 


ieling, Dietrich, geb. 22. 2. 82 in Fallingborſtel, gef. 29. 5. 15. 


14.8. 16 La Vallée. 


Lempire. 


. Erſ.⸗Reſ. Frentzel, Willy, geb. 5. 2. 76 in Linden, gef. 1. 12. 14 Antoniew. 
. Erſ.⸗Ref. Frankenberg, Bernhardt, geb. 3. 3. 76 in Osnabrück, gef. 2. 12. 14 


Antoniew. 
24 Antoniew. 


. 79 in Polier, gef. 8. 
Edjtem. Fanteck, Heinrich, geb. 28. 12. 81 in Uelzen, gef. 1 


2. Digefeldw. Gad, Otto, geb. 29. 9. 91 in Sasbachried, gef 28 9 15 


Gefr. Gierth, Paul, geb. 4. 5. 95 in Alzenau, gef. 18. 8. 17. 


28% 


Württemberg 


Ehrentafel des R 


. Günther, Albert, geb. 29. 9. 85 in Einbeck, gef. 15 öſtlich Rozan. 
Musk. Gebers, Heinrich, geb. 4. 4. 89 in Harburg, gef. 18, 9. 16 Eaucourt. 
Musk. Grube, Karl, geb. 6. 11. 8s in Koſtock, gef. 1 
usk. Garbelmann, Karl, geb. in Hannover, gef. 30. 5. 18 Divier- 
Mühle. 
Musk. Glinz, Oswald, geb. i 9.16 le Barque. 
ust. Gonſior, Anton, geb. 4. i 17 Langemark. 
Must. Grabon, Johann, geb. 16. 4. 6. 16 la Dailée. 
Musk. Glagau, Kurt, geb, 95 in Alten-Aftorf, gef. 26. 7. 15 Komorowo. 
Erſ.⸗Reſ. Göbel, Alois, geb. 18. 12. 85 in Gr. Kunzendorf, gef. 6. 12. 14 
Antoniew. 
„Loſtrm. Groenewold, Jan, geb. 29. 9. 81 in Bünde, gef. 4. 4. 17 Conture. 
. Edjtem. Grünhagen, Friedrich, geb. 10. 89 in Bockhorn, gef. 21. 5. 
Lempire. 
. Köften. Gebensleben, Karl, geb. 24. 11. 78 in KI. Wennigftedt, gef. 
weſtlich Lille. 
iegsfreiw. Gäbel, Juliu 5 > in Breslau, gef. 25. 11. 14 Borowo. 
Kriesfreiw. Gille, Wilhelm, geb. 97 in Klöge, gef. 7. 8. 15 Czerwin. 
. Gefr. Hillebrandt, Hermann, geb. 11. 76 in Delichhaufen, gef. 13. 11. 16. 
Gefr. Heimann, Kurt, geb. 7. 9. 90 in Breslau, gejt. 24. 5. 16 in ruffifcher 
Gefangenſchaft. 
„ Gefr. Harnack, Hans, geb. 6. 5. 95 in Breslau, gef. 25. 11. 14 Borowo. 
- Gefr. Hente, Heinrich, geb. 14. 8. 95 in Osnabrück, geſt. 14. 8. 15 in ruſſ. 
Gefangenſchaft. 
82. Musk. Hing, Adolf, geb. 29. 3. 95 in Eſſen⸗Ruhr, gef. 21. 6. Is Meaulte. 
tust. Homoet, Martin, geb. 16. 11. 98 in Rickling, gef. 25. 9. 17 am 
onwald. 


10. 5. 95 in Althaldensleben, gel 


. . Basberg, Wilhelm, geb. 29. 7. 95 in Baſſum, gef. 5.4. 18 Dernancourt. 
. Must. Hoter, Fritz. geb. 11. 7. 95 in Kirchdorf, gef. 5. 9. 16 la Dallee. 
Musk. Hamacher, Hubert, geb. 1.9.95 in Kirchherten, gef. 5.4.18 Dernancourt. 
Herrmann, kolaus, geb. 10. 10. 95 in Hoſtenbach, gef. 31. 17 
Langemark. 
. Harms, Karl, geb. 9. 12. 95 in Mentzhauſen, gef. 16. 7. 15 Padjewo. 
. Musk. Böhl, Franz, geb. 24. 10. 85 in Bentheim, gef. ſtlich Rozan. 
Musk. Helmholz, Richard, geb. 16. 1. 96 in Thale, gef. 28. 7. 15 Padjewo. 
Haarſtrick, Fritz, geb. 50. 94 in Hannover, gef. 16. 7. 15 Padjewo. 
Heine, Eduard, ge! . 11. 87 in Drethem, gef. 51. 7. 17 Langemar 
. Hegeler, Adolf, geb. 22. 5. 82 in Nordenholz, gef. 27. 2. 16 Vimy. 
Loſtrm. Höner zu Drewer, Hugo, geb. 22. 11. 89 in Dorwalde, gef. 26. 9. 17 
Becelaere, 
. Köjtem. Hoppe, Johannes, geb. 18. 9. 78 in Oſſendorf, gef. 18. 9. 16 an der 
25. l. 80 in Gannover, ge 2 
„ Sdſtrm. Heufer, Adolf, geb. 22. 9. 79 in Neubrück, ge 6. 16 la Dalée. 
tust. Jelken, Hinrich, geb. Is. 6. 98 in Gſternburg, gef. 26. 9. 17 weſtlich 


14 Antoniew. 


Are 


28% 
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105. 
106. 
107. 
108. 
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89 in Wiefels, gef. 16. 7. 15 Padjewo. 
3 1. 5. 94 in Wilhelmshaven, gef. 20. 7. 15. 
Loſtrm. Jüſch, F geb. 14. 9. 82 in Helmftedt, 27. 6. 16 la Dallee. 
Gefr. Kühn, Kurt, geb. in Hannover, gef. 12. 8. 15 Ojtrowo. 


. Musk. Knollmann, Friedrich, geb. 24.3.96 in Wetter, gef. 1.8.17 Langemark. 


Klichter, Paul, geb. 9. 8. 96 in Gelſenkirchen, gef. 16. 
Hemker, Friedrich, ge . 12. 89 in Wefeloh, gef. 15 Padjewo. 
. Külfen, Karl, geb. 26. 9. 7. 15 Padjewo. 
„ Kamp, Hubert, geb. 50. 10. 92 in Flamſchen, gef . 7. 15 Padjewo. 
Klaus, Heinrich, geb. 19. 6. 95 in Wedringen, 9 .15 Komorowo. 
. Keilwit, Ma 16. 6. 95 in Althaldensleben, g. 5 Bielſk. 
„ Krummacker, Heinrich, geb. 8. 4. 95 in Gdagſen, gef. 2 16 Wez- 
Macquart. 


. Must. Kempfa, Johannes, geb. 15. 3. 94 in Nadzionkau, g 
„Musk. Kröger, Wilhelm, geb. 4. 12. 95 in Wolilsbach, a 

. Erſ.⸗Reſ. Kraufe, Paul, geb. 50. in Gandau, gef. 

„ Wehrm. Kaſtka, Eugen, geb. 26. 12. 79 in Neuftettin, g 

. Webrm. Knickmann, Bernhard, geb. 25. 5. 80 in Scharrendo 


St. Emilie, 


22. Kdftem. Knollmann, Friedrich, geb. 26. 3. 85 in Dortmund, gef. 18. 6 


Wez.-Macquart. 


. Ldſtrm. Klöppner, Gottlieb, geb. 29. 4. 84 in senglern, gef. 1. 11. 17 Auber 
„ Kriegsfreiw. Kardelke, Heinrich, geb. 27. 6. 94 in Breslau, gef. 28. 6. 15. 


. Kriegsfreiw. Kotthoff I, Willi, geb. 8. 12. 96 in Krefeld, gef. 16. 


Padjewo. 


. Gefr. Langner, Sigmund, geb. 10. 10. 91 in Sfalmierzyce, gef. 26. 


Komorowo. 


. Gefr. Loeſing, Friedrich, geb. 16. 12. 97 in Emden, gef. 2 

3. Musk. Kühmann II, Wilhelm, geb. 5 in Bolterdorf, gef. 51. 

. Must. Lampe, Wilhelm, geb. 24. 4. 89 Loccum, gef. 17. 15 Gors 

„ Musk. Sesmarek, Franz, geb. 19. 11. 95 in Triebujch, gef. 17. 2. 17 Serre. 


Musk. Leyder, Herbert, geb. 10. 95 in Harburg, gef. 12. 4. 


. Musk, Sangner, Fenon, geb. II. 12. 29 in Wilhelmsburg, gef 


Antoniew. 


. Erf. Ref. Sur, Rudolf, geb. 6. 12. 90 in Waldenburg, gef. 6. 12. 14 Antoniew. 
. Kriegsfreiw. Lebus, Paul, geb. 14. 3. 97 in Glogau, gef. 20. It. 14 Janow. 
„ Kriegsfreiw. Sewy, Herbert, geb. 24. 11. 87 in Breslau, gef. 24. 10. 14 am 


Skomentner S 


„ Kriegsfreiw. Lorenz, Karl, geb. 51.10.95 in Konftadt, gef. 31.7.17 Sangemart. 


Dizefeldw. Meine, Alfred, geb. 31 92 in Hamburg, gef. 9. 16. 


. Untffz. Matz, Johann, geb. 90 in Delmenhorſt, gef. 7. 10. 18 St. Etienne. 


9. Untffz. Möller, Friedrich, geb. 18. 9. 95 in Hamburg, gef. 10. 8. 17. 
. Untffz. Marx, Franz, geb. 29 in Breslau, gef. 21.4. 16 Wez.⸗Macquart. 
. Gefr. Müller, Peter, geb. 10. 5. 98 in Roden, gef. 5. 8. 18. 


Musk. Menkhaus, Ferdinand, geb. 6. 12. 96 in Hollage, gef. 9. 5. 17 Oppy. 


Musk. Mönnich, Wilhelm, geb. 5. 10. 88 in Wulften, gef. 14. 9. 15 Skidel. 


. Must. Mafjon, Emil, geb. 24. 10. 95 in Avricourt, gef. 22. 16. 


Must. Malit, Franz, geb. 10. 9. 91 in Bralin, gef. 16. Padjewo. 


` Erſ.⸗Reſ. Mitrenga, Johann, geb. 24. II. 84 in Roßberg, gef. 26. 7. 15 


Komorowo. 


7. Kriegsfreiw. Materne, Waldemar, geb. 21. 10. 94 in Breslau, gef. 6. 12. la 


Antoniew, 


. Kriegsfreiw. Maruſchte, Alois, geb. 31. 3. 91 in Breslau, gef. 28. 11. 14 


Borowo. 
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9 Müller II. Otto, geb. 5. 4. 95 in Breslau, gef. 26. 7. 15 

Komorowo. 

k. Naumann, Erwin, geb. 7. 11. 95 in Braunſchweig, gef. 18. 1. 15. 

. Narr, Bernhard, geb. 15. 2. 86 in Hannover, gef. 16. 7. 15 Padjewo. 

. Niewertb, Heinrich, geb. 14. 7. 95 in Bösdorf, gef. 17. 8. 15 Sielſk. 

Neie, Hans, geb. 28. 11. 95 in Werder a. G, gef. 23. 7. 15. 

eiw. Raun, Kurt, geb. II. 8. 91 in Breslau, gef. 19. 1. 15. 

geb. 15. 10. 95 in Breslau, gef. i 

. Must. Orth, Friedrich, geb, 2 95 in Donnerſchwee, geſt. 27. I. 1 

Musk. Oblenfchlager, Harry, geb. 18. 10. 98 in Frankfurt a. M., gef. 13.4. 

„Musk. Olberding, Bernhard, geb. 22. J. 97 in Gſter⸗Damme, gef. 25. 9. 17 

Becelaere. 

159. Musk. Orlick, Richard, geb. 29. 3. 94 in Fawodzie, gef. 8. It. 15. 

160. Musk. Oberheiden, Heinrich, geb. 50. I. 95 in Sindorf, gef. 25. 9. 16 
Eaucourt. 

161. Musk. Oetterer, Felix, geb. 24. 11. 86 in Magdeburg, gef. 1. 
toniew. 

162. Untffz. Porr, Fritz, geb. 22. 5. 92 in Gollub, gef. 

165. Untifj. Preifer, Friedrich, geb. 7. 11. 86 in Trebnitz, gef 


weſtl. Becelaere. 
15 Padjewo. 


164. Must. Peters, Heinrich, geb. 3. 11. 95 in Harburg, gef. 1. s 
165. Musk. Pontow, Karl, geb. 7. 5. 91 in Harburg, gef. 18. 9. 16 Eaucourt. 
166. Erſ.-Reſ. Philipp, Auguft, geb. 16. 2. 85 in Harburg, gef. 31. 7. 17 Sange- 


mark. 


167. Erſ.⸗Reſ. Pätzold, Paul, geb. 27. 2. 90 in Dittersbach, gef. 6. 12. 14 Antoniew. 
Erf. Ref. Parke, Rudolf, geb. 10. 1. 85 in Pilsnitz, gef. 50. 11. 14 Antoniew. 
169. Kdjtem. Pioſicki, Franz, geb. 26. 10. 80 in Linden, gef. 17. 8. 15 Bielſk. 
170. £dfirm. Diepmeier, Friedrich, geb. 10. 6. 88 in Gsnabrück, gef. 31. 7. 17 
Langemark. 
171. Loſtrm. Panning, Karl, geb. 9. 12. 85 in Münſter, gef. 31. 7. 17 Langemark. 
172. Kriegsfreiw. Piontkowitz, Karl, geb. 5. 7. 94 in Ztegenhals, gef. 16. 7. 15 


Padjewo. 
175. Ariegsfreiw. Purſchke, Willy, geb. 19. 11. 95 in Breslau, gef. 25. 11. 14 
Borowo. 
Musk. Quer, Wilhelm, geb. 12. 10. 86 in Sinden, ge 15 Rawa. 
75. Gefr. Riedenberg, Kurt, geb. 25. I. 96 in Gannover, gef. I1. 1. 16. 


76. Musk. Roſenkranz, Peter, geb. 3. 5. 99 in Rehhof, gef. 28. 7. Is Dille- 
montoire. 
Musk. Römfeldt, Friedrich, geb. 8, 5. 95 in Neumühlen, gef. 25. 3. 18. 
tust. Runge, Heinrich, geb. 25. 2. 98 in Bungerhof, gef. 26. 9. 17 Becelaere. 
„ Must, Roſpleſez, Hugo, geb. 4. 90 in Bismardhütte, gef. 31. 7. 17 
Langemark. 
180. Musk. Rogge, Albert, geb. 27. 9. 97 in Hannover, gef. 31. 7. 17 Langemark. 
. Roling, Heinrich, geb. 20. 1. 97 in Handarpe, gef. 1. 6. 18. 
. Rofe, Martin, geb. 13. J. 92 in Darel, gef. 7. 8. 15 Czerwin. 
Rep, Chriftian, geb. 20. 8. m Blatzheim, gef. 31. 7. 17 Langemark. 
. Rhein, Hans, geb. 4. 8. 85 in Hannover, gef. 2. 12. 14 Antoniew. 
„Renken, Hermann, geb. 28. 11. 92 in Wintermoor, gef. 13. 5. 15 
Rawa. 
186. Musk. Rawe, Heinrich, geb. 12. 94 in Bockhorſt, gef. 16. 7. 15 Padjewo. 
187. Erſ.⸗Reſ. Rachenpöhler, Wilhelm, geb. 7. 6. 85 in Pivitsheide, gef. 28. 7. 18 
Villemontoire. 
188. Wehrm. Rönicke, Beinrich, geb. 5. 4. 82 in Lauenbruch, gef. 1. 8. 17 Sanges 
mark. 
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189, Sdſtrm. Ritſcheck, Franz, geb. 2. 12. 84 in Hannover, gef. 22. 5. 18 St. Emilie. 

190. Ldſtrm. Reinecke, Otto, geb. 26. 11. 88 in Lehrte, gef. 17. 9. 16 Lille. 

191. Kriegsfreiw. Rohde, Hermann, geb. 5. 9. 95 in Breslau, geſt. 15. 4. 15 in 

enſchaft. 

hann, geb. 11. 8. 83 in Gr. Dombrowfa, gef. 5. 3. 18. 

195. Gefr. Sackur, Ernſt, geb. pr 11. 94 in Breslau, gef. 16. 7. 15 Padjewo. 

194. Gefr. Sievers, Otto, geb. 7. 91 in Celle, gef. 18. 9. 16 an der Somme. 

195. Gefr. Sypion, Joſef, geb. 8. 855 94 in Schwanauerhütte, gef. 16. 9. 17 weſtlich 
Becelaere. 

196. Musk. Szymanski, Jofef, geb. 17. 2. 81 in Tiemdorf, gef. 11. 8. 15 Gſchimki 

197. M Spannhake, Heinrich, geb. 19. 9. 89 in Nordſulingen, gef. 19. 8. 15 
Auguſtowo. 

Sandt, Karl, geb. 21. 6. 98 in Eichholz b. Detmold, gef. 1. 8. 18 

illemontoire. 

199. Sdſtrm. Seebergen, Arjen, geb. 5. 5. 81 in Kolzdorf 

200. £djtrm. Sauer, Richard, geb. 22. 11. in Sorau, 

201. Ldſtem. Siedentopf, Albert, geb. 20. 10. 80 in Kl. 
la Dallee, 


gef. 4. 11. 16 Auchy. 
20. 5. 18 Albert. 
öckheim, gef. 27. 6. 16 


202. n. Suſe, Bernhard, geb. 26. 4. 91 in Gerſten, gef. 19. 4. 17. 

205. Schimmel, Auauft, 11. 80 in Bermannsdorf, gef. 19. 8. 15 
ſtaleſſe. 

204. Musk. Schneiders, Johann, geb. 30. 8. 95 in Münſterbuſch, gef. 25. 10. 18 
Herpy. 


205. Musk. Sch 
206. Musk. Sch 
mart. 
207. Musk. Schumacher, Heinrich, geb. 19. 1. 89 in Detendorf, gef. 14. 8. 16 
la Vallée. 
208. Musk. Schenkel, Martin, geb. 10: 11. 95 Au Harzungen, gef. 14. 9. 15 Skidel. 
209. Musk. Schrader I, Fritz, geb. 2. 10. 95 À . 9. 15 Gawia. 
. Schlöſſer, Peter, geb. 50. 8. = in n Cürnich, . 16 la Vallée 
st. Schumacher, Leonhard, geb. 2 „ 9. 16. 
Rust. Schölzel, Paul, geb. 25. 6. 90 Jeraſſelwig, gef. . 18 Lempire. 
. Schmidt, Richard, geb. 2 95 in Clausthal, gef. 13 8. 16 la Vallée. 
. Schulz, Guftav, geb. 92 in Lichtenhagen, gef. 11. 1. 16 Dimy. 
ſchulte, Heinrich, geb. 8. 92 in Bawenkel, gef. 25. 7. 15 Szewlice. 
lote, Friedrich, geb. 4. 1. 86 in Hannover, gef. J. 12. 14 Antoniew. 
Scharf, Karl, geb. . 90 in Reuffendorf, gef. 25. 11. 14 Borowo. 


d, Georg, geb. 26, 11. 99 in Altlußheim, gef. 
der I, Guſtav, geb. 4. 9. 97 in Hannover, gef. 


Ref. Schneefuß, Karl, geb. 27. 11. 85 in Tarnowitz, gef. 28. 10. 14. 

219. Erj..Ref. Scheuer, Robert, geb. 18. 11. 90 in Breslau, gef. 26. 7. 15 Komor 
rowo. 

220. Sdſtrm. Schönbeck, Wilhelm, geb. 10. 88 in Salow, gef. 29. 5. Is Albert. 

221. Ldſtrm. Scheuermann, Karl, geb. 21. 11. 80 in Heffen, gef. 19. 8. 15 
Auguſtowo. 

222. Soſtrm. Scheel, Julius, geb. 29. 3. in Harburg, gef. 27. 

225. Kriegsfreiw. Scholz, Jofef, geb. 14. 6. 94 in Seobſchütz, oh 15. 

224. Musk. Strumpf, Karl, geb. 1. 10. 98 in HZemsdorf, gef. 8, 

225. Must. Steinhäufer, Albert, geb. 19. 7. 92 in Gelen gef. 7. 12. la 


Antoniew. 
226. Wehrm. Struß, Albert, geb. 25. 1. 79 in Hannover, gef. 5. 12. 14 Antoniew. 
227. Kriegsfreiw. Stiller, Auguſt, geb. 2. 10. 95 in Breslau, gef. 28. 7. 15 am 


Narew. 
228. Musk. Tölke, Heinrich, geb. 14. 6. 86 in Hannover, gef. 22. 5. 15. 


Baden Württemberg 


Ehrentafel 


„ Ref. Traumann, Heinrich, geb. 9. 2. 90 in Gehrden, gef. 19. 8. 15 Maleffe. 
„Erſ.⸗Reſ. Tegtmeper, Friedrich, geb. g. I. 91 in Hannover, gef. 22. 3. 18 
St. Emilie. 
dſtrm. Teiwes, Wilhelm, geb. 11. 3. 83 in Wahrſtedt, gef. 18. 6. 16 Wez 
Macquart 
Ldſtrm. Tönjes, Heinrich, geb. 6. 2. 86 in Munderloh, gef. 18 Dille» 
montoire. 
Musk. Vogt, Friedrich, geb. 1 93 in Greteſch, gef. 27. 6. 16 la Vallée. 
. Must. Differ, Johann, geb. 22. 4. 95 in Emden, gef. 9. 8. 17. 
Musk. Voigt, Friedrich, geb. 6. 95 in Gommern, gef. 7. 8. 15 öſtlich 
Rozan. 
Ref. Völker, gudwig, geb. 51. 8. 88 in Hannover, gef. 8. 9. 15. 
Gefr. Wolf, Heinrich, geb. 10. 10. 87 in Frankfurt a. M., gef, 20. 10. 18. 
Musk. Wolf II. Fritz, geb. 6. 9. 96 in Berlin SO. 36, gef. 10. 18 St 
Etienne. x 


59. Musk. Weilbier, Heinrich, geb. 7. 10. 96 in Altona, gef. 26. 9. 17 weſtlich 


Becelaere. 
Musk. Walter, Georg, geb. 21. = 91 in Göttingen, gef. 21. 5. ls Lempire. 
Musk. Wieder, Bernhard, geb. 15. 7. 92 in Dömern, gef. 16. 7. 15 Padjewo. 
Must. Wolter, Jofef, geb. 20, 2 95 in Eſch, gef. 26. 6. 16 la Dallée. 
Musk. Wilmering, Hermann, geb, 15. 10. 95 in Berfenbrud, gef. 18. 1. 16 
Dimy, 
Wieten, Anton, geb. 8. 96 in Beisfelde, gef. 27. 6. 16 la Vallée. 
„ Wiffel, Paul, geb. 6. 2. 86 in Hannover, gef. 50. 5. 18. 
st. Wiechens, Bernhard, geb. 26. 5. 92 in Aſel, gef. 6. 12. 14 Antoniew. 
Wulff, Ludwig, geb. 27. 2. 86 in Hamburg, gef. 9. 8. 18. 
Welz, Bruno, geb. 29. 7. 92 in Sorau, gef. 19. 10. 18 St. Fergeux. 
Warnecke, gen. Borchert, Julius, geb. 13. 8. 81 in Haſſeburg, gef. 
15 Padjewo. 
Wyrwol, Peter, geb. 20. 2. 82 in Bobrek, gef. 25. 2. 16. 
Wozniak, Wladislaus, geb. 31. 3. 78 in Pappelberg, gef. Ii. 9. 18 
Urfel, 
Kdftem. Wenzel, Felix, geb. 29. 12. Bremen, gef. 1. 8. Is Dillemontoire. 
Koftem. Wöhler, Georg, geb. in Seauenau, gef. . 18 Dille- 
montoire. 
Softem. Weers, Bruno, geb. 2. 5. 89 in Heisfelde, gef. 8. 5. 17 Oppy. 
Kriegsfreiw. Waßmann, Erich geb. 6. 2. 96 in Hannover, gef. 6. 12. 14. 
Kriegsfreiw. Walde, Otto, geb. 17. 10. 89 in Breslau, gef. 9. 12. 14. 
Gefr. Zicharn, Rudolf, geb. 18. 1. 96 in Breslau, gef. 16. 7. 17 Padjewo 
Musk. Finzow, Wilhelm, geb. 11. 4. 98 in Kalkhorſt, gef. 26. 9. 17 weſtlich 
Becelaere. 
3 Kriegs Tee, Fachrau, Sehen 9. 90 in Breslau, gef. 15. 11. 14. 
Ribinski, Franz, geb. 15. 11. 95 in Hagenort, verm. 25. 9. 17 weſtlich 
Becelaere. G. + erflärt. 
9 5 rm. Schüring, Heinrich . 5. 80 in Langen, verm. 26. 9. 17 bei 
Becelaere. G. f erklärt. 
Must. Buſch, Karl, geb. 18. 5. 91 in Gerbſtedt, verm. 5. 18 St. Emilie. 
. Untffz. Engler, Walter, geb. 9. 4. 98 in Berlin, verm. 9. 17 weſtlich 
Becelaere. 
„Eickel, Karl, geb. 11. 5. 95 
Hellmers, Ernſt, geb. 7 
Becelaere. 
. Must. Janſſen, Hermann, geb. 9. 4. 96 in Seer, verm. 25. 9. 17 Becelaere. 


in Mehlis, verm. 6. 4. 18 Dernancourt. 
. 98 in Steinhaufen, verm. 25. 9. 17 


Baden-Württembe: 


7. Erf. Ref. Junker, Harm., geb. 12. 5. 85 in Bullerborg, verm. 


weſtlich Becelaere. 

„ Musk. Lohmann, Paul, geb. 19. 12. 95 in Hildesheim, verm. 
weſtlich Becelaeı 

„ Must. Sohrberg, Willi, geb. 4. 11. os in Eboldshaufen, verm. 
weſtlich Becelaere. 

Must. Mohr, Julius, geb. 29. 9. 98 in Ulzburg, verm. 26. 9. 17 Becelaere. 
Pille, Beinrich, geb. 12. 5. 98 in Mühlen, verm. 26. 9. 17 weſtlich 
Becelaere, 

Must. Renten, Hermann, geb. 22. 1. 98 in Oldenbrok-Niederort, verm. 
26. 9. 17 weftlih Becelaere. 


5. Musk. Ringwolsti, Auguſt, geb. 15. 2. 98 in Glisno, verm. 26. 9. 17 weſtlich 


Becelaere, 
evert, Albert, geb. 25. 9. 95 in Warsleben, verm. 11. 8. 15 


Gſchimki. 


75. Musk. Stein, Valentin, geb. 14. 2. 95 in Grötſch, verm. 26. 9. 17 Becelaer: 


„ Must. Strathmann, Friedrich, geb. 9. 5. 96 in Aſchendorf, verm. 26. 9. 17 
Becelaere. 

. Wehrm. Bartel, Guſtav, geb. 16. 76 in Schönfee, verm. 25. 9. 17 weſtlich 
Becelaere. G. f erklärt. 

Musk. Po: eyer, Karl, geb. 2. 2. 96 in Buer, verm. 20. 12. 17 Masnieres, 
G. + erti 

. Must. Reichard, Ernſt, geb. 5. 95 in Alfeld, verm. 10. 
Rawka. G. f erklärt. 


30. Erſ.-Reſ. umann, Karl, geb. 1. 7. 88 in Dohlau, verm. 17. 8. 15 Gorski. 


G. F erklärt. 
. Must. Stannek, Robert, . 26. 90 in Cſchirne, verm. 28. 10. is am 
omontner-See. G. 
„ Erf. Ref. Furek, Auguft, geb. 51. 7. 83 in Kotjchanowit, verm. II. II. 14 
Lyck. ©. + erklärt. 


11. Kompagnie. 


Musk. Abels, Hermann, geb. 27. 4. 95 in Morten, gef. 22. 6. 16. 
Must. Aufermann, Emil, geb. 25. 8. 89 in Langendreer, gef. 
Epechy. 
. Dizefeldw. Bruer, Adolf, geb. 27. 8. 86 in Welſede, gef. 18. 6. Is Dernan- 
court. 
Untffz. Born, Ernſt, geb. 11. 4. 95 in Cameny, gef. 51. 7. 17 Langemark. 
Untffz. Burlage, August, geb. 22. 12. 86 in Badbergen, gef. 16. 7. 15 
Nieradowo. 
. Beeſe, Eugen, geb. 10. 92 in Berlin, gef. 20. 7. 15 Slazy-Slotki. 
off, Karl, geb. 4. 6. 98 in Herzberg a. Ñ., gef. 1. 17. 
j . 85 in Gannover, gef. 50. 11. 16 an der 
Somme. 
Must. Birfemeyer, Ignatz, geb. 1. 1. 96 in Osnabrück, ge 2. 12 an der 
Somme. 
„ Musk. Breſterfeld, Chriſtian, geb. 25. 8. 85 in Antendorf, gef. 19. 10, 15 
Reims. 
. Biſchoff, Wilhelm, geb. II. 
. Baum, Otto, geb. 95 in Hüntisburg, gef. 8. 8. 15 Szyerotſchin. 
„ Bock, Albert, geb. 24. 4. 95 in Barlegen, gef. 15 lotti. 
„ Buchſchatz, Fritz, geb. II. 12. 95 in Neuhaldensleben, gef. 25. 9. 15. 
sk. Baumgarte, Heinrich, geb. 27. 8. 87 in Ahlden, gef. 2. 8. 15. 
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Bed, Karl, geb. 1 


95 in Limmer, gef. 17. 8. 15 Gorski. 
Brofe, Albert, geb, 
x 


12. 86 in Jütters 16. 2. 15 Nieradowo. 


18. sner, Karl, geb. 24. 7. 95 in Gannover, gef. 1. 6. 17 Oppy. 
19. ler, Walter, geb. 9. 5. 89 in Bardowieck, gef. 2. 7. 
20. Erſ.⸗Reſ. Burda, Karl, geb. 22. 10. 95 in mariahöfchen, gef. 16. 7. 15 


Nieradowo. 
21. Wehrm. Böttcher, Daniel, geb. 19. 4. 76 in Hattorf, gef. 
22. Ldſtrm. Beckmann, Auguſt, geb. 29. 9. 86 in Königshorft, ge 
Sempire. 
„Loſtrm. Bohn, Emil, geb. 25. 5. 88 in Berlin, gef. 10. 2. 17 an der Somme. 
Loſtrm. Becker, Albert, geb. 8. 1. 88 in Lüneburg, gef. 19. 17. 
Loſtrm. Buhmann, Hermann, geb. 24. 9. 78 in Thune, gef. 26. 6. 16 la 
Dallöe 


„ Barnert, Kurt, geb. 25. 10. 96 in Breslau, gef. 4. 6. 15 Ruda. 
Kriegs ek: Bandmann, Fri, geb. 18. 2. 90 in au, gef. 24. 10. 14 am 
Stomentner-See, 

28. Kriegsfreiw. Blant, Robert, geb.! 94 in Joſephsdorf, gef. 6. 12. 14. 

29. Untffz. Claußen, Albert, geb. 2. 10. 92 in Hannover, gef. 26. 9. 17 am 
Polygonwald. 

30. Musk. Chriſtianus, Erich, geb. 21. 2. 15 in Kolbit, gef. 12 

51. Musk. Czenozet, Johann, geb. 
Nieradow, 

32. Wehrm. Cordes, Johann, geb. 16 

55. Untffz. Denicke, Erich, geb. s. 
wald. 

Dierks, Heinrich, geb. 3. 

Dommes, Walter, geb. 


15 Faki. 
10. 95 in Laſcharzowka, gef. 16. 7. 15 


. 79 in Ofel, gef. 24. 1. 18 Marcoing. 
in Harburg, gef. 26. 9. 17 am Polygon» 


. 95 in Kakerbeck, gef. 14. 9. 18 Lauffaux. 

12. 95 in Hackenſtedt, gef. 24. 8. 18. 

Musk. Danies, Rudolf, geb. 95 in Dulle, gef. 8. 8. 15. 

rber, Theolphil, geb. 27. 4. 90 in Miechowitz, gef. 50. 5. 15 Budy. 

Dirkſen II, Chriftian, geb. 2 95 in Walle, gef. 5. 4. 18 Der- 

nancourt. 

sk. Dehnke, Otto, geb. 2 97 in Stettin, gef. 6. Is Meaulte. 

40. Musk. Dieterle, Karl, geb. 5 4. 76 in Forbach, gef. 16. 

41. Erſ.⸗Beſ. Duſink, Jan, geb. 5. 82 in Bimolten, gef. 22. 

42. Erſ.⸗Reſ. Diernay, Auguſt, 8295 1. 6. 86 in Hannover, gef. 16. 7. 15 Nier- 

adowo. 

„ Edſtrm. Dohle, Georg, geb. 

44. Untffz. Eden, Johann, 
Polygonwald. 

45. Gefr. Ehlers, Otto, geb. 8. 7. 91 in Raisdorf, gef. 26. 9. 17 am Polygon - 


50. 1. 84 in Zinfe, gef. 25. 9. 16 le Berque. 
95 in Plaggenburg, gef. 26. 9. 17 am 


wald. 

46. Must, eſtein, Friedrich, geb. 19. 8. 95 in Räglingen, gef. 26. 7. 15 öftlich 
Pultufk. 

47. horn, Emil, geb. 25. 10. 94 in Hockenheim, gef. 51. 2. 18. 

48. h, Kurt, geb. 25. 12. 95 in Breslau, gef. 16. 7. 15 Nieradowo. 

49, Karl, geb. 12. 6. 95 in Mieſterhorſt, gef. 10. 8. 15 Guty. 

50. Flug, Heinrich, geb. 30. 6. 89 in KI. Rhüden, gef. 16. 7. 15 Nieradowo. 

51. Musk. Fedderſen, Johann, geb. 12. 87 in Hattſtedt, gef. 8. 8. 15 
Szyerotſchin. 

52. Musk. Fröhlich, Walter, geb. Ia. 11. 92 in weißſtein, gef. 25. 11. 14 
Borowo, 


55. Must. Flobr, Otto, geb. 28. 9, 97 in Hannover, gef. 25. 5. 17 Oppy. 
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65. Kriegsfrei 


* u Geeſe, Wilhelm, geb. 24. 5 
Musk. 
Musk. Gerdes, Heinrich, geb. 


. Gefr. Holdorf, Friedrich, geb. 
. Musk. Haverbuſch, Karl, geb. 16. 2. 96 in B. 


ĝi 
. Must. Heerlein, Auguft, geb. 29. l. 94 in Breitenbach, gef. 


„ Must. Hermanns, Anton, geb. 


. Must, Höhn, Otto, geb. 29. 7. 97 in Indenbach, gef. 15. 
37. Musk. Hofmann II, Johannes, geb. 21. 9. 97 in Braunſchweig, gef. 26. 7. 18 


dler II, Auguſt, geb. 27. 
her Gefangenfchaft. 
Friedrich, 

Poly. ana, 

er III, Beinri 
G. angenſchaft. 
ergt. Günther, Wil 
Tust Gravenhorſt, Heinri 
rotſchin. 


. 96 in Hannover, geſt. 50. 9. 17 in 


97 in Osnabrück, gef. 26. 9. am 


1. 81 in Hannover, geſt. 24. 4. 19 in 


85 in Wildeshaufen, gef. 7. 4. 
5. 11. 95 in Eſchenrode, gef. 8 


Wilhelm, geb. 


va 


56. 18 Dille- 


montoire. 


. Erſ.⸗Ref. Gegner, sudwig, geb. 5. 2. 84 in Mannheim, gef. 10. 2. 17 Serre. 
. Löſtrm. Krantenträger Gäbler, Ewald, geb. 25. 6. 85 in Hannover, gef. 


22. 5. 18 Epchp. 


. Tdſtrmpfl. Gerlach, Kurt, geb. 11. 8. 85 in Braunſchweig, gef. 26. 6. 16 


La Vallée. 
Gehrz, Karl, geb. 9. 10. 94 in Hildesheim, gef. 29. 12. 14. 

6. Kriegsfreiw. Goldmann, Alfred, geb. 28. 3. 87 in Breslau, gef. 28. U. 
Hüneke, Johann, geb. 5. 4 m Aachen, gef. 10. 2. 17 an der Somme 
eb. 14. 8. 97 in Braunſchweig, Urzel. 
9. 85 in Stödte, g 


„Somme. 


Musk. Hegerfeld, Heinrich, geb. 20. 6. 96 in S 
Must. Hilt, Peter, geb. 21. 3. 95 i Niedermendig, gef. 21. 5 
Must. Zum Hingſt, Heinrich, geb. 9. 7. 95 in Kuhlenfamp, gef. 28. 6. 16. 


. Must. Hunbrod, Franz, geb. 19. io: 95 in Ebbingen, gef. 27. 6.16 La Vallée. 
Musk. 
. Musk. Hanſen, Karſten, geb. 1 
. Must, Hildebrandt, Wilhelm, geb. 


fenbein, Wilhelm, geb. . 95 in Heßlingen, gef. 8. 8. 15 Guty. 
84 in Hollingſtedt, gef. 51. 7. 15. 


10. 95 in Melchiorshauſen, gef. 12. 8. 


15 ki. 


. 2. 15 öſtlich 
Pultuft. 


. Must. Heetlage, Gert, geb. II. 5. 89 in Weſtenberg, gef. 24. 9. 15. 
„ Must, Harms, Folgert, geb. 19. 11. 95 in Groswolterfeld, gef. 16. 7. 15 


31. Füſ. Bühne, Otto, geb. 28. J. 81 in Hannover, gef. 50. 11. 14 Antoniew. 
2. Musk. Homann, Heinrich, geb. 9. 9. 85 in Hannover-Linden, gef. 16. 7. 15 


Nieradowo. 
Musk. Hoffmann, Bruno, geb. 28. 11.89 in Kaltbergen b. Berl., gef. 1.10. 16. 
2. 7. 95 in Papenburg, gef. 25. 9. 17 am 


Polygonwald. 


„Musk. Gofmeifter, Karl, geb. 16. l. 98 in Al. Rhüden, gef. 5. 4. 18 


Dernancourt. 


18. 


Villemontoire. 


„ Rej. Hartmann, gen. Telgenkamp, Johann, geb. 21. 5. 88 in Bentheim, gef. 


25 17 Oppy. 
89, Erſ.-Reſ. Hempe, Julius, geb. 19. 7. 89 in Dtſch.⸗Zammer, gef. 28. 7. 15. 
90. Erf.-Ref. Härter, Wilhelm, b. 15. 10. 90 in Breslau, gef. 16. 7. 15 


Nieradowo. 
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91. wehrm. Bubrick, Ernſt, geb. 
Antoniew. 

92. Loſtrm. Henning, Heinrich, geb. 15. 10. 82 in Helſinghauſen, gef. 10. 2. 17 
an der Somme. 


79 in Dtſch 


ammer, gef. 50. 11. 14 


95. Sdſtrm. Heeren, Johann, geb. 16. 7. 81 in Wittmund, gef. Nurlu. 

94. Kdjtrm. Heidemann, Heinrich, geb. 22. 4. 95 in Haſte, gef. 9. an der 
Somme. 

95. Ariegsfreiw. Horwitz, Siegbert, geb. 19. 4. 94 in Breslau, gef. 16. 15 
Nieradowo. 

96. Kriegsfreiw. Hateſohl, Ernſt, geb. 3 in Hannover, gef. 
Antoniew. 


Zokiſch, Walter, geb. 28. 7. 85 in Breslau, gef. 14. 


. Untff nge, Miar, geb. 3. 6. 76 in Breslau, gef. 15. 11. 14 Janow. 
9. Musk. Janſſen, Johannes, geb. 29. 3. 91 in Gaber f 3. Is Lempire. 
. Erſ.-Bef. Janßen, Ebo, geb. 2 82 in Delde, Sangemark. 
{.-Ref. Jürges, Paul, ge 9 17 Langemark. 
Soſtrm. Jacob, Auguft, geb. 16. 11. 80 in Scherfede, gef. 21. 3. 18 Lempire. 
„Ariegsfreiw. Jendriſchik, Joſef, geb. 26. 11. 94 in Borſigwerk, gef. 16. 7. 15 
Nieradowo. 
104. Gefr. Krijt, Walter, geb. 7. 9. 90 in Breslau, gef. 16. 
105. Gefr. Karlach, Guſtap, geb. 8. 96 in Düſſeldorf, g 
gonwald. 
106. Musk. Kühnert, Wilhelm, geb. 21. 8. 95 in Neuhaldensleben, gef. 2 
lotti, 
Must. Kowall, Hugo, geb. 4. I. 95 in Sieſtedt, gef. 20. 7. 15 Flotti. 
Musk. Nelke, Alfred, geb. 27. 4. 97 in Maltſch, gef. 17. 12. 14- 
„Musk. Köhler, Guftav, geb. 8. 86 in Wulften, ge 9. 17 am Poly- 
gonwald. 
„ Must. Klinge, Oskar, geb. 
. Must. Koolayda, Sudwig, geb. 
„Musk. Klie, Heinrich, geb. 2 


15 Nieradowo. 
26. 9. 17 am Poly- 


15 


10. 98 in Hannover, gef. 16. 8. 17. 
. 8. 89 in Sulencin, gef. 25. 5. 17 Oppy. 
9. 97 in Werlte, gef. 2 18 Kempire. 


Musk. Uniep, Hugo, geb. 16. 12. 97 in Bochum, gef. 22. 5. 18 Epchy. 
Ref- Keen, Klaas, geb. 26. 10. 93 in Neuringe, 9275 20. 7. 15. 
Ref. Korte, Wilhelm, geb. 17. 9. 86 in Hannover, gef. 5. 15. 
Kregel, Karl, geb. 19. 12. 86 in Hannover, gef. 15. 


Kipp, Franz, geb. 21. 4. m Gannover, gef. 
XKreth, Guftav, geb. 15. 5. 91 in Himmelsthür E 
. Knorr, Wilhelm, geb. 8. 11. 85 in Kl. Biadaufchte, a 


. 15 Dejchyol. 


120. Wehrm. Miene, Heinrich, geb. 24. 3. 79 in Hameln, gef. 
gonwald, 
121. Kdjtrm. Köhler, Heinrich, geb. 50. J. 80 in Dröper, gef. 14. 9. Is Lauffaux. 
Kaune, Georg, geb. I. 10. 89 in Hannover, gef. 11 16. 
ar, Otto, geb. 6. 1 in Breslau, gef. 16. 7. 15 Nieradowo. 
Kraatz, Heinrich, geb. 7. 95 in Breslau, gef. 23. 1. 14 


9. 1? am Poly- 


. Kriegsfre 
Borowo. 

5. Untffz. Lorentz, Bernhard, geb. 

6 Musk. Lewerenz, 


95 in Eilſum, gef. 51. 7. 17 Langemark. 
. 91 in Käſemark, gef. 11. 2. 17. 

95 in 1 IE gef. 5. 10. 18. 
12. 14. 
. Lampe, Fritz, geb. burg. geb. 25. 
„ Kriegsfreiw. Leuſchner, Erich, geb. 7. 7. 97 in Neurode, gef. 


28% 


Baden-Württemberg 


Verluſtliſte 11. Kompagnie. 333 


151. Untſfz. Müller, Johannes, geb. 
Meaulte. 


in Langenholzen, gef. 28. 5. 18 


Dilh., geb. 14. 12.80 in Wuſterhauſen, gef. 2 
11. 29 in Gltaſchin, gef 
Tagdeburg, gef. 


2.15 Kamion. 
11.14 Borowo. 
. 9. 16 Le Barque. 
7.17 Langemark. 
16 la Dallée. 
Oppy. 

26. 6. 16 la 


Meyer, Albert, geb. 8. 
Must. Meyer II, Herm., geb. 
„ Must. Miller, Friedrich, geb.! 
Musk. Müller, Alfred, geb. 12 
Musk. Martens, Adolf, geb. 
Vallée. 
159. Musk. Märtens, Willi, geb. 5 95 in Neuhaldensleben, gef. 
140. Erſ.⸗Reſ. Müller, Hermann, geb. 19. 4. 95 in Peine, gef. 21. 
141. £dwm. Martinowsfi, Conftatin, geb. 19. 10. 77 in Mittelwalde, gef. 2 
15 Kamion. 
142. Sdſtrm. Müller II, Guſtav, geb. 2. 11. 80 in Luiden⸗Hann., gef. 51. 5. 17 


4. 97 in donnant. gef 
„89 in Wilhelmsburg, gef 


Rohnkopf, Hermann, geb. 11. I. 79 in Bienrode, gef. 26. 6. 16 


144. Kriegsfreiw. Maſſur, Emil, geb. 5. 11. 80 in Breslau, gef. 20. 7. 15 Flotti. 

145. Gefr. Gelrichs, Walter, geb. 16. 9. 95 in Berlin NO. 55, gef. 6. 12. 16 in 
der Stahlmulde. 

146. Must. Orzelski, Emil, geb. 17. 7. 95 in Kirchlengen, gef. 19. 6. 16 Wez.» 
Marquart. 

147. Must. Gelze, Ernſt, geb. 

k. Getzen, Ernſt, geb. 


95 in Alvensleben, gef 
5 in Coſtedt, gef. 


8. 15 Guty. 
15 Laké. 


49. Ref. Gſterloh, Wilhelm, geb. 28. 4. 84 in Grothe, gef. 50. 11. 16 Miran- 
court. 

150. Gefr. Pinkenburg, Wilhelm, geb. 3. 97 in Lüneburg, gef. 16. 12. 16 
Grandcourt. 


151. Geft. Tambour puſchmann, Mar, geb. 8. 5. 92 in Breslau, gejt. 
franz. Gefangenſchaft. 

152. Musk. Prabutzki, Anaſtaſius, geb. 15. 14. 97 in Neudorf, gef. 51. 7. 17 
Langemark. 

Pientka, Alois, geb. 14. 4. 92 in Cworkau, 

Plau, Karl, geb. 2 95 in Hehlingen, gef. 15 

Musk. Peterſen, Thomas, geb. 25. 5. 84 in Gammellund, gef. 18. 

. Must, Pietzka, Fritz, geb. 8. 2. 97 in Delmenhorſt, gef. 26. 5. 17 Oppy. 

. Ref. Paul, Wilhelm, geb. 28. 6.92 in Waltringhaufen, gef. 28. 5. 18 Meaulte, 

58. Erj.-Ref. Popped, Konrad, geb. 19. 3. 90 in Nieder-Wuftegiersdorf, gef. 

30. 11. 14 Antoniew. 
Untffz. Roßbund, Robert, geb. 1. 2. 29 in Schottwitz, gef. 16. 7. 15 
. Untffz. Reeſe, Heinrich, geb. 29. 4. 95 in Wahldorf, gef. 26. 9. 
gonwald. 

161. Hef Rinte Ul, Reinhold, geb. 8 

. Rafche, Friedrich, geb. 12. 

. Reichard, Guftav, geb. 28. 7. 95 in Dannefeld x 

Reichert, Wilh., geb. 15. 7. 92 in Hannover, gef, 0 7. 17 Langemark. 

. Rug, Karl, geb. 7.9.96 in Meiningen, gef. 26. 9. 17 am Polygonwald. 


jeradowo. 
z am poly- 


11. 17 Aubers. 
15 Gorski. 


z in Königslutter, ge 


usf. Rüſchenſchmidt, Walter, geb. 24. 2. 99 in Aplerbeck, gef. 51. 7. 18 
Dillemontoite. 

167. Ref. Horniſt Ricklefs II, Johann, geb. 24. 9. 87 in Brake, gef. 31. 7. 17 
Langemark. 


168. Sdſtrm. Redemus, Diedrich, geb. 10. 7. 81 in Heitriege, gef. 21. 5.18 Lempire. 
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3 5 8 


Roſelieb, Heinr. 4. 10. 95 in Hannover, gef. 

70. Rimelle, € geb. 8. J. 90 in Hannover, gef. 
171. Dizela Sennholz, Friedrich, geb. 15. 11. 82 in Hannover, 
1 0 


17 Becelaere. 


. 96 in Kordlewe, gef. 
h 9. 85 in Sablon, 
3 . 16. 9. 95 in Breslau, gef. 
auerborn, Karl, geb. 5. 12.90 in Wilhelmshaven, 5 
kowronski, Apolinaris, geb. 26. 6. 98 in Danzig, 
Dernancourt, 
„ Sdſtrm. Suhr, Karl, geb. 51. 5. 90 in Dogelbe 


h, Fritz, geb. 9. 7.97 in £ 


17 Langemark. 
16 Dimy. 


. 16 Dimy. 
5. 11. 14 Borowo. 


. Digefeldw. Schmidt, Heinrich, geb. 19. 
Sangemart, 


«7.16 


181 9 

182. eb. 50. 8. 95 in Meindorf, gef. 

183. j 7. 95 in Weferlingen, a 

184. Must. 89 in Scheſtedt, gef 2. 15. 

185. Must. Eddelſtorf, gef. 20. 7. 15 Flotti. 

186. I, Otto, geb. I „ 97 in Breslau, gef. 16, 15 Nieradowo. 
187 chäfer, Karl, geb. 9. 6. 98 in Witten, gef. 15. 4. Is. 

188. chäfer II, Utax, geb. 21. 2. 97 in Berlin O. 54, geſt. 27. 5. 19 in 


Gefangenſchaft. 
189, Erſ. Ref. Schaubee, Oswald, geb. 18. 4. 95 in Br 
Skomentner See. 
190. Sdſtrm. Schoof, Wilh., geb. 14. 5. 82 in Schweringen, gef. 51. 7. 17 Langemark. 
191. Loſtrm. Schnebeck, Bernhard, geb. 2. 3. 88 in Lingen, gef. 10. 2. 17 an der 
Somme. 
192. NE Schmid, Philipp, geb. 11. 10. 84 in Scapbad, gef. 10. 2. 17 Serre. 
Ariegsfreiw. Schlüter, Friedrich, geb. 25. 5. 94, gef. 18. 5. 15. 
194. Kriegsfreiw. Schwengberg, Stanislaus, geb. 2. 5. 96 in Breslau, gef. 25. 5. 15 
Budy. 

J. Stulle, Wilhelm, geb. 17. 12. 89 in Schwiegel, gef. 28. l. 16 Dimy. | 
einer, Paul, geb. 26. 5. 86 in Berlin NW., gef. 9. 2. 17 a. d. Somme. 
fern, Julius, geb. 2. 9. 77 in Hildesheim, gef. 26. 6. 16 La Vallée. 

fr. Tichorn, Georg, geb. 24. 9.94 in Emmersdorf, ge 85 Z 15 Nieradowo. 
199. Must. Chien, Fermann, geb. 25. 5. 92 in Bramſche, gef. 19. 10. 15. 
Rust. Truelfen, Heinrich, geb. 25. 6. 84 in Kish 
201. Musk. Traulfen, Johannes, geb. 50. 
202. Gefr. Underbrink, Johann, geb. 25. 12. 92 in Twiſtringen, gef. 28. 5. 18. 
205. Gefr. Domftein, Albert, geb. 10. 4. 91 in Lörrach, gef. 8. 2. 17 Serre. 
204. Musk. Dods, Hermann, geb. 14. 9. 94 in Plankort, gef. 21. 9. 16 Sa 
205. Musk. Vohwinkel, Werner, geb. 12. 9. 99 in Duisburg, gef. 51. 7. 18 Dille 
montoire. 
206. Untffz. Wiechens, Joſef, geb. Is. 10. 95 in Borſum, gef. 21. 1. 18. 
ermann, Matthias, geb. 19. 5. 88 in Meppen, gef. 16. 4. 17 in 


lau, gef. 24. 10. la am 


Musk. Wichmann, Auguft, geb. 28. 4. 95 in Werftedt, gef. 5. 9. 15. 

. Musk. Werner, Anton, geb. 29. 4. 90 in Hildesheim, gef. 19. 12. 14 Jamive. 

210. Musk. Wazlawek, Johann, geb. 20. 10. 94 in Eichenem, geſt. 7. 5. 19 in 
engl. Gefangenſchaft. 

211. Musk. Widera, Joſeph, geb. 16. 2. 95 in Joſefsdorf, gef. 28. 9. 16. 


zes 
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212. Musk. Worthmann I, Heinrich, geb. 17. 10. 
Le Bacque. 
218. Musk. Wördemann, Gerhard, geb. 
Dernancourt. 
214. Erſ.-⸗Reſ. Wagner, Mar, geb. 25. 4. 91 in Breslau, gef. 15. 8. 15. 
215. Kdftem. Wehmann, Karl, geb. 12. 11. 77 in Wibbede, geſt, 6. 3. 17 
Gefangenfcaft. 
216. Ldſtrm. Wenthe, Wilhelm, geb. 15. 9. 80 in Gattendorf, gef. 14. 10. 16 vor 
dem Hohenzollernwerf. 
217. Kriegsfreiw. Wölfer, Georg, geb. 24. I 
218. Kriegsfreiw. Wolf, Rud., 12.4 
219. Musk. Fimmermann, Heinrich, geb 
Nieradowo, 
220. Gefr. Hes, Herbert, geb. 12. 7. 91 in Papenburg, verm. 1. 8. 17 in Flandern. 
G. + erklärt. 
221. Gefr. Pardey, Karl, geb. 9. l. 78 in Misburg, verm. 26. 9. 17 Becelaere. 
G. J erklärt. 
222. Musk. Abelmann, Georg, geb. 4. 12. 98 in Vechta, verm. 26. 9. 17 am Poly- 
gonwald. 
Gefr. Becker, Ernſt, geb. 
Som 
224. Musk. Düſterdiek, Robert, geb. 23. 3. 97 in Eulenkrug, verm. 26. 9. 
am Polygonwald 
225. Loſtrm. Eggert, Heinri 
am Polygonwald. 
6. Musk. Gade, Ernſt, geb. 4.11.95 in Rettmer, verm. 26.9.17 am Polygonwald. 
iust. Kaatmann, Max, geb. 26. 3. 98 in Lübeck⸗Schlutap, verm. 26. 9. 17 
am Polygonwald. 
228. Musk. Kirſten, Peter, geb. 2 
gonwald. 
229. Loſtrm. Langſehr, Chriſtian, geb. 7. 7. 
am Polygonwaid. 
r. Müller, Guftav, geb. 11. 11. 92 in Pofen, verm. 10. 2. 17 Serre. 
251. Musk. Menke, Johann, geb. 31. 8. 98 in Peheim, verm. 26. 9. 17 am Poly- 
gonwald. 
252. Loſtrm. Oltmanns, Oitmann, geb. 8. 4. 89 in Ste 
Langemark. 
San.-Untffz. Pawlitzki, Franz, geb. 25. J. 88 in Hann.⸗Linden, verm. 26. 9. 17 
am Polygonwald. 
Musk. Pelka, Franz, geb. 27. 9. 97 in Delmenhorft, verm. 26 
Polygonwald. 
Rust. Riehemann, Heinrich, geb. 9. 9. 97 in Haſte, verm. 26. 9. 17 am 
Polygonwald. 
256. Erſ.-Reſ. Rothe, Kurt, geb. 5. 2. 
ust. Schmabriede, Konrad, geb. 
der Siegfriedſtelung. 
258. Musk. Schmid, Johann, geb. 12. 12. 95 in weißwaſſer, verm. 26. 9. I 
am Pol ygonwald. 
259. Musk. Thien, Karl, geb. 30. 5. 97 in Clusorth, verm. 26. 9. 17 am poly- 
gonwald. 
240. Musk. Thoben, Bernhard, geb. 16. 11. 98 in Chile, verm. 26. 9. 17 am 
Polygonwald. 


in Schohbrink, gef. 25. 9. 16 


12. 98 in £aftrup, gef. Is. 4. 18 


in engl. 


96 in Hannover, gef. 22. 7. 15. 
in Breslau, gef. 50. 11. 14 Antoniew. 
17. 10. in Hameln, gef. 16. 7. 15 


225. San 4. 76 in Hannover, verm. 1. 8. 17 an der 


geb. 10. 12. 87 in Wulfsdorf, verm. 26. 9. 17 


1. 95 in Müſtert, verm. 26. 9. le am Poly- 


in Hannover, verm. 26. 9. 17 


. G 


ur, verm. 31. 7. 


9. I? am 


5 in Falkenau, verm. 10. Serre. 
28. 3. 95 in Hamburg, verm. 4. 4. 17 in 
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Erf.» Ref. Peterſen, Lorenz, geb. 14. 6. 85 in Nordhackſtedt, verm. 


. Untff. Tertocha, Hermann, geb 


Untffz. Dattig, 


„ Gefr. Abels, Karl, geb . 76 in Haintbolz, ge 
. Mu 9 
. Must. Andre 


Ehrentafel de 


. Dinfemöller, Wilheim, geb. 
Polygonwald. 
st. Dogt, Hermann, 


6. 97 in Krokum, verm. 26. 9. 17 am 


Druchhorn, verm. 2 


geb. 19. Is Kempire 


Untffz inker, Gerhard, geb. 7 in Laxten, ve 26. 9. 17 am poly- 
gonwald. G. + erklärt. 
Musk. Dowe, Friedrich, geb. 7. 6. 97 in Rennan, verm. 26. 9. 17 am Poly 


gonwald. G. f erklärt. 

ffelbring, Heinrich, geb. 18. 4. 87 in Gimmer za (Hannover), verm. 

9. 17 am Polygonwald. G. f erklärt. 

w. Kotio, Erich, geb, 12. 95 in Breslau, verm. 
Öfteohollen. G. + erklärt. 

Musk. Otten, Joſef, geb. 29. 11. 98 in Garrel, verm. 26. 9. 17 am poly- 
gonwald. G. + erflärt. 


aere. G. erklärt. 
„ Sand, Adolf, geb. 16. 4. 95 in Salzbergen, verm. 26. 9. 17 am poly- 
onwald. G. t erklärt. 


91 in Dortmund, verm. 26. 9. 17 


am Polygonwald. ©. f erklärt. 
Heinrich, geb. 4. 1. 97 in Burg, verm. 26. 9. 17 am polygon- 
erklärt. 


wald. G. 


12. Kompagnie. 

. 12. 14 Antoniew. 
eb. 14. 10. 86 in Langwege, gef. 22. 5. 18 Epchy 
geb. 14. 9. 98 in Hamborn, gef. 26. 7. 


Villemontoire. 
. Must. Ahrendt II, Heinrich, geb. 19. 12. 89 in Braunſchweig, gef. 1. 8. 17 
Langemark. 
Musk. Alpers, Hermann, geb. 5. 12. 96 in Wittmar, gef. 5. 8. 17. 


„ Untffz. Brockhoff, Mar, geb. 10. 5. 70 in Berlin, gef. 11. 8. 15 Latuski. 
. San. Untffz. Behrens, Walter, geb. 21. 2. 95 in Hannover, gef. 10. 1 
Gefr. Benjamins, Johann, geb. 16. 10 in Ofterhufen, gef. 14. 9. 
Stidel. 
Gefr. Brackmann, Hermann, geb. 28. 6. 95 in Ahlshaufen, gef. 21. 5. 18 
Lempire. 
0. Gefr. Brandes I, Otto, geb. 15. 7.95 in Braunſchweig, gef. 28. 5. 18 Meaulte, 


16. 


Musk. 


. Must. Bergmann I, Erich, geb. 
. Must. Biened, Max, geb. 
„ Must. Barmann, Albert, geb. 


„ Adolf, geb. 25. 11. 97 in Norderney, gef. 26. 9. 17 weſtlich 


Becelaere. 


2. Musk. Becker IV, Erich, geb. 16. 6. 97 in Falkenhagen, gef. 21. 9. 17 weſtlich 


Becelaere. 


„ Wilhelm, geb. 22. in Erten, gef. . 17 Becelaere, 
Heinrich, geb. 51. 10. 93 in Buchholz, gef. 25. 9. 15 Mosghalicha. 
cher, Emil, geb. 15. 11. 94 in Cettenborn, gef. 14. 9. 15 Alepſy. 
ir, Otto, geb. 11. 1. in Zwiſchenbergen, gef. 29. 1. 16 Dimy. 
ing, Friedrich, geb. 50. 4. 80 in Dechelde, gef. 2. 8. 17 Poelcappelle 
. 10. 95 in Weferlingen, gef. 11. 8. 15 Satusti. 
9. 94 in Kaltendorf, gef. 15. 9. 15. 

8. 80 Warle, gef. 12. 10. 155 

Brunke, Wilhelm, geb. 14. 1. 83 in Hildesheim, gef. 
tust. Boffer, Harm, geb. 12. 3. 95 in sarrelt, gef. 
Bluhm, Adolf, geb. 10. 97 in Hildesheim, gef. 31. 12. 14 Samice. 


idel. 
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st. Boldt, Wilhelm, geb. 9. 12. 94 in Hannover, gef. 2. 

. Must. Bollmann, Wilhelm, geb. 4. 11. 87 in Altenau, gef. 20. 7. 15. 

Musk. Bodenftedt, Albert, geb. 20. 9. 87 in Gadenftedt, gef 10. 2. 17 Serre. 

Musk. Berlin, August, geb. 9. 6. 95 in Hannover, ar] 7. 9. 16 pys. 

g. Musk. Bollen, Hermann, geb. 3. 10. 89 in Ohne, gef. 15 Pajewo. 

. Erj.-Ref. Burfian, Paul, geb. 20. 5.91 in Dittersbach 11.14 Borowo, 

50. Must. Chabowsti, Johann, geb. . 94 in Kol. Ne kirch, gef. 22. 3. 18 
Billers⸗Faucon. 

. Must. Eipzewski, Kaſpar, geb. 26. 12. 85 in Berlin, gef. 5.4. 18 Dernancourt. 

Must. Czejarek, Franz, geb. 15. 12. 82 in Lipine, gef. 20. 10. 15 Reims 

„Musk. Claus, Fritz, geb. 51. 95 in Peine, gef. 14. 9. 15 Alepſy. 

. Must. Cjed, Sudıwi 85 in Königshütte, gef. 22. 2 


2. 15. 
. Musk. Czardybon, ilhelm, geb. 20. 2. 94 in Chorzowo, gef. 20. 9. 16 
Martinpuich. 


3. Degen, Stefan, geb. 17. 6. 94 in Rodenkirchen, gef. 20. 5. 17. 
. Gefr. Diekmann II, Ernſt, geb.! 95 in Landsberg, gef. 1.8.17 Langemark. 
„Musk. Dähling, Heinrich, geb. 97 in Alvesrode, gef. 9. 17 weſtlich 
Becelaere. 
. Deters, Heinrich, geb. 2. 9. 97 in Haverbeck, ge x 
. Djionsto, Theodor, geb. 6. 11. in Tarnowitz, gef. 
. Dannies, Auguft, geb. 14. J. 82 in Königslutter, gef. 
. Droll, Gerriet, geb. 27. 8. 90 in Borkum, gef. 5. 4. 
Dahm, Johann, geb. 18. 5. 95 in St. Johann, gef. 
st. Deppe, Bernhard, geb. . so in Stuckenbrock, gef. 17. 
Daniel, Johann, geb. 24. 5. 90 in Labeck, gef. 22. 8. 15 Vielſt. 
8 5 Simon, geb. 19.8.80 in Everloh, gef. 20.9.16 Martinpuich. 
. 7. 94 in Hannover, ser 1. 6. 17 Oppy. 
95 in Uttan, gef. 14. 9. 15 Stidel. 
i 4. 8 95 in Nolfshaßen, gef. 9. 16. 
st. Erxleben, Friedrich, geb. 95 in Lindſtedt, gef. 26. 7. 15 öſtlich 
Rozan. 
Musk. Ernſt, Karl, geb. 51. 
tust. Erbe, Heinr. 
. Elze, Heinrich, geb. 5 in Eſchede, gef. 20. 9. 16 Martinpuich. 
. Eſſer, Erich, geb. 25. 2. 97 in Hannover, gef. 16. 7. 15 Nieradowo. 
5. Musk. Echtermeper, Friedrich, geb. 12. 7. 85 in Hildesheim, gef. 12. 8. 15 
St. Bolendy. 
Emmerich I, Johann, 


12. 14 Antoniew. 


15 P. Gſchimki. 
15 Bielſk. 


eb. 11. 12. 97 in Bocholt, gef. 22. 5. 18 Epchr. 
Friedrich, Joſeph, 11. so in Menden, gef. 25. 11.14 Borowo. 
nee, Joſef, geb. 19. 5. 96 in Breslau, gef. 22. 9. 16. 

e III. Heinrich, geb. 26. 6. 95 in Wefensleben, gef. II. 8. 15 


hauer, Bruno, geb. 14. 9. 98 in Hamburg, 


61. Musk. Fink, Heinr., geb. 25. 105 97 in Delmenhorſt, gef. 5.4. 18 Dernaucourt. 
62. Must. Flatken, Hei geb. 4 in Scharrel, gef. 6. 12. 16 Grandcourt. 
Stellv. Gregor, te N 2 68 in Breslau, g 11.14 Borowo. 
fz. Günther I, Wilhelm, geb 84 in Kabel, gef. Borowo. 
65. Musk. Goldberg, Wilh., geb. 6 in Hannover, gef. 11. 8. 15. 
66. Musk. Gräf, Erwin, geb. 51. 7. 91 in Hildesheim, gef. 16. 7. 15 Nieradowo. 
67. Musk. Geumecke, Heinrich, geb. 14. 3. 94 in Satuelle, gef. II. 2. 17 Serre. 
68. Musk. Graf, Friedrich, geb. 4. 7. 95 in Hannover, gef. 17. 9. 16 Pys. 
69. Musk. Gehlbar, Otto, geb 4. 97 in Srankenhaufen, gef. 10. 2. 17 


Rejerve-Infanterie ment 229. 22 
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Musk. 
Wehrm. 


Görmann, Heinr., 


geb. 2.2.84 in Heinrichshagen, sef- 22. 2 Is Epchy. 
Grützmann, Otto, 5 14. 5. 7s in Sekin, gef. 

fer, G0 tfried, geb. 28 in Grahofke, gef. 5 8. 18 "Oftrow. 
. Höchte, Bernhard, g b. 14. 2. 90 in Brümſel, gef. 1. 17 Oppy. 
lberſtadt, Wilhelm, geb. 10. 1. 92 in Wennehoſtel, gef. 9. 


ner, Hermann, geb. 


29 in Bemerode, gef. 2. 12. 14 Antoniew. 
mann II, Paul, et 


4. 90 in Nieder-Hermsdorf, gef. 10. 2. 17 


. Gefr. Harms I, Heinrich, geb 


10. 82 in Syke, gef. 25. 5. 17. 

sk. Henze, Hermann, 5. 95 in Bleckede, gef. I. 8. 17 Sangemart. 

Harms III, Heinrich, geb. 23. 8. 96 in Diepholz, si 22. 5. 18 ar 

. Bolft, Hugo, geb. 3. 10. 98 in Lübeck, gef. 

. Hornen, Paul, geb. 21. 12. 98 in Köln a, 

Rust. Helms, Dietrich, geb. 8. 10. 94 in Darrel, gef 

Hohner, Heinrich, geb. 20. 5. 92 in Hannover, gef. 10. 16 Auchy. 

8 nerding, Heinrich, geb. 9. 11. 84 in Ahlem, gef. 51. 1. 16 Dimy. 

. Hollwedel, Georg, geb. 16. 2. 95 in Mirchwephe, gef. 28. 3. 18 Meaulte. 

Hamel, 'iedrich, geb. 14. 11. 82 in Ohrdorf, gef. 22. 8. 15 Widowo. 

Hundt, Paul, geb. 27. haldensleben, gef. 10. 8. Gu 

. Höltge, Hermann, geb. 95 in Eindſtedt, gef. 17. 8. 15 Bielſk. 

. Hamburg, Alwin, geb. 1. 99 in Eutin, gef. 16. 7. 15 Pajewo. 

. Hellmuth, Hermann, geb. 10. 7. in Barmen, gef. 25. I. 16 Dimy. 
upka, Mar, geb. 25. 12. 95 in Breslau, gef. 16. 7. 15 Pajewo. 

. Halftenberg, Karl, geb. 12 94 in Werſte, gef. 20. 6. 16. 

. Hadenbrud, Stephan, geb. 27. 11. 95 in Rieden, gef. I. 6. 17 Oppy. 

Harders, Focko, geb. 8. 2. 95 in Oſternburg, gef. 3. 5. 16. 

sk. Huhnſtock, Guſtav, geb. lingen, gef. 2. 12. 14 Antoniew. 

. Hutter, Emil, geb. 11. 7. 7 nter, gef. 12. 1. 15 Ruda. 

Herrmann I, Adolf, geb. 20. 5. 89 in Reichenbach, gef. 16. 7. 15 

Nieradowo. 
98. Musk. Hanke, Paul, geb. 19. 3 = in Gr. Tanſ 


. 11. 14 Borowo. 
. 15 Pajewo. 
anßen II, Ede, geb. 125 2. 81 Ejens, gef. 14. 9. 18 Laffaux. 

Jäger II. Willi, 10. 95 in Peine, gef, 16 Dimy. 
Jeratſch, Otto, geb. 7. 9. 84 in Keichenborn, gef. 23. 11. 14 Borowo. 
105. Köftem. Johſt, Paul, geb. 28. J. 85 in Dölfshagen, gef. 16. 7. 15 Pajewo. 
104. Dizejeldw. Kerten, Karl, geb. 3. 10. 91 in Magdeburg, gef. 16. 6. 16 Wez- 

Macquad. 

. Gefr. Kühnert, Karl, geb. 2 
Gefr. Kiefer, Wilhelm, geb. 2 
Musk. Krug, Paul, geb. 16. 
Musk. Noch II, Alfred, geb. 2 


99. Must. Jürgens, Otto, geb, 4. 11. 94 in Pilfum, gef. 
too. Must. 


91 in Breslau, gef. 12. 8. 15 Penſchratka. 
. 87 in Neurode, gef. 25. 11. 14 Borowo. 
88 in Hannover, gef. 51. 7. 17 Langemark. 


84 in Hamburg, gef. 21. 9. 17 weſtlich 


3, geb. 19. 6. 95 in Sielkeim, gef. 1. 18 Masmieres. 

Ifons, geb. 27. 3. 96 in Heidelberg, gef. 29. 3. 18 Albert. 

Klodgiefer, Ludwig, geb. 5. 10. 88 in Fridrichsfehn, geſt. 28. 11. 18 
in franz. Gefangenſchaft. 

112. Musk. Kettler, Georg, geb. 18. 9. 95 in Ofternburg, gef. 9. 

115. Musk. Kaifer, Heinrich, geb. 31. 12. 92 in Bann.-Döhren, 975 16. 7. 15 
Pajewo. 

114. Musk. Kohlwey, Heinrich, geb. 28. 6. 95 in Alten-Brüden, gef. 16. 7. 18 
Pajewo. 


285 


Baden-Würtemberg 


Musk. Katy, Ignaz, geb. 31. 
. Musk. Karl, Rudolf, geb. 
„ Must. Kniewel, Alfred, geb. 7. 4. 95 in 
„ Musk. Körner II, Guftav, geb. 15. 4. 9 


„ Must. Knopp, Alois, geb. 2. 6. 95 in Rüftringen, gef. 2. 
Musk. Korbe, Heinrich, geb. 3. 9. 95 in Dosctrup, gef. 16. 7. 15 Pajewo. 


. Edſtrm. Kollmeier, Franz, geb. 15. 9. 91 in Hannover, gef. 16. 7 
. Ldſtrm. Kühl, Paul, geb. 50. 10. 80 in Lauenburg, gef. 24. 7. 15. 


„ Sdftem. Kjör, Jens, geb. 6. 4. 84 in Hardersleben, gef. 16. 7. 18 Pajewo. 
„ Dizefeldw. von Loeſen, Ernſt, geb. 19. 1. 96 in Breslau, gef. 1. 8. 17 Langer 


„ Untffz. Looſe, Theodor, geb. 9. 12. 78 in Sangenforth⸗ 


Derluftlifte 12. Kompagnie. 


12. 79 in Ober⸗Kunzendorf, gef. 26. 7. 15. 
. 90 in Steine, gef. 25. 12. 14. 

efen, gef. 18. 9. 16. 

n Neuhaldensleben, gef. 17. 8. 15 


Bielſk. 
Must. Knofe I, Hermann, geb. 4. 2. 95 in Sehlde, gef. 16. 2. 15 Pajewo. 


16. 


5 Guty. 


Must. Kofteling, Heinrich, geb. 4. 11. 89 in Gildehaus, gef. 10. 


„ Must. Kraufe II, Max, geb. 25. 9. 94 in Breslau, gef. 25. 11. 14 Borowo. 


6. 7. 15 Nieradowo. 


Must. Krüger II, Paul, geb. 
15 Pajewo. 


„ 1. 87 in Hildesheim, gef, 


mart. 


Pajewo. 


. Gefr. Lauts, Fritz, geb. 7. 1. 95 in Wilhelmshaven, gef. 10. 2. 17 Gerre. 


31. Musk. Sühring, Gerd, geb. 22. 8.95 in Neu-Glamsdorf, gef. 11.8. 15 Fatuſki. 


. Must. Siß, Otto, geb. 
. Must. Salt, Harm, geb. 


Must. Lingner, Richard, geb. 51. 10. 95 in Dannenberg, gef. 17. 7. 15. 
. 94 in Hamm, gef. 21. 9. 16 Martinpuich. 
1. 10. 94 in Großwolderfeld, gef. 4. 11. 16. 


35. Musk. Lehmbruch, Albert, geb. 18. 5. 95 in Sindborſt, gef. 10. 8. 15 p. 


„ Must. Lambeck, Fritz, geb. 6. I. 9 
„ Untffz. Martitte, Hermann, geb. 2 


. Must. Mufmann, Hermann, geb. 4. 8. 96 in Hannover, gef. 
„ Must. Meyeraan, Werner, geb. 17 
„ Must. Marx, Albert, geb. 8. 11. 93 
„ Must. Mertens, Hermann, geb. 12. 7. 95 in Wernſtedt, gef. 16. 6. 16 Wez. 


„Musk. Magerhans, Karl, geb. 30. 4. 96 in Geismar, gef. 
„ Must. Meyer VI, Friedrich, geb. 7. 10. 94 in Clues, 


„ Must. Müller II, Wilhelm, geb. 29 


Pajewo. 
„ Must. Müßlenbrook, Klaus, geb. 
. Musk. Molsberger, Konrad, 
„Musk. Mühlena, Heinrich, geb. 2 


Eſchimki. 


mülheim, geft. 17. 3. 20. 
. 88 in Kaĵjel, gef. 21. 5. 18 Lempire. 
in Breslau, gef. 25. 11. 14 Borowo. 


Gefr. Mit, Richard, geb. J. 11. 


. Must. Meyer XII, Ulrich, geb. 25. 5. 87 in Altenwahlingen, gef. 51. 7. 17 


Langemark. 


„ Must. Mühlenbach, Wilhelm, geb. 11. 1. 96 in Lobe, gef. 1. 8. 17. 
Musk. Michalski II, £udwig, geb. 5. 7. 97 in Hohendorf, gef. 28. 5. 18 


Dernancourt. 


95 in Gretſiel, gef. 17. 7. 
in Braunſchweig, gef. 16. 7. 15 Pajewo. 


Marquart. 
. 5. 18 Lempire. 
14. 9. 15 öſtlich 


Skidel. 
. 94 in Kl. Drabow, gef. 16. 7. 15 


1.94 in Riepfterhammrich, gef. 24. 9. 15. 
96 in Eſſein, gef. 17. 9.16 Py: 
80 in Berumerfehn, gef. 25. 1. 16 


11. 


Dimy. 


. Must. Meyer I, Friedrich, geb. 16. 8. 80 in Dorwohle, gef. 15. 12. 14. 
. Crj. Ref. Möhle, Auguft, geb. 30. 12. 87 in Boitzum, gef. 1. 2. 16. 
. Erſ.-⸗Ref. Müller II, Heinrich, geb. 5. 6. 84 in Hameln, gef. 16. 


15 Pajewo. 
Kriegsfreiw. Moeſe, Walter, geb. 5. 11. 90 in Breslau, gef. 25. 11. 14 
Borowo. 


28% 


Baden-Württemberg 


Ehrentafel des 


156. Kriegsfreiw. Möſchner, Erwin, geb. 21. 5. 96 in Breslau, gef. 
Borowo. 
Stellv. Nobis, Rudolf, geb. 26. 8. 92 in Hörſum, gef. 16. 7. 15 
Nieradowo. 
158. Untffz. Neidhard, Gerhard, geb. 19. 6. 98 in Berlin-Steglitz, gef. 26. 9. 17 
weſtlich Becelaere. 
. Musk. Nehlig, Georg, geb. 14. 10. 94 in Saarbrücken, gef. 14. 
. Must. Neumann I, Guftav, geb. 50. 5. 90 in Dittersbach, gef. 
Borowo. 
161. Musk. Polocz 
puich. 
162. Musk. Platte, 
163. Musk. Purwin 
Marquar 
164. Must. Pete 
TOWO, 
165. Musk. Prüfer, Kurt, geb. 16. 7. 95 in Daplitz, g . 9. 15 
166. Musk. Pirſchel, Richard, geb. 28. 8. 95 in Tirſchbiegel, gef. 26. 7. 15 
Komorowo. 
167. Musk. Peterſen, Hans, geb. 29. 5. 95 in Klipleff, ~ 
168. Must. Pegel, Karl, geb. 1. 2. 95 in Harburg, gef. 25. 9. 17 Becelaere, 
169. Musk. Prinzhorn, Friedrich, geb. 26. 2. 77 in Hannover, gef. 11. 
170. Loſtrm. Plogmann, Wilhelm, geb. 5. 8. 91 in Hilter, gef. 17. 9. 16 P. 
Quur?, Karl, geb. 5. 11. 79 in Gr. Totſchen, gef. 14. 9. 15 Skiden. 
tello. Röſcher, Maximilian, geb. 19. 9. 88 in Stendal, gef. 25. 7. 15 
Komorowo. 
123. Untffz. Rüßmann, Karl, geb. 7. 9. 95 in Hamburg, gef. I. 8. 17 £angemart. 
174. Musk. Richter, Guftav, geb. 6, 11. 94 in Magdeburg-Rothenfee, gef. 17. 9. 16 
pys. 
175. Must. Rieck I, Heinrich, geb. 19. 2. 95 in Altena, gef. 9. 8. 
176. Musk. Aydılyd, Karl, geb, 26. 12. 95 in Braunſchweig 
Komorowo. 
. Must. Roeyer, Kort, geb. 


157. Off. 


15 Skidel. 
11. 14 


t, Franz, geb. 15. 9. 95 in Benthen, gef. 21. 9. 16 Martin- 


ernhard, geb. 21. 91 in Sogabaum, gef. 7. 2. 17 Serre. 
Emil, geb. . 95 in Hamburg, gef. 19. 6. 16 Wez.. 


Wilhelm, geb. 51. 10. 85 in Gr. Mochlern, gef. 


21. 3. 94 in Grimerſum, gef. 16. 

Musk. Bepohl, Adolf, geb. 19. s. ss in Delmenhorft, gef. 17. 15 Bielſk. 

. Musk. Rajh, Otto, geb. 10. 5. 95 in Oldenburg, gef. 14. 9. 15 Alepey 

. Must. Ruttkowski, Wladislaus, geb. 4. 95 in Stebbin, gef. 26. 6. 18 

Carnoy. 
Ist. Must. Röbkes, Johann, geb. 
Becelaere. 
Must. Rebermann, Wilhelm, geb. 25. 11. 76 in Hannover, gef. 26. 9, 17 
weſtlich Becelaere. 

185. Must. Rifchbieter, Auguſt, geb. 50. 

184. Musk. Riekenberg, Friedrich, geb. 2 
Oppy. 

185. Erf.-Ref. Reichel I, Ernſt, geb. 15. 1. 90 in Nieder-Müftegiersdorf, gef. 
27. 10. 14 am Sfomentner-See 

Ref. Reinhold I, Paul, geb. 2. 7. 78 in Schawoine, gef. 28. 11. 14 
Borowo, 

187. Erſ.⸗Reſ. Ref, Otto, geb. 17. 4. 

188. £òftrm. Remer, Emil, geb. 4. 

189. Kriegsfreiw. Rother, Kurt, geb. 26. 
Stomentner-See. 

190. Musk. Sindt, Johann, geb. 


. 7. 97 in Rüftringen, gef. 25. 9. 17 weſtlich 


jelmftaedt, a 
1. 96 in Iſernhagen, 9 


15 Nieradowo. 
. 13 Pajewo. 
. 24. 10. la am 


6 in Hannover, gef. 16 
in Dargum, gef. 16. 
. 95 in B 


„89 in Lübeck, gef. 15. 1. 16 Dimy. 


28% 


Baden-Württembx 
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191. Musk. Szymbowiak, Michel, geb. 24. 9. 94 in Wanne, gef. 19. 6. 16 Wez.- 
Marquart. 

192. Musk. Sperreuter, Robert, geb. 51. 7. 94 in Niederndodeleben, gef. 9. 8. 15 
öſtlich Rozan. 

195. Must. Siedmeyer, Heinrich, geb. 85 in Osnabrück, gef. 17. 9. 16 Pys. 

„Gerd, geb. 6. 12. 95 in Jhlowerfehn, gef. 16. 9. 16 Pys. 
„Gerhard, geb. 19. 5. 95 in Emmeln, . 9. 15. 
II, Dietrich, geb. 7. 8. 84 in Quakenbrück, gef. 7. 6. 18 


8 


neiet, Chriſtian, geb. 16. 1. 98 in Habbrügge, gef. 26. 9. 17 

tlich Becelaere, 

198. Must. Sabrowski, Otto, geb. 5. l. ss in Kl. Stobingen, gef. 31. 7. 17 
Langemark. 

rock, Heinrich, geb. 51. 8. 97 in Ramsloh, gef. 

ef. Sicking, Heinrich, geb. 6. 4. 88 in Dahlum, gef. a 

201. Erf.⸗Reſ. Siegesmund, Paul, geb. 16. 1. 85 in Klettendorf, ge 


7.15 Pajewo. 


23. 11. 14 
Borowo. 
202. Offz.-Stellv. Schlüter, Wilhelm, geb. 25. 2. 77 in Emden, gef. 2. 12. 14 
Antoniew. 
203. Untffz. Schifora, Peter, geb. 7. 4. 80 in OGberkunzendorf, gef. 28. 5. 18 
Dernancourt. 
204. Gefr. Schnez IV, Heinrich, geb. 6. 9. 97 in Mafendorf, gef. 28. 5. Is Der- 
nancourt. 
5. Gefr. Schreiber, £udwig, geb. 21. 8. 90 in Hannover, gef. 25. 10. 17 Aubers. 


14 Borowo. 
8. 17 Langemark. 


. Gefr. Schwert, Wilhelm, geb. 26 
„ Musk. Schlüſche, Karl, geb. 7. 


82 in Breslau, gef. 25. 11 
in Vorhof, gef. 


% 


„Musk. Scheuermann, Adolf, geb. 4. 5. 85 in Hannover, gef. 26. 9. 17 weſtl. 
Becelaere, 

„ Must. Schneider, Johann, geb. 14. 8. 91 in Neuendorf, gef. i 10, 18. 

„ Musk. Schwacke, Joſef, geb. 17. 2. 88 in Gelſenkirchen, gef. 17. 9.16 Pys. 


Musk. Schreiber, Wilhelm, geb. 26. 12. 95 in Miefterhorit, gef. 15. 2 15. 

Must. Sc IL, Karl, geb. 5. 4. n in Ivenrode, gef. 

215. Musk. Schmel J, Wilhelm, geb. 2 in Dölpste, ge 

Macquard. 

4. Musk. Schulhof, Franz, geb. 16. 1. 94 in Belm, gef. 6. 12. 16 Grandcourt. 

5. Musk. Schmidt IV, Heinrich, geb. 9. 10. 95 in Collinghorit, gef. 16. 7. 15 
Pajewo. 

„ Must. Schmidt II, Karl, geb. 6. 2. 86 in Hannover, gef. 31. 12. 14. 

„Musk. Schlott II, Guftav, geb. 11. 6. 91 in Breslau, g 12. 14. 

„ Musk. Schipper II, Peter, geb. 50. 11. 94 in Pilſum, gef. 15. 12. 15. 

. Must. Schwarz, Albert, geb. in Ronnenberg, gef. 16. 7. 15 Nieradowo. 

. Erf.⸗Reſ. Schlump, Jofeph, gef. 28. 3. 88 in Wettrup, gef. 6. 11. 15, 


9. 
y 1 16 Wez.» 


. Erſ.⸗Reſ. Schenke, Wilhelm, geb. 19. 5. 89 in Settrup, gef. 16. 7. 15 Pajewo. 

„ Sdfirm. Schmidt VIII, Oliwer, geb. 13. J. 85 in Hadersleben, gef. 16. 7. 15 
Pajewo. 

„ Must. Stichnoth, Auguft, geb. 12. 5. 95 in Al. Rküden, gef. 1. 6. 17 „Op. 

. Must. Stratemann, Wilhelm, geb. 6. 2. 95 in Sarſtedt, gef. 1 En 

. Musk. Stiegelbauer, Georg, geb. 15. 1. 95 in Sehlde, gef. 19. 6. 10 wez. 
Macquard. 

226. Musk. Steinmann, Clemens, geb. 17. 4. 95 in inte, gef. 20. 6. 16 Wez.- 
Macquard. 
Musk. Strömer, Sieger, geb. 12. 4. 95 in Emden, gef. 6 16 Grandcou 


. Must. Stodolka. Viktor, geb. 22. 8. 97 in Dammratſch, gef 21.3.18 Kempii 


28% 


Baden-Württemberg 


Ehrentafel des R. J 


229. Wehrm. Steinfühler, Guſtav, geb. 28. 7. 82 in Berge, gef. 28. 10. 14 am 
omentner See, 
0. Must. Truthe, Wilhelm, geb. 10. 9. 95 in Dannefeld, gef. 17. 8. 15 Bielft. 
„Musk. Töpelt, Wilhelm, geb. 16. 80 in Elze, gef. 29. 10. 16 Auch x. 
. Teitge, Rudolf, geb. 20. 5.95 in Gardelegen, gef. 11.8. 15 S. Bolendy- 
Rust. Cheijen II, Wilhelm, geb. 29. 12. 95 in Bell, gef. 17. 9. 16 Pys. 

. Tintel, Wilhelm, geb. 29. 1. 95 in Bremen, gef. 14. 9. 18 Alepfy. 
. Thomfen, inrich, geb. 26. 1. 94 in Nienburg, gef. 16. 7. 15 Pajewo. 
. Thiele I, Heinrich, geb. 2 91 in Osnabrüd, gef. 16. 7. 15 Pajewo. 
„ Eroyfe, Max, geb. 9. 9. in Berlin O. sa, gef. 28. 3. 18 Meaulte. 
Rust. Troring, Bernard, geb. 4. 7. 97 in Oſterheine, gef. 26. 9. 17 am Poly- 

gonwald. 


„ Erſ.⸗Reſ. Toll, Gans, geb. 4. 9. 82 in Harburg, gef, 15. 
. Serat. Urban I, Wilhelm, geb. 21.3. = in Sambowig, gef. 29. 3. 18 Meaulte. 
. Must. Uhde I, Reinhold, geb. 29. 12. 95 in Münchehof, gef. 20. 9. 16 
Martinpuich. 
242. Offz.⸗Stellv. Vogel II, Günther, geb. 8. 5. 85 in Breslau, gef. 11. 14 
Borowo, 


. Dizefeldw. Voß, Anton, geb. 22. 10. 91 in Münfter, gef. 11. 8. 15. 
. Untff3. Derfemann, Hermann, geb. 17. 3. 79 in Hannover, gef. 21. 3. 18 


Lempire. 
245, Untffz. Defpermann, Otto, geb. 27. 5. 84 in Querenhorſt, gef. 31. 7. 17 
Langemark. 
46. Gefr. Veerkamp, Jofeph, geb. 1 9 16. 
Musk. Vahlberg, Auguft, geb. 29. 5. 78 in Linden, gef. 10. 2. 17 Serre. 


. Musk. Veen, Berend, geb. 22. 12. 94 in Lopperſum, gef. 15. 15 Grabowo. 
Musk. Volksdorf, Bernhard, geb. 27. 8.94 in Güſtrow, gef. 16. 7.15 Pajewo. 
„Vizefeldw. Wilhelmſen, Nis, geb. 5. 4. 8a in Harburg, gef. 17. 9. 16 Pys. 
Wolf, Guftav, geb. 12. 10. 75 in Breslau, gef. 25. 11. 14 Borowo, 
Woggon, Karl, geb. 51. 5. 84 in Dirchenzin, gef. 25. 9. le weſtlich 


„Musk. Wickel, Walter, geb. 21. 5. 93 in Hannover, gef. 16. 7. 15 Pajewo. 

„Musk. Wilkes, Joſef, geb. 20. 10. 95 in Bell, gef. 1. 9. 16 Wez.⸗Macquard. 

2. Must. Wegner II, Emil, geb. 24. I. 85 in Altona, gef. 14. 8. 16 £a Dallée. 

5. Musk. Wieczorek II, Franz, geb. 51. 3. 91 in Antonienhütte, gef. 16. 7. 15 

Pajewo, 

264. Musk. Wilbert, Nikolaus, geb. 24. 10. 95 in Trimbs, gef. 17. 9. 16 Pys. 

265. Must. 15 Friedrich, geb. 15. 8. 95 in Gardelegen, gef. 19. 6. 16 Wez- 
Macquard. 

. Musk. Wiſſel, Konſtantin, geb. 24. J. 91 in Hannover, gef. 17. 3, 16. 

„ Must. Wilke, Arnold, geb. 9.10.95 in Flechtingen, gef. 50. 11.16 Grandcourt. 

. Musk. Jeyn, Wilhelm, geb. . 5. 91 in Winſen, gef. 51. 7. 17 Langemark. 

269. Musk. Zur Lage, Heinrich, geb. 24. 3. 92 in Wehbergen, gef. 26. 9. 17 weſt⸗ 
lich Becelaere. 

270. Musk. Fawarty, Anton, geb. 26. 12. 97 in Braunſchweig, gef. 21. 5. 18 

Lempire. 


255. Gefr. Witt, Wilhelm, geb. 30. 7. 94 in Oldenburg, gef. 17. 8. 19 Perchly. 
254. Gefr. Wimmer I, Reinhold, geb. 5 6. 87 in Machnitz, gef, 11.14 Borowo. 
255. Geſr. Werny, Hermann, geb. 24. 2 i . 28. 8. 15. 

256. Gefr. Weßling, Heinr., geb. 21. FT 84 in Bang, gef, 1. 8. 17 Langemark. 
257. Musk. Wolters, Jelde, geb. t 4. 84 in Marx, gef. Is Epchy. 

258. Musk. Wagemann, Jan, geb. 7. 7. 94 in Disquard, ge È 7. 15 Pajewo. 
259. Musk. Wittorf, Theodor, geb. 12. 6. 96 in Hamburg, gef. 17. 9. 16 Pys. 
260. 

261 

26 

26 
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wellen, Bernh., geb. 4. 

gsfreiw. Zweig, Alfred, geb. 7. 
niewice. 

275. Musk. Brock, Otto, geb. 12. 6. 81 in Reinickendorf, verm. 31. 7. 17 Sange- 

mark. G. f erklärt. 

274. Must. Dünker, Friedrich, geb. 18. 11, 98 in Lübeck, verm. 26. 9. 17 weſtlich 
Becelaere. G. f erklärt. 

275. Gefr. Krufe I, Heinrich, geb. 9. 4. ss in Sarſtedt, verm. 26. 9. 17 Becelaere. 


8 in Hogenbögen, gef. 8. 8. 15 Bielff. 
89 in Breslau, gef. 51. 12. 14 Stier- 


G. F erflä 
276. Gefr. Unieps III, Wilhelm, geb. 22. 4. 95 in Bachem, verm. 29. 11. 16 
Grandcourt. G. f erklärt. 


Untffz. Wildeboer, Hermann, geb. 4. 5. 91 in Pewſum, verm. 26. 9. 17 weft- 
lich Becelaere. G. + erklärt. 

278. Musk. Beeſe, Chriſtian, geb. 29. 12.98 in Lübeck, verm. 5.4. 18 Dernancourt. 

279. Musk. Brandes II, Adelbert, geb. 14. 6. 96 in Braunſchweig, verm. 26. 9. 17 
weſtlich Becelaere. 

280. Musk. Czerski, Franz, geb. 18. 1. 88 in Jaſcherreck, verm. 29. 5. 18 Meaulte. 

281. Musk. Janus, Hermann, geb. 29. 6. 95 in Krompuſch, verm. 25. 11. 14 am 
Skomentner See. 

282. Musk. Küpker, Gerhard, geb. 25. 5. 98 in Wemkendorf, verm. 26. 9. 17 
weſtlich Becelaere. 

285. Musk. Lamouche, Alfons, geb. 24. 8. 98 in Colmar, verm. 14. 9. 18 Laffaux. 

284. Musk. Modrow, Martin, geb. 5. 4 in Breslau, verm, 25. 11. 14 Borowo. 

285. Must. Reins, Johann, geb. 10. 1.95 in Dötlingen, verm. 31. 7. 17 Langemark. 

286. Musk. Rudolph, Ernſt, geb. 14.8.91 in Mellingen, verm. 11. 14 Borowo. 

287. Gefr. Stange, Chriſtoph, geb. 21. 2.95 in Bornum, verm. 26. 9. 17 Becelaere. 

288. Musk. Wetzel, Friedrich, geb. 51 96 in Frankfurt a. M., verm. 26. 9. 17 
weſtlich Becelaere. G. f erklärt. 

289. Musk. Buud, Adolf, geb. 3. 8. 87 in Wilhelmsburg, verm. 51. 7. 17 Lange⸗ 
mark. G. f erklärt. 

290. Musk. Simrodt, Wilhelm, geb. 5. 4. 88 in Lelm, verm. 26. 9. 17 weſtlich 
Becelaere. G. T erklärt. 

291. Musk. Hoffmann III, Heinrich, geb. 5. 5. 88 in Göttingen, verm. 26. 9. 17 

weſtlich Becelaere. G. f erklärt. 


1. M. G. K. 


1. San.-Untffz. Aumann, Benno, geb. 16. 6. 95 in Hohenhameln, gef. 50. 5. 18. 

2. Untffz. Bädeker, Heinrich, geb. 6. 8. 90 in Holzwarden, gef. 25. 8. 15. 

5. Gefr. Bierwiſch, Ernſt, geb. 25. 10. 95 in Petersdorf, gef. 28. 9. 17. 

4. Schütze Barkema, Dirks, geb. 50. 7. 96 in Ditumer-Derlaat, gef. 51. 7. 17 
Langemark. 

„Schütze Bickueſe, Friedrich, geb. 21. 5. 97 in Ländesbergen, gef. 19. 7. 18. 

Schütze Bode, Karl, geb. 1. 2. 94 in Erten, gef. 14. 9. 18 Daudejjon. 

Schütze Bruns, Johann, geb. 8. 10. 95 in Weſterlop, gef. 7. 8. 18 Chacriſe. 

Schütze Behnke, gen. Kreuzberger, Otto, geb. 18. 6. 96 in Altenhagen, gef 
27. 9. 18 St. Souplet. 

9. Schütze Bötel, Fritz, geb. 4. 1. 99 in Sunſtedt, gef. 12. 9. 18 Daudefjon. 

10. Schütze Bruns, gen. Steinke, Ernſt, geb. 5. 1. 99 in Lüneburg, gef. 6. 8. 18. 

11. Soſtrm. Beeneken, Antonie, geb. 20. 6. 96 in Norden, gef. 15. 2. 17. 

2. Gefr. Dübbert, Heinr., geb. 21.11.94 in Lüdershof, gef. 28.11.16 Grandcourt. 

15. Schütze Döppner, Fritz, geb. 26. 6. 99 in Eſſen I, gef. 14. 9. 18 Daudeffon. 


Württemberg 


14. Schütze Dröft, Hinrich, geb. 7. 8. 96 in Norderney, geſt. 3. 10. 12 in engl. 
Gefangenschaft. 
. Dizefeldw. Edftein, Walter, geb. 


. 10. 86 in Sillenftede, gef 


1 
1 h! Wilhelm, geb. 12. 99 in Mülheim, gef. 
1 Froböſe, Heinrich, geb. 21. 10. 95 in Braunſchweig, ge 
1 Grube, Wilhelm, geb. 28. 9. 96 in Hameln, gef. 

19. Gerhardus, Auguft, geb. 


Emilie, 

20. Schütze Gevers, Wilhelm, ge 99 in Banſtedt, gef. 25. 7. 18 Chacrife. 

21. Must. Glittmann, Albert, g 95 in Braunſchweig, gef. 28. 7. 16. 

22. Musk. Gremmel, Anſelm, geb. 16. 1. 95 in Braunſchweig, gef. 19. 7. 16 
Wez.-Macquard. 

. Untffz. Höckner, Karl, geb. 22. 11. 94 in Altenburg, gef. 2 Is Lempire. 
Untffz. Kappel, Eugen, geb. 19. 1. 96 in Offenbach a. M., gef. 25. 9. 17. 
Gefr. Hartwig, Hermann, geb. 11.5.98 in Gsnabrück, gef. 21. 3. 18 empire. 
Schütze Hager, Aug., geb. 9. 8. 99 in Vorie-Weetzen, gef. 8. 6. 18 Dernaucourt. 
12. 98 in Altenboitzen, gef. 10. 5. 18. 

? „ 97 in Haſſelhorſt, gef. 26. 9. 17 Hooge. 
Hackling, Gerhard, geb. 20. 96 in Aſchendorf, gef. 23. 18 Nuriu. 

he Hehmann, Gottfried, geb. 25. 7. 94 in Ghrbeck, gef. 1 17. 
Hehfelbrod, Hermann, geb. 27. 10. 96 in Achmer, gef. 26. 9. 17 Hooge. 
hütze Jelken, Johann, geb. 96 in Rispel, gef. 3 17 Langemark. 
cgt. Kroh, Anton, geb. 10. 8. 91 in Neuhof, gef. 24. 10. 18. 

Klefifch, Hubert, geb, 9. 6. 97 in KHöln⸗Nippes, gef. 14. 9. 18 Vandeſſon. 
küte Kowoll, Theophil, geb. 20. 4. 97 in Eichenau, gef . 18. 
übe Kolthammer, Wilhelm, geb. 15. 9. 99 in Otter, gef. 4. 8. 18. 
te Kirjchmeyer, Wilhelm, geb. 7. 5. 99 in Erten, gef. 8. 8. 18. 
ie Klatt, Franz, geb. 5. 9. 95 in Rofe, gef. 25. 7. 18 Chacriſe. 
ge Klages, Reinh., geb. 16. 12. 97 in Braunſchwe g, gef. 25. 3. 18 Nuriu. 
hücze Klocke, Hermann, geb. 4. 1. 91 in Volksdorf, get. 5. 10. 17 in engl. 
Gefangenſchaft. 
41. Musk. Kraß, Arthur, geb. 10.11 
Musk. Kenning, Theodor, geb. 


Hohls, Heinrich, geb. 24. 


in Heiligenwald, gef. 51.7. 17 Langemark. 
9 9. n Kellinghaufen, gef. 17. 5 
Dizefeldw. ebe, Rudolf, geb. 91 in Oliva-Danzig, gi 9. 17 Hooge. 
. Lohe, Walter, geb. 8. 95 in Neuwied, gef. 1. 8. Langemark. 
te Libbe, Albert, geb. 12. 6. 99 in Lüpplingen, gı . 8. 18. 
Schütze Lucke, gen. Schönberg, Georg, geb. 4. 3. 87 in Eiſenach, gef. 25. 9. 17 
Hoogl. 
Musk. Leuſchner, Stephan, geb. 28. 8. 97 in Poſen, gef. 51. 7. 17 Langemark. 
Untffz. Muſchalik, Emanuel, geb. 18. 5. 89 in Beuthen, gef. 10. 5. 16 Wez,- 
Macquard. 
. Gefr. Meiners, Heinrich, geb. 11. 6. 96 in Alfe, gef. 26. 9. 17 Hoogl, 
„Schütze Mayer, Philipp, geb. 7. 4. 93 in Rofenheim, gef. 10. 8. 15 Proßjenita. 
„Schütze Uteſſerſchmidt, Wilhelm, geb. 7. 10. 95 in Ulm, gef. 22. 7. 15. 
chütze Maſchotta, Anton, geb. 5. 98 n Neuftadt, gef. 21. 5. 18 Lempire. 
. Untffj. Neumann, Robert, geb. 2 92 in Berlin G., gef. 28. 11. 16 
Grandcourt. 
54. Gefr. Oldelſaver, Heinrich, geb. 7. 11. 95 in Neuland, gef. 26. 5. 17 Oppy. 
5. Feldw. Poll, Bernhard, geb. 6. 4. 87 in Lathen 107, 9 8. 18 Braisne. 
„ Untffz. Reichhardt, Johann, geb. 92 in Rahe, gef. 17. 2. 17 Serre. 
tze Rahmann, Johann, geb. 2. 10. 98 in Heglitz, gef. 22. 4. 18. 
58. Schütze Rettſtadt, Karl, geb. 12. 9. 98 in Jldehaufen, gef. 5. 
„Musk. Ruft, Wilhelm, geb. 4. 5. 95 in Hann.⸗Wülfel, gef. 
Macquard. 
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„Hero, geb. 
„Johann, GEBR 
hüje Sündermann, and 9 
Dernaucourt. 

Sawierski, Joh., geb. 5. 10. 99 in Hannover, gef. 26. 10. 18 Herpy. 
hulze, Waldemar, geb. I. 12. 89 in Landsberg a. W., gef. 26. 
Joogl. 
Schubert, Martin, geb. 10. 11.95 in Berlin Lichtenberg, gi 
hmünfamp, Jofeph, geb. 19. 10.96 in Dinklage, 91175 
Schievink, Joh., geb. 29. 12.96 in Osnabrück, g 
tze Schult, Adolf, 11. 9s in Bleckede, gef. . 
ibe Schmidt, Auguſt, geb. J. 11.88 in Ipwegermoor, gef 
70. Must. Schlie I, Heinrich, geb. 2 96 in Osnabrück 
21. Schütze S „Paul, geb. 8. 6.98 in Hamburg, gef 
Thöneböhn, 11 05 5 geb. 25. 7. 96 in 
be Turon, Karl, geb. I z in Dybrengrund, 
tze Tegtmeier, Karl, geb. 9. 95 in Colenfeld, 
Vink, Karl, geb. 20. 2. 95 in Eleergötzen, gef. 
Schütze Widera, Engelbert, geb. 15. 12. 97 in malofche 8. 
Schütze Wittenburg, Ernft, geb. 29. 5. 99 in Temin, geſt. 14. 11. 19 in franz. 
Gefangenschaft. 

Zech, Paul, geb. 5. 
zütze Büte, Albert, geb. 


85 in Leer, gef. 3. 
5. 90 in Herten, gef. 21 18 £empire. 
18. 8. 99 in Schwichteler, gef. 8. 6. 18 


A 


Moh 
17 Boogl. 
1 Sangemar?. 
Googl. 

Is Bray. 
16. 

22. 5 18 St. Emilie. 
inden, gef. 6. 7. 19. 
17 Langemark. 


95 in Laucha, . 18 St. Emilie. 
96 in Barte: . 20 17 Boogl. 
80. Schütze David, Wilhelm, geb. 26. I. 95 in Döhren, verm. 26. 9. 17 Hooge. 
81. Gefr. Eckermann, gerdin., geb. 25.8.92 in Ecklingerode, verm. 26.9. 17 Hoogl. 
e Eggers, Wilhelm, geb. 17. 4. 9s in Uetze, vern 9. 17 Hoogl. 
„Schütze Eilers, Heinrich, geb. = 9. 97 Sage, verm. 2 Booge. 
84. Gefr. Gehrke, Heinrich, geb. 95 in Lauenburg, verm. 26. 9. 17 Googl. 
85. Schütze Hentſchel, Fritz, geb. 15 . 98 in Gontkowitz, verm. 26. 9. 17 Hooge. 
86. Schi ie Hinſinger, Paul, geb. 1 99 in Mülhaufen, verm. 51. 10. 18 Herpy. 
87. Gibe Jung, Friedrich, geb. 19. 5. 97 in Hamm, verm. 26. 9. 17 Goog 
86. Untffz. Pfiut, Robert, geb. 7. 1. 94 in Kojchentin, verm. 26. 9. 12 Hooge. 
89. Untffz. Spießer, Jofeph, geb. 51.12.94 in Dachſtein, verm. 4. 10. 18 Betheny. 
90. Schütze Sommerhagen, Theodor, geb. 12. 11. 96 in Sünnen, verm. 26. 9. 17 
Hooge, 
91. Schütze Schwarting, Georg, geb. 5. 10. 97 in Wahnbeck, verm. 26. 9. 17 Hooge. 
92. Schütze Tödter, Hermann, geb. 99 in Brümmerhof, verm. 27. 9. 18 
. Souplet. 


95. Gefr. Wilke, Karl, geb, 27. 2. 96 in 4 9 verm. 26. 9. 17 Hooge. 
94. zeige Foblewski, Bernhard, geb. 9. 95 in Jascoiny, verm. 26. 9. 17 
Hooge. 
95. Sarüge Tibbe, Wilhelm, geb. 13. 8. 98 in Hagelshod, verm. 26. 9. 17 Hooge. 
G. + erklärt, 


2. M. G. K. 


„Schütze Ahrentropp, Wilhelm, geb. 22. 7. 95 in Hameln, gef. 26. 6. 18. 
Untffz. Böcker, Kurt, geb . 95 in Uelzen, gef. 8. 4. Sue: 

r. Bauroth, Karl, geb. 7. 9. 95 in Sommersdorf, gef. 17. 

Bilüs, Reemt, geb. 12. I. in Emden, gef. 7. 4. a Dernancourt. 
te Bauerbach, Konrad, geb. 12. 11. 96 in Ginſeldorf, gef. 18. 
che Becker, Wilhelm, geb. 29. J. 97 in Weſtrup, gef. 7. 4. 18 Dernaucourt. 


Re 
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Schütze Brümmer, Heinrich, geb. 28. 11. 95 in Herzlake, gef. 26. 9. 17 am 


Polygonwald. 


„Schütze Berger, Georg, geb. 51. 7. 95 in Nemden, 2 5 50. 9. 16. 
. Gefr. Caßens, Joh., geb. 
„Schütze de la Corte, Friedrich, geb. 21. 12. 95 in Hüdesbeim, gef. 5. 4. 18 


7 95 in Accum, gef. 26. 9. 17 am Polygonwald. 


Dernaucourt. 


. Gefr. Dullweber, Ernſt, geb. 17. 11. 95 in Uthüfer-Drebber, gef. 29. 4. 18 


Morlancourt. 


12. Schütze Deja, Konftantin, geb. 11. 12. 94 in Tereſchewo, gef. 22. 5. 18 Epchy. 


„Schütze Diederich, Otto, geb. 12. 11. 89 in Hannover, gef. 22. 5 18 Epehy. 
. Digefeldw. Füllbrunn, Enno, geb. 25. 12. 92 in Rhauderwide, gef. 22. 3. 18 


Epchy. 


15. Gefr. Freeſe, Johann, geb. 12. 6. 95 in Holzdorf, gef. 21. 3. 18 Lempire. 


16. Schütze Flechtmann, Karl, geb. 12. 8. 96 in Kohrſen, gef. 19. 1. 18. 


8 


8 88 8 82 9 88 85 


„Schütze Fink, Heinrich, geb. 6. 6. 95 in Ganderkeſee, gef. 26. 7. 15 in 


Wilgolas. 


„Schütze Freudenau, Emil, geb. 14. 1. 99 in Bielefeld, gef. 28. 10, ls Herpy. 
. Sergt. Groß⸗ ⸗Chedick, Heinrich, geb. 11. 5. 88 in Bodhoff, gef. 22. 4. 18 Bray. 
„Schütze Goetz, Guftav, geb. 24. 7. 97 in Osnabrück, gef. 29. 4. 18 Morlan- 


court, 


Schütze Grundmann, Heinrich, geb. 2. 11. 92 in Brackwede, gef. 50. 12. 17 


Masnieres. 
Schütze Heine, Fritz, geb. 30. 8. 98 in Süpplingen, gef. 16. 9. 18 Allemant. 
Schütze Habraſchka, Dinzent, geb. 50. 12. 94 in Schoppinitz, gef. 26. 9. 17 am 
Polygonwald. 


„Schütze Heitmann, Walther, geb. 22. 5. 97 in Hannover, gef. 10. 10. 16 La 


Baſſee. 

Schütze Heitfch, Hermann, geb. 22. 12. 95 in Deehrfen, gef. 2. 4. 16. 
Schütze Immer, Heinrich, geb. 19. 9. 97 in Salzdetfurth, gef. 8. 5. 17 Oppy. 
Untffz. Kampen, Gerd, geb. 27. 5. 92 in Norden, gef. 22. 4. 18 Bray. 
Unttfz. Kaefe, Ferdinand, geb. 27. 8. 94 in Braunſchweig, gef. 22. 4. 18 Bray. 
Gefr. Köbbe, Lukas, geb. 28. 5. 95 in Gerſten, gef. 21. 5. 18 Lempire. 
ütze Kozian, Wilhelm, geb. 12. J. 99 in Allermöhe, gef. 9. 10. 18 Etienne. 
Schütze Krämer, Hermann, geb. 16. 2. 99 in Bremen, gef. 4. 9. 18 Joni. 
übe Kubaile, Guſtav, geb. 2. 3. 99 in Hamburg, gef. 51. 5. 18 Meaulte. 
Schütze Kaczmarezit, Konrad, geb. 26. II. 95 in Sriedenshütte, gef. 7. 8. 18 

Boreck. 


ae £ehmhaus, Dietrich, geb. 6. 6. 85 in Neufcharrel, gef. Is. 5. 12 
p P Fa Friedrich, geb. 25. 2. 94 in Weißenfels, gef. 26. 9. 17 weſtlich 


Becelaere, 


„Schütze Lünzmann, Hermann, geb. 13. 2. 96 in Schillingboftel, gef. 5. 4. 18 


Dernancourt. 


8 2. Schütze Langhans, Erwin, geb. 25. 7. 99 in Hamburg, gef. 10. 20 Is Etienne. 
„Schütze Lutzkat, Emil, geb. 28. 8. 99 in Altona, gef. 51. 5. 20. 
. Anif. Mohrmann, Heinrich, geb. 15. 7. 91 in Bürgerfelde, gef. 21. 2. 15 


Gromazkoje. 


. Untffz. Mariſchen, Karl, geb. 16. 12. 92 in Oldenburg, gef. 10. 10. 18. 
. Gefr. Meyer, Johann, geb. 29. 8 .94 in Scharrel, gef. 26. 9. 17 am Polygon- 


wald. 


„Schütze Müller, Hermann, geb. 5. 8. 94 in Mlodebach, gef. 9. 12. 16. 
„ Untffz. Nehrkorn, Wilhelm, geb. 16. 9. 90 in Oldenburg, gef. 26. 9. 17 


Hooge. 


2 


app 


„Schütze Niemand, Weet, g 
„ Schütze Nußbaum, Franz, geb. 


. Gefr. Tirpitz, Walter, geb. 25. 8. 97 in Wohlau, gef. 


21. 10. 94 in Blomberg, gef. 20. 5. 19. 
9. 2. 95 in Berrendorf, gef. 18. 9. 16. 


Ohlemotz, Philipp, geb. 12. 6. 94 in Uelzen, gef. 14. 2. Serre. 
tze Puſchmann, Guſtav, geb. 8. 99 in Hannover, gef. 28. 10. 18 Herpy- 
Schütze Praaſt, Walter, geb. 19. 3. 97 in Braunſchweig, gef. 3. Is Saul» 
court. 
„ Schütze Peters, Kafper, geb. 10. s. 97 in Remfede, gef. 8. 4. Is. 
Schütze Paſche, Rudolf, geb. 5. 5. 92 in Döhrum, gef. 18. 9. 16 Courcelette. 


Renten, Reinhold, geb. 7. I. 96 in Grabſtede, gef, 10. 4. 18. 
tze Keulecke, Wilhelm, geb. 25. 10. 97 in Meenfen, gef. 5. 4. is Dernan- 
court, 


„Schütze Symanski, Guſtav, geb. 9. 12. 96 in Skomatzko, gef. 22. 3. 18 Epehy. 

. Feldw. Schmidt, Rudolf, geb. 17. 10. 87 in Göttingen, gef. 8. 5. 17 Oppy. 

. Gffz.⸗Stellv. Stichtenoth, Hermann, geb. 28. 7. 89 in Bördel, gef. 21. 7. 15 
Gromazkoje. 


. 5. 18 Meaulte. 
Gefr. Uriot, Alfred, geb. 11. 10. 91 in Kolters, gef. 4. 9. 18 Joni. 


. Untffz. Weiland, Wilhelm, geb. 24. 12. 91 in Hannover, gef. 17. 9. 18. 
„Schütze Eggers, Heinrich, geb. 24. 11. 98 in Neulande, verm. 26. 9. 17 am 


Polygonwald. G. f erklärt. 


. Gefr. Kowalewsty, Edmund, geb. 21. 11. 96 in Süpplingen, verm. 26. 9. 17 


am Polygonwald. 
kiige Löffler, Friedrich, geb. 1. 11. 92 in Hildesheim, verm. 26. 9. 17 am 
Polygonwald. 


„Schütze Niemöller, Georg, geb. 5. 12. 96 in Ibbenbühren, verm. 26. 9. 17 am 


Polyaonwald. 


„Schütze Proprawa, Agidius, geb. 17. 8. 95 in Granice, verm. 26, 9. 17 am 


Polygonwald. 


„ Untſfz. Sauerland, Wilhelm, geb. 18. 5. 97 in Hann.-Minden, verm. 5. 4. 18 


Dernancourt. 
Gefr. Sandvoß, Friedrich, geb. 28. 2. 96 in Goslar, verm. 26. 9. 17 am 
Polygonwald. 


„ Schüiltze Schwieger, Hermann, geb. 27. 8. 96 in Dramfeld, verm. 26. 9. 17 am 


Polygonwald. 


5. M. G. K. 


„Schütze Alps, Wilhelm, geb. 2. 1. 99 Sohe⸗Eſchede, gef. Is. 9. Is an der 


Somme. 


. San.-Unttfz. Andrzejowski, Paul, geb. 10. 10. 87 in Rodenberg, gef. 5. 4. 18 


Dernancourt. 


„Schütze Bellerſen, Heinrich, geb. 9. 12. 95 in Lohne, gef. 4. 11. 18. 
„Schütze Borkowsky, Artur, geb. 6. 5. 99 in Sumpf, gef. 28. 7. 18 an der 


Somme. 


„ Schütze Bodi, Wilhelm, geb. 4. 4. 99 in Osnabrück, gef. 28. 7. 18 Desle. 
„Schütze Bäd, Emil, geb. 6. 11. 99 in Bocholt, ge 
„Schütze Böckmann, Franz, geb. 25. 10. 98 in Steinfeld, gef. 5. 4. Is Dere 


50. 8. 18 an der Somme. 


nancourt. 


„Schütze Behrens, Heinrich, geb. 24. 5. 98 in Schwieraußendeich, gef. 6. 8. 17 


Langemark. 


. Must. Budt, Wilhelm, geb. 20. 3. 97 in Hütte, gef. 30. 12. 17 Cambrai. 
„ Untffz. Brammeyer, Wihelm, geb. 16. 12. 97 in Frotheim, gef. 28. 7. 18 


Desle. 
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Il. Schütze Blumenb 
Gppy. 
12. Schüde Buer, E 
8 


1, Heinrich, geb. 


3. 96 in Einbeck, gef. 10. 5. 17 


Zeinrich, geb. 10. 8. 96 in Osnabrück, gef. 17 Langemark. 
5 fef, geb. 11. 9. 95 in Remſcheid, gef. 9. 2. a. d. Somme. 
Bruder, Guſtav, geb. 19. 2. 92 in Wiesbaden, gef. 9.8.18 a. d. 


Benkens, Wilhelm, geb. 4. 11. 94 n Scharrel, gef. 4. Is a. d. 


e 2 fla, Theo, geb. 29. 9. 85 in Blomberg, gef. 26. 9. 
e Flügge, Walter, geb. 26. 11. 95 in Heide, gef. 19. 9. 18 
e Fiſcher, Friedrich, geb. 27. 2. 85 in Drakenburg, gef. 

mare. 
19. Schütze Gomoll, Hermann, geb. 29. 11, 98 in Charkow, gef. 26. 9. 17 
Becelaere, 
20. Schütze Holthaus, Willy, geb. 22. 2. 99 in Dorhop, gejt. 5. 11. Is in franz. 
Gefangenſchaft. 
Schütze Herfenhoff, Johannes, geb. 19. 5. 91 in Hannover, gef. 5. 4. 18 


Becelaere. 
aval. 
51. 7. 17 Sange- 


ernancourt. 
22. Schütze Johnigë, Adalbert, geb. 15. 4. 91 in Berlin N. gef. 19. 9. 18 
Laval. 
Gefr. Janning, Hermann, geb. 1. 2. 96 in Duiſenburg, gef. 5. 4. 18 Dernan- 
court. 


24. Schülghe Kuckuk, Auguft, geb. 1 
Hundingſtellung. 
Schütze Koslowsty, Adolf, geb. 28. 8. 98 in Braunſchweig, gef. 26. 9. 17 
Becelaere. 
26. Gefr. Krufe, Hermann, geb. 28. 11. 95 in Gberricklingen, gef. 5. 4. 18 Der- 
nancourt. 
Gefr. Köhn, Mar 


2. 99 in Bremen, gef. 51. 10. Is bei der 


7. 96 in Halle a. S., gef. 18. 5. 17 Oppy. 


Kramer, hard, geb. 7. 96 in Lindlof, gef. 16. 5. 17 Oppy 
tello. Langöſe, Auguft, geb. 26. 12. 87 in Hasbergen, gef. 1 17 
Langemark. 
hütze Lott, Karl, geb. 19. 5. 98 in Pegeſtorf, gef. 21. 5. 18 Lempire. 
e Lampe, Joſef, geb, „ 98 in Ofterdamme, gef. 2 18 Reims. 


ampe, Bernhard, geb. 26. 8. 96 in Everſten, gef. 4. 12. 16. 

e Meyer, Wilhelm, geb. 20. 8. 96 in Osnabrüd, gef. 26. 9. 17 Becelaere. 

Schütze Poot, Fritz, geb. 99 Rittergut Burg, gef. 31. 10. 18 Herpy. 

Dizefeldw. Plüdhahn, Eufiav, geb. 1. 7. 92 in Gr. Godems, gef. 19. 9. 18 

Wadiſſon. 

36. Schütze Rotermund, Auguſt, geb. 16. 10. 99 in Mandelsloh, gef. 16. 9. 18 
Laon. 

57. Schütze Rüſchenſchmidt, Walter, geb. 24. 2. 99 in Aplerbeck, gef. 50. 7. 18 
Desle, 


58. Schütze Radzeweit, Walter, geb. 14. 11. 99 in Oefede, gef. 25. 7. 18 Reims. 
3 gütze Riemann, Ernſt, geb. 25. 9. 96 in Fuchsböfen, gef. 5. 4. 18 Dernan⸗ 


court. 
40. Schütze Siedentopp, Karl, geb. 14. 2. 95 in KI, Ilſede, geſt. 29. 10. is in 
anz. Gefangenſchaft. 
hütze Sonntag, Otto, geb. 25. 5. 99 in Stetten, gef. 18. 9. 18 a. d. Somme. 
tello. Schaper, Guſtav, geb. 10. 95 in Berka, gef. 18. 9. 18 a. d. 
omme. 
chüte Schröder, Alfred, geb. 2 
dühe Schön, Guſtav, geb. 14. 


8. 99 in Wulfsrode, gef. 19. 10. 18 Fergeux. 
98 in Warzeln, gef. 11. 9. 18 Laval. 
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45. Schwarzer, Joſef, geb. 4. 8. 95 in Woiffelsdorf, gef. 4. Is Dere 
nancourt. 

46. Schütze Tönnies, Friedrich, geb. 50. 10. 84 in Helmſtedt, gef. 6. 8. 17 Lange- 
mark. 


88 in Melle, gef. 


Tepe, Franz Auguft, geb. . 
9. 97 in Sütteinokuufen, ge 


ze Watzel, Otto, geb. 
Becelaere. 

Schütze Wegner, Karl, geb. 28. 4. 98 in Fechendorf, gef. 6. 8. 17 Langemark. 

euch, Werner, geb. 30. 5. 89 in Everſten, gef. 10. 3. 17 Gppy. 

3. Behnke, Hermann, geb. 5. 85 in Grippel, verm. 18. 9. is. G. 

7 erklärt. 

Schütze Gerlach, Richard, 25. 

„Schütze Harder, Erich, geb. 24. 
Polygonwald. 

Schütze Kröger, Johann, geb. 8. 11. 97 in Wieſte, verm. 26. 9. 

Schütze Piepkorn, Fritz, geb. 4. 7. 99 in Hannover, verm. 25. 10. Us. 

. Untffz. Weffels, Bernhard, geb. 31. 10. 90 in Neurhede, verm. IR. 9. 18. 

. Gefr. Wippermann, Heinrich, geb. 20. 9. 96 in Enniglob, verm. 26. 9. 17 weft- 
Becelaere. 


96 in Gronau, verm. 26. 9 
in Waldenbura, verm. 


17 
9. 


am 


m. w. 3. 


J. Musk. Grünig, Karl, geb. 2. 9. 9 in Wolfenbüttel, gef. 16. 9. 18 Allemant. 


Mu nd, g 2. 96 in Oldeborg, gef. 50. 9. 18. 


t. Harms, Seh 


. Sdſtrm. Kryfiat, Michael, 9. 88 in Seeger, gef. 11. 18 Fergeux. 
. Sdſtrm. Probft, Emil, geb. 2 92 in Berlin, gef. 27. . Clement. 
. Kdjtem. Speier, Johann, geb. 2. 11. 76 in Düffeldorf, . 9. Is St. 


Clement. 
6. Musk. Wattjes, Wattje, geb. 
Must. Akkermann, 911 
8. Musk. Franke, Otto, geb. 9 
Johann, 200 8 a 90 in Oberhauſen, ge 
Wolters, Ötto, geb. 10. 9.97 in Geerte, ge 5 
leumann, Heinrich, geb. 25. 5. 84 in Tittelfteine, gef. 24. 10. 14 
am Skomentner⸗See. 
12. Wehrm. Otto, Richard, geb. 7. 11. 84 in Sangenbielau, gef 
Dluggen. 


95 in Eilsum, gef. 19. 
. 12. 90 in Bork 


10. Is Fergeux. 
8. 18. 


15. Erf.-Ref. Schilder, Wilhelm, geb. 29. 8. 89 in Domnowitz, geſt. Ig. 8. 15 in 
ruff. Gefangenſchaft. 

14. Erf. Ref. Thiel I, Richard, geb. 18. 1. 89 in Schweidnitz, gef. 29. 10. 14 
Dluggen. 

15. Kriegsfreiw. Walter, Arthur, geb. 89 in Hamburg, gef. 29. 10. 14 


Kallinowen. 
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Der Weltkrieg 1914—1918 


Dem deutſchen Volke dargeſtellt 
von 


Hermann von Kuhl 
General der Infanterie a. D. 


2 Bände, über 1200 Seiten Text mit zahlreichen Rarten 
und Plänen. In Ganzleinen RM. 45.—, in Halbleder 
RM. 50.—, in Ganzleder RR. 60. 


Kuhl bietet die bedeutendſte, völlig objektive Darſtellung des Kriegs- 
verlaufs. Sein Werk ift für den militäriſchen Fachmann ebenfo in- 
ſtruktiv wie für den Saien intereſſant. Wer w will, weshalb 
krotz aller militäriſchen Siege der Weltkrieg schließlich für Deutfch- 
land und feine Verbündeten fo niederfchmetternd ausging, wer aus 
der ſtolzen Erinnerung an die ungeheure seiſtung unferes Voltes 
und Heeres die Hoffnung auf eine beſſere Zukunft ſchöpfen will, der 
muß diefe Weltkriegsgeſchichte leſen — — alfo jeder Deutſche! 


Die Kriegsſchuld! 


Seutſchlands Weltpolitik 1890-1914 


von 


Geheimrat Profeſſor Dr. Conrad Bornhak 
Staatsrechtsiehrer an der Univerfität Berlin. 
ca. 600 Seiten Text in Ganzleinen Rmt. 16.— 


hichte unſerer auswärtigen Politik während des Menſchen⸗ 
or dem Kriege ift dieſes hochverdienftliche Werk des berühm⸗ 
ebrers an der Berliner Univerfität anzufehen. In 
Bearbeitung der geſamten Akten und anderer Quellen, 
insbeſondere der großen Aktenpublikation des auswärtigen Amtes, 
deſſen langwieriges Studium das Werk erübrigt, kommt Bornhaf 
zu ganz überraſchenden Ergebniſſen. Eine wichtige Waffe im Mampf 
gegen die Krieasfchuldlüge, ift uns damit in die Hand gegeben. Sie 
gehört in die Hand aller am Werden der Neuzeit Inkereſſierten. 
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Eine neue Bücherreihe 
EEE TFT TEE WE BEKEL ISCIR 


Unter dem Stahlhelm 


Das Unternehmen kämpft in lebendig gehaltenen 
Schilderungen intereſſanter Epifoden, hervorragen- 
der Taten und Sonderſchickſale aus dem Großen 
Krieg für deutſche Art, für die Verbreitung wah- 
ren Wiſſens um die Großtaten der deutſchen Heere, 
für die Wachhaltung des Wehrgedankens, für 
Becht und Freiheit, für die deutſche Jugend, mit 
einem Wort: für das Vermächtnis derer, die 
für unfer Vaterland ftarben. 


Bisher liegt vor: 


Sturmtruppe Piht 


Ein Erinnerungsblatt aus dem Krieg 
gegen die Rumänen 1916, nieder» 
geſchrieben von Oberleutnant a. D. 
8. Belin, mit einem Geleitſpruch 
des Generalfeldmarſchalls v. Mackenſen 


In vorbereitung befinden fidh: Hptm. a. D. v. Brane 
dis, Die Erſtürmung des Douaumont; Als Freikorpsführer im 
Baltikum / Archivrat Oberftlt. a. D. Gente und Archivrat Zptm. 
a. D. Siesner, Finnlands Not und Deutfchlands Hilfe / Archivrat 
a. D. Goes, Die Kämpfe um den Hartmannsweilerkopf / W. Bed- 
mann, eziny, ein deutſcher Heldenjang; Panzerautos vor! | 
M. Lezius, Grenztämpfe in Gſtpreußen und die Schlacht bei Gum- 
binnen am 19. und 20. 8. 1914. 


Die Sammlung wird in Folgen zu je 10 Bänden heraus 
gegeben. Der Einzelband koſtet kartoniert 3.50 RM.. in 
Ganzleinen gebunden 4.20 RM., Bei Abnahme einer ganzen 
Folge ermäßigt fid der Preis auf 3.— bezw. 3.60 RM. 
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Somme-Gebiet 


Mit Genehmigung des Reichsamts für Landesauftahme 
Maßstab 1:300000 


Vervietäligungsrecht vorbehalten. 


Übersichtskarte von Nordfrankreich und Belgien 


Übersichtskarte 
Östlicher Kriegsschauplalz 
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